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Vorwort. 

Die  vorliegende  Ausgabe  der  Gesetze  Hammurabis  beab- 
sichtigt, diese  Urkunde  der  allgemeinen  Benutzung  für  eine  tiefer 
eindringende  Beschäftigung  bequem  zugänglich  zu  machen. 
Zugleich  will  sie  andeuten,  daß  in  dieser  Richtung  wohl  der 
Weg  zu  suchen  ist ,  auf  dem  die  jetzt  anerkannte  Bedeutung 
der  Denkmäler  des  Zweistromlandes  eine  ihrer  Bedeutung 
entsprechende  Würdigung  durch  weitere  als  die  rein  fach- 
männischen Kreise  erfahren  könnte.  Bei  der  Beurteilung  dieser 
Bestrebungen  wolle  eine  billig  denkende  Beurteilung  zwischen 
dem  Gedanken  und  seiner  etwa  mangelhaften  Durchführung 
unterscheiden. 

Die  Erklärung  der  „Gesetze"  ist  durch  ihren  ersten  Heraus- 
geber Scheil  (s.  S.  V)  bereits  so  weit  festgestellt  worden, 
daß  nur  Einzelheiten  oder  Strittigkeiten  für  die  Nachlese 
bleiben.  Ein  besonderes  wissenschaftliches  Verdienst  soll  also 
für  die  vorliegende  Bearbeitung  nicht  in  Anspruch  genommen 
werden. 

Von  Bearbeitungen  oder  Untersuchungen,  welche  der  hier 
nur  angestrebten  Erklärung  der  Urkunde  als  babylonischen 
Geschichtsdenkmals  auf  Grund  selbständiger  Kenntnis  der 
Sprache  dienen,  sind  benutzt  worden,  außer  der  editio  princeps 
Scheils : 


IV  Vorwort. 

Johannes  Jeremias,  Moses  und  Hammurabi,  2.  Aufl.  Leipzig  1903, 
J.  Kohler  und  F.  E.  Peiser,  Hammurabis  Gesetz,  erster  Band 
Leipzig  1904. 

R.  F.  Harper,  The  code  of  Hammurabi,  Chicago,  London 
1904  konnte  während  des  Druckes   eingesehen  werden. 

Einzelbemerkungen  verdanke  ich  persönlicher  Mitteilung 
H.  Zimmerns.  Bei  der  Korrektur  haben  geholfen  J.  Jeremias, 
der  auch  auf  ein  paar  Einzelheiten  von  D.  H.  Müller  aufmerk- 
sam machte,  und  L.  Messerschmidt. 

Für  die  neubabylonische  Gesetztafel  (S.  86)  war  es  nicht 
möglich,  im  British  Museum  trotz  freundwilliger  Bemühungen 
von  Mr.  Th.  G.  Pinches  eine  neue  vollständige  Vergleichung  des 
von  Peiser  gegebenen  Textes  zu  erhalten.  Es  konnten  deshalb 
nur  Abweichungen  auf  Grund  einer  alten  Abschrift  gegeben 
werden,  die  Mr.  Pinches  zur  Verfügung  stellte. 

Mai   1904. 

Hugo  Winckler. 
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Einleitung. 


Die  Standsäule  mit  der  Gesetzsammlung  Hammurabis  ist 
bei  den  französischen  Ausgrabungen  in  Susa  gefunden  wor- 
den, die  bisher  in  den  Jahren  1897 — 1903  ausgeführt  worden 
sind.  Das  Denkmal  wurde  in  drei  Stücken  im  Dezember 
1901  und  Januar  1902  aufgefunden^,  und  ist  zum  ersten  Male 
sofort  und  in  grundlegender  Weise  von  dem  fachmännischen 
Mitgliede  der  Expedition  V.  Scheil  veröffentlicht  worden^. 

Die  Maße  der  Säule  sind:  Höhe  2,25  m;  Umfang  oben 
1,65  m,  unten  1,50  m;  Höhe  der  Darstellung  0,65  m,  Breite 
0,60  m. 

Sie  enthält  oben  eine  Darstellung,  welche  den  König  vor 
einer  Gottheit  stehend  zeigt,  also  offenbar  wie  er  die  Gesetze 
oder  die  Anweisung  zu  ihrer  Veröffentlichung  empfängt.  Die 
Gestalt  des  Königs  zeigt  dieselbe  Haltung  des  rechten  Arms, 
in  spitzem  Winkel  steif  nach  oben  gebogen  wie  auf  einer 
Steinplatte  im  British  Museum,  welche  eine  Widmung  an  ,,Asrat, 
die  Gattin  Anus"  vom  ,, Statthalter"  (rabänu)  I-bi-as-s[um]  für 
das  Leben  Hammurabis,  des  Königs  von  Mar.[Tu]  (Amurrü) 
enthält  ^.  Der  auf  dem  Throne  sitzende  Gott  zeigt  dasselbe 
Aussehen  wie  auf  der  ,, Opfertafel  von  Sippar"  (VR  60)  der 
Sonnengott.    Er  hält  in  der  rechten  Hand  denselben  Stab  und 


^)  Delegation  en  Perse.  Memoires  publies  sous  la  direction  de 
M.  G.  de  Morgan,  deldgue  general.  Tome  IV.  Textes  elamites-semitiques, 
deuxieme  serie  .  .  .  par  V.  Scheil,  O.P. ,  Professeur  ä  l'ecole  pratique 
des  Hautes-Etudes.    Paris  1902,  p.  12. 

^)  ebenda  p.  11 — 162. 

')  veröffentlicht  Winckler,  Altorientalische  Forschungen  I  S.  197. 
King,  Letters  of  Hammurabi  I  p.  127.  Die  Darstellung  s.  bei  A.  Jeremias, 
Das  Alte  Testament  im  Lichte  des  Alten  Orients.    Leipzig  1904,  S.  191. 
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kreisförmigen  Gegenstand^  und  ist  in  derselben  Haltung,  die 
allerdings  die  gewöhnliche  der  Götterdarstellungen  ist,  gegeben. 
Nur  die  wellenförmigen  Streifen,  welche  aus  den  Schultern 
hervorkommen  —  und  die  sich  auch  sonst  finden  —  fehlen 
dort.  Freilich  ist  es  fraglich,  ob  die  ersteren  Samas  allein  zu- 
kommen. Die  Darstellung,  welche  nach  der  Beischrift  Marduk 
sein  soll  auf  einem  Lapis  lazuli  aus  Babylon  2,  trägt  sie  gleich- 
falls (in  der  linken  Hand).  Man  kann  zunächst  auch  zweifeln, 
ob  es  nicht  natürlich  wäre,  daß  die  Gesetze  im  Namen  Marduks 
verkündet  würden,  welcher  -der  Gott  ist,  in  dessen  Namen 
Hammurabi  die  Herrschaft  ausübt.  Allein  es  ist  auffällig, 
daß  grade  von  der  ersten  babylonischen  Dynastie  neben  dem 
Stadtgott  Marduk  der  Samas  von  Sippar  betont  wird.  Da 
Babylon  die  Hauptstadt  ist,  so  stellt  das  eine  Nachwirkung 
älterer  Einrichtungen  dar  oder  enthält  einen  Fingerzeig  für  den 
Ursprung  der  Macht  dieser  Dynastie^;  das  Nähere  entzieht 
sich  noch  unsrer  Kenntnis.  Im  Zusammenhange  babylonischer 
Götter-  und  Weltenlehre  wird  man  für  den  Gegensatz  der  Beto- 
nung des  Mondkultes  in  Südbabylonien  und  dessen  überragende 
Bedeutung  (Ur  gegenüber  Larsa)  einen  Teil  der  Erklärung 
in  dem  Fehlen  eines  Heiligtums  des  Mondkultes  in  Nordbaby- 
lonien  zu  suchen  haben.  Da  die  Dynastie  Hammurabis  nord- 
babylonisch ist  und  im  Gegensatze  zu  den  südbabylonischen 
Herrschern  ihre  Macht  entwickelt  hat,  so  wird  sie  ihre  Lehren, 
insofern  sie  sich  auf  die  alte  Zeit  vor  dem  Regierungsantritte 
Marduks  bezogen,  im  Gegensatz  zur  Lehre  der  Mondheiligtümer 
auf  die  der  Sonnentempel  gestützt  haben  ^.  So  würde  sich 
neben  dem  Stadt-  und  Reichsgott  Marduk  die  Betonung  des 
Samas  erklären.    Einen  weiteren  Hinweis  auf  den  Vorstellungs- 


1)  Ring  und  Stab! 

'^)  Gegeben  bei  Delitzsch,  Babel  und  Bibel  S.  34;  A.  Jeremias,  ATAO 
S.  42.  —  Ebenso  hält  sie  in  der  Rechten  der  Gott  auf  der  Stele  (der 
Technik  nach  der  Gudea-Zeit  angehörend),  der  das  dem  Lebensbaume  (r) 
dargebrachte  Trankopfer  entgegennimmt  und  genau  so  aussieht  wie 
der  der  Hammurabi -Säule  in  Del.  en  Perse  I  pl.  III  a. 

*)  Man  vgl.  für  den  geschichtlichen  Zusammenhang  die  Ausfüh- 
rungen in  ,,Der  alte  Orient"  VI,  i. 

*)  Über  den  Ideenzusammenhang  und  die  weiteren  Verzweigungen 
der  Lehre  vgl.  man  ,,Der  Alte  Orient"  III  2^  S.  33.  VI  i  S.  9.  So  muß 
in  Ägypten,  dem  Sonnenlande,  der  Sonnengott  die  erste  Rolle  spielen.  — 
Pur  die  politischen  Zusammenhänge  s.  unten  S.  XXIII  ff. 
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kreis,  aus  welchem  heraus  eine  Verkündung  der  Ge- 
setze im  Namen  des  Sonnengottes  zu  verstehen  sein  würde, 
enthält  vielleicht  die  Angabe  des  Berosischen  Sintflutberichtes, 
daß  die  göttlichen  Offenbarungen  über  „Anfang,  Mitte  und 
Ende  der  Dinge"  vor  der  Sintflut  in  Sippar  vergraben  und 
nachher  wieder  ausgegraben  worden  seien.  Auch  hier  handelt 
es  sich  also  um  eine  Offenbarung  aller  Weisheit,  welche  sich 
auf  die  Sonnen  lehre  gründet  und  damit  einen  Gegensatz  zu 
der  Mondlehre  gebildet  haben  muß  ^.  Eine  Gesetzesverkündi- 
gung, die  sich  auf  den  Sonnengott  berief,  gab  sich  damit  als 
Bestandteil  jener  alten  Offenbarungen.  Endlich  wird  für  die 
Deutung  auf  den  Sonnengott  von  Sippar  noch  der  ursprüng- 
liche Aufstellungsort  der  Säule  selbst  herangezogen  werden 
müssen.  Sie  war  im  Sonnentempel  aufgestellt,  wie  es  am 
Schlüsse  deutlich  zum  Ausdruck  kommt :  ,,Die  Mauern  dieses 
(e)-barra"  (28,77),  das  heißt  soviel  wie  , .dieses  Sonnentempels 
hier,  in  welchem  die  Säule  aufgestellt  ist." 

Zur  äußeren  Einrichtung  ist  noch  zu  beachten,  daß  die 
Schriftreihen  ebenso  wie  bei  den  Statuen  von  Telloh  von  oben 
nach  unten  laufen,  wobei  die  Richtung  der  Schriftzeichen  die 
gleiche  ist.  Für  uns  sind  die  Schriftzeilen  in  dieser  Stellung 
nicht  zu  lesen  und  man  darf  wohl  bezweifeln,  ob  es  selbst  einem 
altbabylonischen  Gelehrten  möglich  gewesen  wäre,  Kopf  und 
Auge  in  die  unmöglichen  Stellungen  zu  bringen,  welche  nötig 
sind,  um  eine  Reihe  Zeilen  hintereinander  zu  lesen.  Man  hat 
sich  also  wohl  zu  denken,  daß  die  Aufstellung  am  öffentlichen 
Orte  wie  bei  uns  mehr  den  Zweck  der  Veröffentlichung,  der 
feierlichen  Verkündigung  und  Einführung  als  Gesetz  hatte 
(vgl.  S.  XII).  Zum  praktischen  Gebrauch  hatte  man  das  Gesetz 
auf  Tontafeln  oder  bei  seiner  Kürze  im  Kopfe.  Wer  eine 
Klage  oder  einen  Rechtsfall  hatte,  der  ging  ebensowenig  um 
den  Urkodex  zu  lesen  nach  dem  Samastempel,  wie  das  wohl- 
wollende Nachwort  ihn  zu  tun  heißt  (25,8  ff.),  als  er  bei  uns 
im  Bürgerlichen  Rechtsbuch  nachschlägt.  Rechtsquellen  waren 
dem  babylonischen  Laien   durch    das   Geheimnis    der   Schrift 


*)  Da  Henoch  (=  En-me-dur-an-ki  Zimmern  in  KAT  '  S.  540)  eine 
Sonnengestalt  ist,  so  ist  das  „Buch  Henoch"  eine  späte  Frucht  dieser 
,,Sibyllinischen  Bücher"  Babyloniens. 
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so  versiegelt  wie  moderne  es  seinem  heutigen  Leidensgenossen 
durch  das  des  Sinnes  sind.  Jeder  von  beiden  muß  sich  an  den 
Kundigen,  den  Erklärer  und  Rechtsgelehrten  wenden. 

Aufgestellt  war  die  Säule  vor  dem  Standbilde  des  Königs, 
welches  ihn  als  „König  des  Rechts"  darstellte  (24,76;  25,6). 
Es  ist  zur  Erklärung  daran  zu  erinnern,  daß  die  Bedeutung 
eines  solchen  Standbildes  auch  in  einem  besondern  Namen 
ihren  Ausdruck  fand,  wie  auf  den  Statuen  Gudeas^  aus- 
drücklich bezeugt  wird.  Auch  Siegel  ^  und  sonstige  Gegen- 
stände erhalten  einen  besondern  Namen,  der  ihrem  Ge- 
brauch eine  besondere  Kraft  und  Wirkung  verleiht.  Denn 
der  Name  ist  das  Wesen  einer  Sache,  mit  der  sie  ihre  Kraft 
erhält,  ebenso  wie  dem  Menschen  mit  seinem  Namen  sein 
Schicksal  bestimmt  ist,  wenn  der  Gott  ihn  damit  ins  Dasein 
ruft.  Die  Statue,  vor  der  die  Gesetzessäule  aufgestellt  war, 
heißt  also:  „Hammurabi  ist  der  König  des  Rechts"  (Hammurabi 
sar  misari).  Auch  das  spricht  wieder  für  den  Sonnengott 
als  den,  in  dessen  Namen  die  Gesetze  verkündet  werden,  denn 
er^  ist  der  ,, große  Richter  von  Himmel  und  Erde"  (27,14). 
Der   Name    der   Statue   enthält    deshalb   die  Bezugnahme   auf 


»)  Gudea  B  VII,  14—18;  D  V,  2—8. 

*)  IV  R  35,2:   „Dieses  Siegel  „Mein  König,  seine  günstige soll 

leben"  ist  sein  Name".  Ebenso  ist  die  Inschrift  auf  der  Schale  Nin-gul's 
(KB  III  I  S.  76)  zu  fassen:  Die  Schale  „Mein  Herr  möge  mein  Leben 
lang  machen"  (heißt  sie). 

3)  IV  R  28,  I. 
i-sa-ru  ka-ai-ma-nu  ina  same^  at-ta      der    gerechte   und   beständige   im 

Himmel  bist  du, 
kit-tum    bi-rit   uz-ni    sa   ma-ta-a-ti      Recht    und   Einsicht    der   Länder 

at-ta  bist  du, 

ki-nu  ti-di  rag-ga  ti-di  den    Gerechten    kennst    du ,    den 

Schlechten  kennst  du. 
'■'«samas    mi-sa-ru    ri-is-su   i-na-as-      Samas,    Gerechtigkeit    ihr    Haupt 

si-h[u]  ^  t  er, 

'■'«samas   rag-gu  ki-ma  ki-na-zi  it-      Samas,    den    Schlechten  wie    mit 

tar-rak-[kas]  ,  Riemen  bindet  er, 

'■'"samas  tu-kul-ti   ''«a-nim  u  ''«bei      Samas,   der  Diener  von  Anu  und 

at-ta  ,  Bei  bist  du, 

'■'"samas  da-ai-nu  si-ru  [sa]  same«      Samas,  der  hehre  Richter  von  Him- 

irsiti''"'  at-[ta]  mel  und  Erde  bist  du. 

Die  Orakelanfragen  an  Samas  und  Adad  beginnen  (Craig,  Religious 
Texts  p.  4  und  81  =  K  2371  und  K  2608):  >^" samas  bei  di-nim  ''«adad 
bei  bi-ri.  ''«samas  bei  di-ni  IV  R  i  Col  IV ^4.  Samas  als  Gesetzgeber: 
''«samas  di-na  a-ha-am  ina  mäti-su  isakan  ,, Samas  wird  fremdes  Recht 
in  seinem  Lande  einführen"  IV  R  48  a  10. 
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den   Ort,    an   welchem   sie   steht,    und  auf  den  Gott,    der  an 
diesem  Orte  waltet. 

Die  Säule  ist  von  ihrem  ursprünglichen  Standorte  nach. 
Susa  verschleppt  worden.  Die  Gelegenheit  kann  mit  Sicher- 
heit durch  einen  glücklichen  Zufall  festgestellt  werden.  Zwei  ^ 
andre  Stelen,  die  dasselbe  Schicksal  gehabt  haben,  sind  mit 
einer  Inschrift  versehen  worden,  welche  die  nähere  Gelegenheit 
angibt.  Ebenfalls  in  Susa  ist  eine  Stele  gefunden'^  worden, 
welche  Reste  einer  zerstörten  Inschrift  Naram-Sins  und  die 
Darstellung  eines  Kampfes  in  gebirgiger  Gegend  zeigt.  Darauf 
ist  eine  elamitische  Inschrift  angebracht,  welche  besagt,  daß 
Sutruk-Nahunte,  König  von  Elam  (sunkik  anzan  susunka) 
Sippar  erobert,  die  Stele  Naram-Sins  nach  dem  Lande  Hapirti 
(Elam)  gebracht  und  sie  seinem  Gott  In-susinak  geweiht  habe^. 
Da  von  Hammurabis  Gesetzsäule  fünf  Reihen  der  Vorder- 
seite ebenfalls  weggemeißelt  sind,  so  konnte  man  sofort  sehen, 
daß  das  gleiche  für  sie  beabsichtigt  war  und  daß  die  Hinzu- 
fügung der  Inschrift  nur  aus  irgendwelchem  Grunde  unter- 
blieben ist.  Man  kann  ohne  weiteres  annehmen,  daß  beide 
Denkmäler  zur  gleichen  Zeit  und  mit  ihnen  andere ,  so  die 
Katasterurkunde  Man-isdu-sus ,  nach  Susa  gebracht  worden 
sind.  Die  Reihe  der  Könige  von  Elam  ist  noch  nicht  her- 
stellbar und  man  ist  noch  bis  vor  kurzem  in  völligem  Zweifel 
über  die  Zeit  gewesen,  in  welche  man  die  Inschriften  setzen 
sollte,  welche  man  von  Königen  von  Elam  seit  den  Ausgrabungen 
von  Loftus  hatte.  Die  neuen  Ausgrabungen  haben  diese  um 
eine  große  Anzahl  von  denselben  Urhebern  vermehrt  und  man 
wird  jetzt  wohl  als  sicher  ansehen  können,  daß  sie  in  die  Zeit 


^)  Ein  weiterer  Fall  liegt  noch  nicht  klar.  Vol.  III  p.  42,^  wozu 
vol.  IV  p.  165  zu  vgl.,  gibt  Scheil  das  Bruchstück  einer  Inschrift  Sutruk- 
nahuntes,  welches  auf  einem  „Bruchstück  aus  Dolerit"  steht,  das  zu 
einer  Stele  gehörte,  und  das  in  von  oben  nach  unten  laufenden 
Schriftzeilen  (wie  ebenso  auf  der  Naram-Sin-  und  Melisihu-Stele)  Man- 
isdu-su  nennt.  Der  Zusammenhang  ist  aber  nicht  mehr  vorhanden,  und 
wenn  nicht  anderweit  feststellbar  ist,  daß  es  sich  um  ein  Denkmal 
Man-isdu-sus  selbst  handelt,  so  könnte  auch  nur  sein  Obelisk  (die 
Katasterurkunde)  hier  erwähnt  gewesen  sein.  Vgl.  unten  S.  XI  ff.  Vor- 
läufig ist  das  erstere  das  wahrscheinlichere,  da  die  Inschrift  von  einer 
Weihung  an  Insusinak  (te-en-gi-')  wie  bei  Naram-Sin  gesprochen  hat. 

-)  Memoires  II  p.  54. 

')  Memoires  etc.    Tome  IV  p.  40. 
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etwa  des  12/11.  Jahrhunderts  gehören.  Der  Sutruk-Nahunte, 
von  welchem  die  Inschrift  herrührt,  wird  durch  andere  als  der 
Vater  eines  Kutir-Nahunte  erwiesen  und  ein  König  dieses 
Namens,  der  Babylonien  verheert  hat,  ist  uns  durch  ein  Bruch- 
stück einer  Inschrift  in  einer  Abschrift  Assurbanipals  bezeugt. 
Der  Text  läßt  sich  mit  Sicherheit^  als  einen  derjenigen 
bestimmen,  in  welchen  Nebukadnezar  I.  seine  Siege  gegen  Elam 
feierte,  und  er  berichtete  darin  die  Zustände,  welche  er  vor- 
gefunden hatte,  als  er  den  Thron  bestieg.  Nebukadnezar  ist 
der  dritte  (oder  höchstens  vierte)  König  der  vierten  babylo- 
nischen Dynastie  (Pase-Dynastie)  gewesen  und  seine  Inschriften 
erzählen  vornehmlich  von  den  Kämpfen  mit  Elam,  in  welchen 
er  nach  manchen  Schwierigkeiten  und  mehrmaligem  Wechsel 
des  Kriegsglückes  die  Mardukstatue  wieder  nach  Babylon 
zurückbrachte  ^. 


K  2660  (III  R  38, 2)  vgl.  zur  Erklärung  Altorientalische  Forschungen  I 
S.  535- 

I. —  —    za-mä-mä-]sum-id-       i 

dina"«  sarru  it-ru-da  pali-su  i-kis 


2. —  —  —    -si    -/^ku-dur-na-       2. 

an-hu-un-di  bu-uk-ra-su 
3. —  —  eli    abi-su  ar-na       3. 

su-tu-ru  sur-bu-u  hi-tu-su  kab-tu 

4. sur-ra-]a-ti    u-kap-       4. 

pi-du    ana    "'"'"akkadi    ib-ta-ni 

te-ki  ardi 
5. u    ''"bel-nädin-       5. 

ahi  sarru  pa-na  mah-ri-ia 

6. -su-nu    ma-at-ti       6. 

is-ku-nu  ha-lu-gi  i-ta-mu 
7. ma  nisi  '"«'"akkadi      7. 

kul-lat-si-na  a-bu-bis  is-pu-nu 

8.  — —    ma-ha?]-zi    si-ru-ti       8. 

na-gab-su-nu   u-.se-me  [kar-mis] 

9.  — ru  ru  ?  id-di-       9. 

ki  ina  su-bat  —  —  — 

10.  —  —  —  —  —  —    su-me-ri  u     10. 

akkadi  is  —   —  —  — 
II. —  —  bel-nädin-ahi     11. 

i-se  (tu?) 


— Zamämä-sum-iddin, 

den  König,  verjagte  er,  seine 
Herrschaft  schnitt  er  ab, 

—  — Kudurnanhundi, 

seinen  Erstgeborenen, 

—  —  —  —  —  mehr  als  seine 
Väter  große  Sünde  zu  begehen 
und  schwere  Fehler  zu  häufen 
[gegen  Sumer  (Babylon?)]  ersann 
er  Frevel,  gegen  Akkad  verübte 
er  Sklaven-? 

— —  und  Bel-nädin- 
ahi,  den  König,  meinen  Vor- 
gänger 

ihre machten  sie, 

indem  sie  sprachen    ? 

— die   Einwohner 

von  Akkad  allesamt  wie  die  Sint- 
flut fegten  sie  weg. 

die  hehren  (Städte?) 

ihre  Stätten  machte  er  zu  Acker- 
land. 
>  > 


Sumer    und 
-   Bel-nädin- 


Akkad 

ahi  .  ?  


^)  Altorientalische  Forschungen  I  S.  535. 
2j  K  3444.     (IV  R  20,1)  s.  Forsch.  I  S.  538. 
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12.  —  —  —  —   —    r]u(?)-uk-ki  sa  12. —   —   ferne  seiner  (?) 

pali Regierung  —  — 

13.  —   —  —   —  —  nab-nit    ba-bi-  13. Sproß  von  Baby- 

[lim]  ?  hu  is  —  —  Ion  ?  .^  —  — 

14  ff.  verstümmelt  tind  abgebrochen 

Zur  Erklärung:  Es  spricht  Nebukadnezar  I.,  er  erzählt  in  Zeile  i,  daß 
der  König  von  Elam  (eben  Sutruk-Nahunte)  Zamama-sum-iddin  verjagt 
und  seinen  Erstgeborenen  Kutur-Nahunte  (2)  mit  der  Verwaltung  Baby- 
loniens  betraut  habe.  Zamämä-sum-iddin  ist  der  vorletzte  König  der 
Kassitendynastie,  der  nur  ein  Jahr  regiert  hat,  in  welchem  er  auch  mit 
Assyrien  (Assur-dan)  Krieg  geführt  hat,  vielleicht  von  dort  aus  nur  an- 
gegriffen worden  ist  (Synchronistische  Geschichte).  Da  die  Königsliste 
als  seinen  Nachfolger  Bel-nädin-[ahi]  mit  drei  Jahren  nennt,  so  ist  ent- 
weder dieser  nach  dem  gewöhnlichen  Brauche  als  König  von  Babylon 
von  den  Elamitern  eingesetzt  worden,  oder  Babylon  hat  sich  gegen 
die  behaupten  können.  Nach  Zeile  5 — 8  möchte  man  zunächst  das  letztere 
annehmen.  Die  Elamiter- Herrschaft  wird  (4)  als  eine  gegen  die  baby- 
lonischen Gesetze  und  Bräuche  verstoßende  hingestellt,  Sutruknahunte 
und  Kuturnahunte  (wo  im  Plural  gesprochen  wird,  wie  Zeile  6.  7,  ist  von 
beiden  die  Rede)  haben  das  Land  augenscheinlich  ausgeplündert  und 
sind  nicht  darauf  ausgegangen,  Könige  von  Babylon  unter  Anerkennung 
aller  babylonischen  Vorrechte  zu  werden.  (Auch  das  spricht  übrigens 
dafür ,  daß  die  Hauptstadt  Babylon  sich  gegen  sie  behauptet  hatte. 
Ihr  Verhalten  gegen  das  Land  bezweckte  dessen  Unterwerfung  herbei- 
zuführen). Was  mit  Bel-nädin-ahi  geschah,  ist  nicht  klar,  die  Kürze 
seiner  Regierung  spricht  dafür,  daß  sie  nicht  glücklich  ausgegangen  ist. 
Vermuten  möchte  man,  daß  er  schließlich  auch  unterlegen  ist  und  daß 
sein  Ende,  welches  nach  der  Königsliste  zugleich  das  Ende  der  Kassiten- 
dynastie darstellt,  den  Dynastiewechsel  zur  Folge  hatte.  Das  wäre  auch 
die  Gelegenheit  gewesen,  bei  welcher  die  Mardukstatue  fortgeführt 
wurde,  wenn  Babylon  bis  dahin  hatte  Widerstand  leisten  können.  Der 
Name  des  ersten  (und  zweiten)  Königs  der  folgenden  Pasedynastie  ist 
noch  nicht  bekannt,  der  dritte  wird  dann  Nebukadnezar  gewesen  sein, 
der  seinen  Ursprung  aus  Babylon  (13)  betont  und  erzählt,  wie  er  die 
Elamiterherrschaft  gebrochen  habe.  (Das  spricht  dafür,  daß  seine  beiden 
Vorgänger  noch  dieser  unterstanden). 

Bei  der  Verwüstung  des  Landes ,  von  welcher  dabei  be- 
richtet wird  (Zeile  7,  ff.) ,  ist  auch  Sippar  erobert  worden  und 
bei  dieser  Gelegenheit  sind  die  Stelen  fortgeschleppt  worden. 

Die  Ausgrabungen  von  Susa  sind  überhaupt  ergebnisreich  an  baby- 
lonischen Inschriften,  welche  nicht  ursprünglich  nach  Susa  gehören, 
sondern  ebenfalls  dorthin  verschleppt  worden  sind.  So  namentlich  die 
Katasterurkunde  Man-isdu-sus  und  die  ,, Grenzsteine".  Die  Gelegenheit, 
bei  welcher  diese  nach  Susa  gebracht  wurden,  kann  sehr  wohl  dieselbe 
gewesen  sein,  denn  die  Grenzsteine  gehören  sämtlich  der  Zeit  der 
Kassitendynastie  an  und  spätere  scheinen  nicht  gefunden  zu  sein. 
Dann  hat  man  sich  wohl  vorzustellen,  daß  sie  nach  der  Hauptstadt 
gebracht  wurden,  weil  über  die  betreffenden  Güter  Prozesse  schwebten, 
welche  eben  durch  die  elamitische  Eroberung  veranlaßt  waren  oder  doch 
beeinflußt  wurden.  Denn  selbstverständlich  hatten  die  Eroberer  auch 
Landbesitz  in  den  eroberten  Gebieten  an  sich  gerissen.  Auch  die 
Katasterurkunde  Man-isdu-sus  betrifft  Gebiete,  welche  damals  besetzt 
worden  waren,  sie  ist  also  wohl  zum  Zwecke  der  Feststellung  ,, historischer 
Ansprüche"  und  der  Veranlagung  zu  Steuern  nach  Susa  überführt  worden. 
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Der  Grund  der  Überführung  war  also  für  diese  Urkunden 
ein  anderer  als  für  die  Denkmäler  der  Größe  babylonischer 
Könige  und  darum  wurden  sie  auch  anders  behandelt.  Wäh- 
rend jene  mit  einer  bezüglichen  Inschrift  versehen,  auch  die 
alte  Inschrift  zerstört  wurde,  blieben  sie  erhalten.  Für  diese 
Auffassung  kann  man  eine  Stütze  in  einem  dritten  Denkmale 
finden,  von  dem  nur  ein  Bruchstück  vorhanden  ist,  einer  Stand- 
säule, welche  Reste  einer  babylonischen  Inschrift  trägt,  und 
die  nach  der  ebenfalls  darauf  gesetzten  Inschrift  Sutruknahuntes 
von  Melisihu  herzurühren  scheint  und  ein  Siegesdenkmal  in 
einer  Landschaft  Karin  gebildet  hatte  ^. 


Man  würde  von  vornherein  voraussetzen,  daß  die  Gesetz- 
säule nicht  nur  einmal  zur  Aufstellung  gekommen  ist.  Ein 
Stück  von  einer  zweiten  ist  in  Susa  ebenfalls  gefunden  worden. 
Man  wird  aber  vielleicht  anzunehmen  haben,  daß  dieses  von 
derselben  Stelle  wie  die  andere  herrührt.  Es  können  sehr 
wohl  zwei  vor  dem  Standbilde  Hammurabis  gestanden  haben. 
Das  wäre  nur  im  Sinne  babylonischer  Rechtspflege,  welche  von 
jeder  Urkunde  die  Abschrift  fordert.  Selbstverständlich  muß 
ein  Gesetzbuch,  das  für  das  ganze  Land  galt,  auch  überall  ver- 
öffentHcht  worden  sein,  wo  man  Recht  sprach,  aber  an  anderen 
Stellen  genügte  die  Abschrift  auf  Tontafeln.  Die  beiden 
Säulen  waren  die  Urkunden,  die  an  der  Stelle  standen,  wo  der 
Gott  waltete,  in  dessen  Namen  das  Recht  gegeben  worden  war, 
ihre  Aufstellung  bedeutet  das,  was  bei  uns  die  Aufbewahrung 
einer  Gesetzesurkunde  mit  der  Unterschrift  der  das  Gesetz  er- 
lassenden Behörden  und  Personen  bildet;  die  Ausübung  des 
Gesetzes  erfolgt  nach  Abschriften,  bei  uns  nach  Drucken,  die 
jedermann  erhalten  kann. 


'■)  Scheil  vol.  IV  p.  163.  Der  Name  Melisihus  ist  nur  zum  Teil  er- 
halten. Ob  in  Ka-ri-in  das  Volk  der  Kares,  das  biblische  Kor  (also 
ein  Volk,  das  in  der  Nachbarschaft  von  Sippar  wohnte,  vgl.  Alt- 
orientalische Forschungen  II  S.  254)  zu  sehen  ist,  muß  völlig  dahingestellt 
bleiben.  Man  beachte  aber  zur  Beurteilung  dieses  Denkmals,  daß 
Melisihus  Regierung  (zu  Ende  13  Jahre  vor  Zamämä-sum-iddin)  noch 
mit  der  von  Sutur-nahunte  zusammengefallen  sein  dürfte,  daß  es  sich 
also  um  einen  Zeitgenossen  handelt,  während  die  der  andern  ganz 
andern  Zeiten  angehören. 
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Abschriften  aus  der  Zeit  seiner  Gültigkeit  haben  wir  noch 
nicht,  dagegen  waren  bereits  seit  einiger  Zeit  solche  aus 
späterer  Zeit  bekannt,  die  freilich  erst  jetzt  ihrem  Wesen  nach 
erkannt  werden  konnten.  Es  sind  Bruchstücke  von  Tafeln, 
die  zur  Bibliothek  Assurbanipals  gehörten^  und  solche,  die  in 
neubabylonischer  Schrift  geschrieben  sind^.  Die  Zeit  der  letz- 
teren zu  bestimmen  ist  nach  der  Schrift  allein  nicht  möglich, 
man  kann  dabei  um  mehrere  Jahrhunderte  schwanken.  Vor 
dem  7.  Jahrhundert  können  sie  kaum  geschrieben  sein,  man 
kann  aber  um  mehrere  Jahrhunderte  tiefer  gehen.  Zwei  kleine 
Stücke  davon  befinden  sich  im  Berliner  Museum  (VA.  Th.  991 
und   1036),  die  übrigen  im  British  Museum. 

Das  Vorhandensein  dieser  Abschriften  beweist,  daß  das 
Gesetzbuch  noch  bis  in  späte  Zeit  bekannt  war  und  zum 
mindesten  ein  literarisches  Ansehen  genoß,  genau  so  wie  die 
Epen  und  Mythen,  welche  wir  bereits  in  der  Zeit  der  ersten 
Dynastie  von  Babylon  in  der  später  im  Umlauf  befindlichen 
Gestalt  abgeschlossen  vorfinden.  Aus  der  Abschrift  der  Assur- 
banipalbibliothek  allein  könnte  man  das  vielleicht  noch  nicht 
schließen,  da  diese  mit  bestimmten  geschichtlichen  Absichten 
zusammengestellt  wurde  und  man  also  nur  mit  Sicherheit  daraus 
entnehmen  könnte,  daß  Abschriften  von  in  Babylonien  aufge- 
fundenen Säulen  genommen  worden  seien.  Die  neubabylonischen 
beweisen  aber,  daß  nicht  nur  Assurbanipals  besondere  und 
außergewöhnliche  Pflege  der  alten  Urkunden  ein  Interesse  an 
dieser  Gesetzessammlung  nahm,  sondern  daß  dieses  allgemeiner 
war  und  zu  allen  Zeiten  bestanden  hat. 

Die  Unterschrift  der  letzten  Tafel  aus   der  Assurbanipal- 

Bibliothek  lautet:  [duppu]  —  5-kan  di-na-a-ni ha- 

am-mu-ra-bi  A]L.  Be.  [kima  labiri-]su  sätir 


*)  Zum  Teil  besprochen  von  Peiser,  Jurisprudentiae  Babylonicae  quae 
supersunt.  1890.  p.  33  ff.  Veröffentlicht  von  Meißner  in  den  „Bei- 
trägen zur  Assyriologie  etc."  III  S.  soiff. ,  der  auch  erkennt,  daß  es 
sich  um  Rechtsbestimmungen  handelt,  nach  denen  in  der  Zeit  der 
ersten  Dynastie  Recht  gesprochen  wurde.  Vgl.  für  den  Text  unten 
S.  26ff.,  soweit  er  sich  nicht  mit  dem  jetzt  erhaltenen  deckt.  Dazu  die 
Schlußtafel  in  CT  XIII  4647.  Vgl- Kritische  Schriften  II  S.  56  ff.  und 
den  Text  zu  23,59  ff- 

^)  Peiser  a.  a.  O.  p.  33  ff.  Vgl.  den  Text  6a,  62;  9a,  53;  103,33; 
12a,  61. 


XIV  Einleitung. 

ma  bari.      [ekal  as]sur-bani-apli  [sar  kissati  sar  mätu  as]§ur(ki). 

„Tafel  x-|-  5  (15  oder  25)  der  Bildsäule Hammurabis. 

Vollendet  ^  Nach  alter  Vorlage  geschrieben  und  gelesen. 
Palast  Assurbanipals,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien." 

Es  ist  nicht  ganz  sicher  wie  der  Ausdruck  dindni  zu 
fassen  ist.  Er  bedeutet  „Person"  und  wird  gebraucht,  wenn 
von  Audienzen  beim  König  die  Rede  ist  und  zwar,  wie  es 
scheint,  wenn  es  sich  um  Entscheidung  von  Rechtsfällen,  also 
um  Kabinettsurteile  handelte:  ana  dinän  I  sarru-ukin  beli-ia 
(Rm  215);  ardu-ka  ^  na-din-ilu  a-na  di-na-an  be-ili-ia  lul-lik  um- 
ma-a  a-na  sarri  be-ili-ia  (K  1238);  [ardu-k]a  ^  ikisa-z'/«  marduk 
a-na  di-na-an  Uti'  sarru-ukin  sar  babili ?  sarru  dan-nu  be- 
ili-ia  lul-lik  (K  4682).  Auch  von  Stellvertretern  des  Königs: 
a-na  di-na-an  sukalli  beli-ia  lul-lik  (K  832).  Es  scheint  sich 
dabei  um  die  Anrufung  einer  unmittelbaren  Entscheidung  durch 
den  König  oder  die  betreffende  Person  zu  handeln.  Wie  der 
Ausdruck  dinänu  in  der  Unterschrift  zu  deuten  ist,  ist  daher 
noch  nicht  klar.  Er  wird  als  synonym  von  pühu^  gebraucht 
und  aus  der  Bedeutung  Person  und  Ebenbild  kann  man  auch 
auf  die  einer  ,, Abbildung",  einer  ,, Statue"  schließen.  Dann 
hätte  man  sich  zu  fragen:  i.  ob  die  Abschrift  von  einer 
Statue  Hammurabis  herstammte.  Das  wäre  wenig  wahrschein- 
lich, denn  die  Inschriften  auf  Statuen  tragen  einen  anderen 
Charakter,  sie  berichten  stets  von  den  Taten  des  Königs; 
2.  ob  der  Ausdruck  etwa  auf  eine  Standsäule,  wie  die  unsrige 
ginge,  die  ja  auch  das  Bild  des  Königs  zeigt.  Das  wäre  vor- 
zuziehen und  anzunehmen,  wenn  man  nicht  3.  sich  für  die  dritte 
Möglichkeit  zu  entschließen  hat,  daß  eine  Bedeutungsentwick- 
lung: dinänu  ,, Person,  persönliche  Entscheidung  (Audienz), 
Rechtsentscheidung"  vorliegt,  daß  also  schließlich  die  ganze 
Gesetzgebung  Hammurabis  hier  als  dessen  persönliche  Ent- 
scheidung, als  sein  ,,Werk"  bezeichnet  wird. 

Die  Einteilung  nach  Tafeln,  welche  diese  Unterschrift  gibt, 
würde  zunächst  noch  keinen  Anhalt  dafür  geben,  von  welcher 
Vorlage  die  Abschrift  Assurbanipals  genommen  ist.    Denn  diese 


*)  Be  =  gamäru.    d.  h.  „Ende  des  Werkes". 

-)  Vgl.  dieses  in  10,  5;  11,45  und  s.  Krit.  Schriften  III  S.  58  Anm.  2. 
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könnte  auch  erst  vom  Schreiber  gemacht  worden  sein,  weil 
die  ganze  Sammlung  natürlich  nicht  auf  eine  Tafel  geschrieben 
werden  konnte.  Andererseits  zeigt  die  neubabylonische  Ab- 
schrift, daß,  wie  selbstverständlich,  solche  Abschriften  auch 
von  älteren  Tontafeln  genommen  wurden.  Denn  das  eine 
Bruchstück  (Berlin  VA.  Th.  991)  hat  mitten  im  Texte  den 
Vermerk:  duppu  7-kam  [ni-]nu  ilu  si-ru-um,  Tafel 7  (des  Werkes) 
„Als  der  hohe  Gott".  Dieser  Schreiber  hat  also  keine  will- 
kürliche Einteilung  vorgenommen,  sondern  so  genau  wie  das 
auch  sonst  bezeugt  ist,  mit  Bemerkung  aller  abgebrochenen 
Worte  und  Äußerlichkeiten  seine  Vorlage  abgeschrieben.  Und 
diese  Vorlage  war  bereits  in  Tafeln  eingeteilt,  sie  stand  also 
auf  Tontafeln. 

Damit  wissen  wir  noch  nicht,  ob  diese  Vorlage  aus  der 
Zeit  der  Giltigkeit  des  Gesetzbuches,  also  zunächst  der  ersten 
Dynastie  selbst,  herrührte,  oder  ob  sie  schon  einer  Zwischen- 
zeit angehörte.  Auf  jeden  Fall  aber  ist  soviel  sicher,  daß  sie 
I.  einen  Text  wiedergibt,  der  genauer  mit  dem  unserer  Bild- 
säulen übereinstimmt,  als  der  Assurbanipals,  2.  daß  sie  aber 
auch  kleine  Abweichungen  enthält,  welche  beweisen,  daß  ihre 
Vorlage  nicht  eine  so  sklavische  Wiedergabe  unseres  Textes 
enthielt,  wie  es  bei  Abschriften  aus  späterer  Zeit  der  Fall  sein 
würde.  Es  finden  sich  nämlich  kleine  Abweichungen,  die  nicht 
auf  Änderungen  durch  die  spätere  Überlieferung,  d.  h.  durch 
die  Abschreiber,  sondern  nur  durch  Verschiedenheit  der  Vor- 
lage sich  erklären^.  Diese  letztere  Feststellung  hat  aber  keine 
Bedeutung,  welche  zu  irgendwelchen  weitergehenden  Folge- 
rungen in  textkritischer  Hinsicht  führen  würde.  Denn  einer- 
seits handelt  es  sich  dabei  nur  um  kleine  Versehen,  wie  sie 
im  Texte  unserer  Inschrift  selbst  auch  vorliegen  oder  um  Ab- 
weichungen von  nicht  größerer  Bedeutung,  andererseits  haben 
wir  zu  bedenken,  daß  wir  von  mindestens  zwei  Standsäulen 
wissen  (S.  XII),  deren  andere  solche  Abweichungen  und  Fehler 


')  So  namentlich  8  a,  80  statt  us-sa-am-ma  (=  ussab  ma)  it-ta-sa-am- 
ma  (=  ittasab  ma);  9a,  63  statt  sa-ni-im:  sa-ni-nim-im(!);  auch  können 
kaum  als  Fehler  der  (späteren)  Abschreiber  betrachtet  werden:  93,66 
i-sa-ak-ka-nu-sim :  i-sa-ak-ka-si(!)  mit  ausgelassenem  ;;?/;  123,63  ik-ta-bi: 
ik-ka-bi;  12a,  64  wa-ar-ka:  wa-ar  mit  ausgelassenem  ka.  Vgl.  Krit.  Schrif- 
ten III  S.  56/57. 


XVI  Einleitung. 

gezeigt  haben  könnte.  Endlich  muß  man  sich  vergegenwärtigen, 
daß  zwar  die  Standsäulen  die  Bedeutung  der  Grundurkunde 
haben,  daß  sie  aber  nicht  die  Urschrift  selbst  darstellen.  Denn 
diese  war  selbstverständlich  ebenfalls  in  Ton  geschrieben  und 
nach  ihr  wurde  der  Text  auf  den  Stein  gemalt  ^,  um  dann  aus- 
gemeißelt zu  werden.  Es  ist  aber  nur  natürlich,  daß  spätere 
Abschriften  von  solchen  Vorlagen,  oder  ihnen  gleichwertigen 
(S.  XII),  genommen  wurden. 

Dagegen  zeigt  die  Assurbanipal-Abschrift  Abweichungen, 
die  eher  im  Sinne  einer  Geschichte  des  Textes,  d.  h.  einer 
Umgestaltung  der  Überlieferung  angesehen  werden  könnten. 
Zunächst  ist  von  Bedeutung,  daß  das  Werk  in  der  Unterschrift 
nicht  nach  seinem  Anfange,  wie  es  sonst  Brauch  ist  und  wie 
es  die  babylonische  Abschrift  tut,  bezeichnet  wird,  sondern  in 
der  gedachten  Weise.  Dann  aber  zeigt  der  Text  im  Nach- 
worte Abweichungen,  die  zwar  keinen  wesentlich  andern  Sinn 
ergeben,  aber  doch  groß  genug  sind,  um  nicht  einfach  von 
unserer  Vorlage  oder  deren  zweitem  Gegenstücke  abgeleitet 
werden  zu  können^.  Abgesehen  von  einer  schwierigen  Stelle^ 
und  einer  Auslassung  von  zwei  Zeilen,  die  der  Abschreiber 
freiließ,  weil  er  sie  nicht  lesen  konnte*,  ist  dabei  besonders 
eine  Verbalform  beachtenswert,  welche  die  in  der  späteren 
Zeit  eingeführte  ,, grammatisch"  richtige  statt  der  in  unserer 
Inschrift  stets  gebrauchten  darstellt^. 


Von  anderweitigen  Gesetzsammlungen  haben  wir  bis  jetzt 
zwei  Proben:  die  sogenannten  sumerischen  Familiengesetze 
und  das  Stück  einer  wirklichen  Gesetzsammlung,  das  auf  der 
Tontafel  des  British  Museum  82-7-14,  988  steht. 


')  Auf  orientalischem  Boden  haben  wir  Fälle  von  Vorzeichnung 
der  Inschrift  mit  Farbe  am  Tempel  des  Esmun  bei  Sidon,  wo  eine  In- 
schrift vollständig  vorgezeichnet  aber  nur  halb  ausgemeißelt  worden 
ist;  vgl.  von  Landau  in  Mitteilungen  der  Vorderasiatischen  Gesellschaft. 
1904,  5  S.  32,  Inschrift  k. 

2)  Vgl.  25,  84—88;  28,  10—18.    25—28;  s.  Krit.  Schriften  III  S.  60. 

ä)  24,  18. 

*)  28,  84:    a.  ir-ri-tum  |    b.  [da-ni-a-tim]  |    c |     d. ir  a 

ta  an  I  e. ''«  b]Sl  ina  pi-su.  Die  Zeilen  b.  und  c.  sind  vom  Abschreiber 
freigelassen;  c.  und  d.  fehlen  aber  auf  unserer  Stele. 

*)  i-la-ki  statt  i-li-ki  23,  66. 
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Die  ersteren  haben  ihren  Namen  in  der  Zeit  erhalten,  wo 
nur  rein  sprachwissenschaftUche  Gesichtspunkte  für  die  Beur- 
teilung aller  Fragen  der  babylonischen  Altertumskunde  in  Be- 
tracht kamen.  Daß  aus  ihrer  doppelsprachigen  Überlieferung 
keine  Folgerungen  für  die  Zeit  ihres  Ursprungs  zu  ziehen  sind, 
hat  man  längst  eingesehen.  Die  Bezeichnung  Familiengesetze 
haben  sie  von  ihrem  Inhalte;  daß  sie  nur  einen  willkürlichen 
Ausschnitt  aus  einer  größeren  Sammlung  darstellen,  ergibt  sich 
jetzt  aus  einem  Vergleiche  mit  dem  Hammurabigesetze  ohne 
weiteres. 

Schwieriger  gestaltet  sich  aber  die  Frage  nach  der  Zeit 
ihrer  Abfassung.  Sie  sind  uns  überliefert  in  einer  Abschrift 
aus  der  Bibliothek  Assurbanipals,  aber  nicht  als  Abschrift  einer 
Gesetzsammlung,  sondern  in  einem  grammatischen  Werke 
oder  Schulbuche,  das  den  Titel  ,,ana  itti-su"  nach  seinem  Be- 
ginne führt  und  für  Unterrichtzwecke  zur  Erlernung  des  ,, Su- 
merischen" bestimmt  ist.  Die  paar  Gesetze  sind  darin  also  nur 
als  Beispiele,  als  Sprachproben  aufgenommen,  und  andere 
Stücke^  des  Werkes  zeigen,  daß  gerade  aus  einer  Gesetz- 
sammlung viel  von  dem  Lehrstoff  entnommen  worden  ist,  an 
welchem  die  wuchtigsten  und  gebräuchlichsten  Sätze  eingeübt 
werden  sollten.  Das  ganze  Werk  ist  nicht  etwa  erst  in 
Assurbanipals  Zeit  zusammengestellt  worden,  sondern  ist  eben- 
falls älter,  und  zwar  bedeutend  älter,  und  in  seiner  Gesamtheit 
überliefert  worden^.  Wie  alle  die  für  Assurbanipal  abge- 
schriebenen Werke  stellt  es  also  ein  altberühmtes  Werk  dar, 
von  dem  man  bei  seinem  Inhalte  wohl  annehmen  darf,  daß 
es  eines  der  bekanntesten  gewesen  ist,  denn  kein  dupsar 
konnte  seine  Ausbildung  erhalten  ohne  sich  hindurchgearbeitet 
zu  haben.  Es  ist  also  eine  Art  keilinschriftlicher  Agrumiyye, 
ein  keilinschriftlicher  Zumpt  gewesen. 

Bei  einem  solchen  Werke  würde  man  vermuten,  daß  es 
viel  mehr  als  irgend  ein  anderes  der  Veränderung    im    Laufe 


>)  Wenn  die  Tafel  II  R  14;  15  (Haupt,  ASKT  S.  71)  zu  „ana  itti- 
su"  gehört. 

^)  Mehrere  Tafeln  tragen  nur  dieUnterschrift:  „Palast  Assurbanipals", 
so  das  man  das  Gegenteil  annehmen  könnte.  Aber  Tafel  VII  (II  R  10) 
heißt  es:    mahri"  "'«'«  assur*^'  kima  labiri-su  sa-tir  bäri. 

Winckler,  Hammurabi.  B 
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der  Überlieferung  ausgesetzt  gewesen  wäre,  denn  hierbei  waren 
Umarbeitungen  von  vornherein  ein  Erfordernis.  Wenn  man 
das  Gesetz  Hammurabis  genau  in  der  Sprache  und  Schreib- 
weise, ja  mit  der  Zeilenabteilung  der  Urschrift  überlieferte,  so 
war  bei  einem  für  Unterrichtszwecke  bestimmten  Werke  eine 
Umarbeitung,  eine  Übersetzung  in  die  Sprache  oder  Schreib- 
weise des  anderen  Landes  oder  der  anderen  Zeit  geradezu  ein 
Erfordernis.  In  Assyrien  (Mesopotamien)  schrieb  und  sprach 
man  anders  als  in  Babylonien  und  dieses  hat  auch  in  den 
langen  Zeiträumen  seiner  Entwicklung  Abweichungen  in  Schrift 
und  Sprache  aufzuweisen.  Wenn  man  also  das  Werk  zur  Aus- 
bildung assyrischer  dupsars  brauchen  wollte,  so  mußte  es 
schon  in  ältester  Zeit,  in  der  Zeit,  wo  es  eben  seine  Anerkennung 
erworben  hatte,  auch  in  einer  assyrischen  Ausgabe  erscheinen. 
Dies  scheint  nun  ausdrücklich  bezeugt  zu  sein.  Es  wird  als 
von  „assyrischer  Abschrift"  genommen  bezeichnet,  das  ist  aber 
was  wir  eine  solche  Ausgabe  nennen  würden,  denn  es  liegt 
darin  der  Gegensatz  zur  babylonischen  Ausgabe,  welche  bei 
andern  Literaturwerken,  und  zwar  den  meisten,  angegeben 
wird  ^. 

Die  Feststellung  dieser  Tatsache  ist  nicht  nur  wichtig  für 
die  Beurteilung  des  Wesens  der  ganzen  Sammlung,  sondern 
für  die  ihres  inhaltlich  wichtigsten  Teiles,  eben  der  Gesetze. 
Man  hat,  nachdem  man  das  Wesen  der  uns  erhaltenen  zwei- 
sprachigen Texte  erkannt  hatte,  meist  angenommen,  daß  deren 
sumerischer  Teil  nur  eine  Übersetzung  aus  dem  Babylonischen 
darstelle.  In  dieser  Form  ist  das  nicht  richtig,  weder  das 
eine  noch  das  andere  braucht  der  Fall  zu  sein,  und  die 
Feststellung  des  Verhältnisses  in  dieser  Hinsicht  ist  gleich- 
giltig.  Wichtig  ist  nur,  sich  darüber  klar  zu  sein,  daß  alle 
Texte,  die  wir  haben,  einer  Zeit  angehören,  wo  man  längst 
das  „semitische  Babylonisch"  sprach  und  wo  das  ,, Sumerische" 
nur  künstlich  gepflegt  wurde,  also  eine  Rolle  spielte  wie  das 
Lateinische  im  Mittelalter.  Wenn  also  in  der  Zeit,  aus  der 
wir  Inschriften,  und  vor  allem  die  uns  erhaltenen  Literatur- 


')  Es  werden  unterschieden:    Abschriften  von  Tafeln  von  „Sumer 
und  Akkad",  von  Babylon  und  von  Assyrien. 
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erzeugnisse  haben,  sumerisch  gedichtet  wurde,  so  geschah  es 
stets  von  babylonisch  Redenden  und  Denkenden,  und  es  ist 
ziemUch  unerhebUch,  ob  diese  sich  ihr  Machwerk  erst  in  der 
einen  oder  in  der  anderen  Sprache  entwarfen.  Beides  ist 
naturgemäß  nebeneinander  hergegangen  und  je  nach  seiner 
Beherrschung  der  alten  heiligen  Sprache  ist  der  Urheber  ver- 
fahren —  genau  so  wie  das  mit  dem  Lateinischen  auch  ge- 
halten worden  ist  und  wie  es  bei  jedem  zweisprachigen  Schrift- 
stück gehalten  wird. 

Das  ist  von  Wichtigkeit  für  die  Beurteilung  des  Alters 
der  ,, Familiengesetze".  Ihre  Abfassung  in  sumerischer  Sprache 
beweist  keine  Entstehung  in  sumerischer  Zeit,  denn  die  ist 
weit  vorgeschichtlich.  Wohl  aber  würde  sie  immerhin  ein 
höheres  Alter  beweisen  als  die  Hammurabizeit  darstellt,  denn 
diese  hat  mit  dem  sumerischen  Wesen  endgültig  aufgeräumt. 
Bis  dahin  ist  im  Süden  das  Sumerische  noch  die  offizielle 
Schriftsprache,  in  der  die  Inschriften  der  Könige  gesetzt  werden^ 
von  da  an  verschwindet  es  und  bleibt  nur  noch  Buchsprache,  die 
rein  literarisch  gepflegt  wird.  Das  wird  vollkommen  klar,, 
wenn  man  gerade  die  Hammurabizeit  in  ihrer  Bedeutung  als. 
Angelpunkt  der  babylonischen  Geschichte  erfaßt.  Vorher  be- 
steht der  Gegensatz  zwischen  Süd-  und  Nordbabylonien  und 
dieser  drückt  sich  auch  äußerlich  im  Schriftwesen  aus,  indem 
im  Süden  sumerisch  und  im  Norden  ,, babylonisch-semitisch" 
geschrieben  wird.  Hammurabi,  der  beide  vereinigt,  läßt  auch 
im  Norden  ,, semitische"  und  im  Süden  ,, sumerische"  Inschriften 
setzen,  wie  das  auch  vorher  geschehen  war  (Dungi),  aber  er 
hat  —  wenigstens  soweit  wir  bis  jetzt  sehen  können  —  auch 
als  erster  zweisprachige  Inschriften  abfassen  lassen.  In  echt 
orientalischer  Duldsamkeit  erkennt  er  zunächst  das  bestehende 
Recht  an  und  läßt  seine  Regierung  ebenso  zweisprachig  sein 
wie  es  die  türkische  ist. 

Die  Folgerung,  die  man  hieraus  zu  ziehen  hat,  ist :  alles 
was  zweisprachig  überliefert  ist,  gehört  —  wenn  es  nicht  ein- 
fach Übungsstück  ist,  das  aber  selbstverständlich  nicht  litera- 
risch aufbewahrt  wurde  —  mindestens  dieser  zweisprachigen 
Zeit  an.  Der  Regel  nach  wird  man  aber  anzunehmen  haben, 
daß  der  sumerische  Text  schon  vorher  bestand,  denn  alle  die 
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literarischen  Werke,  die  wir  kennen,  sind,  wie  das  bereits  da- 
mals vorhandene  Gilgames-Epos  beweist,  älter  als  die  Zeit  der 
ersten  Dynastie.  Gesetze  werden  aber  nicht  als  Phantasie- 
stücke von  einem  Schüler  oder  Schulmeister  entworfen.  Der 
sumerische  Text  der  Familiengesetze  hat  also  zweifelsohne 
vor  Hammurabi  bestanden.  Demnach  ergibt  die  Textgeschichte 
dasselbe,  was  auch  aus  dem  Inhalte  auf  den  ersten  Blick  zu 
folgern  wäre. 

Weiter  zeigt  der  babylonische  Text  aber  deutlich  die 
Kennzeichen  der  Hammurabizeit.  Die  getrennte  Schreibweise 
mit  einfachen  Silbenzeichen  und  vor  allem  das  w^  erweist  das 
zur  Genüge.  Danach  haben  wir  also  anzunehmen,  wie  wir  es 
erwarten  mußten,  daß  die  Zusammenstellung  der  beiden  Texte 
dieser  Zeit  angehört,  daß  der  sumerische  aber  bereits  früher 
schriftlich  festgestellt  war  —  ohne  daß  das  aber  mit  einer 
Veröffentlichung  gleichbedeutend  sein  müßte. 

Neben  diesem  unmittelbaren  Beweis  durch  die  Kennzeichen  der 
ersten  Dynastie  haben  wir  einen  andern  in  dem  Fehlen  der  Spuren  der 
älteren  Zeit  der  babylonischen  Schrift  und  Sprache.  Diese  Eigentüm- 
lichkeiten der  Naram-Sin-Periode,  welche  —  versehentliche  —  Spuren 
auch  bei  Hammurabi  hinterlassen  haben '^  —  würden  ein  höheres  Alter 
des  semitischen  Textes  erkennen  lassen. 

Endlich  aber  erklärt  die  Übertragung  in  die  „assyrische" 
Schreibweise  das  jetzige  Aussehen  des  semitischen  Textes. 
Es  sind  einfach,  wie  es  die  Eigentümlichkeiten  des  mesopo- 
tamisch  ^-assyrischen  Schreibwesens  erfordern,  die  diesem  eigen- 
tümlichen Schriftabweichungen  angebracht  worden*,  wir  würden 
sagen,  die  Ausgabe  ist  in  die  Rechtschreibung  des  Landes  um- 
gesetzt worden. 

Ihrem  Wesen  nach  gibt  sich  diese  Gesetzgebung  sofort 
als  ursprünglich  zu  erkennen.  Hammurabi  gibt  Einschränkungen 
oder  Milderungen  der  väterlichen  Gewalt  und  gibt  der  Frau 
viel  größere  Rechte.  Sohn  wie  Frau  erscheinen  hier  voll- 
kommen rechtlos. 


^)  in  dem  gerade  für  Hammurabi  eigentümlichen   a-we-lum;   vgl. 
auch  die  Schreibung  i-ga-mm,  welche  der  Assyrer  hat  stehen  lassen. 

*)  n  statt  m  am  Nomen  wie  bei  Anu-banini. 
"   ')  mesopotamisch    als  Vorläufer   des  Assyrischen   wie    es   bereits 
Forsch.  I  S.  85  und  Gesch.  Bab.  Assyr.  S.  150.  166  ausgeführt  ist  und  jetzt 
durch  neuere  Funde  sich  bestätigt. 

*j  kein  m  am  Wortschluß,  su  statt  zu. 
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Es  muß  dahingestellt  bleiben,  ob  in  den  im  Vergleich  zu  Hammu- 
rabi  so  viel  drakonischeren  Gesetzesbestimmungen,  welche  in  den  ela- 
mitischen  Vertragsurkunden  aus  Mal-Amir  ^  aus  viel  späterer  Zeit  vor- 
liegen, dieses  oder  ein  elamitisches  Landesgesetz  vorliegt.  Gegen  die 
letztere  Annahme  würde  wohl  sprechen,  daß  die  Sprache  von  Ver- 
trägen und  Gesetzen  babylonisch  ist. 

Die  Gesetzsammlung,  von  welcher  bis  jetzt  nur  die  eine 
Tafel  bekannt  ist,  erweist  sich  durch  Inhalt  wie  Sprache: 
als  jünger  als  die  Zeit  der  ersten  Dynastie.  Zwar  läßt  ihre 
Ausdrucksweise  deutlich  den  Einfluß  der  beiden  andern  er- 
kennen, aber  die  Schreibweise  ist  durchweg  neubabylonisch. 
Statt  des  a-we-lu  bei  Hammurabi  wird  das  Ideogramm  ge- 
schrieben, statt  zu  regelrecht  su^  statt  riksäti  erscheint  iltu 
(Vertrag;  doch  riksu  sa  naspirti  116!). 

Dem  Inhalte  der  einzelnen  Paragraphen  nach  kann  man 
zweifeln,  ob  es  sich  um  eine  Tafel  handelt,  welche  die  so  und 
sovielte  aus  einer  Sammlung  darstellt,  oder  ob  sie  ein  zu  Lehr- 
oder praktischen  Zwecken  gefertigter  Auszug^  ist.  Die  ersten 
Paragraphen  der  zweiten  Reihe  machen  den  Eindruck,  als 
stellten  sie  einen  Auszug  dar,  da  sie  ziemlich  auseinander- 
liegende Dinge  behandeln.  Jedoch  kann  es  der  Zufall  gefügt 
haben,  daß  hier  gerade  sich  eine  Stelle  findet,  wo  ein  Über- 
gang zu  einem  andern  Abschnitt  stattfindet.  Die  dritte  bis 
fünfte  Reihe  gehören  sachlich  zusammen,  da  sie  alle  das  Ehe- 
recht behandeln. 

Der  Mangel  eines  inneren  Zusammenhangs  der  drei  ersten  Para- 
graphen der  zweiten  Reihe  ist  vielleicht  nur  scheinbar,  da  möglicher- 
weise die  innere  Verbindung  der  drei  durch  die  Festlegung  der  Fälle 
gegeben  ist,  wo  ein  Anspruch  erhoben  werden  kann. 

Die  Zeit,  in  welche  die  Sammlung  gehört,  wäre  vielleicht 
durch  die  Unterschrift  gegeben.  Wenn  die  darin  erhaltenen 
Reste  feststellbar  wären,  so  würden  sie  wohl  den  Königsnamen 
enthalten,  da  die  Ergänzung  [sar]  Tin.  Tir.  Ki  am  nächsten  liegt. 
Ein  König  von  Babylon,  dessen  Name  auf  -aplu  endete,  hat 
aber  seit  885  (Nabü-aplu-iddin)  nicht  regiert  und  auch  vorher 
sind   nur  in  dieser  Dynastie    und    allenfalls  der  Pase-Dynastie 


1)  Scheil  IV  p.  169  ff.  Vgl.  Krit.  Schriften  III  S.  66.  Abschneiden 
von  Hand  und  Zunge  bei  rugummü. 

'^)  Vgl.  Pinches  in  Proc.  Soc.  Bibl.  archaeol.  VIII  273  und  Peiser 
in  Sitzungsberichte  Berl.  Ak.  1889  S.  823. 
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(hier  ist  eine  Einschiebung  aber  sehr  bedenklich)  einige  Namen 
unbekannt.  Vorher,  in  der  Kassitendynastie  ist  für  einen 
solchen  Namen  kein  Platz.  Der  erste  König  der  8.  Dynastie, 
zu  welcher  Nabü-aplu-iddin  gehört,  war  vielleicht  Nabü-kin-apli, 
das  Ende  dieses  Namens  würde  also  zu  den  erhaltenen  Spuren 
passen,  das  übrige  w^eniger  ^.  Die  Zeit  dieser  Dynastie  ist  für 
Babylon  wenig  ruhmvoll,  jedoch  hat  auch  Nabonassar  unter  noch 
schwierigeren  Verhältnissen  seine  große  Reform  durchgeführt. 
Ein  König,  der  ein  neues  Gesetz  erließ,  muß  übrigens  auf  jeden 
Fall  längere  Zeit  regiert  haben.  Nabü-kin-apli,  wenn  er  der  erste 
dieser  Dynastie  war,  hätte  nach  der  Königsliste  mindestens 
26  Jahre  regiert.  Für  den  ersten  König  einer  Dynastie  ver- 
mutet man  auch  irgend  eine  Tatsache,  welche  ihn  zu  dieser 
Bedeutung  bestimmt.  Die  Zeit  vorher  war  die  der  ,, Anarchie" 
gewesen^.  Ebenso  wie  Hammurabi  hätte  also  ein  König  dieser 
Zeit  seine  Aufgabe  in  der  Neuordnung  der  Rechtsverhältnisse 
und  Herstellung  geordneter  Zustände  suchen  und  finden  können. 


Hammurabi  betont  in  seiner  Einleitung  seine  Tätigkeit 
als  Hersteller  geordneter  Zustände.  Der  gewaltige  Zeitraum 
der  orientalischen  Geschichte  mit  ihren  stetig  sich  neu  wieder- 
holenden Völkerwanderungen  und  den  fast  regelmäßig  w'ieder- 
kehrenden  Einwanderungen  der  stets  an  den  Grenzen  der 
Kulturländer  auf  der  Lauer  liegenden  ,, Nomaden",  bietet  neben 
den  Unruhen,  welche  der  Interessengegensatz  der  Kulturstaaten 
mit  sich  bringt,  ein  bunt  wechselndes  Bild  von  immer  neu 
eingerichteten  und  zugrunde  gegangenen  Staatswesen.  Inner- 
halb der  babylonischen  Geschichte  selbst  bedeutet  die  Herr- 
schaft der  ersten  Dynastie  aber  eine  Zeit,  deren  Einrichtungen 
für  die  Folge  bedeutungsvoll  und  maßgebend  geworden  sind. 
Wenn  auch  das  Reich,  das  Hammurabi  beherrschte,  seine 
Dynastie  nicht  überdauerte,    so    hat   doch    die   Entwickelung, 

')  Da  nach  der  neuen  Vergleichung  dieser  einen  Stelle,  welche 
Mr.  Pinches  ermöglicht  wurde ,  das  vorletzte  Zeichen  des  Namens  bäni 
gewesen  wäre,  so  ist  diese  Vermutung  unmöglich  und  es  wäre  vorder- 
hand kein  passender  Name  eines  Königs  von  Babylon  nachweisbar. 
(Assur-bani-apli  ist  ausgeschlossen,  da  er  als  [sar]  Tin.Tir.Ki  Kandalänii 
heißen  müßte). 

^)  esäti  udalhäti  mäti:  Nabü-aplu-iddin 's  Opfertafel  I,  4. 
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welche  die  Dinge  in  dieser  Zeit  genommen  haben,  Babylons 
weitere  Schicksale  bestimmt  und  wesentlich  zu  seiner  über- 
ragenden Stellung  in  der  vorderasiatischen  Geschichte  beige- 
tragen. Das  kommt  vielleicht  in  nichts  deutlicher  zum  Aus- 
druck als  in  der  Auffassung  einer  fast  anderthalbtausendjährig 
späteren  Zeit.  Als  nach  dem  großen  Zwischenspiele  der 
assyrischen  Geschichte  und  vielhundertjähriger  politischer  Ohn- 
macht Babylon  unter  der  Dynastie  Nabopolassars  noch  einmal 
die  Kulturländer  Vorderasiens  beherrschte,  da  empfand  man 
das  als  eine  Wiederherstellung  des  Hammurabi -Reichs  und 
ahmte  in  Schrift  und  Ausdrucksweise  jene  alte  Zeit  nach.  Zu 
Nebukadnezars  Zeit  galt  die  Blüte  Babylons  unter  der  ersten 
Dynastie  als  ein  goldenes  Zeitalter ,  wie  unserer  Romantik 
seinerzeit  das  Mittelalter. 

Die  Tatsache  der  Gesetzgebung  Hammurabis  muß  des- 
halb aus  der  gesamten  politischen  Entwickelung  Babylons  und 
Babyloniens  heraus  beurteilt  werden  und  wenn  man  sie  welt- 
geschichtlich einreihen  will,  so  muß  man  sich  klar  machen, 
daß  der  Begriff  Babylonien  kultur-  und  entwicklungsgeschichtlich 
ebensowenig  einheitlich  ist  wie  der  Italiens  oder  Griechenlands, 
wenn  man  deren  alte  und  neue  Zeit  zusammennimmt.  Baby- 
lonien hat  bereits  vor  der  Hammurabizeit  seine  Kultur  gehabt 
und  der  Gegensatz  ist  schon  zwischen  diesen  beiden  so  groß 
wie  zwischen  klassischem  Altertum  und  Mittelalter  Italiens. 
Es  hat  dann  später  nochmals  ganz  veränderte  Bevölkerungs- 
zusammensetzungen und  selbstverständlich  auch  wirtschaftliche 
und  kulturelle  Einrichtungen  über  sich  ergehen  lassen  müssen. 
Man  darf  die  babylonische  Geschichte  und  Kultur  nicht  nur 
unter  dem  Gesichtspunkte  der  Einheitlichkeit  ansehen,  weil 
sie  uns  in  derselben  Sprache  und  Schrift  überliefert  worden 
ist,  oder  weil  die  Religion  und  Wissenschaft  (beides  dasselbe 
nach  orientalischer  Anschauung)  auf  denselben  Grundlagen 
beruhen.  Von  diesen  abgesehen  zeigt  die  babylonische  Ge- 
schichte auch  früher  schon  Umwälzungen  von  gleicher  oder 
doch  fast  gleicher  Bedeutung  wie  die  islamische  später  wieder 
eine  gewesen  ist. 

Soweit  wir  bis  jetzt  sehen  können,  ist  die  älteste  baby- 
lonische Kultur  da,  wo  unsere  Kenntnis  der  Geschichte  beginnt, 
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bereits  starken  Umwälzungen  ausgesetzt  gewesen.  Wenn  wir 
ihre  ältesten  Mittelpunkte  in  Südbabylonien  suchen,  so  urteilen 
wir  nach  dem  längeren  Festhalten  der  sumerischen  Sprache 
(vgl.  S.  XVIII)  in  den  Staatenbildungen,  welche  ihren  Sitz  im 
Süden  hatten.  Die  ältesten  Inschriften,  welche  wir  haben,  ge- 
hören aber  bereits .  einer  Zeit  an,  wo  schon  lange  uralte  Kultur- 
und  Kultsitze  bestehen  und  wo  diese  ebensoviele  politische 
Mittelpunkte  bilden,  welche  bestrebt  sind,  ihre  Interessen  gegen- 
einander durchzusetzen.  Das  stellt  sich  dar  als  der  Krieg  von 
Stadtkönigen  untereinander,  welche  in  alten  Städten  mit  alt 
anerkannten  Götterkulten  sitzen.  Solche  Kulte  sind  aber  nur 
auf  der  Grundlage  einer  älteren  einheitlichen  Kultur  ver- 
ständlich, und  diese,  durch  das  Vorhandensein  dieser  Kulte 
bezeugte  Kultur  sehen  wir  eben  als  die  , »sumerische"  an.  Wir 
haben  jetzt  Inschriften  solcher  Stadtkönige  sowohl  aus  Süd- 
wie  aus  Nordbabylonien  und  aus  der  Zeit  um  3000. 

Wenig  später  können  wir  zum  erstenmal  eine  Zusammen- 
fassung der  gesamten  vorderasiatischen  Länder  zu  einem  Reiche 
feststellen  und  zwar  hat  dieses  seinen  Sitz  in  Nordbabylonien. 
Seine  Begründer  sind  Sargon  von  Agade  und  sein  Sohn 
Naram-Sin,  deren  Eroberungszüge  sie  teilweise  weitergeführt 
haben  als  je  in  der  späteren  Zeit  ein  König  Babyloniens  oder 
Assyriens  gedrungen  ist.  Ihre  Herrschaft  bedeutet  innerhalb 
der  Zeit,  die  wir  geschichtlich,  an  der  Hand  von  Urkunden 
überblicken  können,  die  größte  Machtentfaltung  Babyloniens 
und  damit  den  tiefstgehenden  Einfluß  seiner  Kultur. 

In  allgemein  kultureller  Beziehung  müssen  wir  dabei  eine 
Blütezeit  annehmen  und  das  bestätigt  schon  der  äußere  Anblick 
der  künstlerischen  Erzeugnisse  wie  der  schriftlichen  dieser 
Könige.  Die  hohe  Blüte  der  Kunst ,  welche  ihre  Denkmäler 
bezeugen,  findet  ihre  Fortsetzung  in  denen  der  zeitlich  un- 
mittelbar auf  sie  folgenden  der  Patesis  von  Lagas  (Telloh), 
welche  eine  in  der  Folge  vollkommen  verlorene  Entwicklung 
darstellen. 

Das  Reich  Sargons  und  Naram-Sins  hat  seinen  Ausgang 
und  Sitz  in  Nordbabylonien,  es  steht  also  im  Gegensatz  zu 
Südbabylonien.  Schon  die  Schrift  der  nordbabylonischen 
Inschriften    zeigt    merkwürdige  Eigentümlichkeiten    gegenüber 
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der  südbabylonischen,  Eigenheiten,  die  teilweise  wieder  eine 
besondere  Entwicklung  als  Zierschrift  darstellen.  Dann  aber 
ist  das  kennzeichnende  Merkmal  der  nordbabylonischen  In- 
schriften der  Gebrauch  der  semitischen,  ,, babylonischen"  Sprache 
im  Gegensatz  zum  ,, Sumerischen"  der  südbabylonischen. 

Im  Verkehr  spricht  sich  die  Bedeutung  und  Blüte  der 
Zeit  schon  in  der  Ausdehnung  der  Kriegszüge  aus,  dann  aber 
in  der  Beschaffung  der  Baumaterialien,  wie  sie  die  Inschriften 
Gudeas  bezeugen.  Wie  zu  Nebukadnezars  Zeit  steht  man  mit 
den  Ländern  des  Westens  in  engster  Verbindung,  aber  eine 
später  verlorengegangene  Verbindung  ist  von  vielleicht  größerer 
Bedeutung:  die  mit  Arabien  und  zwar  zur  See,  also  eine  Schiff- 
fahrt auf  dem  persischen  Meere  und  um  Arabien  herum. 

Die  Neuordnung  aller  Verhältnisse,  die  Einleitung  einer 
neuen  Zeit,  kommt  zum  Ausdruck  in  der  Begründung  einer 
neuen  Hauptstadt  und  das  ist  Babylon.  Dieses  wird  als 
Gründung  Sargons  bezeugt  und  ist  als  Hauptstadt  seines 
Reiches  gedacht  gewesen.  Zur  Stadt  gehört  ein  Götterkult 
und  der  Gott  der  neuen  Hauptstadt  ist  Marduk.  Dessen  Kult 
wird  von  nun  an  der  maßgebende,  es  beginnt  nach  baby- 
lonischer Auffassung  das  Zeitalter  Marduks,  dem  die  Götter 
die  Weltherrschaft  übertragen,  wie  es  die  Schöpfungslegende 
von  Babylon  darstellt^. 

Wie  sich  die  Bildung  des  Sargonreiches  zu  den  ethnolo- 
gischen Verhältnissen  Babyloniens  stellt,  ist  noch  nicht  klar. 
Vom  Sumerertum  ist  längst  keine  Rede  mehr,  nur  die  Frage 
besteht,  ob  wir  hier  ein  letztes  Aufraffen  der  ersten  semitischen 
Bevölkerungsschicht  haben,  von  der  wir  wissen,  also  der 
„babylonisch-semitischen",  oder  ob  bereits  hier  die  neue  Schicht 
ihre  ersten  Erfolge  gehabt  hat,  diejenige,  welche  nun  anfängt 
sich  im  Lande  festzusetzen,  und  deren  Sieg  die  Herrschaft  der 
,, ersten  Dynastie  von  Babylon"  bedeutet. 

Das  Sargonreich  hat  als  solches  wohl  nicht  lange  gedauert, 
das  politische  Schwergewicht  hat  sich  bald  nach  dem  Süden 
verschoben.      Die    ,, Könige   von   Ur"    beherrschen   unter    dem 


')  s.  den  Text  im  „Keilinschriftlichen  Textbuch"  S.  102  ff.  Für 
den  weiteren  Gedankenzusammenhang  s.  „Der  Alte  Orient"  III  2  S.  33. 
VI  I  S.  14. 
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Titel  „König  von  Sumer  und  Akkad"  auch  Nordbabylonien 
und  treten  die  Rechtsnachfolge  an,  welche  die  Ansprüche  des 
Sargonreiches  darstellen.  Wenn  sie  also  die  Macht  dazu 
hatten,  so  übernahmen  sie  von  ihren  nordbabylonischen  Vor- 
gängern mit  dem  Titel  ,, König  der  vier  Weltgegenden"  auch 
die  Herrschaft  über  deren  Machtbereich  —  bis  ans  Mittelmeer. 

Das  ist  um  etwa  2600  gewesen,  die  Herrschaft  ist  im  Süden 
geblieben  trotz  mancher  Umwälzungen,  welche  zur  zweimaligen 
Verlegung  des  Herrschaftsitzes ,  nach  Isin  und  nach  Larsa 
führten;  zur  Begründung  neuer  Dynastien,  neuer  Staaten- 
bildungen, aber  als  Rechtsnachfolger  des  Reiches  von  Ur  und 
immer  mit  dem  Sitz  im  Süden,  also  mit  Berufung  auf  die 
dortigen  alten  Kulte  und  im  Gegensatze  zum  nordbabylonischen 
Reiche,  der  Schöpfung  Sargons  mit  dem  neuen  Kultsitze 
Marduks. 

Inwieweit  die  Herrschaft  dieser  drei  südbabylonischen 
Dynastien  schon  von  der  neuen  Einwanderung  getragen  ist,  ist 
noch  nicht  klar.  An  und  für  sich  ist  stets  anzunehmen,  daß 
eine  kräftige  politische  Zusammenfassung  auch  von  neu  auf- 
strebenden Bevölkerungsbestandteilen  ausgeht.  Doch  ist  grade 
auf  dem  uralten  Kulturboden  Babyloniens  die  Erscheinung  nicht 
selten,  daß  solche  neuen  Eroberer  sich  noch  gänzlich  der  alten 
Herrschaftsformen  bedienen  und  gelegentlich  wohl  auch  der 
alten  Herrscher  selbst.  Das  Kalifat  mit  seinen  persischen  und 
türkischen  Beschützern  ist  die  Analogie,  welche  das  veranschau- 
licht. Auf  keinen  Fall  kann  man  aus  der  Betonung  des  Sume- 
rischen durch  die  Könige  des  südbabylonischen  Reiches  etwas 
für  ihr  Babyloniertum  schließen.  Schon  die  zweite  Reihe  der 
ersten  Dynastie  führt  wieder  rein  semitische  Namen  und  scheint 
stark  nach  Nordbabylonien  geneigt  zu  haben.  In  der  Dynastie 
von  Isin  begegnet  dann  der  König  Isme-Dagan,  dessen  Name 
genügt  um  zu  zeigen,  daß  die  neue  Einwanderung  bereits 
feste  Wurzeln  gefaßt  hat.  Die  dritte  Dynastie,  die  von  Larsa, 
fällt  zusammen  mit  der  Herrschaft  der  ersten  fünf  Könige,  der 
ersten  von  Babylon  in  Nordbabylonien.  Der  letzte  König, 
Rim-Sin  oder  Rim-Aku,  muß,  nach  dem  Namen  seines  Vaters 
Kudur-Mabuk  zu  urteilen,  ebenfalls  fremden  Ursprungs  und 
zwar  ein  Elamit  gewesen  sein.     Gegen  Ende   dieser   Dynastie 
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würden  wir  also  die  Erscheinung  haben,  die  später  sich  so  oft 
wiederholt,  daß  in  Babylonien  (später  in  Babylon)  ein  König 
unter  fremdem  Schutz  herrscht  —  d.  h.  daß  die  Fremdherr- 
schaft unter  der  Form  der  Anerkennung  der  alten  Verfassung 
ausgeübt  wird. 

Dieser  Herrschaft  ist  durch  Hammurabi  ein  Ende  gemacht 
worden,  der  Larsa  eroberte  und  demnach  den  letzten  süd- 
babylonischen König  absetzte.  Von  da  an  ist  Nordbabylonien 
der  Sitz  der  Herrschaft  geblieben  und  Babylon  die  anerkannte 
Hauptstadt.  Die  Gründung  Sargons  ist  durch  Hammurabi 
zum  anerkannten  Mittelpunkte  der  vorderasiatischen  Welt 
geworden. 

Die  Dynastie  Hammurabis  gilt  nach  den  Königslisten  als 
die  erste  der  Könige  von  Babylon.  Das  stimmt  vollkommen 
dazu,  daß  wir  vorher  keinem  „König  von  Babylon"  begegnen. 
Für  babylonische  Anschauung  bedeutet  eine  solche  Würde 
die  Anerkennung,  daß  die  betreffende  Stadt  der  Sitz  eines 
im  Weltall  gleichberechtigten  Gottes  ist,  daß  also  sein  Sitz 
gleichsteht  mit  den  uralten  Kultsitzen  wie  Ur,  Larsa,  Uruk, 
Sippar.  Diese  Anerkennung  muß  sich  in  der  Zwischenzeit, 
bis  zum  Beginn  der  neuen  Dynastie,  durchgesetzt  haben,  also 
in  einer  Zeit  von  300  —  400  Jahren. 

Daß  die  neue  Dynastie  aus  der  neu  eingewanderten  Be- 
völkerung hervorgegangen  war,  zeigen  ihre  Namen,  die  zuerst 
den  Anstoß  zu  dieser  Erkenntnis  gaben,  und  die  Namen  der 
Bevölkerung,  wie  sie  jetzt  in  Tausenden  von  Urkunden  be- 
kannt geworden  sind.  Es  ist  eine  Bevölkerung,  die  gleichartig 
ist  mit  der,  die  wir  in  Kanaan  kennen,  wo  sie  ebenfalls  zu 
gleicher  Zeit  eingewandert  sein  muß. 

Ziemlich  unerheblich  ist  die  Frage,  wie  sich  das  Verhält- 
nis der  neuen  Herrscher  zunächst  zu  den  südbabylonischen 
gestaltet  hat.  Man  kann  sich  vorstellen,  daß  anfangs  in 
Babylon  sich  ein  Stadtkönig  —  das  müßte  also  Sumu-abi  ge- 
wesen sein  —  dadurch  unabhängig  machte,  daß  er  sich  zum 
König  statt  des  sonst  in  den  alten  Kultstätten  sitzenden 
Patesi  ausrufen  ließ  und  also  eine  unabhängigere  Stellung 
gegenüber  dem  Großkönig  einnahm,  insofern  er  nicht  von 
diesem  eingesetzt  wurde,  sondern  höchstens  ihm  tributpflichtig 
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war.  Solche  Verhältnisse  haben  stets  bestanden,  auch  das  alte 
Sargonreich  kannte  noch  solche  Könige^,  d.  h.  im  alten  Ba- 
bylonien  galt  dasselbe  wie  im  späteren  assyrischen  Reiche, 
wo  ebenfalls  die  „Könige"  solange  anerkannt  wurden,  als  sie 
der  Tributpflicht  genügten. 

Beachtenswert  ist ,  daß  in  der  Reihe  der  elf  Könige  der 
Dynastie  der  erste  für  sich  allein  steht.  Nach  der  Liste 
wie  nach  dem  mehrfachen  Zeugnis^  ist  der  Stammvater  der 
Familie  Hammurabis  und  seiner  fünf  Nachfolger  erst  der 
zweite  Herrscher  der  Dynastie  Sumu-la-ilu  gewesen. 

Man  wird  sich  vorzustellen  haben,  daß  die  neuen  Könige 
sich  allmählich  immer  unabhängiger  machten,  wenngleich  sie 
vielleicht  zunächst  eine  Art  Oberhoheit  der  ,, Könige  von 
Sumer  und  Akkad"  anerkannt  haben  könnten.  Sie  werden 
Nordbabylonien  für  sich  besessen  haben  und  schließlich  mit 
dem  Ansprüche  der  Gleichberechtigung  gegenüber  den  Süd- 
babyloniern  aufgetreten  sein.  Wir  haben  von  den  ersten  fünf 
noch  keine  eigenen  Inschriften,  so  daß  wir  nicht  wissen,  wer 
den  Titel  eines  ,, Königs  der  vier  Weltgegenden"  geführt  hat. 
Soviel  wir  aber  bis  jetzt  sehen  können,  scheinen  weder  die 
Könige  der  Dynastie  von  Isin  noch  die  von  Larsa  ihn  geführt 
zu  haben,  was  also  dafür  spricht,  daß  er  von  Anfang  an  von 
Sumu-abi  und  seinen  Nachfolgern  beansprucht  worden  ist. 

Das  würde  also  dafür  sprechen,  daß  die  neue  Dynastie 
schon  früh  dem  Süden  gegenüber  sehr  selbständig  dastand. 
Einen  Fingerzeig  für  die  innere  Entwicklung  Nordbabyloniens 
in  dieser  Zeit,  sowie  für  die  Bedeutung  älterer  Kultursitze 
gibt  die  Betonung  von  Sippar,  die  noch  bei  Hammurabi  auf- 
fällig hervortritt,  trotzdem  ihm  schon  Babylon  die  Hauptstadt 
und  der  Sitz  seines  Königtums  (,, König  von  Babylon")  und 
Marduk  der  Gott  ist,  in  dessen  Namen  er  die  Herrschaft  ausübt. 

Wir  können  aus  der  Geschichte  der  besser  bekannten 
Zeiten  uns  veranschauHchen,  von  welchen  allgemeinen  Erschei- 


^)  So  wird  von  Sargon  ausdrücklich  berichtet,  daß  er  den  König 
von  Kuta  besiegte  und  gefangennahm,  also  seiner  Herrschaft  ein 
Ende  machte. 

*)  Vgl.  4,68.  Auch  Samsu-iluna  und  Abesu'a  (s.  Forschungen  I 
S.  284;  betonen  es. 
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nungen  eine  Einwanderung  begleitet  ist,  welche  der  Bevölke- 
rung eines  Landes  eine  neue  herrschende  Schicht  zuführt. 
Die  Kämpfe,  unter  denen  sich  die  Chaldäerherrschaft  durch- 
gesetzt hat,  haben  ein  halbes  Jahrtausend  gedauert  und  häufigen 
Wechsel  der  Herrschaft  gebracht.  Auch  die  erste  Dynastie  von 
Babylon  hat  ihre  Herrschaft  nicht  begründen  können,  ohne 
manchen  Widerstand  im  Innern  zu  finden  und  der  Ent- 
scheidungskampf mit  dem  Süden  konnte  natürlich  erst  nach 
dessen  politischer  Niederwerfung  ausgefochten  werden.  Wir 
wissen,  daß  zeitweise  ein  Gegenkönig  anerkannt  wurde,  der  in 
den  Urkunden  Immeru  genannt  wird^  Es  ist  derselbe,  den 
die  jetzt  bekannt  gewordene  Liste  der  Daten  ^  als  Jamur-zir- 
ih  bezeichnet.  Er  empörte  sich  danach  unter  Sumu-la-ilu  und 
hat  sich  mindestens  6  Jahre  behauptet.  Sein  Ausgangspunkt 
scheint  das  schon  zu  Sargons  Zeit  als  Sitz  selbständiger  Bestre- 
bungen unter  einem  eigenen  Könige  genannte  Kasalla  gewesen 
zu  sein,  das  auch  schon  von  Sumu-abi  wieder  zerstört  —  also 
wohl  bei  der  ersten  Ausdehnung  der  neuen  Dynastie  mit  Gewalt 
niedergeworfen  —  worden  war^.  Auch  die  Zerstörung  anderer 
wichtiger  Städte  wird  in  diesen  Verzeichnissen  ausdrücklich  er- 
wähnt, so  besonders  die  des  als  Königssitz  in  der  Zeit  vor  (und 
nach.'')  Sargon  bekannten  Kis.  Daß  dann  die  Unterwerfung  des 
Südens  selbst  auch  noch  große  Verwüstungen  zur  Folge  haben 
mußte,  ist  selbstverständlich.  Gelitten  hatte  dieser  vorher  auch 
durch  die  Umwälzungen  im  Innern. 

Deshalb  gibt  sich  Hammurabi  überall  als  der  Wiederher- 
steller geordneter  Zustände,  der  das  darniederliegende  Land 
gehoben  und  alle  Kultureinrichtungen  gefördert  oder  wieder 
instandgesetzt  hat.  Seit  lange  ist  die  Inschrift  über  den  Bau 
des  Kanals  ,,Hammurabi-nuhus-nisi"  bekannt,  in  der  er  dieses 
für  Babyloniens  wirtschaftliches  Gedeihen  bedeutungsvolle 
Werk  als  eine  seiner  Aufgaben  bezeichnet,  die  ihm  durch  die 
Erlangung  der  Königswürde  von  ,,Sumer  und  Akkad"  erwachsen 
waren,   die  also  nach   der  Eroberung  des  Südens    ausgeführt 


*)  Meißner,  Beiträge  zum  altbabylonischen  Privatrecht  S.  4. 
^)  Bu  91  —  5—9,   284.     CT  VI  von  Pinches  veröffentlicht,  und  von 
King,  Letters  of  Hammurabi  III  p.  212  ff. 

')  Ein  anderer  Gegner  war  wohl  Halampü  (2.  Jahr  Sumu-la-ili's). 
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wurde,  und  wir  hatten  Inschriften  mit  andern  Einzelberichten 
über  ähnliche  Kulturwerke.  Jetzt  haben  wir  in  der  Einleitung 
der  Gesetzgebung  eine  Aufzählung  aller  der  Kulturaufgaben, 
mit  denen  er  das  Land  wieder  in  seinen  alten  blühenden  Zu- 
stand zu  versetzen  suchte.  Wiederaufbau  der  Städte  und  die 
Instandsetzung  oder  der  Neubau  von  Kanälen  spielen  die  Haupt- 
rolle. Die  einzelnen  Angaben  sind  zugleich  wertvolle  Finger- 
zeige für  die  Feststellung  der  vorhergegangenen  Ereignisse. 
Die  wieder  aufgebauten  Städte  mußten  natürlich  vorher  zer- 
stört gewesen  sein,  die  neu  ausgestatteten  Tempel  dabei  ge- 
litten haben. 

Die  Einleitung  ist  also  eine  wichtige  Urkunde  für  die 
politische  Geschichte  der  Hammurabizeit.  Mit  ihrer  Erwähnung 
von  Assur  und  Ninive  liefert  sie  uns  zugleich  die  ältesten  ge- 
schichtlichen Angaben  über  die  beiden  Städte,  die  später  der 
Sitz  der  politischen  Macht  Vorderasiens  geworden  sind. 

Sehr  beachtenswert  ist  für  die  Beurteilung  des  Gesamt- 
wesens babylonischer  Kultur  der  allgemeine  Charakter  dieser 
Einleitung:  kein  Wort  findet  sich  darin  von  kriegerischen  Er- 
folgen. Kriegerische  Ereignisse,  welche  Hammurabi  die  Macht 
überliefert  haben,  werden  nur  dann  angedeutet,  wenn  es  sich  um 
die  Niederwerfung  von  unzivilisierten  Banden  handelt  (4,  10);  von 
Kriegen  gegen  einen  König  innerhalb  des  Landes  verlautet 
kein  Wort.  Die  Götter  haben  ihn  zur  Herrschaft  berufen, 
Marduk  sie  ihm  übergeben  —  von  den  gewaltsamen  Mitteln, 
durch  die  der  Beschluß  der  Götter  auf  Erden  manches  Mal 
erst  durchgesetzt  wird,  verlautet  nichts. 

Und  doch  ist  die  Inschrift  erst  abgefaßt,  das  Gesetz  also 
erlassen  worden,  nachdem  Hammurabi  auch  den  Süden  besetzt 
hatte.  Es  werden  alle  die  maßgebenden  Städte  des  Südens, 
darunter  Ur,  Nippur  und  die  letzte  Hauptstadt  Larsa  selbst 
aufgezählt,  die  ,, Sonne  von  Babylon"  hat  ihr  ,, Licht  ausgehen 
lassen  über  Sumer  und  Akkad"  (5,5 — 9). 

Das  ist  ganz  im  Geiste  altbabylonischer  Kultur  mit  ihrem 
gewaltigen  Einflüsse  der  Religion  auf  alles  Denken  und  Emp- 
finden der  Menschheit.  Es  hieße  aber  den  Unterschied  zwischen 
Form  und  Sache  verkennen,  wenn  man  in  der  Zeit  Hammurabis 
die  Herrschaft  dieser  Kultur  in  ihrer  reinen  Form  und  in  seinem 


Einleitung.  XXXI 

Werke  den  Anfang  oder  eine  maßgebende  Stufe  gerade  dieser 
Entwicklungsrichtung  der  Menschheit  finden  wollte.  Sie  ist 
das  grade  Gegenteil,  sie  muß  mit  der  Herrschaft  dieser  uralten 
Kultur  und  ihrer  Religion  als  mit  etwas  Gegebenem  rechnen 
und  sich  auf  sie  berufen,  aber  sie  gründet  sich  auf  ganz  andere 
Tatsachen,  deren  sie  sich  bedient  und  denen  sie  Geltung  ver- 
schafft, ohne  sie  zu  nennen.  Der  Gesetzgeber  mußte  sich  auf 
die  Gottheit  berufen,  wenn  sein  Gesetz  überhaupt  im  Zu- 
sammenhange mit  der  Kultur  und  ihrer  Wissenschaft  stehen 
wollte.  Es  ist  wichtig  zu  beachten,  daß  die  Berufung  auf  den 
Zusammenhang  mit  alter  Götterlehre  gerade  in  der  Gesetzes- 
sammlung Hammurabis  nur  in  dieser  verschleierten  Weise  an- 
gedeutet ist,  daß  nicht  der  Gott  unmittelbar,  sondern  der  König 
die  Gesetze  verkündet.  Das  steht  im  starken  Gegensatze  zu 
der  Anschauung  und  den  Versicherungen,  welche  Einleitung 
und  Nachwort  der  Sammlung  geben.  Trotz  aller  Betonung 
seiner  Berufung  durch  die  Götter  und  seiner  Ergebenheit,  zeigt 
sich  Hammurabi  damit  doch  als  ein  König,  der  seine  Macht  auf 
andere  Dinge  stützt  als  die  Anerkennung  durch  die  Priester- 
schaft allein.  Er  läßt  den  weltlichen  Teil  seiner  Aufgabe  stark 
hervortreten  und  ordnet  die  weltlichen  Angelegenheiten  in 
seinem  eigenen  Namen,  im  Namen  der  königlichen  Gewalt,  nicht 
in  dem  der  Gottheit.  Seine  Gesetze  sind  daher  ein  Ergebnis 
praktischer  Bedürfnisse,  ein  Erzeugnis  der  Entwicklung  der 
Dinge,  nicht  ein  solches  der  geistigen  und  geistlichen  Spekula- 
tion mit  Idealanforderungen,  wie  sie  Teile  ^  der  biblischen  Ge- 
setzgebung darstellen. 

Trotz  aller  Betonung  seiner  Fürsorge  für  die  Tempel  und 
trotz  der  Annahme  der  Lehre,  welche  der  Grundsatz  aller 
orientalischen  Religion  ist  und  die  das  Königsrecht  aus  der 
göttlichen  Natur  und  Berufung  des  Königs  herleitet,  steht  Ham- 
murabi und  seine  Gesetzgebung  also  in  einem  Gegensätze^ 
zu    der   alten  Religion   des   Landes   und    ihrer    hierarchischen 


*)  Teile(!);  wie  die  Bestimmungen  über  Sabbat,  Halljahr  usw. 

-)  Über  den  Gedankenzusammenhang  der  biblischen  Überlieferung, 
welche  die  Religion,  die  hierzu  im  Gegensatze  steht  und  die  alten  Be- 
strebungen nicht  aufgibt,  ihren  Ausgang  aus  dem  Gegensatze  zu  Ham- 
murabi nehmen  läßt,  s.  Winckler,  ,, Abraham  als  Babylonier,  Joseph  als 
Ägypter"  S.  24 — 26. 
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Lehren,  welche  die  Weltordnung  nach  ihren  Grundsätzen  regeln 
wollen.  Seine  Gesetzgebung  ist  rein  praktisch  und  weltlich, 
■  sie  hält  sich  von  allen  Idealen  und  Theorien  fern,  sie  ist  ihrem 
Wesen  nach  weltlich  im  Gegensatz  zu  der  auf  göttliche 
Offenbarung  —  im  Sinne  orientaHscher  Denkweise,  ,, baby- 
lonischer Weltanschauung"  —  sich  auf  die  göttliche  Offen- 
barung nicht  nur  berufenden,  sondern  mit  ihr  Ernst  zu  machen 
bestrebten,  wie  sie  in  einer  Entwicklungsreihe  uns  in  der 
Bibel  vorliegt ,  wie  sie  aber  mit  Berufung  auf  gleiche  Grund- 
vorstellungen im  Wesen  jeder  Tempellehre  gelegen  hat,  die 
auf  den  uralten  Grundlagen  der  Religion  des  Orients  beruhte. 


Verbesserungen. 

§  5.  din-su  iteni:  „wenn  er  das  Urteil  „erschüttert"  und  man  ihm 
nachweist,  daß  er  es  „erschüttert"  hat".  Die  Schwierigkeit  beruht  darin, 
daß  ein  bloßes  Umstoßen  (Scheil)  durch  denselben  Richter  —  also  in 
einem  neuen  Prozesse  —  schwer  denkbar  ist  und  vor  allem  auch  kaum 
im  Ausdruck  hegt.  Deshalb  der  in  der  Übersetzung  versuchte  Aus- 
weg, der  aber  aufzugeben  ist.  Man  entgeht  der  Schwierigkeit,  wenn 
man  annimmt,  daß  nicht  von  einer  Aufhebung  durch  neues  Urteil, 
sondern  von  einem  Verstoß  gegen  das  Urteil,  einem  Unwirksammachen 
bei  der  Ausführung  die  Rede  ist,  Rechtsbeugung  (J.  Jeremias,  Stooß). 
X)as  setzt  voraus,  daß  der  Richter  die  Ausführungsbefugnis  hat. 


Die  Gesetze  Hammurabis 


Winckler,  Hammurabi. 


Gesetze  Hammurabis 


Ini-nu  ilu  si-ru-um  ^sar  ^^«a-nun-na-ki  'z/^-fbel  *be-el  sa- 
me-e  ^u  ir-si-tim  ^sa-i-im  ''si-ma-at  kalama  ^a-na  ^/^^marduk 
^märi  ri-es-ti-im  ^"sa  H^t^z.  ^'^ihih^vXut  '^'^\i\s,s>2X  ni-si  ^^i-si- 
mu-sum  ^*in  i-gi-gi  ^^u-sar-be-u-su  ^^babilu  ^"^sum-su  si-ra-am 
ib-be-u  ^^in  ki-ib-ra-tim  ^^u-sa-te-ru-su  ^"i-na  li-ib-bi-su  ^^sar- 
ru-tam  däri-tam  ^^sa  ki-ma  sa-me-e  ^^u  ir-si-tim  ^*is-da-sa 
^^su-ur-su-da  ^^  u-ki-in-nu-sum  ^"^  i-nu-mi-su  ^^ha-am-mu-ra-bi 
^®ru-ba-am  ^"na-'-dam  ^^pa-li-ih  ili  ia-ti  ^^mi-sa-ra-am  ^^i-na 
ma-tim  ^^a-na  su-bi-i-im  ^^ra-ga-am  u  si-nam  ^^a-na  hu-ul-lu- 
ki-im  ^''dan-nu-um  ^^en-sa-am  ^^a-na  la  ha-ba-li-im  **' ki-ma 
^'^^-^samas  *^a-na  salmät  kakkadi  *^  wa-si-e-im-ma  **  ma-tim  **nu- 
w-ri-im  *^ilu  (anu)  *^u  z^^bel  ^'a-na  si-ir  ni-si  *^tu-ub-bi-im 
*^su-mi  ib-bu-u  ^" ha-am-mu-ra-bi  ^^ri-i-a-um  ^^ni-bi-it  ^^z/^^bel 
a-na-ku  ^*mu-kam-me-ir  ^^nu-uh-si-im  ^®u  tu-uh-di-im  °'^mu- 
sa-ak-li-il  ^^mi-im-ma  sum-su  ^®a-na  nippur-^z  tur-an-ki  ^"za- 
ni-nu-um    ^^na-'-du-um    ®^sa  ^kur    ^^sarru  li-ia-um    ^^mu-te-ir 


1,  I :  ninu  ilu  siru  als  Bezeichnung  des  Gesetzes  nach  dem  An- 
fange wie  sonst  (vgl.  auch  die  fünf  Bücher  der  Thora  im  hebräischen 
Codex);  zu  den  neubabylonischen  Abschriften  s.  unten  zu  9a,  71  und 
Einleitung. 


^)  d.  i.  Anu.  Zu  beachten  ist,  daß 
der  kanaanäische  Name  El  wäre; 
vgl.  Z.  45. 

^)  bezieht  sich  wohl  nur  auf  Bei, 
nicht  auf  die  beiden  großen  Götter. 
Sie  sind  beide  die  obersten  Götter, 
Anu  der  des  ,, Himmels"  (am  Him- 
mel: des  Nord-  d.  h.  des  oberen 
Himmels),  Bei  der  der  , .Länder" 
d.  i.  der  Erde  (am  Himmel:  des 
himmlischen  Erdreichs,  des  Tier- 
kreises). 

')  märu   res  tu   (syn.   asarldu)   ist 


der  Sohn,  der  mit  dem  Vater 
herrscht,  oder  der  bei  seinen  Leb- 
zeiten zur  Regierung  bestimmt  ist. 
Bei  Göttern  trifft  das  immer  zu. 

*)  Die  Igigi  sind  die  Götter  des 
Erdreichs,  am  Himmel  also  des 
Tierkreises.  Marduk  (sein  Stern  ist 
der  Jupiter)  herrscht  als  Planet  im 
Tierkreise,  wo  er  der  hellste  Planet 
ist  (da  die  Venus  als  drittes  großes 
Gestirn  zu  Mond  und  Sonne  tritt). 

^)  mit  Namen  nennen  =  in  das 
Dasein  rufen;  Babylon,  als  Marduks 


I,  I — 63.     Einleitung. 


Die  hinter  einem  Worte  stehenden  Ziffern  verweisen  auf  die  Anmerkungen. 


1  i~*Als  der  hohe^  Gott,  der  König  der  Anunnaki,  (und) 
Bei,  der  Herr  von  Himmel  und  Erde,  ^-^ welcher ^  bestimmt 
das  Geschick  des  Landes,  "^"^Marduk,  dem  Herrschersohne  ^ 
Eas,  ^""^^die  Herrschaft  über  die  Gesamtheit  der  Menschen 
zugeteilt  hatten,  ^^'^*  unter  den  Igigi'^  ihn  groß  gemacht  hatten, 
^^"^■^ Babylons  hehren  Namen  nannten^,  ^**'^^in  den  Welt- 
gegenden {=  auf  Erden)  es  groß  machten,  ^''"-^darinnen  ein 
ewiges  Königtum,  dessen  Grundlagen  wie  Himmel  und  Erde 
festgelegt  sind,  ihm  (Marduk)  begründeten,  ^'^"^^  damals  haben 
mich  Hammurabi,  den  erhabenen  Fürsten,  der  die  Götter  ehrt, 
^^"^*um  das  Recht  im  Lande  zur  Geltung  zu  bringen,  ^^'^^ 
den  Schlechten  und  Bösen  zu  vernichten,  ^'"^^ damit  der  Starke 
dem  Schwachen  nicht  schade^  **'"** damit  ich  wäe  Samas  über 
die  Schwarzköpfigen  (=  Menschen)  aufgehe,  das  Land  er- 
leuchte, *5-48£j7  ^^^  ßgi  yjj^  das  Wohlbefinden  der  Menschen 
zu  fördern,  *^ mit  Namen  berufen^:  ^''"^^ Hammurabi,  der  Hirte 
(Fürst),  der  von  Bei  berufene,  bin  ich,  —  ^*~^^ welcher  auf- 
häuft Reichtum  und  Überfluß,  ^'--s^in  Fülle  verschafft  alles 
mögliche  Nippur  und  Tur-an-ki,  ^o-ei  ^jgj.  erhabene  Unterhalter 
des  Kur^,  ^^ der  starke  König,  *''^* der  wieder  herstellte  Eridu, 


Stadt,    wird  sein  Sitz  (am  Himmel  [   Herrschaft,   die   leitende   Rolle  im 

und  auf  Erden),  der  Herrscher  muß  |   All  verliehen,    da   bestimmten    sie 

eine  Residenz  haben.  ihm  Babylon  als  Residenz  und  be- 

')  Formel   für    die   Aufgabe   des  riefen  mich  zur  Herrschaft;    d.  h. 


Königs,    vgl.    24,    59    und    die    In- 
schriften Assurbanipals,   in   denen 
er  die  Einsetzung  Saraas-sum-ukins 
als  König  von  Babylon  berichtet. 
')  s.  zu  Zeile  i. 


Hammurabi  ist  es  gewesen,  der  die 
Mardukreligion  durchführte  und 
Babylon  als  Hauptstadt  des  Landes 
zur  Geltung  brachte. 

'j  Nippur  ist  die  Stadt  Bels,  Tur- 


')  Der  Sinn  von   27 — 53   ist:    als      an-ki  der  Stufenturm  (zikkurat)  und 
die  Götter  im  Himmel  Marduk  die  j   (e)  kur  der  Tempel. 


A  Gesetze  Hammurabis 

alueridu^^  ®*  a-na  as-ri-su  ^^mu-ub-bi-ib  2  §u-luh  «zu-ab  (bit 
apsi)  ^ti-i-ib  ^ki-ib-ra-at  *ir-bi-tim  ^mu-sar-be  zi-ik-ru  ^babilu 
'mu-ti-ib  ^li-ib-bi  z-^?^ marduk  ®be-li-su  ^'^  sa  ümi»"-su  ^^iz-za- 
zu  ^^a-na  ^sag-ila  ^^zer  sar-ru-tim  ^^sa  z'-^^sin  ^^ib-ni-u-su  ^®mu- 
na-ah-hi-is  ^"^alunru^^  ^^  w-as-ru-um  ^^mu-us-te-mi-ku  ^"ba-bil 
higalli  2^a-na  ^kis-sir-gal  ^^sarru  ta-si-im-tim  ^^se-mu  z/?^samas 
dannu  ^^mu-ki-in  ^^isid  sippar-^z  ^^mu-sa-al-bi-is  ^''w-ar-ki-im 
^^gi-gu-ne-e  z/z^malkat  ^^mu-si-ir  ^°bit  ^bar  ^^sa  ki  su-ba-at 
sa-ma-i  ^^karradu  ga-mi-il  ^^larsa-^^'  ^*mu-ud-di-is  ^bar  ^^a-na 
^^"samas  ^''ri-si-su  ^'be-lum  mu-ba-li-it  ^^uruk^z  ^^sa-ki-in  me-e 
*"nu-uh-si-im  *^a-na  ni-si-su  *^mu-ul-li  ^^ri-es  ^an-na  **mu- 
kam-me-ir  ^^hi-is-bi-im  ^^a-na  aninzm  *'^27?/istar  (anunitu)  *^2/?^ 
salul  ma-tim  *®mu-pa-ah-hi-ir  ^^'ni-si  sä-ap-ha-tim  ^^sa  ni-si-iii'^^' 
^^mu-da-ah-hi-id  ^^nu-uh-si-im  ^*bit  ^gal-mah  ^^usumgallu  sar 
ali  ^^ta-li-im  ''z7?,!za-mä-mä  ^^mu-sar-si-id  ^^su-ba-at  alu\c\skt 
*"mu-us-ta-as-hi-ir  ^^me-li-im-mi  ^^^me-te-ur-sag  ^^mu-us-te- 
is-bi  ^*pa-ar-zi  ra-bu-u-tim  ^^sa  z7?/!istar  ^^pa-ki-id  bi-tim  ®''har- 
sag-kalam-ma  ®*^kisal  na-ki-ri  ®^sa  nit-ra-ru-su  ''*'u-sa-ak-si-du 
3  ni-is-ma-zu  ^mu-sa-te-ir  ^ß^^^kuta^^'  *mu-ra-ap-bi-is  ^mi-im- 
ma  sum-su  ^a-na  sid-lam  "^  ri-mu-um  ^  ka-ad-ru-um  ^mu-na-ak- 
ki-ib  za-i-ri  ^"na-ra-am  Tu. Tu  ^^mu-ri-is  ^^«/«bar-zi-ba^^'  ^^na- 
'-du-um    ^*la  mu-up-pa-ar-ku-u-um    ^^a-na  ^zi-da  ^®i-lu  sar  ali 


2,  23:  Peiser:  Samas  da-num  =  daiänu  „vor  Samas,  dem  Richter"  1| 
31:  samä'i  man  beachte  die  Form  („kanaanäischer"  Einfluß?). 

3,  1 1 :  muris.    Der  Oz-Stamm  von   resu  jauchzen  ist  bei  Delitzsch 
H.  W.  noch  nicht  belegt. 


*)  d.  h.  „entsühnte"  oder  wieder 
weihte.  Nach  vorheriger  Zerstö- 
rung oder  Entweihung  durch  un- 
gehörige Kulte  wird  der  Tempel 
wieder  aufgebaut  oder  seiner  wah- 
ren Bestimmung  zurückgegeben  und 
dazu  neu  geweiht. 

*)  Eridu  ist  Stadt  des  Kultes  Eas, 
des  Gottes  des  apsü,  des  (himm- 
lischen und  irdischen)  Wasserreichs 
(Ozeans);  e-apsü  (Haus  des  Ozeans) 
ist  also  sein  Tempel  in  Eridu. 

*)  Tempel  Marduks  in  Babylon. 

*)  Die  Stadt  des  Mondkultes  in 
Südbabylonien ,  daher  vorher  die 
Berufung  auf  Sin. 


^)  Mondtempel  in  Ur. 

*)  Sippar  ist  die  Stadt  des 
Sonnenkultes  in  Nordbabylonijen 
und  Malkat  ist  die  „Gattin"  des  Sa- 
mas und  als  solche  seine  ergänzende 
Hälfte,  also  Mondgöttin  einerseits 
und  Nacht-  und  Wintergöttin,  die 
schlafende  Natur,  Istar  in  der  Unter- 
welt andrerseits:  Kore-Persephone, 
die  durch  die  alljährliche  Vermäh- 
lung zur  grünenden  Natur,  zur 
Ceres  wird.  Als  Istar  in  der  Unter- 
welt ist  sie  der  weibliche  gestor- 
bene Tammuz,  daher  ihr  Grab. 
Grün  ist  die  Farbe  der  Auferstehung 
(und  die  dem  Monde  heilige  Farbe, 
der  Mond,  der  sich  von  selbst  er- 


1,63  —  3.  i6.     Einleitung. 
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'^^und    reinigte^  2  den    Kult    des    apsü^,    ^~*vvelcher    be- 

kämpfte die  vier  Weltgegenden,  ^'^groß  machte  den  Namen 
von  Babylon,  ^"^erfreute  das  Herz  Marduks,  seines  Herrn, 
^""^^ welcher  alltäglich  dient  in  Sagila',  ^'"^^der  Königssproß, 
den  Sin  geschaffen,  ^^'^"^der  reich  machte  Ur  *,  ^^ der  demütige, 
^® unterwürfige,  ^"'^^  welcher  brachte  Reichtum  nach  Gis-sir- 
gaP,  ^^der  weise  König,  ^'erhört  von  Samas,  der  mächtige, 
24,25^^gj(.]^gj.  (I^riedei-)  legte  den  Grund  von  Sippar,  ^^"^^  welcher 
mit  Grün  bekleidete  die  Grabstätten  der  Malkat^,  ^^"'^der 
groß  machte  Bar',  welches  ist  wie  der  Bau  des  Himmels, 
32,33j^gj.  Krieger,  welcher  schützte  Larsa^,  ^*"'^ erneuerte  Bar* 
für  Samas,  seinen  Helfer,  ^'^'^^der  Herr,  der  neues  Leben 
verlieh  Uruk^,  '^~*^  seinen  (Uruks)  Einwohnern  reichliches 
Wasser  verschaffte,  *^'*'der  hoch  machte  die  Spitze  von  Anna, 
**"*'' der  aufhäufte  Fülle  für  Anu  und  Istar;  *Mer  Schatten 
(Schirm)  des  Landes,  *^~^^der  wieder  zusammenbrachte  die 
auseinandergejagten^*'  Einwohner  von  Isin,  ^^~^*der  reichlich 
bedachte  Gal-mah^^,  ^^  der  Alleinherr -Stadtkönig,  ^^'^'' der  Bru- 
der des  Gottes  Zamama,  ^^'^^welcher  festgründete  die  Sied- 
lungsstätte von  Kis,  ^^'"'^^umgab  mit  Glanz  Me-te-ur-sag  ^^,  «3-63 
vergrößerte  die  großen  Heiligtümer  der  Istar,  ®^'^'' versorgt 
den  Tempel  von  Harsagkalamma^',  ®*das  Grab  der  Feinde,  ^^■•"''^ 
dessen  Hilfe  erringen  läßt  3  den  Sieg,  ^'^der  vergrößerte 
Kuta^*,  ^"''großartig  machte  alles  in  Sidlam,  """^der  starke  (?) 
Stier,  der  niederstößt  die  Feinde,  ^*'der  Liebling  des  Tu-tu^"*, 
ii,i2^^gj.  erfreute  Borsippa^^,  ^'der  erhabene,  ^*'^^der  unermüd- 
lich ist  für  Zida,  ^^der  göttliche  Stadtkönig,  ^'^der  weise,  kluge. 


neut,  zeigt  die  Auferstehung  des 
Lebens  an:  Osiris). 

')  Sonnentempel  von  Sippar. 
Man  beachte  die  Betonung,  daß  der 
Tempel  ein  Abbild  des  Himmels  ist. 

*)  Stadt  und  Tempel  des  Sonnen- 
kultes in  Südbabylonien. 

«)  Uruk,  die  Stadt  der  (Istar)  Nana, 
derTochter  desAnu  mit  demHeilig- 
tume  (e)  An-na,  d.  i.  Anu-Stätte  = 
Nordhimmel  (s.  Anm.  zu  i,  5),  daher 
im  folgenden  Anu  genannt. 

*°)  Er  wird  überall  als  der  Her- 
steller des  Landes  nach  einer  Zeit 


feindlicher  Verwüstungen  und  un- 
geordneter Zustände  hingestellt. 

*^)  Tempel  von  Isin. 

^-)  Tempel  des  Gottes  Zamama 
in  Kis. 

^')  Schwester-Stadt  und  -Tempel 
von  Kis. 

^*)  Stadt  des  Nergalkultes  mit 
dessen  Tempel  Sidlam. 

15)  =  Marduk,  s.  Schöpfungsepos 
Tafel  VII. 

^*)  Schwesterstadt  von  Babylon 
mit  Kult  des  Nebo  und  dessen  Tem- 
pel Zida. 


6  Gesetze  Hammurabis 

^'mu-di  igi-gal-im  ^^mu-sa-ad-di-il  ^^me-ri-es-tim  ^"sa  dil-bat^«" 
^*mu-ga-ar-ri-in  kare  ^^a-na  z'-^^^uras  ^^ga-as-ri-im  ^*be-lum  zi- 
ma-at  ^^ha-at-ti-im  ^^u  a-gi-im  ^'sa  u-sa-ak-li-lu-su  ^^e-ri-is- 
tum  ^^^'^?^ma-ma  ^^mu-ki-in  ^^u-zu-ra-tim  ^^sa  kes-^z  ^^mu-di- 
es-si  3*ma-ka-li  el-lu-tim  ^^a-na  z^^^^Nin.  Tu  ^^mu-us-ta-lum 
^'gi-it-ma-lum  ^^sa-i-im  ^^  mi-ri-tim  ^''u  ma-as-ki-tim  *^a-na 
sir-pur-la '^^'  *^u  gir-su-^z  *^mu-ki-il  **  ni-in-da-bi-e  *^ra-bu-tim 
*^a-na  ^ninnu  (hansä)  *'' mu-tam-me-ih  ai-bi  *^mi-gi-ir  *^te-li- 
tim  ^°mu-sa-ak-li-il  ^^te-ri-tim  ^^sa  Za.  Ri-unu-^^'  ^^mu-ha-ad-di 
**li-ib-bi  istar  (anunitu)  ^^ru-bu-um  el-lum  ^^sa  ni-is  ga-ti-su 
5'z7z^adad  i-du-u  °^mu-ne-ih  ^^li-ib-bi  z'^^^adad  ^"ku-ra-di-im 
^^i-na  a/ulm  (karkara)'^^  ^^mu-us-ta-ak-ki-in  ^^zi-ma-tim  ^*i-na 
^ud-gal-gal  ®^sarru  na-di-in  ^^na-bi-is-tim  ''''a-na  Ud.  Nun-^«" 
(adab)  ^*a-se-ir  *^bit  ^mah  ''^e-te-el  sar  ali  "^ga-ba-al  '^la  ma- 
ha-ri-im  4su(!)  i-ki-su  ^na-ap-sa-tam  ^a-naal  *mas-kan-sabri^2' 
^mu-se-es-ki  ^nu-uh-si-im  'a-na  sid-lam  ^im-ku  ^mu-tab-bi- 
lum  ^"su  ik-su-du  ^^na-ga-ab  ur-si-im  ^^mu-us-pa-az-zi-ir  ^^ni- 
si  mä-al-ka-a-^^'  ^*in  ka-ra-si-im  ^^mu-sar-si-du  su-ba-ti-si-in  ^^in 
nu-uh-si-in  (!)  ^''a-na  z'/^^fea  ^^u  ^'^«dam-gal-nun-na  ^^  mu-sar-bu-u 
^^sar-ru-ti-su  ^^däri-is  i-si-mu  ^^zi-bi  el-lu-tim  ^^a-sa-ri-id  sar 
ali  ^*mu-ka-an-ni-is  ^^da-ad-mi  ^^näru  Ud.  Kib.  Nun.  Na  ^''li(ni, 
sal)-tum  z-^z^da-gan  ^^ba-ni-su  ^^su  ig-mi-lu  ^"ni-si  me-rakz  ^^u 
tu-tu-ul-^z'  ^^ru-bu-um  ^^na-'-du-um  ^*mu-na-w-ir  ^^pa-ni  «'^«^istar 
^^sa-ki-in  ma-ka-li  el-lu-tim  ^'^a-na  ^'/z^nin-a-zu  ^^sa-ti-ip  ni-si-su 
^^in  pu-us-ki-im  *°mu-ki-in-nu  *^is-ki-si-in  *^kir-bu-um  *^babili 
**su-ul-ma-ni-is  *^re'u  ni-si  *^sa  ib-se-tu-su  *''e-li  istar  (anunitu) 
ta-ba  *^mu-ki-in-ni  istar  (anunitu)   *^i-na  ßul(du)-mas  ^"kir-bu- 

3,  24:  simtu.  II  43:  kälu,  hebr.  h'3  (Pilpel)  mit  Lebensmitteln  ver- 
sorgen II  63:  simtu  vgl.  24.  II  71:  kabbälu. 

4,  I :  SU  Schreibfehler  statt  sa}  Doch  vgl.  10  und  29  (und  zu  54). 
Es  ist  in  dieser  Zeit  noch  möglich,  daß  ein  Schwanken  der  „Ortho- 
graphie" unter  dem  Einfluß  der  nichtbabylonischen  Sprachelemente 
anzunehmen  ist.  ||  11:  ursu  „Bandit".  Vgl.  K  233,  wo  es  von  den  Asyl- 
rechten Babylons  heißt:  ur-su  mala  ana  libbi  irrubu  ul  iddaki  Räuber, 
die  es  betreten,  sollen  nicht  getötet  werden  (also  nicht  lik-ku  =  kalbu 
zu  lesen  wie  Winckler,  Forschungen  I  S.  472  vorgeschlagen)  ||  14:  karäsu 
,, Verderben,  Vernichtung"  Delitzsch  HW.  356  b  ||  16:  m  Versehen  statt 
im  oder  fremder  Spracheinfluß.  Plural  (statt  nuhsäni)  doch  wohl  kaum 
anzunehmen.  ||  26:  Ud-kib-nun-«a  nur  Schreibfehler  für  ki? 

^)   nordbabylonische    Stadt    mit   |       -)  Göttin  von  Kes. 
Kult  des  Gottes  Uras.  |       ')  Tempel  des  Ningirsu  in  Lagas. 


3,  17  —  4>  50-     Einleitung.  7 

^^"^^'der  erweiterte  den  Ackerbau  von  Dilbat\   ^^"^^ aufhäufte 
Getreidehaufen    für  Uras,    den  starken;    ^^"^^der  Herr,    dem 
zukommt  Zepter  und  Krone,   ^''"^^ welchen  erschuf  die   weise 
Ma-ma,    ^°~^^ welcher  festsetzte   den   Tempelbereich  von  Kes, 
33~35 reichlich  machte   die  heiligen  Mahlzeiten  für  die  Nin-tu^, 
^^der  umsichtige,    ^'besorgte,   ^^"*^ welcher   schuf  Weide  und 
Tränke   für   Lagas    und   Girsu,    *^~*^  beschaffte   große   Opfer- 
gaben für  den  ,, Tempel^  der  Fünfzig",    ^'^der  festnimmt  die 
Feinde,   *^'*^der   erkorene   des   Orakels,    ^°~^^ welcher   vollzog 
den  Auftrag   (des  Orakels)  von  Hailab*,  ^^'^*der  erfreute  das 
Herz  der  Anunit,  ^^der  reine  Fürst,  ^"'^'^ dessen  Gebet  Adad^ 
erkennt;  ^^"^^der  zufriedenstellte  das  HerzAdads,  des  Kriegers, 
in   Karkar,   ^^'^^herstellte   die  Kultgeräte   in   ud-gal-gal;    ^^"^' 
der  König,  welcher  Leben  gab  der  Stadt  Adab,  ^^'^^  der  Leiter 
des  Tempels  Mah,    '^"der  fürstliche  Stadtkönig,    ''^»'^^der  un- 
widerstehliche Kämpfer,       4  der  schenkte   ^'^ Leben  der  Ein- 
wohnerschaft von  Maskan-sabri,  ^"''der  Überfluß  sich  ergießen 
ließ  über  Sidlam  ^,    ^der  weise,    ^tätige,    ^^'^^der    eindrang  in 
den    Schlupfwinkel    der    Banditen'^,     ^^~^*der    barg    die    Ein- 
wohner von  Malkä  im  Unglück,   ^^"^^  ihren  Wohnsitz  im  Reich- 
tum fest  gründete ;  ^'"^^der  für  Ea  und  Dam-gal-nunna,  welche 
sein  Königtum  groß  gemacht  haben,  für  ewig  festsetzte  reine 
Opfergaben;    ^^der   fürstliche    Stadtkönig,    ^^"^^der   unterwarf 
die  Wohnstätten  am  Ud-kib-nun-na  (Euphrat?)  der  Botmäßig- 
keit Dagons,    seines  Erzeugers*,    ^^"^^der  verschonte    (oder: 
schützte)  die  Einwohner  von  Mera  und  Tutul,  ^^'^^der  erhabene 
Fürst,  ^^'^^^welcher  leuchten  macht  das  Antlitz  der  Istar  (Anunit, 
Nana),  ^^  welcher  vorsetzte  (bestimmte)  heilige  Mahlzeiten  ^''der 
Gottheit  Nin-a-zu,    ^^'^^der  verpflegte  seine  Untertanen  in  der 
Not,   *°~**festsetzte  ihren  Anteil  (Vermögen)  in  Babylon^,    in 
Frieden;   *^der  Hirte   der   Untertanen,  *^'*'^  dessen   Taten   vor 
Istar  angenehm  sind,  **"^^ welcher  unterbrachte  Istar  (Anunit) 


*)  Er  ist  durch  ein  Orakel  auf- 
gefordert worden  etwas  zu  tun  und 
hat  gehorcht. 

*)  Neben  Anunit  Gott  von  Hailab. 

*)  Tempel  der  genannten  Stadt. 

')  Die  Stadt  war  also  durch  Ban- 
den (wohl  Nomaden  o.  ä.)  bedroht 


gewesen,  wie  die  Geschichte  viele 
Beispiele  zeigt. 

*)  Dagon  fkanaanäische  Gottheit, 
wesensgleich  mit  Bei)  ist  hiernach 
also  der  Gott  von  Hammurabis  Volk 
oder  Stamm. 

*)  Verarmte  Untertanen   werden 


8  Gesetze  Hammurabis 

um  ^^a-ga-de^^"  ^^ri-bi-tim  ^^mu-se-bi  ki-na-tim  ^*mu-§u(!)- 
se-ir  am-mi  ^^mu-te-ir  ^^2/?^lamassi-su  ^'' da-me-ik-tim  ^^a-na 
aluassur^i  ^^mu-se-ib-bi  na-bi-hi  ^''sarru  sa  i-na  ni-nu-a^z  ®^i-na 
^mis-mis  u-su-bi-u  ^^me-e  «/«istar  ^^na-'-du-um  ^*mu-us-te- 
mi-ku  ®^a-na  ili  rabüti  ^^li-ib-li-ib-bi  ^'sa  su-mu-la-ilu  ^^aplu 
dannu  ^^sa  Z'^^^sin-mu-ba-li-it  5  zeru  därü-um  ^sa  sar-ru-tim 
^sarru  dannu  *z^?^samsu  su  ^babili  ^mu-se-zi  nu-ri-im  ''a-na 
ma-at  ^su-me-er-im  ®u  ak-ka-di-im  ^"sarru  mu-us-te-es-mi  ^^ki- 
ib-ra-at  ^^ar-ba-im  ^^mi-gi-ir  z/^'^istar  a-na-ku  ^^i-nu-ma  ^^i^u 
marduk  ^^a-na  su-te-su-ur  ni-si  ^'kalama  u-si-im  ^^su-hu-zi-im 
^^u-wa-e-ra-an-ni  ^*'ki-it-tam  ^^u  mi-sa-ra-am  ^^i-na  pi  ma-tim 
2^as-ku-un  ^*si-ir  ni-si  u-ti-ib  ^^i-nu-mi-su  ^^sum-ma  a-we-lum 
a-we-lam  ^'^u-ub-bi-ir  ma  ^^be-ir-tam  e-li-su  ^^id-di  ma  ^^'la  uk- 
ti-in-su  ^^ mu-ub-bi-ir-su  ^^id-da-ak  ^^sum-ma  a-we-lum  ^*ki- 
is-bi  ^^e-li  a-we-lim  id-di  ma  ^^la  uk-ti-in-su  ^''sa  e-li-su  '^ki- 
is-bu  na-du-u  ^^a-na  i^^nkri  *°i-il-la-ak  ^^z/^-^näru  i-sa-al-li-a-am- 
ma  ^^sum-ma  ^'^z^näru  *^ik-ta-sa-zu  ^*mu-ub-bi-ir-su  *^bit-su 
i-tab-ba-al  *^sum-ma  a-we-lam  su-a-ti  ^''z^wnäru  *^u-te-ib-bi-ba- 
as-su  ma  *^is-ta-al-ma-am  ^*^sa  e-li-su  ^^ki-is-bi  id-du-u  ^^id- 
da-ak  ^^sa  z'^^^äru  ^*is-li-a-am  ^^bit  mu-ub-bi-ri-su  ^^i-tab-ba-al 
^'sum-ma  a-we-lum  ^^i-na  di-nim  ^^a-na  si-bu-ut  ^*^sa-ar-ra-tim 
*^u-zi-a-am-ma  ^^a-wa-at  ik-bu-u  ^^la  uk-ti-in  ®*sum-ma  di- 
nu-um  su-u  ^^di-in  na-bi-is-tim  ^^a-we-lum  su-u  ^''id-da-ak 
^^sum-ma  a-na   si-bu-ut        6  se'i  u  kaspi    ^u-zi-a-am   ^a-ra-an 


^>  53-  54-  "der  schuf  Familien ,  frei  machte  Clans"  (ammu  —  DS). 
Peiser  ||  54 :  su  vgl.  zu  i  ||  62 :  mü  statt  sumu ,  also  „sumerisches" 
Lehnwort? 

5,  4:  =  ilu  samsu  sa  babili  oder  ilu  samsu  *"  zu  lesen?  ||  27:  abäru 
O2  ursprünglich  „fesseln",  dann  „bezaubern",  da  die  Zauberei  durch 
,, binden  von  (Zauber)knoten"  ausgeübt  wird.  Hier  muß  es  sich  um  die 
abgeleitete  Bedeutung  der  ,, Umstrickung"  durch  Beschuldigungen  handeln. 
Dann  ist  büiu  die  , .Beschuldigung"  und  nadü  die  ,, Niederlegung",  die 
,,Aussage"  vor  Gericht  Ij  49:  istalmam  ist  istalwä  ti  von  salü,  nicht  salä- 
mu  ,, unversehrt  bleiben"  |1  60:  sarru  und  sarru  möglich,  doch  ist  wohl 
sarru  anzunehmen,  s.  Wörterverzeichnis  unter  saräru  etc. 


in  (der  augenscheinlich  vergrößer- 
ten und  neu  ausgestatteten  Haupt- 
stadt) Babylon  untergebracht  und 
erhalten  dort  Besitz. 

')  Die  Stadt  Assur  war  also  ge- 
plündert worden  und  erhält  jetzt 
ihren  Gott  (und  ihr  Stadtrecht)  zu- 
rück. 


^)  Tempel  der  Istar  von  Ninive, 
in  den  assyrischen  Inschriften  «"mas- 
mas.  Auch  Ninive  hatte  hiernach 
ein  Schicksal  wie  Assur  gehabt  und 
seine  Gottheit  durch  Hammurabi 
zurückerhalten. 

^)  Er  ist  der  fünfte  Nachkomme 
Sumula-ilu's,  der  in  den  Listen  als 


4,  50  —  6,  3-    Einleitung  und  §  i  —  4.  g 

in  Ul(du-)mas  in  Vorstadt -Agade;  ^^der  dem  Rechte  Geltung 
verschafft,  ^*das  Gesetz  leitet,  ^^"^^zurückgab^  ihren  gütigen 
Schutzgott  der  Stadt  Assur,  ^9.  .  .  ?  .  .  .  ?  .  .  .  ?  ;  60-62^^^^.  König, 
welcher  in  Ninive  in  Mis-mis^  erstrahlen  ließ  den  Namen  der 
Istar;  ^^der  erhabene,  ^*'^^der  sich  demütigt  vor  den  großen 
Göttern;  ^^'^'der  Nachkomme^  des  Sumula-ilu,  ^^'®^der  ge- 
waltige Sohn  des  Sin-muballit,  5  der  Königssproß  von  Ewig- 
keit, ^der  mächtige  König,  *'^die  Sonne  von  Babylon,  ^"^der 
ausgehen  läßt  Licht  über  das  Land  Sumer  und  Akkad ,  ^^-^^ 
der  König,  der  im  Gehorsam  hält  die  vier  Weltgegenden,  ^^der 
Liebling  der  Istar  bin  ich. 

i4-i6^|g  Marduk  zu  regieren  die  Menschen,  ^'^"^^dem  Lande 
Recht  zu  verkünden,  mich  entsandte,  ^''"^^habe  ich  Recht  und 
Gerechtigkeit  in  den  Mund  des  Landes  gelegt,  ^*das  Wohl- 
befinden der  Einwohner  geschaffen.     ^^ Nunmehr: 

j  26-29-^gj^j^  jemand  einen  andern  bezichtigt  und  die 
Bezichtigung  gegen  ihn  (vor  Gericht)  aussagt,  **^aber  ihn  nicht 
überführt,  ^^»^^so  soll  sein  Bezichtiger  getötet  werden. 

2.  33-3  5 -^Yenn  jemand  gegen  einen  andern  Zauberei  (vor 
Gericht)  aussagt,  ^^ihn  aber  nicht  überführt,  ^'^'^^so  soll  der- 
jenige, dem  Zauberei  vorgeworfen  ist,  3^'*" zum  Flusse  gehen 
*^und  in  den  Fluß  springen  —  ^^'^^wenn  der  Fluß  ihn  ergreift*, 
**'*5so  soll  sein  Bezichtiger  sein  Haus  in  Besitz  nehmen;  *6-48 
wenn  der  Fluß  jenen  für  unschuldig  erweist,  *^er  oben 
schwimmt,  ^^''^^so  soll  der,  der  ihm  Zauberei  vorgeworfen  hat, 
^^ getötet  werden,  ^^'^^derjenige,  der  in  den  Fluß  gesprungen 
ist,  ^^'^^das  Haus  seines  Bezichtigers  in  Besitz  nehmen. 

3.  57-61 -^gj^j^  jemand  in  einem  Prozesse  zu  belastendem 
Zeugnis  auftritt,  ^2,63^jg  Aussage,  die  er  gemacht,  nicht  be- 
weist: ®*'^5wenn  jener  Prozeß  ein  ,, Prozeß  ums  Leben"  ist, 
66,67gQ  gQjj  dieser  Mensch  getötet  werden. 

4.  6  Wenn  er  zu  Zeugnis  um  Getreide  und  Geld  ^auf- 
tritt,  ^'*so  soll  er  die  Buße  dieses  Prozesses  tragen. 


zweiter  König  der  Dynastie  gezählt 
wird. 

*)  Hier  wird  also  nicht  ange- 
nommen (wie  für  den  Orient  ebenso 
wie  bei  uns  bezeugt  ist,  s.  Winckler, 


Altorient.  Forsch.  I  S.  339.  Well- 
hausen, Reste  arab.  Heidentums  * 
S.  160),  daß  der  Zauberer  im  Wasser 
nicht  untersinkt. 


10  Gesetze  Hammurabis 

di-nim  sii-a-ti  *it-ta-na-as-si  ^sum-ma  da-ai-nu-um  ^di-nam  i-di- 
in  "^  pu-ru-za-am  ^ip-ru-us(s)  ®  ku-nu-uk-kam  ^*' u-se-zi-ib  ^^w- 
ar-ka-nu-um-ma  ^^di-in-su  i-te-ni  ^^da-ai-nam  su-a-ti  ^*i-na 
di-in  i-di-nu  ^^e-ne-im  ^^u-ka-an-nu-§u  ma  ^'' ru-gu-um-ma-am 
^^sa  i-na  di-nim  ^^su-a-ti  ^^ib-ba-as-su-u  ^^a-du  12-su  ^^i-na- 
ad-di-in  ^^u  i-na  pu-uh-ri-im  ^*i-na  «f^kussi  ^^da-ai-nu-ti-äu 
^^u-se-it-bu-u-su  ma  ^'u-ul  i-ta-ar  ma  ^®it-ti  da-ai-ni  ^^i-na 
di-nim  ^''u-ul  us-i«-ab  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^makkuru  ili  "^^u 
ekalli  ^*is-ri-ik  ^^ a-we-lum  su-u  ^^id-da-ak  ^"^u  sa  su-ur-ga-am 
^^i-na  ga-ti-su  ^^im-hu-ru  *^id-da-ak  ^^sum-ma  a-we-lum  *^lu 
kaspu  *^lu  hurasu  **lu  ardu  lu  amtu  *^lu  alpu  lu  kirru  *^lu 
imeru  *'^u  lu  mi-im-ma  sum-su  *^i-na  ga-at  mär  a-we-lum  ^''u 
lu  arad  a-we-lim  ^"ba-lum  si-bi  ^^u  ri-ik-sa-tim  ^^is-ta-am  ^^u 
lu  a-na  ma-sa-ru-tim  ^*im-hu-ur  ^^  a-we-lum  su-u  ^^sar-ra-ak 
id-da-ak  ^"^sum-ma  a-we-lum  ^^lu  alpu  lu  kirru  lu  imeru  lu 
sahü  ^^u  lu  elippu  ^°is-ri-ik  ^^sum-ma  sa  i-lim  ^^sum-ma  §a 
ekalli  ^^a-du  30-su  ^*i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  sa  muskeni  ^"a-du 
lo-su  i-ri-a-ab  ^''sum-ma  sar-ra-ga-nu-um  ®^sa  na-da-nim  la 
i-su  ^^ id-da-ak  '"sum-ma  a-we-lum  7  sa  mi-im-mu-su  hal-ku 
^mi-im-ma-su  ^hal-ga-am  *i-na  ga-ti  a-we-lim  ^is-sa-ba-at  ^a- 
we-lum  sa  hu-ul-ku  ''i-na  ga-ti-su  ®sa-ab-tu  ^na-di-na-nu-um-mi 
id-di-nam  ^^ma-har  si-bi  mi  ^^a-sa-am  ^^ik-ta-bi  ^^u  be-el  hu- 
ul-ki-im  ^*si-bi  mu-di  ^^hu-ul-ki-ia  mi  ^®lu-ub-lam  ^''ik-ta-bi 
^^sa-ai-ma-nu-um  ^^na-di-in  ^'^id-di-nu-sum  ^^u  si-bi  ^^sa  i-na 
mah-ri-su-nu    ^^i-sa-mu  it-ba-lam    ^*u  be-el  hu-ul-ki-im    ^^si-bi 

6,  7.8:  purussä  iprus  |1  12:  Der  t-Stamm  bedeutet  doch  wohl:  der 
Prozeß  ist  ungültig,  erweist  sich  als  unrecht  geleitet,  da  der  O-Stamm 
(15)  heißt:  vergewaltigen  (nsx  II  Delitzsch  HW.  98b)  I|  30:  us-iß-ab  ist 
statt  des  us-/ß-ab  des  Originals  zu  lesen.  ||  50:  sibu  ,,der  Greis",  man  vgl. 
die  biblischen  Gerichtsverhandlungen  (Buch  Ruth).  Sie  dienen  als  Zeugen, 
aber  die  Übersetzung  ,, Beisitzer"  ist  gewählt,  um  anzudeuten,  daß  es  sich 
nicht  um  vom  Klagenden  oder  Angeklagten  beigebrachte  Zeugen  (in  der 
späteren  Sprache  mukinu,  wovon  uktin),  sondern  um  ex  officio  dazu  be- 
rufene handelt.  Die  Einrichtung  entspricht  einer  noch  ursprünglichen 
Stammesverfassung  und  ist  wohl  in  späteren  Verhältnissen  verloren  ge- 
gangen. Es  sind  die  Zeugen,  welche  in  den  Verträgen  mit  ina  pän  auf- 
gezählt werden. 

7,  9  ff.:  »«statt  tna,  außer  den  Tel -Amarna- Briefen  (Kanaan!)  vgl. 
die  neubabylonische  Urkunde  aus  Borsippa  aus  der  Zeit  des  Königs 
Nabü-sum-iskun  Rm  III  105  (Winckler,  Forschungen  I  S.  262). 

^)  Die  Strafe,  welche  festgesetzt  1   richterliche     Entscheidung     (ohne 
wird  für  den  Fall,  daß  jemand  die   |   Grund)  anficht  (ragämu). 


6,3  —  7.25-    §5  —  9-  II 

5-  ^'^Wenn  ein  Richter  einen  Prozeß  leitet,  '»^eine  Ent- 
scheidung fällt  ^'^*'und  schriftliches  Urteil  ausfertigt,  ^^'^^dann 
aber  jener  Prozeß  sich  als  fehlerhaft  erweist,  ^^~^®und  man 
jenem  Richter  nachweist,  daß  er  in  dem  Prozesse,  den  er  ge- 
leitet, einen  Fehler  begangen  hat,  ^'"^^so  soll  er  die  An- 
fechtungsstrafe ^,  die  in  jenem  Prozesse  festgesetzt  ist,  i2-fach^ 
zahlen,  ^^"^^und  öffentlich  soll  man  ihn  von  seinem  Richter- 
sessel jagen,  27-30 gj.  g^jj  nicht  wieder  unter  den  Richtern  in 
einem  Prozesse  sitzen. 

6.  3i~^*Wenn  jemand  Eigentum  von  Gott  (Tempel)  oder 
Hof  (König)  stiehlt,  ^^i^egQ  gQ^  ^^  selbst  getötet  werden;  37-40 
auch  wer  das  Gestohlene  von  ihm  angenommen  hat,  soll  ge- 
tötet werden. 

7.  ^^Wenn  jemand  *^'*^ Silber  oder  Gold,  ** oder  Sklaven 
oder  Magd,  ^^Rind  oder  Schaf,  *^Esel  *'oder  sonst  etwas 
*^vom  Sohne  jemandes  *^oder  dem  Sklaven  jemandes  ^"ohne 
Beisitzer  ^''^^und  Vertrag  kauft,  ^^'^*  oder  zur  Aufbewahrung 
annimmt:   ^^'^^der  ist  ein  Dieb  und  wird  getötet. 

8.  ^'''•''8\Venn  jemand  ein  Rind  oder  Schaf  oder  Esel  oder 
Schwein  ^^'^•'oder  Schiff  stiehlt,  ^^'^-wenn  es  dem  Gotte  oder 
dem  Hofe  gehört,  ^^'^*soll  er  es  30-fach  geben;  ^^'®^wenn  es 
einem  Freigelassenen^  gehört,  solleres  10- fach  ersetzen;  ß'"^^ 
wenn  der  Dieb  nichts  zu  geben  hat,  soll  er  getötet  werden. 

9.  Wenn  jemand,  7  dem  ein  Besitzstück  abhanden  ge- 
kommen ist,  ^'^ seinen  abhanden  gekommenen  Besitz  "^'^bei 
einem  andern  betrifft:  ^"^wenn  der,  bei  dem  das  abhanden  ge- 
kommene betroffen  ist,  ^^sagt:  ^"^^,, ein  Verkäufer  hat  es  mir 
verkauft,  vor  Beisitzern  habe  ich  es  bezahlt",  ^^  und  wenn  der 
Eigentümer  des  abhanden  gekommenen  ^'sagt:  ^■*~^^,, Zeugen, 
die  mein  abhanden  gekommenes  kennen,  werde  ich  bringen", 
^^~^°dann  soll  der  Käufer  den  Verkäufer,  der  es  ihm  verkauft 
hat,  2^"^^  und  die  Beisitzer,  vor  denen  er  es  bezahlt  hat,  bringen, 
24-26 yj^(j  der  Eigentümer  des  abhanden  gekommenen  soll  den 


*)  Zur  Höhe  der  Strafen  vgl. 
auch  §8! 

^)  Das  Ideogramm  Älas.En.Kak 
ist  (Zimmern)  nach  CT  XII  16,  42  = 
muskenu.  Das  hat  hier  aber  noch 
nicht  die  Bedeutung  ,,arm",  sondern 


bedeutet  den  Stand,  der  im  Gegen- 
satz zu  den  Vollfreien  (amelu)  sich 
als  „Freigelassene"  (im  Islam)  oder 
„Ministerialen"  bezeichnen  läßt.  Er 
besteht  im  wesentlichen  wohl  aus 
der    (älteren)    unterworfenen    Be- 
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mu-di  hu-ul-ki-su  ^^it-ba-lam  ^'^da-ai-nu  '-^^a-wa-a-ti-su-nu  ^'i-im- 
ma-ru  ma  ^^si-bu  sa  mah-ri-su-nu  ^^si-mu-um  ^^is-sa-mu  ^^u 
si-bu  mu-di  ^*hu-ul-ki-im  ^^mu-du-zu-nu  ^^ma-har  i-lim  ^''i-ga- 
ab-bu  ma  ^^na-di-na-nu-um  ^^sar-ra-ak  id-da-ak  *"be-el  hu-ul- 
ki-im  *^hu-lu-uk-su  *^i-li-ki  *^sa-ai-ma-nu-um  **i-na  bi-it  ^^na- 
di-na-nim  *®kaspu  is-ku-lu  *'^i-li-ki  ^^sum-ma  sa-ai-ma-nu-um 
"^^na-di-in  ^''id-di-nu-sum  ^^u  si-bi  sa  i-na  mah-ri-su-nu  ^^i-sa- 
mu  ^^la  it-ba-lam  ^*be-el  hu-ul-ki-im-ma  ^^ si-bi  mu-di  ^^hu- 
ul-ki-su  it-ba-lam  ^'sa-ai-ma-nu-um  ^*sar-ra-ak  id-da-ak  ^^be-el 
hu-ul-ki-im  ^"hu-lu-uk-su  ^M-li-ki  ^^sum-ma  be-el  hu-ul-ki-im 
^^si-bi  mu-di  ®*hu-ul-ki-su  ^^la  it-ba-lam  8  sa-ar  ^tu-us-sa- 
am-ma  id-^fz  ^id-da-ak  *sum-ma  na-di-na-nu-um  ^a-na  si-im-tim 
^it-ta-la-ak  ''sa-ai-ma-nu-um  *i-na  bi-it  ^ na-di-na-nim  ^''ru-gu- 
um-me-e  ^^di-nim  su-a-ti  ^^a-du  5-su  ^^i-li-ki  ^*sum-ma  a-we- 
lum  su-u  ^^si-bu-su  la  kir-bu  ^^da-ai-nu  a-da-nam  ^'a-na  arhu 
6-kam  ^^i-sa-ak-ka-nu-sum-ma  ^^sum-ma  i-na  arhi  6-kam  ^•'si- 
bi-su  la  ir-di-a-am  ^^a-we-lum  su-u  ^^ sa-ar  ^^a-ra-an  di-nim 
su-a-ti  ^*it-ta-na-as-si  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^mär  a-we-lim  ^'^si- 
ih-ra-am  ^^is-ta-ri-ik  ^^ id-da-ak  ^''sum-ma  a-we-lum  ^^lu  arad 
ekalli  ^^lu  amat  ekalli  ^^lu  arad  muskeni  ^*lu  amat  muskeni 
^^abuUa  us-te-zi  ^^  id-da-ak  ^"sum-ma  a-we-lum  ^^lu  ardu  lu 
amtu  ^^hal-ga-am  ^^sa  ekalli  *^u  lu  muskeni  ^^i-na  bi-ti-su 
*^ir-ta-ki  ma  **a-na  si-si-it  *^na-gi-ri-im  *''la  us-te-zi-a-am  *'' be- 
el  biti  su-u  *^id-da-ak  *^sum-ma  a-we-lum  ^^'lu  ardu  lu  amtu 
^^  hal-ga-am    ^^i-na  si-ri-im    ^^is-ba-at  ma    ^*a-na  be-li-su  ^^ir- 


7,  27.  30:  man  beachte  die  Plurale  daianü,  sibü,  sibi  (51.  55)  etc. 
vgl.  besonders  8,  15. 

8,  2:  tussu  „Bosheit"  Delitzsch  HW  716,  id-rf/ statt  id-kiQ)  des  Textes 
mit  Rücksicht  auf  5,  29.  35  ff.,  sonst  wäre  für  tussü  auch  an  dasü  dus- 
sü  =  RU  (su-ub)  i.  e.  nadü  zu  denken.  Delitzsch  HW.  229  b  ||  43 :  ir-ta- 
ki  vgl.  markitu  Zufluchtsort. 

völkerung   und   aus  freigelassenen   1        ')  s.  zu  6,  17  ff. 
Sklaven. 


7,25  —  8,55-     §9  —  17-  15 

Zeugen,  der  sein  abhanden  gekommenes  kennt,  bringen.  27-29 
Die  Richter  sollen  ihre  Aussagen  prüfen,  ^^~^^die  Beisitzer,  vor 
denen  der  Preis  bezahlt  worden  ist,  ^^'^*und  die  Zeugen, 
weiche  das  abhanden  gekommene  kennen,  ^^"^'^ sollen  ihre 
Kunde  vor  Gott  bezeugen.  3  8,3  9j)gj.  Verkäufer  ist  dann  ein 
Dieb  und  wird  getötet,  ^''"^^der  Eigentümer  des  abhanden 
gekommenen  nimmt  dieses  zurück,  *^"*''der  Käufer  erhält  vom 
Hause  des  Verkäufers  das  Geld,  das  er  gezahlt  hat. 

10.  *^"^^Wenn  der  Käufer  den  Verkäufer,  der  es  ihm 
verkauft  hat,  ^^'^^und  die  Beisitzer,  vor  denen  er  bezahlt  hat, 
^^  nicht  beibringt,  ^^der  Eigentümer  des  abhanden  gekommenen 
aber  *^'^^ Zeugen,  die  es  kennen,  beibringt,  ^"'^^so  ist  der 
Käufer  ein  Dieb  und  wird  getötet,  ^^"^^der  Eigentümer  des 
abhanden  gekommenen  nimmt  dieses  zurück. 

11.  ^2~^^Wenn  der  Eigentümer  des  abhanden  gekommenen 
Zeugen  ,  die  es  kennen ,  nicht  beibringt ,  8  ist  er  ein  Bös- 
williger, und  hat  Verleumdungen  ausgesagt,   ^er  wird  getötet. 

12.  *"®Wenn  der  Verkäufer  gestorben  ist,  '"^^soU  der 
Käufer  von  seinem  Hause  die  Anfechtungsstrafe  ^  jener  Rechts- 
sache 5-fach  erhalten. 

13.  ^*'^^Wenn  die  Beisitzer  jenes  nicht  zur  Hand  sind, 
16-18  gQjjgj^  die  Richter  ihm  einen  Termin  nach  6  Monaten  an- 
setzen. ^^'-^Wenn  er  in  6  Monaten  seine  Beisitzer  nicht  bei- 
bringt, 2^'2^so  ist  er  ein  Böswilliger  ^^'^*und  trägt  die  Strafe 
des  betreffenden  Prozesses. 

14.  ^^"^®Wenn  jemand  den  unerwachsenen  Sohn  eines 
andern  stiehlt,  so  wird  er  getötet. 

15.  ^^Wenn  jemand  '^'^^ einen  Sklaven  des  Hofes  oder 
eine  Sklavin  des  Hofes  ^^'^*oder  einen  Sklaven  eines  Frei- 
gelassenen oder  eine  Sklavin  eines  Freigelassenen  ^"durch  das. 
Stadttor  hinausbringt,  ^^der  soll  getötet  werden. 

16.  '"^"'^Wenn  jemand  einen  Sklaven  oder  eine  Sklavin, 
davongelaufene,  ^'''^^des  Hofes  oder  eines  Freigelassenen  *^'^* 
in  seinem  Hause  aufnimmt,  **~*^auf  die  öffentliche  Ausrufung 
des  major  domus  nicht  herausbringt,  *'''*^so  soll  dieser  Haus- 
herr getötet  werden. 

17.  *^~^^Wenn  jemand  einen  Sklaven  oder  Sklavin,  davon- 
gelaufene,   ^^'^^im    freien    Felde    ergreift,    ^*'^^ihn   zu    seinem 
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te-di-a-as-§u  ^^2  siklu  kaspi  ^'^be-el  ardi  ^^i-na-ad-di-is-sum 
^^sum-ma  ardu  su-u  ^*^be-el-su  "^la  iz-za-kar  ^^a-na  ekalli 
*^i-ri-id-di-su  ^*w-ar-ka-zu  ^^ip-pa-ar-ra-as  ma  ^^a-na  be-li-§u 
^"^u-ta-ar-ru-su  ^^sum-ma  ardu  ®^sii-a-ti  ''^'i-na  bi-ti-su  '^^ik-ta- 
la-su  '^w-ar-ka  ardu  9  i-na  ga-ti-su  ^it-ta-as-ba-at  ^a-we-lum 
su-u  *id-da-ak  ^sum-ma  ardu  ^i-na  ga-at  "^  sa-bi-ta-ni-su  ^ih-ta- 
li-ik  ^a-we-lum  su-u  ^*'a-na  be-el  ardi  ^^ni-is  i-lim  ^^i-za-kar 
ma  ^^u-ta-as-sar  ^*sum-ma  a-we-lum  ^^bi-tam  ^®ip-lu-us  ^''i-na 
pa-ni  ^^bi-il-si-im  ^^su-a-ti  ^^^i-du-uk-ku-su  ma  ^^i-ha-al-la-lu-su 
^^sum-ma  a-we-lum  ^^hu-ub-tam  ^*ih-bu-tam-ma  ^^it-ta-as-ba-at 
^® a-we-lum  su-u  ^''id-da-ak  ^*sum-ma  ha-ab-ba-tum  ^^la  it-ta- 
as-ba-at  ^*' a-we-lum  ^^ha-ab-tum  ^^mi-im-ma-su  ^^hal-ga-am 
^*ma-ha-ar  ^^i-lim  ^^u-ba-ar  ma  ^''alu  ^^u  ra-bi-a-nu-um  ^^sa 
i-na  ir-si-ti-su-nu  ^"u  pa-ti-su-nu  *^hu-ub-tum  *^ih-ha-ab-tu 
*^mi-im-ma-su  **hal-ga-am  *^i-ri-a-ab-bu-sum  *^sum-ma  na-bi- 
is-tum  *''alu  u  ra-bi-a-nu-um  ^® :(  ma-na  kaspi  *^a-na  ni-si-su 
^"i-sa-ga-lu  ^^sum-ma  i-na  bit  a-we-lim  ^^i-sa-tum  ^^in-na-bi-ih 
ma  ^*  a-we-lum  ^^sa  a-na  bu-ul-li-im  ^®il-li-ku  ^''a-na  nu-ma-at 
^^be-el  biti  ^^i-in-su  is-si  ma  ^°nu-ma-at  ^^be-el  biti  ^^el-te-z^z 
^^ a-we-lum  su-u  ®*a-na  i-sa-tim  su-a-ti  ^^in-na-ad-di  ^^sum-ma  lu 
rid  sabi  ^'^u  lu  ba'iru  ^^sa  a-na  har-ra-an  sar-ri-im  ^^a-la-ak-su 
10  ga-bu-u  ^la  il-li-ik  ^u  lu  amelu  agru  *i-gur  ma  ^pu-uh-su 
^id-da-ra-ad  ''lu  rid  sabi  ^u  lu  ba'iru  su-u  ^id-da-ak  ^^mu-na- 
ag-gi-ir-su  ^^bit-zu  ^^i-tab-ba-al  ^^sum-ma  lu  rid  sabi  ^*u  lu-u 

8,  64:  (w)arkatu  „das  was  hinter  ihm  steht",  seine  Verhältnisse, 
seine  Sache  ||  65:  paräsu. 

9,  66:  rid  sabi  Scheil.  Delitzsch:  redu  Soldat;  s.  die  Anm.  zur 
Übersetzung;  ba'iru  als  ,, Fischer"  zu  fassen  geht  kaum  an,  zum  mindesten 
hätte  es  dann  wohl  die  allgemeinere  Bedeutung:  Jäger  (vgl.  bu"uru 
jagen).  Doch  hätte  das  wohl  auch  nur  einen  Sinn,  wenn  es  sich  um 
eine  mit  Lehnsrechten  und  demgemäß  Kriegsdienstpflicht  ausgestattete 
Bevölkerungsklasse  handelt.  Der  redu  würde  dann  mit  Landbesitz,  der 
ba'iru  mit  Jagd-  (wozu  auch  Fischerei  gehört)  Gerechtsame  ausge- 
stattet sein.  Der  letztere  hätte  die  leichteren  Dienstpflichten  als  ,, Leicht- 
bewaffneter, Schleuderer". 

10,  3  :  Ku.  Ga  =  agru  Delitzsch  HW.  17  b,  Brünnow  10605  amelu  Ku. 
Ga-a-ni  =  a-gi-ir-su,  sonst  ist  vielleicht  die  N-Form  munnagir  wie  Zeile  10 
zu  lesen.  H  6 :  id(t)-d(t)a-ra-ad  sieht  aus  wie  t-Stamm  eines  Wortes  ma- 
rädu  =  imtarad,  ist  jedoch  aus  iwtarad  zu  erklären,  dessen  w  wie  m 
wirkte.  |1  10:  munaggir-su:  nagäru;  Peiser:  munnagir-su,  Ni  von  agäru 
mieten. 

*)  Es  handelt  sich  um  diejenigen,   1   tet  sind.    Über  den  Ausdruck,  der 
welche  zum  Heeresdienst  verpflich-  |   als   „Schleuderer"    wiedergegeben 


5,55  —  10,  14.     §  17  —  26. 
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Herrn  bringt,    ^^"^^so  soll  der  Herr  des  Sklaven  ihm  2  Sekel 
Silber  geben. 

i8.  ^'"^^Wenn  jener  Sklave  seinen  Herrn  nicht  nennt, 
62,63 5q1j  gj.  ihn  zum  Palaste  (Regierung)  bringen;  ^^»^^ seine 
Angelegenheit  (wie  es  sich  mit  ihm  verhält)  soll  geprüft  werden 
66,67  yyjj^  man  soll  ihn  seinem  Herrn  zurückbringen. 

19.  ^^"''^Wenn  er  jenen  Sklaven  in  seinem  Hause  zurück- 
hält ''^und  man  darauf  den  Sklaven  9  bei  ihm  ^"*  ertappt, 
so  soll  jener  getötet  werden. 

20.  '"^Wenn  der  Sklave  dem,  der  ihn  erwischt  hat,  ent- 
flieht, '~^^so  soll  jener  dem  Herrn  des  Sklaven  bei  Gott 
schwören,  dann  ist  er  (jeder  Schuld)  ledig. 

21.  ^*~^^Wenn  jemand  in  ein  Haus  ein  Loch  bricht  (ein- 
bricht), ^'~^^so  soll  man  ihn  vor  jenem  Loche  töten  und  ein- 
scharren. 

22.  ^^"^^Wenn  jemand  Raub  begeht  und  ergriffen  wird, 
26,27 so  wird  er  getötet. 

23.  28,29-^^gj^j^  (jgj.  Räuber  nicht  ergriffen  wird,  ^"~^^so 
soll  der  Beraubte  alles,  was  ihm  geraubt  ist,  ^^"^^vor  Gott 
beanspruchen;  ^'^~**'dann  soll  die  Ortschaft  und  der  Bezirks- 
vorstand, auf  deren  Grund  und  Gebiet  *^'*^der  Raub  geschehen 
ist,  *^"*^das  geraubte  Gut  ihm  erstatten. 

24.  *^Wenn  Personen  (geraubt  w^erden),  *''so  sollen  die 
Ortschaft  und  der  Bezirksvorstand  **'"^*'  i  Mine  Silber  den  An- 
gehörigen zahlen. 

25.  ^^"^3 Wenn  im  Hause  jemands  Feuer  ausbricht  54-56 
und  jemand,  der  zu  löschen  kommt,  ^'^"^^auf  das  Eigentum 
des  Hausherrn  sein  Auge  wirft,  ^°"^2(jas  Eigentum  des  Haus- 
herrn nimmt,  ^^"^^so  soll  er  in  dasselbe  Feuer  gew^orfen 
werden. 

26.  ^^"^^Wenn  ein  Krieger  oder  ein  Schleuderer  ^  welcher 
auf  den  Weg  des  Königs  ^  zu  ziehen  10  aufgeboten  ist,  ^  nicht 
geht,  ^'*und  einen  Mietling  mietet,  ^'^sein  Ersatz  mitzieht,  "^"^ 
so  soll  der  Krieger  oder  Schleuderer  getötet  werden,  ^""^^sein 
Ankläger  (?)  sein  Haus  in  Besitz  nehmen. 


ist  (ba'-iru)  s.  die  kritischen  Anm. 
(vgl-  §§  36—38,  41  und  für  den 
„Krieger"  §  35). 


^)  In  den  Krieg;  vgl.  das  isla- 
mische sabilu-'llah  ,,Weg  Allahs", 
wo  folserichtig  an   die   Stelle  des 
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ba'iru  ^^sa  i-na  dan-na-at  ^^sar-ri-im  ^''tu-ur-[ru]  ^^w-ar-[ki]-su 
^^eklu-su  u  kirü-su  ^"a-na  sa-ni-im  ^^id-di-nu  ma  ^^i-li-ik-su 
^^it-ta-la-ak  ^*sum-ma  it-tii-ra-am-ma  ^^  ali-su  ik-ta-as-dam 
^^eklu-su  u  kirü-su  ^''u-ta-ar-ru-sum-ma  ^^su-ma  i-li-ik-su  '^^i- 
il-la-ak  ^°sum-ma  lu  rid  sabi  ^^u  lu-u  ba'iru  ^^sa  i-na  dan- 
na-at  ^^sar-ri-im  ^*tu-ur-ru  ^^märi-su  il-kam  ^®a-la-kam  i-li-i 
^'eklu  u  kirü  ^^in-na-ad-di-is-s[um]-ma  ^^i-li-i[k  a-]bi-su  *^i-il- 
[la-]ak  *^sum-ma  märi-su  *^si-hi-ir  ma  *^i-li-ik  a-bi-su  **a-la- 
kam  *^la  i-li-i  *^sa-lu-us-ti  ekli  u  kiri  *''a-na  um-mi-su  *^in- 
na-ad-di-in  ma  *®um-ma-su  ^°u-ra-ab-ba-su  ^^sum-ma  lu  rid 
sabi  ^^u  lu  ba'iru  ^^ekli-su  kiri-su  u  bit-zu  ^*i-na  pa-ni  il-ki- 
im  ^^id-di  ma  ^^ud-da-ab-bi-ir  ^'sa-nu-um  ^^w-ar-ki-su  ^^ekli- 
su  kiri-su  ^"u  bit-zu  ^^is-ba-at  ma  ^^sattu  3-kam  ^^i-li-ik-su 
^*it-ta-la-ak  ^^sum-ma  it-tu-ra-am-ma  ^^ekli-su  kiri-§u  u  bit-zu 
®''i-ir-ri-is  ^^u-ul  in-na-ad-di-is-sum  11  sa  is-sa-ab-tu  ma  ^i-li- 
ik-su  ^it-ta-al-ku  *su  ma  i-il-la-ak  ^sum-ma  sa-at-tam  ®is-ti-a-at 
ma  '^ud-da-ab-bi-ir  ma  ^it-tu-ra-am  ^ekli-su  kiri-su  u  bit-zu 
^"in-na-ad-di-is-sum-ma  ^^su  ma  i-li-ik-su  ^^i-il-la-ak  ^^sum-ma 
lu  rid  sabi  ^*u  lu  ba'iru  ^^sa  i-na  har-ra-an  ^^sar-ri-im  ^''tu- 
ur-ru  ^^damkaru  ip-tu-ra-as-su  ma  ^^ali-su  us-ta-ak-si-da-as-su 
^"sum-ma  i-na  bi-ti-su  ^^sa  pa-ta-ri-im  ^^i-ba-as-si  ^^su  ma 
ra-ma-an-su  ^*i-pa-at-ta-ar  ^^sum-ma  i-na  bi-ti-su  ^®sa  pa-ta- 
ri-su  ^'la  i-ba-as-si  ^^i-na  bit  il  ali-su  ^^ip-pa-at-tar  ^"sum- 
ma i-na  bit  ^^il  ali-su  ^^sa  pa-ta-ri-su  ^^la  i-ba-as-si  ^*  ekallu 
i-pa-at-ta-ri-su    ^^ekli-su    kiri-su    ^^u    bit-zu    ^''a-na    ip-te-ri-su 


10,  54:  ina  päni  ilki  „wegen  der  Lasten"  (Peiser)  —  vgl.  hebr. 
•^rsb  —  wohl  besser  als  „anstatt  den  Lehnspflichten  nachzukommen",  j] 
56:  uddabbir  =  udtabbir  ta  von  dabäru. 


Königs  Allah  getreten  ist.  Der 
(hierarchische)  Ausdruck  und  Ge- 
danke ist  also  wohl  alt. 

^)  Es  handelt  sich  also  um  Lehen 
der  zum  Kriegsdienst  Verpflichte- 
ten. Der  Ausdruck  (ilku)  wird  ge- 
braucht von  der  Nutzung,  Über- 
nahme eines  nicht  zu  freier  Ver- 
fügung stehenden  Eigentumes  (vgl. 
§  182),  und  von  den  damit  verbun- 
denen Lasten,  also  Lehens  gut 
und  Lehens  p  flicht. 


*)  Für  die  Form  ud-da-ab-bi-ir 
s.  krit.  Anm.  und  Wörterverzeich- 
nis; der  Stamm  hegt  vor  in  "l2^a 
,, Steppe",  assyr.  madbaru.  Diese 
ist  das  nicht  bebaute  Land,  wo  der 
Hirt  und  Nomade  seine  Herden 
treibt.  Im  Gegensatze  zum  bebau- 
ten Land  ist  es  h  e  r  r  e  n  1  o  s ,  es  liegt 
also  auch  der  Sinn  „herrenlos  sein" 
darin. 


lo,  14— 11,37-     §27  —  32.  17 

27.  ^^'^*Wenn  ein  Krieger  oder  Schleuderer,  ^^"^'der  im 
Unglück  des  Königs  (Niederlage)  gefangen  worden  ist :  i^-^i 
wenn  nachher  sein  Feld  und  Garten  einem  andern  gegeben 
worden  ist  ^^'^^und  dieser  übernimmt  seine  (Lehns-)Ver- 
pflichtung^:  ^^'^^wenn  (jener)  zurückkehrt  und  seine  Ortschaft 
erreicht,  ^^"^^so  soll  man  ihm  sein  Feld  und  Garten  zurück- 
geben, er  soll  sein  Lehen  übernehmen. 

28.  ^"'^^Wenn  ein  Krieger  oder  Schleuderer  ^^"^^im  Un- 
glück des  Königs  gefangen  worden  ist,  ^^'^^wenn  dann  sein 
Sohn  die  Übernahme  anzutreten  vermag,  ^''^^so  soll  man  ihm 
Feld  und  Garten  geben,  39,40gj-  gQjj  ^^g  Lehen  seines  Vaters 
übernehmen. 

29.  *^'*^Wenn  sein  Sohn  noch  klein  ist,  *^"*^das  Lehen 
seines  Vaters  nicht  anzutreten  vermag,  *^"*^so  soll  ein  Drittel 
von  Feld  und  Garten  seiner  Mutter  gegeben  werden,  *^'^" seine 
Mutter  soll  ihn  großziehen. 

30.  ^^'^2  Wenn  ein  Krieger  oder  Schleuderer  ^^sein  Feld, 
Garten  und  Haus  ^*'^^ wegen  der  Lehnslast  aufgibt,  ^^und  es 
wüst  (=  nicht  bebaut)  läßt^  ^''"^^und  ein  anderer  nach  ihm 
sein  Feld,  Garten  und  Haus  in  Besitz  nimmt  ^^~^*und  drei  Jahre 
seine  Lehnspflicht  trägt:  ^''"^'^wenn  er  (jener)  zurückkommt 
und  sein  Feld,  Garten  und  Haus  verlangt,  ®*so  soll  es  ihm 
nicht  gegeben  werden ,  11  derjenige,  der  es  in  Besitz  genom- 
men ^'^und  genutzt  hat,  ^der  soll  es  (weiter)  nutzen. 

31.  ^'^Wenn  er  es  (nur)  ein  Jahr  "^wüst  gelassen  hat,  ^und 
er  zurückkommt,  ^'^"so  soll  ihm  sein  Feld,  Garten  und  Haus 
gegeben  werden  ^^'^^  und  er  es  wieder  übernehmen. 

32.  ^^'^*Wenn  einen  Krieger  oder  Schleuderer,  ^^"^''der 
auf  dem  ,,Wege  des  Königs"  gefangen  worden  ist,  ^^ein  Ge- 
schäftsmann loskauft  ^^und  ihn  nach  seiner  Ortschaft  zurück- 
bringt; ^^'"^^wenn  in  seinem  Hause  (Mittel)  zum  Loskauf  da 
sind,  2^'2*so  soll  er  sich  loskaufen;  ^^"^'^wenn  in  seinem  Hause 
nichts  zum  Loskauf  ist,  ^^'^^so  soll  er  vom  Tempel  seiner 
Ortschaft  freigekauft  werden;  ^""^^wenn  in  dem  Tempel  seiner 
Ortschaft  nichts  zum  Loskauf  ist,  '*so  soll  der  Hof  ihn  los- 
kaufen. ^^"^^Sein  Feld,  Garten  und  Haus  soll  zum  Lösegelde 
für  ihn  nicht  gegeben  werden. 

Winckler,  Hammurabi.  2 
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^^u-ul  in-na-ad-di-in  ^^sum-ma  lu  Pa.Pa  ^''u  lu-u  labuttü  *^sab 
ni-is-ha-tim  ^^ir-ta-äi  *^u  lu  a-na  harran  **  sar-ri-im  *^amelu 
agra  pu-ha-am  *^im-hu-ur  ma  *''ir-te-di  *^lu  Pa.Pa  *^u  lu 
labuttü  su-u  ^•'id-da-ak  ^^sum-ma  lu  Pa.Pa  ^^u  lu  labuttü 
^^nu-ma-at  rid  sabi  il-te-ki  ^*rid  sabi  ih-ta-ba-al  ^^rid  sabi 
a-na  ig-ri-im  ^^it-ta-di-in  ^''rid  sabi  i-na  di-nim  ^^a-na  dan-nim 
is-ta-ra-ak  ^^ki-is-ti  sar-ru-um  ^"a-na  rid  sabi  id-di-nu  ^^i\-te-ki 
^^lu  Pa.Pa  ®^u  lu  labuttü  su-u  ^*id-da-ak  ^^sum-ma  a-we-lum 
^^alpi  ^''u  seni  ®^sa  sar-ru-um  ^^a-na  rid  sabi  ""^  id-di-nu 
12  i-na  ga-ti  rid  sabi  ^is-ta-am  ^i-na  kaspi-su  *i-te-el-li  ^eklu- 
um  2J"«kirü  u  bitu  ^sa  rid  sabi  ba'iru  ''u  na-si  bi-il-tim  ^a-na 
kaspi  ^u-ul  i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^eklu  ^^«kirü  u 
bitu  ^^sa  rid  sabi  ba'iri  ^^u  na-si  bilti  ^*is-ta-am  ^^dup-pa-su 
^ ^ ih-hi-ip-bi  ^'u  i-na  kaspi-su  '•^i-te-el-li  ^^eklu  zV'^kirü  u  bitu 
^°a-na  be-li-su  ^^i-ta-ar  ^^rid  sabi  ba'iru  ^^u  na-si  bilti  ^*i-na 
ekli  z/'^fkiri  u  biti  ^^sa  il-ki-su  ^""a-na  as-sa-ti-su  ^'^u  märti-su 
^^u-ul  i-sa-at-ta-ar  ^^u  a-na  i-il-ti-su  ^''u-ul  i-na-ad-di-in  ^^i-na 
ekli  ^J^kiri  u  biti  ^^sa  i-sa-am-mu  ma  '^i-ra-as-su-u  ^*a-na 
as-sa-ti-su  ^^u  märti-su  ^^i-sa-at-tar  ^''u  a-na  e-hi-il-ti-su  *^ i-na- 
ad-di-in  ^^assu  damkaru  ^''u  il-kum  a-hu-u-um  *^ekli-su  «/^^kiri- 


11,  58:  dannu  hat  hier  wohl  eine  Bedeutung  wie  als  Gegensatz  zu 
ensu  in  i,  38;  24,  59,  also  „Vergewaltiger".  Ist  istarak  von  saräku  „stehlen" 
abzuleiten,  etwa  im  Sinne  von  ,,in  die  Hände  spielt,  ihn  durch  Unrecht 
preisgibt".?  Man  hat  wohl  anzunehmen,  daß  der  Vorgesetzte  das  Recht 
der  Untergebenen  vor  Gericht  wahrzunehmen  hat. 

12,  7.  13.  23:  näs  bilti  ,, zinspflichtig",  erscheint  nur  hier.  Ist  es 
eine  dritte  Klasse  neben  rid  sabi  und  ba'iru  oder  schließt  es  beide  mit 
ein,  sodaß  zu  verstehen  ist:  ein  rid  sabi  und  ba'iru  oder  überhaupt 
ein  zur  Leistung  der  Lasten  verpflichteter?  ||  39:  assu?  Es  steht  das 
Ideogramm  (Sal  I) ,  das  sonst  bei  Hammurabi  für  assatu  steht.  Der 
Sinn  erfordert  den  Gegensatz  zum  vorigen:   aber,  jedoch. 


*)  Worte,  deren  nähere  Bestim- 
mung noch  nicht  möglich  ist,  die 
allgemeine  Begriffssphäre  gibt  der 
Zusammenhang.  Es  handelt  sich, 
wie  §  34  (vgl.  26  ff.)  und  sonstige 
Erwähnungen  (so  in  der  Kataster- 
urkunde Man-isdu-su's)  zeigen,  um 
höhere  Beamte  der  königlichen 
Verwaltung;  vgl.  auch GudeaB  4, 14. 

*)  Das  Vieh  gilt  also  als  Lehen. 
Es  darf  deshalb  ebensowenig  wie 
dieses  veräußert  werden.  Es  rührt 
ja  aus  Beute  (Staatsgut)  her. 


')  NämUch  der  Krieger  etc. 

*)  Es  geht  als  Lehen  an  den 
Sohn:  §  28.  Man  vgl.  auch  über 
das  Besitzrecht  am  Lehen  §  35. 

*)  So  wird  im  folgenden  der 
Ausdruck  tamkar  übersetzt,  für  den 
es  in  seiner  hier  in  Betracht  kom- 
menden Bedeutung  keinen  ent- 
sprechenden gibt.  Er  spielt  die 
Rolle  des  Kaufmanns  in  unsern 
Kulturverhältnissen  und  das  Wort 
ist  daher  in  das  Arabische  (tägir) 
in  dieser  Bedeutung  übergegangen. 


11,38—12,41.     §33  —  40.  IQ 

33.  39,4o\Yenn   ein ^  oder  ein ^  *''*^ einem 

Krieger  Dienstentziehung  zuläßt,  *^'**und  für  den  „Weg  des 
Königs"  *-^*^ einen  Mietling  als  Ersatz  annimmt  und  schickt, 
48-50  gQ  gQi\  jener ^  oder ^  getötet  werden'. 

34.  ^^'^2  Wenn  ein ^  oder  ein ^  ^^das  Eigen- 
tum eines  Kriegers  wegnimmt,  ^^  den  Krieger  schädigt,  ^^'^^den 
Krieger  auf  Lohn(arbeit)  gibt  (vermietet),  ^'^'^^den  Krieger  im 
Prozesse  einem  Mächtigen  verrät  (?),  ^^'^°das  Geschenk,  das 
der  König  dem  Krieger  gegeben,  ^^ wegnimmt,  ^^"^^so  soll 
der oder  der getötet  werden. 

35.  ^^"^''Wenn  jemand  Rindvieh  oder  Kleinvieh,  ^^"''^^das 
der  König  dem  Krieger  gegeben,  12  von  dem  Krieger  ^  kauft, 
^'*so  verliert  er  sein  Geld^. 

36.  ^'^Feld,  Garten  und  Haus  eines  Kriegers,  Schleuderers 
''und  Zinspflichtigen  ^'^darf  er^  nicht  verkaufen. 

37.  ^'''^^Wenn  jemand  Feld,  Garten  und  Haus  ^^ eines 
Kriegers,  Schleuderers  ^^'^*oder  Zinspflichtigen  kauft,  ^^'^^so 
wird  seine  Kaufvertragstafel  zerbrochen  (ungiltig  erklärt)  ^'''^^ 
und  er  verliert  sein  Geld;  ^^"^^Feld,  Garten  und  Haus  kommt 
an  seinen  Herrn  zurück. 

38.  ^^Ein  Krieger,  Schleuderer  -^oder  Zinspflichtiger  ^^'^^ 
kann  von  Feld,  Garten  und  Haus  seines  Lehens  ^^j^'' seiner 
Frau  oder  Tochter*  ^^ nichts  verschreiben  ^^'^''und  es  nicht 
für  seine  Schuldverpflichtungen  geben. 

39.  ^^Von  Feld,  Garten  und  Haus,  ^2,33 ^^^g  gj.  gekauft 
und  (als  Eigentum)  besitzt,  ^^"^^kann  er  seiner  Frau  und 
Tochter  verschreiben  ^'^'^^und  für  seine  Schuld  geben. 

40.  ^^'^''Aber  an  einen  Geschäftsmann^  oder  einen  andern 
Lehensträger  *^"*^kann  er  sein  Feld,    Garten   und  Haus    ver- 


Der  tamkar  ist  königlicher  Beamter, 
er  unternimmt  seine  Reisen  auf 
staatliche  Rechnung  (oder  Betei- 
ligung). Die  Etymologie  des  Wor- 
tes —  vgl.  makkuru,  namkuru  ,, Be- 
sitz" —  lehrt  wohl,  daß  der  Begriff 
aus  dem  eines  , .Eigentümers"  ent- 
standen ist.  Das  sind  die  Besitzer 
von  Grund  und  Boden  loder  bei 
Nomaden  der  Herden),  die  Häupt- 
linge der  Stämme  und  gentes, 
welche   für   ihre   Stammesangehö- 


rigen das  Besitzrecht  ausüben.  In  ur- 
sprünglichen Verhältnissen  stellen 
sie  den  Adel  dar,  die  Häuptlinge 
der  Clans.  Diese  haben  als  Eigen- 
tümer das  Recht  des  Handels 
dort,  wo  Stammesverfassung  be- 
steht. Im  Königtume  geht  dieses 
auf  den  König  über  und  die  Clan- 
häupter werden  nun  zu  dessen  Be- 
vollmächtigten. Hebräisches  -^.z^ 
ist  also  sekundär,  entsprechend  der 
jüngeren     kanaanäischen    Sprach- 

■y* 
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§u  *^u  bit-zu  a-na  kaspi  ^^i-na-ad-di-in  **sa-ai-ma-nu-um  *^i-li- 
ik  ekli  ^^'/«kiri  u  biti  *''§a  i-sa-am-mu  *^i-il-la-ak  *^sum-ma 
a-we-lum  ^*'eklu  ^'f^kirü  u  bitu  ^^sa  rid  sabi  ba'iri  ^^u  na-si 
bi-il-tfm  ^'u-bi-ih  °*u  ni-ip-la-tim  ^^id-di-in  ^''rid  sabi  ba'iru 
^''u  na-si  bi-il-tim  ^^a-na  ekli-su  ^V'^'' kiri-su  u  biti-su  ^^i-ta-ar 
^°u  ni-ip-la-tim  ^^sa  in-na-ad-nu-sum  *^i-tab-ba-al  ^^sum-ma 
a-we-lum  ^^eklu  a-na  ir-ri-su-tim  ^^u-se-si  ma  ^^i-na  ekli  se'u 
la  us-tab-si  ^' i-na  ekli  si-ip-ri-im  13  la  e-bi-si-im  ^u-ka-an-nu- 
su  ma  ^se'u  ki-ma  i-te-su  *a-na  be-el  ekli  ^i-na-ad-di-in  ^sum- 
ma ekla-am  la  i-ri-is  ma  ''it-ta-di  ^se'u  ki-ma  i-te-su  ®ä-na 
be-el  ekli  ^^  i-na-ad-di-in  ^^u  eklu  sa  id-du-u  ^^ma-ai-ri  ^^i-ma- 
ah-ha-as  ^*i-sa-ak-ka-ak  ma  ^^a-na  be-el  ekli  ^^u-ta-ar  ^''sum- 
ma a-we-lum  ^^eklu  nidü  ^^a-na  sattu  3-kam  ^"a-na  te-ip-ti- 
tim  '^^u-se-si  ma  ^^a-ah-su  id-di  ma  ^'ekla  la  ip-te-te  ^*i-na 
ri-bu-tim  ^^sa-at-tim  ^^ekla  ma-ai-ri  ^''i-ma-ah-ha-as  ^^i-mar- 
ra-ar  ^^u  i-sa-ak-ka-ak  ma  ^"a-na  be-el  ekli  ^Hi-ta-ar  ^^u 
10  Gan.E  ^•''10  Se.Gur  ^*i-ma-ad-da-ad  ^^sum-ma  a-we-lum 
^•"ekli-su  a-na  bilti  ^''a-na  ir-ri-si-im  ^^'id-di-in  ma  ^^u  bilat 
ekli-su  *"  im-ta-ha-ar  *^w-ar-ka  ekla  ^'^Hua.d^.d  ir-ta-hi-is  *^u  lu 
bi-ib-bu-lum  **it-ba-al  *^bi-ti-ik-tum   *^sa  ir-ri-si-im-ma  *'' sum- 


ma  bilat  ekli-su    *^la  im-ta-har   *^u  lu   a-na  mi-is-la- 


ni 


>u  lu 


a-na  sa-lu-us  ^^ekla  id-di-in  ^^se'u  sa  i-na  ekli  ^^ib-ba-as-su-u 
^*ir-ri-sum  ^^u  be-el  ekli  ^^a-na  ap-si-te-im  ^''i-zu-uz-zu  ^^  sum- 
ma ir-ri-sum   ^^as-sum  i-na  §a-at-tim  ^^mah-ri-tim   ''^ma-na-ha- 


12,  53:  u-bi-ih  die  Übersetzung  (so  auch  Scheil)  nimmt  ein  Verbum 
'abähu  an,  wovon  nibihu  Umzäunung  (Delitzsch  HW.  443  a).  Für  niplati 
verweist  Scheil  auf  niplu  syn.  zikpu  Meißner,  Supplement.  Peiser:  ,,wenn 
ein  Mann  Feld  etc.  eintauscht  (ubbih)  und  Gegenwert  (,,ni-ib[p]-la-tim; 
so  Delitzsch")  gegeben  hat,  darf  er  zurückkehren  und  den  Gegenwert, 
der  ihm  gegeben  worden  ist,  für  sich  nehmen."     Ist  wohl  vorzuziehen. 

13,  12.  26:  ma-ai-ri  brach,  also  nähere  Ausführung  zu  nadü  (nidütu), 
welches  aber  überhaupt  ,,wüst  lassen"  bedeutet?  Peiser:  das  von  selbst 
Erwachsene  (?)  soll  er  abschlagen  ||  37:  wohl  besser  Subst.  ana  eresi 
einem  Besteller  (Bauern),  als  Inf.  eresi  ||  43:  bibbulu  Ertrag?  Peiser: 
oder  Hochflut  es  (den  Ertrag)  fortnimmt  ||  56:  ana  apsite  bedeutet  doch 
wohl :  nach  dem  ausgemachten  Anteil  (also  zur  Hälfte  oder  zum  Drittel) 
entspricht  ||    61:  manahtu  Unterhalt,  Auskommen. 


stufe,  welche  in  der  Zeit  Hammu- 
rabis bereits  besteht,  gegenüber 
der  älteren,  die  babylonisches  mak- 
kuru  vertritt.  Das  im  folgenden 
als ,, Lehensträger"  wiedergegebene 
Wort  ist  dasselbe  wie  für  „Lehen". 


Es  bezeichnet  also  jeden,  der  eine 
, .Pfründe"  genießt.  Also  an  Lehens- 
träger kann  ein  Lehen  verkauft 
werden,  da  es  dadurch  seines  Cha- 
rakters nicht  verlustig  geht  (nicht 
Privateigentum  wird). 


12,42  — 13, 6i.     §40  —  47. 
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kaufen;     **"*^der  Käufer   trägt  Feld,    Garten   und    Haus,   die 
er  gekauft,  als  Lehen. 

41.  *9)50Wenn  jemand  Feld,  Garten  und  Haus  ^^'^^eines 
Kriegers,  Schleuderers  oder  Zinspflichtigen  ^^"^^ einzäunt  und 
die  Pfähle  (?)  dazu  hergibt :  ^^~^^  wenn  der  Krieger,  Schleuderer 
oder  Zinspflichtige  in  Feld,  Garten  oder  Haus  zurückkehrt, 
^""^^dann  soll  er  die  Pfähle  (?) ,  die  ihm  (!)  gegeben  sind,  als 
Eigentum  haben. 

42.  ^*"^^Wenn  jemand  ein  Feld  zur  Bestellung  übernimmt 
*^und  auf  dem  Felde  kein  Getreide  erzielt^:  dann  soll  man 
ihn  überführen,  daß  ^'er  auf  dem  Felde  nicht  Arbeit  13  ge- 
tan hat,  ^und  er  soll  Getreide,  wie  es  beim  Nachbar  ist,  *'^dem 
Besitzer  des  Feldes  liefern. 

43.  ^Wenn  er  das  Feld  nicht  bestellt,  "^es  hat  brach 
liegen  lassen,  ^soll  er  Getreide,  wie  es  beim  Nachbar  ist,  ^'^*' 
dem  Eigentümer  des  Feldes  geben  ^^'^^und  das  Feld,  das  er 
hat  brach  (?)  Hegen  lassen,  ^^ hacken,  ^*säen  ^^'^^und  dem 
Eigentümer  zurückgeben. 

44.  i'')i8'Yyenn  jemand  ein  wüst  liegendes  Feld  ^^"^^zur 
Urbarmachung  innerhalb  drei  Jahre  übernimmt,  ^^aber  faul 
ist,  23 das  Feld  nicht  urbar  macht :  ^^'^^soU  er  im  vierten  Jahre 
2^das  brache  (.?)  Feld  ^'^hacken,  ^^eggen  ^^und  säen  ^"'^Hmd 
dem  Eigentümer  zurückgeben,  ^^"^^und  für  je  10  Gan  10  Gur 
Getreide  zumessen. 

45.  35,36-^gj^j^  jgj^^j^^  ggjj^  Pgj(^  fQj.  (feste)  Ertragsabgabe 
(Zins)  ^'''^^einem  Besteller  gibt  ^^'**'und  die  Ertragsabgabe 
seines  Feldes  erhält,  *2~**dann  aber  ein  Unwetter  eintritt  oder 
die  Ernte  vernichtet:  *^'*^so  trifft   der  Schaden  den  Besteller. 

46.  *'''*^  Wenn  er  keine  (feste)  Ertragsabgabe  seines  Feldes 
erhält,  *^~^^ sondern  das  Feld  auf  Halb-  oder  Drittel- Anteil 
gibt,  ^^'^^so  sollen  das  Getreide,  das  auf  dem  Felde  ist,  ^*~^' 
Besteller  und  Eigentümer  nach  Anteil  teilen. 

47.  58~ß2T^gj^j^  jjgj.  Besteller,  weil  er  im  ersten  Jahre 
seinen  Unterhalt  nicht  gewonnen  (?)  hat,  ^^ (dennoch)  das  Feld 


*)  Der  eresu,  d.  i.  der  „Besteller", 
der  Bauer,  steht  also  dem  Eigen- 
tümer im  Verhältnis  eines  Päch- 
ters gegenüber.    Der  Landeigen- 


tümer ist  nicht  als  Selbstbewirt- 
schafter  gedacht,  es  sind  also  die 
Verhältnisse  des  Großgrundbesitzes 
(vgl.  zu  §  40)  vorauszusetzen. 


22  Gesetze  Hammurabis 

ti-su  ^'^la  il-lu-u  ^'ekla  e-ri-sa-am  ik-ta-bi  ^*be-el  ekli  ®^u-ul 
u-up-pa-as  ®^ir-ri-su  ma  ®''ekli-su  i-ir-ri-is  ma  ®^i-na  eburi  ®^ki- 
ma  ri-ik-sa-ti-su  ''^se'u  i-li-ki  ''^sum-ma  a-we-lum  ''^hu-bu-ul- 
lum '^e-li-su  14  i-ba-as-si  ma  ^ekli-su  ^'^«adad  *ir-ta-hi-is  ^u 
lu-u  bi-ib-bu-lum  ^it-ba-al  ''u  lu-u  i-na  la  me-e  *se'u  i-na  ekli 
^la  it-tab-si  ^°  i-na  sa-at-tim  su-a-ti  ^^se'u  a-na  b[e-e]l  hu-bu- 
ul-[li]  ^^u-ul  u-ta-ar  ^^dup-pa-su  ^*u-ra-at-ta-ab  ^^u  si-ip-tam 
^^sa  sa-at-tim  su-a-ti  ^"^u-ul  i-na-ad-di-in  ^*sum-ma  a-we-lum 
^^kaspi  it-ti  damkari  ^''il-ki  ma  ^^ekil  ib-se-tim  ^^sa  se'u  u 
lu  samassammi  ^^a-na  damkari  id-di-in  ^^eklu  e-ri-is  ma  ^^se'u 
u  lu-u  samassammi  ^'sa  ib-ba-as-su-u  ^^e-si-ip  ta-ba-al  ^®ik-bi- 
sum  ^''sum-ma  ir-ri-sum  ^^i-na  ekil  se'i  ^'^u  lu  samassammi 
^^us-tab-si  ^*i-na  eburi  se'u  u  samassammu  ^^sa  i-na  ekli 
ib-ba-as-su-u  ^^be-el  ekli  ma  ^'i-li-ki  ma  '^se'u  sa  kaspi-su 
^^u  si-ba-zu  *°  sa  it-ti  damkari  *^il-ku-u  *^u  ma-na-ha-at  *^e- 
ri-si-im  **a-na  damkari  *^ i-na-ad-di-in  *^sum-ma  ekla  ir-sa-am 
*'^u  lu-u  *^ekil  samassammi  *^  ir-sa-am  id-di-in  ^"se'u  u  lu 
samassammu  ^^sa  i-na  ekli  ^^ib-ba-as-su-u  ^^be-el  ekli  ma 
^* i-li-ki  ma  ^^kaspu  u  si-ba-zu  ^^a-na  damkari  u-ta-ar  ^'sum- 
ma kaspu  ^^a-na  tu-ur-ri-im  la  i-su  ^® samassammu  ^"a-na 
ma-hi-ra-ti-su-nu  ^^sa  kaspi-su  ^^u  si-ip-ti-su  ^^sa  it-ti  dam- 
kari il-ku-u  ^*a-na  pi  si-im-da-at  *^sar-ri-im  ^®a-na  damkari 
i-na-ad-di-in  15  sum-ma  ir-ri-sum  ^i-na  ekli  se'a-am  ^u  lu 
samassamma  *la  us-tab-si  ^ri-ik-sa-ti-su  *u-ul  in-ni  'sum-ma 
[a-]we-lum  ^  a-n[a  käri-]su  'du-[un-nu-n]im  ^"a-ah-su  [id-di  m]a 
^^käri-[su]  ^^la  u-dan-[ni-in]  ma  ^^i-na  käri-[su]  ^*bi-tum  it-t[e- 
ip-te  ma]   ^^u  ugara  me-e  us-ta-bil   ^^ a-we-lum  ^'sa  i-na  käri-su 

13,  62:  il-lu-u  s.  li'u;  oder  1.  i\-ku-u}  \\  65:  u-up-pa-as?  Schwerlich  zu 
denken  an  assyr.  uppis  erwerben,  in  seinen  Besitz  bringen,  s.  Delitzsch  HW 
ii6b.  irsx  I,  vgl.  auch  Dt.  81  Rs.  14.  Peiser:  ,, (soll  der  Besitzer  dem  Be- 
steller) nicht  nachgeben  (also  ihm  nichts  nachlassen)",  das  folgende  ist 
dann  also  zu  fassen :  ,,das  Feld  soll  (muß)  er  (der  Besteller)  bestellen 
und  er  (der  Besitzer)  erhält  einen  Anteil  nach  dem  Vertrage". 

14,  5:  bibbulu  s.  zu  13,  43  ||  14:  Peiser:  uraddab  hinausschieben, 
Aufschub  gewähren  (}}. 

15,  6:  in-ni  Präs.  er  macht  nicht  hinfällig  =  wird  nicht  frei  davon  |i 
14.  18:  bi-tum  =  pitü  itteptü,  ippitü. 


*)  Für  den  Sinn  vgl.  die  textkrit. 
Anm. ;  wahrscheinlich  ist  aber  in 
13,63  ein  la  ausgefallen : ,, erklärt  das 
Feld  nicht  bestellen  zu  wollen", 


was   jede    Schwierigkeit    beheben 
würde. 

*)  Offenbar   symbolische   Hand- 
lung mit  Bezug   auf   die   Ursache 


13,62—15,17-     §47  —  53- 
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bestellen  zu  wollen  erklärt,  ^*~®^so  soll  der  Eigentümer  keinen 
Nachteil  (deswegen)  haben:  ®'' sein  Besteller  soll  sein  Feld  be- 
stellen^ 68~''<'und  bei  der  Ernte  erhält  er  das  Getreide  nach 
seinem  Vertrage. 

48.  ''^"''^Wenn  jemand  eine  verzinsbare  Schuld  14  hat, 
^'^und  ein  Unwetter  sein  Feld  verwüstet  ^'®oder  die  Ernte  ver- 
nichtet '"^oder  wegen  Wassermangel  Getreide  auf  dem  Felde 
nicht  wächst:  ^^"^^so  soll  er  in  diesem  Jahre  dem  Gläubiger 
kein  Getreide  geben,  ^^'^* seine  Schuldtafel  (im  Wasser)  auf- 
weichen^ ^^"^''und  Zinsen  für  dieses  Jahr  nicht  zahlen. 

49.  ^^"^"Wenn  jemand  Geld  (Silber)  von  einem  Geschäfts- 
mann nimmt  ^^'^^und  ein  für  Getreide  oder  Sesam  urbares 
Feld  2* dem  Geschäftsmann  gibt,  ^^ihn  anweist:  2^,, das  Feld 
bestelle,  ^®  Getreide  oder  Sesam,  ^''welche  darauf  sind,  ^^ernte 
und  nimm  (dir)":  ^^wenn  dann  der  Besteller  ^^"^^auf  dem  Felde 
Getreide  oder  Sesam  baut,  3*"^'' so  soll  bei  der  Ernte  Getreide 
oder  Sesam,  welche  auf  dem  Felde  sind,  der  Eigentümer  des 
Feldes  erhalten,  ^^  Getreide  für  (im  Betrage)  sein  Geld  ^^  nebst 
dessen  Zinsen,  ^'''^^das  er  vom  Geschäftsmann  erhalten  hat,  *2-45 
und  den  Unterhalt  (?)  des  Bestellers  dem  Geschäftsmann  geben. 

50.  ^^"■^^Wenn  er  ein  bestelltes  (Getreide-)Feld  oder  ein 
bestelltes  Sesam-Feld  gibt,  ^''"^^so  soll  Getreide  oder  Sesam, 
die  auf  dem  Felde  sind,  ^^'^^der  Eigentümer  des  Feldes  er- 
halten, °^'^®Geld  nebst  dessen  Zinsen  (dieser)  dem  Geschäfts- 
mann zurückgeben. 

51.  ^''^^Wenn  er  kein  Geld  zum  Zurückzahlen  hat,  soll 
er  [Getreide  oder]  ^^ Sesam  ^''nach  ihren  Preisen  ®^~^^für  sein 
Geld  und  dessen  Zinsen,  das  er  vom  Geschäftsmann  erhalten  hat, 
64-66ggj^^ß  (jgj^  königlichen  Tarif  dem  Geschäftsmann  geben. 

52.  15  Wenn  der  Besteller  ^"^auf  dem  Felde  Getreide 
oder  Sesam  nicht  gebaut  hat,  ^'^so  macht  er  seinen  Vertrag 
(damit)  nicht  hinfällig. 

53.  '"^"Wenn  jemand  seinen  Damm  imstande  zu  halten 
zu  faul  ist  ^^'^^und  ihn  nicht  imstande  hält:  ^^'^*wenn  dann 
in  seinem  Damme  ein  Riß  entsteht  ^^und  er  die  Feldflur  mit 


der  Unmöglichkeit,  den  Vertrag  zu 
erfüllen  (Wasserschaden);  eine  er- 
ledigte Vertragstafel    wird    zer- 


brochen (vgl.  §37)- 
textkritische  Anm. 


S.  aber  auch 
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^^bi-tum  ip-bi-tu-u  ^®se'u  sa  u-hal-li-ku  ^''i-ri-a-ab  ^^sum-ma 
se'u  ri-a-ba-am  ^^la  i-li-i  ^^su-a-ti  ^*u  bi-sa-su  ^^a-na  kaspi 
^^i-na-ad-di-nu  ma  ^'^mär  ugari  ^^'sa  se'i-su-nu  ^^mu-u  ub-lu 
^^'i-zu-uz-zu  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^a-dap-pa-su  ^^a-na  si-ki-tim 
ip-te  ^*a-ah-su  id-di  ma  ^^ekil  i-te-su  ^*'me-e  us-ta-bil  ^'se'u 
ki-ma  i-te-su  ^^i-ma-ad-da-ad  ^^sum-ma  a-we-lum  ***me-e  ip-te 
ma  *^ib-se-tim  sa  ekil  i-te-su  *^me-e  us-ta-bil  *^io  Gan.E 
**io  Se.Gur  *^i-ma-ad-da-ad  *^sum-ma  re'u  *''a-na  sa-am-mi 
*^seni  su-ku-lim  *^it-ti  be-el  ekli  ^^'la  im-ta-gar  ma  ^^ba-lum 
be-el  ekli  ^^eklu  senu  ^^us-ta-ki-il  ^*be-el  ekli  ekli-su  ^^i-is- 
si-id  ^^re'u  sa  i-na  ba-lum  ^'' be-el  ekli  ^®eklu  senu  ^^u-sa-ki-lu 
^°e-li-nu-um-ma  ^^lo  Gan.E  ^^20  Se.Gur  ^^a-na  be-el  ekli 
^*i-na-ad-di-in  ®^sum-ma  is-tu  senu  ^^i-na  ugari  ^"^i-te-li-a-nim 
^^ka-an-nu  ga-ma-ar-tim  ^^i-na  abulli  '^*'it-ta-ah-la-lu  ''^re'u 
senu  ""^a-na  ekli  id-di  ma  ''^eklu  senu  ''*us-ta-ki-il  ''^re'u  eklu 
u-sa-ki-lu  ''^i-na-sa-ar  ma  '''i-na  eburi  ''^10  Gan.E  16  60  Se. 
Gur  ^a-na  be-el  ekli  ^i-ma-ad-da-ad  ^sum-ma  a-we-lum  ^ba- 
lum  be-el  ipt.  kiri  ^  i-na  ^'Z?^  kiri  a-we-lim  "^  i-sa-am  ik-ki-is  ^  \  ma- 
na  kaspi  ^i-sa-kal  ^°sum-ma  a-we-lum  ^^eklu  a-na  isu\C\x\  za- 
ga-bi-im  ^^a-na  urki  id-di-in  ^^urku  ^^^'f^^kirü  iz-ku-up  ^^sattu 
4 -kam  ^^zJ'^'fkirü  u-ra-ab-ba  ^''i-na  ha-mu-us-tim  ^^sa-at-tim 
^^be-el  «/«kiri  ^"u  urku  ^^mi-it-ha-ri-is  ^^i-zu-zu  ^^be-el  ?V"«kiri 


^)  Die  Wassergräben  und  Kanäle 
dienen  zur  Bewässerung,  nicht  zur 
Entwässerung,  sie  liegen  also  höher 
als  das  bebaubare  Land.  Sie  wer- 
den vom  Flusse  aus  gespeist,  soweit 
dieser  ebenfalls  höher  liegt  durch 
Ableitung,  wo  sein  Wasserstand 
niedriger  ist,  durch  künstliches 
Heben  des  Wassers  mittels  der 
Schöpfmaschinen.  Da  letzteres  nur 
im  kleinern  Maßstabe  der  Fall  sein 
kann ,  so  handelt  es  sich  hier  vor 
allem  um  die  ersteren,  die  im  baby- 
lonischen Tieflande  auch  über- 
w-iegen.  Man  beachte,  daß  die 
große  Schlammablagerung  des 
Flusses  eine  stete  starke  Erhöhung 
des  Bettes  zur  Folge  haben  muß, 
besonders  da  keinerlei  Ausbagge- 


rung stattfindet.  Jetzt  ist  das  Land 
deshalb  stark  versumpft. 

^)  =  Herdenbesitzer  oder  besser 
Herdenunternehmer,  welcher  zum 
Großbesitzer  von  Herden  in  dem- 
selben Verhältnisse  steht  wie  der 
,, Besteller"  (s.  Anm.  zu  §  42)  zum 
Eigentümer  des  Gutes.  Man  vgl. 
das  Verhältnis  Jakobs  zu  Laban. 
Unterschieden  hiervon  ist  der 
Hirtenknecht  näkidu  (§  261). 

^)  kannu  gamarti.  Die  Über- 
setzung nimmt  das  Wort  kannu  an, 
das  Umhegung,  Bannmeile  bedeutet. 
Scheil :  Wenn  die  gesamte  Herde 
(?)  durch  das  Stadttor  (in  die  Stadt) 
eingezogen  ist.  (Ein  Bedeutungs- 
übergang kannu  Pferch  =  Herde 
wäre  auch  hierbei  denkbar.) 


15,18—16,23.     §  53-60.  25 

Wasser  überschwemmt,  ^^~^^so  soll  derjenige,  in  dessen  Damm 
der  Riß  entstanden  ist,  ^^'^"das  Getreide,  das  er  zugrunde 
gerichtet  hat,  ersetzen. 

54.  2^  Wenn  er  das  Getreide  zu  ersetzen  ^^  nicht  vermag, 
23-26 gQ  gQji  T^2Ln  ihn  und  seine  Habe  für  Geld  verkaufen,  27-30 
und  die  Bauern,  deren  Getreide  das  Wasser  überschwemmt 
hat,  (den  Erlös)  teilen. 

55.  ^^"^^Wenn  jemand  seinen  Wassergraben^  zur  Be- 
wässerung öffnet,  ^*aber  nachlässig  ist  ^^'^^und  das  Wasser 
über  das  Feld  seines  Nachbars  laufen  läßt,  ^'''^^so  soll  er  Ge- 
treide entsprechend  (dem  Ertrag)  seines  Nachbars  diesem  zu- 
messen. 

56.  ^^'*"Wenn  jemand  das  Wasser  einläßt  "^^'^^und  Wasser 
über  das  bebaute  Feld  seines  Nachbars  laufen  läßt,  *^~*^so 
soll  er  für  je   10  Gan  10  Gur  Getreide  ihm  zumessen. 

57.  *®~**Wenn  ein  Hirt 2,  um  das  Kleinvieh  Kräuter  ab- 
weiden zu  lassen,  ^^'^'^keine  Erlaubnis  vom  Eigentümer  des 
Feldes  einholt,  ^^ohne  Zustimmung  des  Eigentümers  ^^»^^das 
Kleinvieh  das  Feld  abweiden  läßt,  ^*'^^so  soll  der  Eigentümer 
sein  Feld  abernten  ^®~^^und  der  Hirt,  welcher  ohne  Erlaubnis 
des  Eigentümers  das  Vieh  hat  das  Feld  abweiden  lassen,  ^o-e* 
obendrein  für  je  10  Gan  20  Gur  Getreide  dem  Eigentümer 
geben. 

58.  ^^"^'Wenn,  nachdem  das  Kleinvieh  die  Feldflur  ver- 
lassen hat,  ^^den  allgemeinen  Pferch^  ^^»'^•'am  Stadttore  be- 
zogen hat,  '^^'''2 ein  Hirt  das  Kleinvieh  noch  auf  das  Feld  läßt 
"^^''^und  es  das  Feld  abweiden  läßt,  '^so  soll  dieser  Hirt  das 
Feld,  das  er  hat  abweiden  lassen,  ''^übernehmen  '^'''''^und  bei 
der  Ernte  für  (je)  10  Gan  16  60  Gur  Getreide  2' Mem  Eigen- 
tümer des  Feldes  zumessen. 

59.  *'^Wenn  jemand  ohne  Wissen  des  Gartenbesitzers 
*'''in  jemandes  Garten  Holz  fällt,  ^'^soll  er  ^2  Mine  Silber 
(Geld)  zahlen. 

60.  ^"'^^Wenn  jemand  ein  Feld,  um  es  als  Garten  an- 
zupflanzen, ^2 einem  Gärtner  übergibt,  ^^'^*dieser  den  Garten 
anlegt,  ^^'^^ihn  4  Jahre  pflegt,  ^'»^^so  sollen  im  fünften  Jahre 
19,20  £jggj^|.Qj^gj.    ^^^   Gärtner    21,22  2u    gleichen   Teilen   teilen, 
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^*zitta-su  ^^i-na-za-ak  ma  ^^i-li-ki  ^''§um-ma  urku  ^®eklu  i-na 
za-ga-bi-im  ^*la  ig-mur  ma  ^°ni-di-tam  i-zi-ib  ^^ni-di-tam  ^^a-na 
li-ib-bi  zitti-su  ^^i-sa-ka-nu-§um  ^*sum-ma  eklu  ^^§a  in-na-ad- 
nu-§um  ^^a-na  «V^kiri  la  iz-ku-up  ^''sum-ma  es-sin  '^bilat  ekli 
^^sa  sa-na-tim  ^''sa  in-na-du-u  *^Nu  z/'^'kiri  *^a-na  be-el  ekli 
*^ki-ma  i-te-su  **i-ma-ad-da-ad  *^u  ekil  si-ip-ra-am  *^i-ib-bi-es 
ma  *''a-na  be-el  ekli  u-ta-a-ar  *^§um-ma  eklu  nidü  *^ekil  äi- 
ip-ra-am  ^"i-ib-bi-es  ma  ^^a-na  be-el  ekli  ^^ u-ta-a-ar  ^^u 
loGan.  E  ^^loSe.Gur  ^^sa  sa-at-tim  ^^is-ti-a-at  ^'i-ma-ad- 
da-ad  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^^J^kiri-su  ^"a-na  urki  ^^a-na  ru- 
ku-bi-im  ^^id-di-in  ^^urku  ^*a-di  ^/z^kiri  sa-ab-tu  ®^i-na  bi-la- 
at  ^J^kiri  ®^si-it-ti-in  ^''a-na  be-el  ^Jz^kiri  ^^i-na-ad-di-in  ^^§a- 
lu-us-tam  '•'su-u  i-li-ki  '^sum-ma  urku  ''^«/«kirü  la  u-ra-ak-ki-ib 
ma  '^bi-il-tu  um-ta-di  '*urku  '^^bi-la-at  ^/^kiri  '^^ki-ma  i-te-§u 
[i-ma-ad-da-ad. 

Hier  fehlen  die  fünf  ausgemeißelten  Reihen  Text.  Die  Abschriften 
aus  der  Bibliothek  Assurbanipals  geben  folgefide  Ergänzungen: 

Rm.  277. 

2a[^sum-ma  a-we-lum  ^kaspu  it-ti  damkari  'il-ki  ma  ^i?ti 
kirü  suluppü]  ^a-na  damkari  id-[di-in]  ^suluppü  [sa]  ''i-na  ^'f^kiri- 
[ia]  ^  ib-ba-as-su-u  ®a-na  kaspi-ka  ta-ba-al  ^°ik-bi-su  ^^damkaru 
su-u  ^^u-ul  im-ma-ag-ga-ra  ^^ suluppü  sa  i-na  ¥"kiri  ^*ib-ba- 
as-su-u  ^^  be-el  ^Jz^^kiri  i-li-ki  ma  ^^kaspu  u  sipat-su  ^'sa  bi-i 
dup-pi-su  ^^damkaru  i-ip-pa-al  ma  ^^  suluppü  w-at-ru-tim  ^*'sa 
i-na  ^V^kiri  ^^ib-ba-as-su-u  ^^  be-el  «V'wkiri  ma  i-l[i-ki] 
^^sum-ma   a-we-lum   bitu   i-ib-  —  —  —    ^*te-hu-su  — 

25ga 26? 

3a 2  na-? ^  be-el *sum- 

ma? ^be-el  —  —  —   ®mi-im-ma —   ''i-?  — - 

—  —    ®sum-ma  — —   ^u- —  —  —  ^"?   —  — 

Dt.  81. 

la 2 gujj^  3 kaspu 

16,  25:  nasäku:  bestimmen,  festsetzen  (sodaß  er  die  Wahl  hat),  vgl. 
12  a,  58.  (demgemäß  Peiser:  wählen).  Sonst  könnte  man  auch  an 
pT3  (Delitzsch  HW)  denken  und  „abzäunen"  fassen.  ||  51:  a-na  statt  eklu. 

Rm  277  und  Dt.  81.  Text  nach  Meißner  in  „Beiträge  zur  Assyrio- 
logie"  III  501 — 504;  wiederholt  bei  Scheil  p.  48.  50.  51. 


i6,  24 — 76.     Rm.  277.     §60  —  65.  IT 

23-26  (jgj.  Eigentümer  des  Gartens  seinen  Anteil  festsetzen  und 
übernehmen. 

61.  27-29 -^gnn  der  Gärtner  die  Anpflanzung  des  Feldes 
nicht  vollendet,  ^^einen  unbebauten  Teil  übrig  läßt,  ^^"^^sa 
soll  man  ihm  den  zu  seinem  Anteil  schlagen. 

62.  ^*'^^Wenn  er  das  Feld,  das  ihm  übergeben  worden 
ist,  ^^ nicht  als  Garten  anpflanzt,  ^'^wenn  es  Ährenfeld^  ist, 
38-^2 gQ  soll  der  Gärtner  den  Ertrag  des  Feldes  für  die  Jahre,, 
wo  es  liegen  bleibt,  dem  Eigentümer  *^'** entsprechend  dem 
Nachbar(stück)  zumessen,  *^~*''das  Feld  in  bestellbaren  Zu- 
stand setzen  und  dem  Eigentümer  zurückgeben. 

63.  *^Wenn  es  Ödland  war,  ^^'^''soU  er  es  in  bestellbaren 
Zustand  setzen,  ^^'^^fjgj^  Eigentümer  zurückgeben  ^^"^"^und 
für  ein  ^  Jahr  10  Gur  Getreide  für  (je)   10  Gan  zumessen. 

64.  ^^'^^Wenn  jemand  seinen  Garten  ^"'^^ginem  Gärtner 
zur  Bearbeitung  übergibt,  ^^'^*so  soll  der  Gärtner,  für  so 
lange  er  den  Garten  übernimmt  ^^'^^  vom  Ertrage  des  Gartens 
zwei  Teile  ^'''^^dem  Eigentümer  geben,  ^^''^"den  dritten  soll 
er  selbst  nehmen. 

65.  ''^''^^w^enn  der  Gärtner  den  Garten  nicht  bearbeitet, 
'^der  Ertrag  (deshalb)  zurückgeht,  '^''^soU  der  Gärtner  den 
Ertrag  nach  dem  des  Nachbargrundstückes  [bemessen]. 

Rm.  277.  a)  2a  [Wenn  jemand  ^^^Geld  von  einem  Geschäfts- 
manne  nimmt]  *'^und  diesem  [einen  Dattelgarten  gibt],  ^"und 
ihm  sagt:  ,,^"^die  Datteln,  welche  in  meinem  Garten  sind, 
^nimm  für  dein  Geld",  ^^'^^^jgj-  Geschäftsmann  aber  nicht  darauf 
eingeht,  ^^"^^dann  soll  der  Eigentümer  des  Gartens  die  Datteln, 
welche  im  Garten  sind,  nehmen,  ^^das  Geld  und  seine  Zinsen 
^''nach  dem  Wortlaute  seines  Schuldscheines  ^^dem  Geschäfts- 
mann zurückerstatten,  ^^die  überschüssigen  Datteln,  20i2i^gig}jg 
im  Garten  sind,  soll  der  Eigentümer  des  Gartens  nehmen. 

b)  23 "Wenn  jemand  ein  Haus  .  .  2*sein?  .  .  ^^ff.  abgebrochen. 

3  a  Zusammenhanglose  Reste. 

Dt.   81.      la  Zusammenhanglose  Reste. 


*)  d.  h.  mit  „Getreide  oder  Sesam" 
bestellbar,  wie  wir  von  „Weizen- 
boden" sprechen.    Vgl.  §  49. 


")  Für  ein  Jahr  (anders  als  §62), 
denn  es  hat  früher  auch  nichts  ge- 
tragen. 
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* —  —  —  —  -am  ^ —  —  —  —  -ki-im   ® — ?  -§u   '^  — 

—  —  —  -am-mu  * — d]i-in  ^ im-ma  ^^ —  — 

—  -di-nu  ^^ —  —  —  —  -el-li  ^^ — -su  i-ta-ar  ^^ 

—  bitu  su-u  ^* —  —  —  la  i-su  ^^ li-am  ^^ — 

bitu  su-a-ti  ^"^ ?  -sa-am 

2aa-we-lum  as-bu-ta-[am]  ^kaspa  kisri-[su]  ^  ga-am-ra-[am] 
*sa  sa-na-[tim]  ^a-na  be-el  [biti]  ^id-di-in  "be-el  biti  a-na  w-as- 
[sa-bi]  ^i-na  ümi-[^"'-im]  ^la  ma-lu-tim  wa-[zi-im]  ^^ik-ta-[bi] 
^^ be-el  biti  a[s-sum]  ^^wa-as-sa-[bu]  ^^i-na  ümi-w[z-im]  ^*la 
ina-lu-[tim]  ^^i-na  biti-su  u-zi  ^^i-na  kaspi  sa  wa-as-sa-[bu] 
^"^  id-di-[nu-sum]  ^^ —  —  —  — 
Dt.  8i  Rs. 

la ^ u  kaspu  ^it? ma  *se-  — 

—  —  kaspu    ^a-na  —  —  —  la   i-su    ^bi-sa-am-ma  i-su    ''mi- 
im-ma  sa  ga-ti-su  ^  i-ba-as-su-u  ^ma-ha-ar  si-bi  ^*'ki-ma  ub-ba- 

lum  ^^a-na  damkari  —    ^^i-na-ad-di-[in]  ^^damkaru ■'^^ul 

up-pa-[as  ma]   ^^i-mah-[ha-ar] 

Rs.  la  si-ba-a-at  kaspi  ^ma-la  il-ku-u  ^i-sa-at-tar  ma 
■*ümi^«'-su  ^i-ma-an-nu-u  ma  ^damkari-su  ''i-ip-pa-al  ^sum- 
ma a-sar  il-li-ku  ^ne-me-lam  ^"la  i-ta-mar  ^^kaspu  il-ku-u 
^^us-ta-sa-na  ma  ^^samallü  a-na  damkari  ^*i-na-ad-di-in  ^^ sum- 
ma damkaru  ^^a-na  samalli  ^'' kaspu  a-na  ta-ad-mi-ik-tim  ^^it- 
ta-di-in  ma  ^®a-sar  il-li-ku  ^''bi-ti-ik-tam  ^M-ta-mar  ^^ga-ga-ad 
kaspi  ^^a-na  damkari  u-ta-ar  ^^sum-ma  har-ra-nam  ^^i-na 
a-la-ki-su  ^®na-ak-ru-um  ^''mi-im-ma  sa  na-su-u  ^^us-ta-ad- 
di-su  ^^samallü  ni-is  i-lim  ^''i-za-kar  ma  ^^u-ta-as-sar  ^^  sum- 
ma damkaru  ^^a-na  samalli  ^*se'u  sipatu  samnu  ^^u  mi- 
im-ma    bi-sa-am    ^^a-na  pa-sa-ri-im    ^'id-di-in    ^^samallü  kaspu 


Dt.  8i.  la  14  ul  uppas  s.  zu  13,  65. 

Rs.  la,  3,  vgl.  39.  Es  ist  doch  wohl  so  zu  verstehen,  daß  er  ein 
schriftliches  Anerkenntnis  zu  geben  hat,  nicht  daß  er  es  in  seinen 
Büchern  buchen  soll  (Peiser:  er  soll  es  aufschreiben),  vgl.  den  Sprach- 
gebrauch 12,28.  36;  dieForm  ist  istatar  |1  17:  tadmiktu  zu  freier  Verfügung. 


M  Der  Vermieter  darf  also  den 
Mietsvertrag  jederzeit  lösen. 

^)  Es  ist  wie  im  folgenden  von 
dem  samallü  die  Rede. 

^)  samallü  ist  der  Kleinhändler 
oder  Kaufmann,  der  für  den  dam- 
karu   reist,   auf  Handelsunterneh- 


mungen auszieht.  Er  ist  wohl  we- 
niger Angestellter  als  Beteiligter 
oder  Unternehmer  auf  eigene  Ge- 
fahr; vgl.  §  105. 

*)  Im  Gegensatz  zum  Falle  des 
vorhergehenden  Paragraphen  wird 
hier  nur  das  in  das  Unternehmen 


Rm.  277.     Dt.  81.     la,  i — 38.     §  loo  — 104. 
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c)  2a  [Wenn]  jemand  als  ÖMiete  ^'^den  vollen  Betrag  seiner 
Verpflichtung  *für  ein  Jahr  ^'^  dem  Hauseigentümer  gibt,  "^und 
der  Eigentümer  den  Mieter  ^"^"vor  Ablauf  der  Zeit  auszuziehen 
heißt,  ^^"^^so  soll  der  Eigentümer  dem  Mieter,  weil  er  vor 
Ablauf  der  Zeit  aus  seinem  Hause  auszieht^,  ^^'^"von  dem 
Gelde,  das  ihm  der  Mieter  gegeben  hat,  [den  entsprechenden 
Teil  zurückerstatten]. 

Dt.  81  Rs. 

dj  la  Ziisammenhatiglose  Reste.     ^ nicht  hat,    ^Habe 

aber  hat,  "^'^ alles,  was  in  seiner  Hand  ist,  ®'^° nachdem  er  es 
vor  die  Beisitzer  gebracht,  ^^'^^soU  er  dem  Geschäftsmann  .  .  . 
geben.     ^^"^^Dieser  soll  nichts  nachlassen  und  es  annehmen. 

Die  Zähhing  der  Paragraphen  läuft  nun  unter  der  A?inahme,  daß  die 
Lücke  etwa  3S  Paragraphen  enthielt,  von  100  an : 

100 la  Zinsen  für  das  Geld,  ^soviel  er^  er- 
halten hatte,  ^(soll  er)  eine  Verschreibung  darüber  geben,  *'^ 
und  am  Tage,  wo  sie  abrechnen,  ^'''seinen  Geschäftsmann  be- 
zahlen. 

loi.  ^Wenn  dort,  wohin  er  gegangen  ist,  ^.lOgi-  keine 
Geschäftsgelegenheit  findet, ^^  soll  das  Geld,  das  er  erhalten 
hat,  ^^"^*der  Zwischenhändler^  doppelt  dem  Geschäftsmann 
zurückgeben. 

102.  ^^Wenn  ein  Geschäftsmann  ^^  einem  Zwischenhändler 
^""^^Geld  zu  Unternehmungen  geliehen  hat,  ^^und  er  dort, 
wohin  er  geht,  ^'^'^^einen  Schaden  erleidet,  ^^'^^so  soll  er  das 
Kapital*  dem  Geschäftsmann  erstatten. 

103.  2*'^^  Wenn  unterwegs  während  der  Reise  ^  ^^'2"  ein 
Feind  irgend  etwas  von  dem,  was  er  mit  sich  führt,  ^'^ihm 
abnimmt,  ^^"^^soU  der  Zwischenhändler  bei  Gott  schwören 
und  frei  sein. 

104.  ^2'^^  Wenn  ein  Geschäftsmann  einem  Zwischenhändler 
^*'^^  Getreide,  Wolle,  Ol  oder  sonstiges  Gut  ^^'^' zum  Vertrieb 
gibt,    ^^'^^soU    der    Zwischenhändler  eine  Verschreibung   über 


gesteckte  Geld  zurückgegeben,  da 
hier  die  Annahme  der  höheren  Ge- 
walt vorliegt,  während  dort  die 
Möglichkeit  des  Ungeschicks  oder 
der  Nachlässigkeit  gegeben  ist. 


*)  Im  Gegensatze  zu  den  beiden 
vorhergehenden  Paragraphen,  wo 
am  Reiseziele  erlittene  Nachteile 
vorausgesetzt  sind. 
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^^ma-la  il-ku-u  ®®a-du  3-su  a-na  dam- 
^^sum-ma  damkaru  ^^samallü  i-ki-ip  ma 
'^sa  damkaru  id-di-nu-sum  ''^a-na  damkari- 


^®  i-sa-at-tar  ma  **'a-na  damkari  *^  u-ta-ar  *^samallü  ka-ni- 
ik  kaspi  *^sa  a-na  damkari  ^*i-na-ad-di-nu  *^i-li-ki  *® sum- 
ma samallü  *''i-te-gi  ma  *^ka-ni-ik  kaspi  *^sa  a-na  damkari 
^''id-di-nu  ^^la  il-te-ki  ^^kaspu  la  ka-ni-ki-im  '^a-na  ni-ik-ka- 
as-zi-im  ^*u-ul  is-sa-ak-ka-an  ^^sum-ma  samallü  ^^kaspu  it-ti 
damkari  ^'^il-ki  ma  ^^damkari-§u  ^^it-ta-ki-ir  ^"damkaru  su-u 
^^i-nama-har  i-lim  u  si-bi  ^^i-na  kaspi  li-ki-im  ^ ^  samallü  u-ka- 
an  ma  ®*samallü  kaspu 
kari  ^"i-na-ad-di-in 
"^^  Samallü  mi-im-ma 
SU  2aut-te-ir  ^damkaru  mi-im-ma  ^sa  samallü  *id-di-nu  ^it- 
ta-ki-ir-su  ®  samallü  su-u  '  i-na  ma-har  i-lim  u  si-bi  ^  damkaru 
u-ka-an  ma  ^damkaru  as-sum  samalli-su  ^''ik-ki-ru  ^^ mi-im-ma 
sa  il-ku-u  ^^a-du  6-su  ^^  a-na  samalli  ^*i-na-ad-di-in  ^^sum-ma 
amelit  karani  ^^a-na  sim  sikari  ^''se'u  la  im-ta-har  ^^i-na  abni 
ra-bi-tim  ^^ kaspu  im-ta-har  ^''u  mahir  sikari  ^^a-na  mahir  se'i 
^  um-ta-di  ^^ amelit  karani  su-a-ti  ^^  u-ka-an-nu-si  ma  ^*a-na  me-e 
^^i-na-[ad-dju-u-si  ^^sum-ma  amelit  karani  ^'^ sa-ar-ru-tum  ^^i-na 
biti-sa  ^^it-tar-ka-su-ma  ^"sa-ar-ru-tim  su-nu-ti  ^^la  is-sa-ab- 
tam-ma  ^^a-na  ekalli  ^^la  ir-di-a-am  ^*amelit  karani  si-i  ^^id- 
da-ak  ^®sum-ma  assatu  enitu  ^''sa  i-na  E.Gi.A  ^^la  w-as-ba-at 
^^bit  karani  ip-te-te  ^'^u  lu  a-na  sikari  *^  a-na  bit  karani  ^^i-te- 
ru-ub  *^a-we-il-tu  su-a-ti  **  i-kal-lu-u-si  *^sum-ma  amelit  karani 
*®6o  sikari    u-sa-ka-ni    *'^a-na    di-ib-tim    id-di-in    *^i-na    eburi 


2a,  39:  ip-te-te:  der  t-Stamm  soll  ausdrücken:  aufmacht  (als  Wirtin)  1| 
47:  di-ib-tim.  Peiser:  für  den  Notfall,  von  adäbu,  wie  littu  von  alädu. 
Nach  dem  Zusammenhange  kann  man  auch  auf  eine  Bedeutung  „auf 
Vorschuß"  raten. 


^)  Nin.Tu  d.  i.  enitu  (vgl.  Jensen 
in  KB.  VI  S.  439).  Die  sachliche 
Bedeutung  als  ,,Vestalin"  gibt  der 
Zusammenhang  hier  und  §  178  ff. 
Sargons  von  Agade  Mutter  als  enitu 
(s.  Geburtslegende  Sargons)  erhält 
so  völlig  den  durch  den  Mythus 
erforderten  Charakter  der  Jungfrau- 
Mutter  (vgl.  die  Mutter  von  Romu- 
lus  und  Remus).  E.Gi.A.  ist  Ideo- 
gramm von  kallatu  „junge  Frau". 
Wenn  nicht  Zusammenfall  der  Ideo- 
gramme kallatu  und  kalü  (xbr),  wo- 
von bit  kili  ,, Gefängnis",  vorliegt, 
—  sodaß  ein  „Kloster"  (Scheil: 
cloitre)    anzunehmen    wäre    —    so 


steht  wohl  kallatu  für  das  ,, Frauen- 
haus", und  zwar  wäre  anzunehmen, 
daß  dieses  „Frauenhaus",  das  später 
jedes  Haus  besitzt,  hier  von  einem 
gemeinsamen  Hause  der  Unver- 
heirateten zu  verstehen  wäre.  (Die 
Begriffsentwicklung  ginge  aber  auf 
kommunistische  Stammesverfas- 
sung zurück,  wo  der  Stamm  in 
,, Männerhaus"  und  , .Frauenhaus" 
und  dementsprechenden  Einrich- 
tungen für  die  ,, Jungen"  haust). 

*)  Die  Schenke  hiernach  =  lupanar. 
Man  beachte,  daß  stets  von  einer 
weiblichen  Inhaberin  die  Rede 
ist. 


ia,39  —  23,48.     §104  —  111.  -21 

den  Betrag  geben  ^•''^^und  ihn  dem  Geschäftsmann  erstatten. 
42-45  j)aj^n  soll  er  die  Quittung  über  das  Geld,  welches  er  dem 
Geschäftsmann  gibt,  erhalten. 

105.  *^'*'^Wenn  der  Zwischenhändler  säumig  ist,  *8-5i 
Quittung  über  das  Geld,  welches  er  dem  Geschäftsmann  ge- 
geben hat,  sich  nicht  geben  läßt,  ^^-sigQ  g^jj  Geld,  das  nicht 
quittiert  ist,  nicht  zum  Vermögen  (,, Haben")  getan  werden. 

106.  ^^"^''Wenn  der  Zwischenhändler  Geld  vom  Geschäfts- 
mann entnimmt,  ^®'^^mit  seinem  Geschäftsmann  streitet  (es  ab- 
leugnet), ^""^3 so  soll  dieser  vor  Gott  und  den  Beisitzern  über 
das  entnommene  Geld  den  Zwischenhändler  überführen,  63-67 
und  dieser  das  Geld,  das  er  erhalten  hat,  3  fach  ihm  geben. 

107.  6^'®^  Wenn  der  Geschäftsmann  den  Zwischenhändler 
betrügt,  ''•'"''2  indem  dieser  alles,  was  der  Geschäftsmann  ihm 
gegeben  hatte,  2a  (bereits)  zurückgegeben  hat,  ^"*der  Ge- 
schäftsmann aber  das,  was  der  Zwischenhändler  ihm  (zurück) 
gegeben  hat,  ^ihm  abstreitet,  ^"^so  soll  jener  Zwischenhändler 
vor  Gott  und  den  Beisitzern  den  Geschäftsmann  überführen 
*'^*^und  dieser  dafür,  daß  er  mit  seinem  Zwischenhändler  ge- 
stritten hat,  ^^alles,  was  er  (von  diesem)  erhalten  hat,  ^2"^* 
ihm  6  fach  zurückgeben. 

108.  ^^"^'^Wenn  eine  Schenkwirtin  als  Bezahlung  für  Ge- 
tränke Getreide  nicht  annimmt,  ^^'^^ sondern  nach  dem  großen 
Gewichte  Geld  nimmt,  ^^'^^und  der  Preis  des  Getränkes 
niedriger  ist  als  der  des  Getreides,  ^^'^^so  soll  man  sie  dessen 
überführen  und  ins  Wasser  werfen. 

109.  2^~2^Eine  Schenkwirtin,  wenn  in  ihrem  Hause  Ver- 
schwörer sich  vereinigen  ^""^^und  sie  diese  Verschwörer  nicht 
festnimmt  und  an  den  Hof  abliefert,  ^^'^^so  soll  die  Schenk- 
wirtin getötet  werden. 

110.  ^^Wenn  eine  Geweihte^,  ^'''^^die  nicht  im  Frauen- 
hause wohnt,  3^ eine  Schenke^  eröffnet  ^""^^oder  um  zu 
trinken  eine  Schenke  betritt,  *3'**so  soll  man  dieses  Weib  ver- 
brennen. 

111.  *^'*6  Wenn  eine  Schenkwirtin  60  ka  usakani  -  Getränke 
*'^für  Notfall  (?)  liefert,  *ä'*^so  soll  sie  bei  der  Ernte  50  ka  Ge- 
treide erhalten. 
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*^5oKa  se'i  i-li-ki  ^^'sum-ma  a-we-lum  ^^i-na  har-ra-nim  ^^wa- 
si-ib  ma  ^^kaspu  hurasu  abnu  ^*u  bi-is  ga-ti-su  ^^a-na  a-we- 
lim  5^id-di-in  ma  ^''a-na  si-bu-ul-tim  ^*u-sa-bil-su  ^^a-we-lum 
su-u  ^**mi-im-ma  sa  su-bu-lu  ^^a-sar  su-bu-lu  ®^la  id[-ä?z]-in  ma 
®^it-ba-al  ^*be-el  si-bu-ul-tim  ^^a-we-lam  su-a-ti  ^^i-na  mi-im- 
ma  ®'^sa  su-bu-lu  ma  ^^la  id-di-nu  ^^u-ka-an-nu-su  ma  '"a-we- 
lum  su-u  ''^a-du  5-su  mi-im-ma  ''^sa  in-na-ad-nu-sum  ''^a-na 
be-el  si-bu-ul-tim  "^^i-na-ad-di-in  ''^sum-ma  a-we-lum  ''^e-li  a- 
we-lim  3ase'u  u  kaspu  i-su  ma  ^i-na  ba-lum  be-el  se'i  ^i-na 
na-as-pa-ki-im  *u  lu  i-na  ma-as-ka-nim  ^se'u  il-te-ki  ^a-we-lam 
su-a-ti  '^  i-na  ba-lum  be-el  se'i  ^  i-na  na-as-pa-ki-im  ^  u  lu  i-na 
maskani  ^"i-na  se'i  li-ki-im  ^^u-ka-an-nu-su  ma  ^^se'u  ma-la 
il-ku-u  ^^u-ta-ar  ^*u  i-na  mi-im-ma  sum-su  ^^  ma-la  id-di-nu 
^^i-te-el-li  ^''sum-ma  a-we-lum  ^^e-li  a-we-lim  ^^se'u  u  kaspu 
^"la  i-su  ma  ^^ni-bu-zu  it-te-bi  ^^a-na  ni-bu-tim  ^^is-ti-a-at 
2*i  ma-na  kaspi  ^^i-sa-kal  ^^sum-ma  a-we-lum  ^'e-li  a-we-lim 
^^se'u  u  kaspu  i-su  ma  ^^ni-bu-zu  ib-bi  ma  ^"ni-bu-tum  ^^i-na 
bit  ne-bi-sa  ^^i-na  si-ma-ti-sa  ^^im-tu-ut  ^^di-nu-um  su-u  ^^ru- 
gu-um-ma-am  ^^u-ul  i-su  ^''sum-ma  ni-bu-tum  ^^i-na  bit  ne- 
bi-sa  ^^i-na  ma-ha-zi-im  ^"u  lu  i-na  us-su-si-im  *^im-tu-ut 
*^  be-el  ni-bu-tim  *^damkari-su  **u-ka-an  ma  *^sum-ma  mär 
a-we-lim  *^märi-su  i-du-uk-ku  ^^  sum-ma  arad  a-we-lim  *^i  ma- 
na  kaspi  *^i-sa-kal  ^"u  i-na  mi-im-ma  sum-su  ^^ ma-la  id-di- 
nu  ^^i-te-el-li  ^^sum-ma  a-we-lam  ^*  e-hi-il-tum  ^^is-ba-zu-ma 
^®assat-zu  märi-su  u  märat-zu  ^'a-na  kaspi  id-di-in  ^^u  lu 
a-na  ki-is-sa-a-tim   ^^it-ta-an-di-in   ^''sattu   3-kam    ®^bitu  sa-ai- 


2a,  54:  bis  käti  Gut  der  Hand:  ist  es  allgemeiner  (wie  in  der  Über- 
setzung) zu  fassen  oder  in  wörtlichem  Sinne:  Kostbarkeiten,  die  an  der 
Hand  getragen  werden :  Ringe,  Spangen  etc.?  Der  Zusammenhang  scheint 
für  letzteres  zu  sprechen  ||  62 :  das  dt  ist  vom  Steinmetzen  ausgelassen. 


^)  Nach  Hause;  es  handelt  sich 
natürlich  um  Handelsreisen  u.  dgl. 
Der  Kaufmann  etc.  schickt  Geld 
per  Karawane  nach  Hause,  während 
er  noch  in  der  Fremde  bleibt. 

*)  Schuldhaft:  nibü  (Delitzsch 
HW.  xn;  III,  gewaltsam  wegführen). 
Diese  Haft  (§  115)  gewährt  Rechte 
wie  auf  die  Sklaven,  zu  denen 
der  Häftling  während  der  Zeit  der 
Haft  gerechnet  wird,  und  deren 
Dienste  er  leisten  muß  (§  116).   Das 


Verfahren  ist  der  Ersatz  für  den 
Verkauf  als  Sklaven  wegen 
Schuldverpflichtung,  der  nicht  zu- 
lässig zu  sein  scheint.  Der  Volks- 
genosse könnte  also  wie  in  Israel 
nicht  zum  Sklaven  gemacht  werden 
(auf  Grund  eines  Verschuldens  oder 
einer  Schuld  seinerseits):  Ausfluß 
des  Stammes(Volks-)-Rechtes.  Da- 
gegen kann  der  Vater  seinen  Sohn 
als  Sklaven  verkaufen  (§  117):  Aus- 
fluß des  Eigentumsrechtes. 


2a,49  — 3a,6i.     §112  —  117.  33 

112.  ^""^2 Wenn  jemand  auf  Reisen  ist,  ^^'^*Silber,  Gold, 
Edelsteine  oder  sonstiges  bewegliches  Eigentum  ^^"^^  einem 
andern  anvertraut  hat  und  es  von  ihm  überbringen^  läßt;  ^^"^^ 
wenn  dieser  alles,  was  zu  überbringen  ist,  an  den  Bestimmungs- 
ort nicht  abliefert,  ^^sondern  sich  aneignet,  ^*~^^so  soll  der 
Absender  diesen  Menschen,  daß  er  das  zu  überbringende  nicht 
abgeliefert  hat,  ^^  überführen,  ''*'~''^und  dieser  soll  5  fach  alles, 
was  ihm  gegeben  worden  ist,   ''^''^*dem  Absender  geben. 

113.  ''^'''^Wenn  jemand  an  einen  andern  eine  Forderung 
3a  an  Getreide  oder  Geld  hat  ^und  er  ohne  Wissen  des  Eigen- 
tümers ^~^aus  dem  Vorratshause  oder  dem  Speicher  Getreide 
nimmt,  ®"^^so  soll  man,  daß  er  ohne  Wissen  des  Eigentümers 
Getreide  aus  dem  Vorratshause  oder  Speicher  entnommen  hat, 
gerichtlich  ihn  überführen,  ^^'^^und  das  Getreide,  welches  er  ge- 
nommen hat,  soll  er  zurückgeben.  ^*'^^Und  alles,  was  er  (sonst) 
irgendwie  gegeben  (=  zu  fordern)  hatte,  dessen  geht  er  verlustig. 

114.  ^"^"2*^  Wenn  jemand  an  einen  andern  eine  Forderung  an 
Getreide  oder  Geld  nicht  hat,  ^^und  ihn  in  Schuldhaft ^  nimmt, 
22-25 soll  er  ihm  für  jeden  einzelnen  Fall  ^  Mine  Silber  zahlen. 

115.  26-28-\Yenn  jemand  an  einen  andern  eine  Forderung 
an  Getreide  oder  Geld  hat  ^^und  ihn  in  Schuldhaft  nimmt, 
3o-33^gj^j^  der  Häftling  im  Hause  der  Haft  eines  natürlichen 
Todes  stirbt,  ^^"^^so  soll  diese  Rechtsfrage  keine  weiteren 
Ansprüche  zulassen. 

116.  ^'~*^Wenn  der  Häftling  im  Hause  der  Haft  an 
Schlägen  oder  schlechter  Behandlung  stirbt,  *2""**so  soll  der 
Herr  des  Häftlings  ^  seinen  Geschäftsmann  vor  Gericht  über- 
führen; *^'*^wenn  es  ein  Freigeborener  war,  soll  man  seinen 
(des  Geschäftsmannes)  Sohn  töten,  wenn  es  der  Sklave  eines 
Freien  war,  *^'*^soll  er  -^  Mine  Silber  zahlen,  ^""^^^nd  alles 
was  er  gegeben  hat,  dessen  soll  er  (der  Geschäftsmann)  ver- 
lustig gehen. 

117.  ^^"^^Wenn  jemand  einer  Schuldforderung  verfällt, 
56,57gj.  seine  Frau,  Sohn  und  Tochter  für  Geld  verkauft  ^^'^^ 
oder  zu  Zwangsarbeit  (?)  weggibt:  ^^"^2  ^  Jahre  im  Hause  ihres 


*)  d.  i.  nach  dem  folgenden  der 
Vater  (oder  das  sonstige  Familien- 
oberhaupt) des  Freien,   der   Be- 

V/ in  ekler,  Hammurabi. 


sitzer  des  Sklaven.  Der  ,, Geschäfts- 
mann" ist  der  Gläubiger. 


■2A  Gesetze  Hammurabis 

ma-ni-su-nu  ^^u  ka-si-su-nu  ^^i-ib-bi-su  i-na  ri-bu-tim  ^*sa- 
at-tim  ^^an-du-ra-ar-su-nu  ^^  is-/a-ak-ka-an  ^'^sum-ma  ardu  u 
lu  amtu  ^^a-na  ki-is-sa-tim  ^^it-ta-an-di-in  ''"damkaru  u-se-te- 
ik  ''^a-na  kaspi  i-na-ad-din  ''^u-ul  ib-ba-kar  '^^sum-ma  a-we- 
lam  "^^  e-hi-il-tum  ''^is-ba-zu-ma  ''^amat-zu  sa  märi  ul-du-sum 
'''a-na  kaspi  it-ta-din  4a  kaspu  damkaru  is-ku-lu  ^be-el  amti 
i-sa-kal  ma  ^amat-zu  i-pa-tar  *sum-ma  a-we-lum  ^se'i-su  a-na 
na-as-pa-ku-tim  ^i-na  bit  a-we-lum  "^is-pu-uk  ma  ^i-naga-ri- 
tim  ^ i-ib-bu-u-um  it-tab-si  ^"u  lu  be-el  biti  ^^na-as-pa-kam 
ip-te  ma  ^^ge'u  il-ki  ^'u  lu  se'u  sa  i-na  biti-su  ^*is-sa-ap-ku 
^^a-na  ga-am-ri-im  ^^it-ta-ki-ir  ^"^  be-el  se'i  ma-har  i-lim  ^^se'i- 
§u  u-ba-ar  ma  ^^be-el  biti  2*^se'u  sa  i\-ku-u  ^^us-ta-sa-na  ma 
2^a-na  be-el  se'i  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^i-na  bit 
a-we-lim  ^ege'u  is-pu-uk  ^''i-na  sa-na-at  ^^a-na  J^Se.Gur.E  5  Ka 
se'u  2^Id  na-as-pa-ki-im  ^*'i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum 
^^a-na  a-we-lim  ^^kaspu  hurasu  ^*u  mi-im-ma  sum-§u  ^^a-na 
ma-sa-ru-tim  ^^i-na-ad-di-in  ^''mi-im-ma  ma-la  ^^i-na-ad-di-mi 
^^si-bi  u-kal-lam  ^•'ri-ik-sa-tim  *^i-sa-ak-ka-an  ma  ^^a-na  ma- 
sa-ru-tim  *^i-na-ad-di-in  ^*sum-ma  ba-lum  si-bi  *^u  ri-ik-sa- 
tim  *^a-na  ma-sa-ru-tim  ^'^id-di-in  ma  *^a-sar  id-di-nu  *^it- 
ta-ak-ru-su  ^"di-nu-um  su-u  ^^ru-gu-um-ma-am  ^^u-ul  i-su 
^^sum-ma  a-we-lum  ^^a-na  a-we-lim  ^^kaspu  hurasu  ^®u  mi- 
im-ma  sum-su  ^''ma-har  si-bi  ^*a-na  ma-sa-ru-tim  ^^id-di-in 
ma  ^"it-ta-ki-ir-su  ^^a-we-lam  su-a-ti  ^^u-ka-an-nu-su  ma  ^^  mi- 
im-ma  sa  ik-ki-ru  ^*us-ta-sa-na  ma  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum-ma 
a-we-lum  ^''mi-im-ma-su  ^*a-na  ma-sa-ru-tim  id-di-in  ma  ^^a- 
sar  id-di-nu  '^''u  lu  i-na  bi-il-si-im  '^^u  lu  i-na  na-ba-  "^^al-ka- 


3  a,  62:  ta  statt  sa. 

4a,  8:  ina  ga-ri-tim  Getreidehaufen  (?),  unter  Annahme  der  Schrei- 
bung g  statt  k>  Delitzsch:  im  Gebälk,  Peiser:  „in  Kriegszeiten (?)"  | 
20:  ku  statt  lu. 


3a,63  — 4a,72.    §117—125.  35 

Käufers  oder  des  Fronherrn  ®^~®®  sollen  sie  arbeiten,  im  vierten 
Jahre  soll  er  sie  freigeben. 

118.  ^''"^^Wenn  er  einen  Sklaven  oder  eine  Sklavin  zu 
Zwangsarbeit  weggibt  '"'und  der  Geschäftsmann  sie  weiter 
gibt,  für  Geld  verkauft,  ''^so  kann  er  nicht  zurückgefordert 
werden. 

119.  '^"''^Wenn  jemand  einer  Schuldforderung  verfällt, 
''*''" und  er  seine  Sklavin,  die  ihm  Kinder  geboren  hat,  für 
Geld  verkauft,  4a  so  soll  das  Geld,  welches  der  Geschäfts- 
mann gezahlt  hat,  ^der  Herr  der  Sklavin  (zurück)  zahlen, 
'seine  Sklavin  loskaufen. 

120.  *"''Wenn  jemand  sein  Getreide  zur  Aufbewahrung 
im  Hause  eines  andern  aufspeichert,  ^»^und  im  Getreidehaufen  (?) 
ein  Schaden  eintritt,  ^""^^oder  der  Eigentümer  des  Hauses 
öffnet  den  Speicher  und  entnimmt  Getreide,  ^^~^®oder  er  be- 
streitet überhaupt,  daß  Getreide  in  seinem  Hause  aufge- 
speichert sei:  ^'''^^dann  soll  der  Eigentümer  des  Getreides 
vor  Gott  (eidlich)  sein  Getreide  verfolgen  (beanspruchen)  ^^"^^ 
und  der  Eigentümer  des  Hauses  das  Getreide,  das  er  ge- 
nommen hat,  doppelt  seinem  Eigentümer  zurückgeben. 

121.  ^^"^^Wenn  jemand  im  Hause  eines  andern  Getreide 
aufspeichert,  ^'7,285^  jqJj  gj.  jj^j^  f^jj-  ^^^  j^hr  für  i  Gur  5  Ka 
Getreide  29,30^13  Speichermiete  geben. 

122.  ^^~^*Wenn  jemand  einem  andern  Silber,  Gold  oder 
sonst  etwas  ^^'^^zur  Aufbewahrung  gibt,  ^'''^^so  soll  er  alles 
was  er  gibt,  ^^den  Beisitzern  zeigen,  ^^'^^ seinen  Vertrag  schließen 
^^'*^und  es  dann  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

123.  **'*5Wenn  er  ohne  Beisitzer  und  Vertrag  *^'*'^es  zur 
Aufbewahrung  gibt,  ^^"^*'und  man  dort,  wohin  er  es  gegeben 
hat,  es  ihm  ableugnet,  ^^'^^so  gibt  es  darüber  keinen  Rechtsan- 
spruch. 

124.  ^^"^^Wenn  jemand  einem  andern  Silber,  Gold  oder 
sonst  etwas  ^''"^^vor  dem  Beisitzer  zur  Aufbewahrung  übergibt 
*°und  jener  es  ihm  ableugnet,  ^^'^^so  soll  man  ihn  vor  Ge- 
richt überführen,  ®^~^^und  er  soll  alles,  was  er  ableugnet,  doppelt 
zurückgeben. 

125.  ^^"^^Wenn  jemand  seine  Habe  zur  Aufbewahrung 
gibt,  ^^■''^und   dort   durch   Einbruch    oder    Raub    seine    Habe 

3* 
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at-tim  '^mi-im-mu-su  '*it-ti  mi-im-me-e  '^^be-el  biti  ih-ta-li-ik 
be-el  biti  sa  i-gu  ma  '®mi-im-ma  sa  a-na  '^'ma-sa-ru-tim  id- 
di-nu-sum-ma  ''^u-hal-li-ku  ''^u-sa-lam-ma  5  a  a-na  be-el  mak- 
kuri  ^i-ri-a-ab  ^ be-el  biti  *mi-im-ma-su  hal-ga-am  ^i§-te-ne-i 
ma  ^it-ti  sar-ra-ga-ni-su  ''i-li-ki  ^sum-ma  a-we-lum  ^mi-im- 
mu-su  ^^la  ha-li-[ik  m]a  ^^mi-im-[me-ia]  ^^ha-li-ik  ik-ta-bi  ^^ba- 
ab-ta-su  ^*u-te-ib-bi-ir  ^^ki-ma  mi-im-mu-su  ^^la  hal-ku  ^'ba- 
ab-ta-su  ^^i-na  ma-har  i-lim  ^^u-ba-ar-su  ma  ^'^mi-im-ma  ^^sa 
ir-gu-mu  ^^us-ta-sa-na  ma  ^^a-na  ba-ab-ti-su  ^^i-na-ad-di-in 
^^sum-ma  a-we-lum  ^^e-li  eniti  ^'u  as-sa-at  a-we-lim  ^^u-ba- 
nam  u-sa-at-ri-is  ma  ^^la  uk-ti-in  ^"^a-we-lam  su-a-ti  ^^  ma- 
har  da-ai-ni  ^^i-na-ad-du-u-su  ^^u  mu-ut-ta-zu  ^*u-gal-la-bu 
^^sum-ma  a-we-lum  ^®as-sa-tam  ^'^i-hu-uz  ma  ^^ri-ik-sa-ti-sa 
^^la  is-ku-un  *°ameltu  si-i  *^u-ul  as-sa-at  *^sum-ma  as-sa-at 
a-we-lim  *^it-ti  zi-ka-ri-im  **sa-ni-im  *^i-na  i-tu-lim  *^it-ta-as- 
bat  ^'i-ka-zu-su-nu-ti  ma  ^^a-na  me-e  *^  i-na-ad-du-u-su-nu-ti 
^''sum-ma  be-el  as-sa-tim  ^^as-sa-zu  u-ba-la-at  ^^u  sar-ru-um 
^^arad-zu  u-ba-la-at  ^*sum-ma  a-we-lum  ^^ as-sa-at  a-we-lim 
^®sa  zi-ka-ra-am  ^''la  i-du-u  ma  ^^i-na  bit  a-bi-sa  ^^w-as-ba-at 
^^u-kab-bil-si  ma  ^^i-na  su-ni-sa  ^^  it-ta-ti-il  ma  ®^is-sa-ab-tu- 
su  ®*a-we-lum  su-u  ^^id-da-ak  ^^ameltu  si-i  ^''u-ta-as-sar 
^^sum-ma  as-sa-at  ®^a-we-lim  '''^mu-za  u-ub-bi-ir-si  ma  "^^it-ti 
zi-ka-ri-im  sa-ni-im  '^i-na  u-tu-lim  ''^la  is-sa-bi-it  ''^ni-is  i-lim 
''^i-za-kar  ma  ''^a-na  biti-sa  i-ta-ar  '''sum-ma  as-sa-at  "^^a-we- 
lim  "^^as-sum  zi-ka-ri-im  sa-ni-im  ^°u-ba-nu-um  ^^e-li-sa  ^^it- 


5  a,  32:  i-na-ad-du-u-su  nadü  ist  wohl  nicht:  (vor  die  Richter)  schlep- 
pen, sondern  in  dem  Sinne  zu  fassen  wie  5,  29.  35.  51 :  ,, aussagen",  also: 
man  soll  diesen  Menschen  vor  den  Richtern  (also  keine  Lynchjustiz!) 
durch  Aussagen  überführen.  Der  Unterschied  von  uktin  wäre  dann 
wohl,  daß  nadü  mehr  anklagen,  uktin  ,, durch  Zeugen  überführen" 
heißt. 


^)  Den  Finger  ausstrecken  =  eine 
Beschuldigung  (hier  der  Unkeusch- 
heit)  aussprechen.  Im  selben  Sinne 
die  gleiche  Ausdrucksweise  Jesaja 
58,  9  (wo  ebenfalls  die  Ausdrucks- 
weise der  Gerichtsprache  vorliegt). 

*)  Zum  Marken  der  Stirn  (durch 
Einschnitte)  vgl.  §  227. 

*)  Das  Begnadigungsrecht  steht 
dem  König  über  den  Mann  als  Un- 


tertan zu,  dem  Manne  über  seine 
Frau  als  ihr  Herr  und  Besitzer. 

*)  Es  sind  wohl  Ehen  mit  Kindern 
vorauszusetzen,  weniger  solche, 
wo  eine  schon  erwachsene  Toch- 
ter aus  irgend  welchen  Gründen 
nach  der  Eheschließung  noch  im 
Vaterhause  gelassen  wird.  Als 
Muhammed  sich  Aisa  verlobte  (wo- 
mit die  Braut  sein  Eigentum  wird: 


4a,  73  — Sa,  82.     §  125  —  132. 


37 


TS-Töjj^j^.  (jgj.  (jgs  Eigentümers  des  Hauses  verloren  geht,  so 
soll  der  Hauseigentümer,  dem  das  Versehen  zur  Last  fällt, 
76-78^11gs  was  man  ihm  zur  Aufbewahrung  übergeben  hat  und 
was  er  hat  verloren  gehen  lassen,  '^^  ersetzen,  5a  dem  Eigen- 
tümer ^erstatten.  ^"^ Der  Hauseigentümer  aber  soll  seine  verloren 
gegangene  Habe  (seinerseits)  verfolgen  (wieder  zu  erlangen 
suchen)  ^'''und  sie  von  dem  Diebe  nehmen. 

126.  ^"^•'Wenn  jemand,  der  sein  Gut  nicht  verloren  hat, 
ii,i2g^g^.  j^mein  Gut  ist  abhanden  gekommen"  ^^'^*und  seinen 
Schaden  fälschlich  behauptet:  ^^'^^im  Betrage  seines  nicht  ab- 
handen gekommenen  Eigentums  ^'^ seinen  Schaden  ^^'^^vor  Gott 
verfolgt  (einklagt),  20-2450  soll  er  alles,  was  er  beansprucht, 
doppelt  für  seinen  angeblichen  Verlust  geben. 

127.  ^^"^''Wenn  jemand  gegen  eine  Tempeljungfrau  oder 
gegen  die  Gattin  jemandes  ^^den  Finger  ausstreckt^  ^^und 
es  nicht  beweist,  ^""^^so  soll  man  diesen  Menschen  vor  den 
Richtern  anklagen  und  seine  Stirn  marken 2. 

128.  ^^"^'^Wenn  jemand  eine  Ehefrau  nimmt,  ^^'^^aber 
keinen  Vertrag  mit  ihr  abschließt,  ^'''^^so  ist  dieses  Weib 
nicht  Ehefrau. 

129.  *2"*®Wenn  jemandes  Ehefrau  mit  einem  Zweiten 
ruhend  ertappt  wird,  '^''"^^soll  man  sie  (beide)  binden  und  ins 
Wasser  werfen.  ^""^^Wenn  der  Eheherr  der  Frau  sein  Weib, 
so  soll  auch  der  König  seinen  Untertan^  begnadigen. 

130.  ^^'^'Wenn  jemand  die  Ehefrau  eines  andern,  welche 
einen  Mann  noch  nicht  erkannt  hat*  ^^'^^und  noch  im  Hause 
des  Vaters  lebt,  ®*^  vergewaltigt  ^^"^^und  in  ihrem  Schöße  schläft 
und  man  ihn  ertappt,  ^*~^''so  soll  dieser  Mensch  getötet  werden, 
das  Weib  aber  schuldlos  sein. 

131.  ^^"'''^Wenn  jemandes  Ehefrau  ihr  (eigner)  Mann  an- 
klagt, '^^"'^^sie  aber  nicht  mit  einem  andern  schlafend  ertappt 
wird,  ''*~'^^so  soll  sie  bei  Gott  schwören  und  in  ihr  Haus  zu- 
rückkehren. 

132.  '^''"^2 Wenn    gegen   jemandes    Ehefrau    wegen    eines 


§  155.  161),  war  sie  6  oder  7  Jahre 
alt,  als  er  sie  in  sein  Haus  führte 
d.  h.  die  Ehe  vollzog  10  oder  11 
Jahre.     In  Betracht  kommen  viel- 


leicht auch  die  Ehen  zwischen 
Kindern  (wie  in  Indien).  Ein  solcher 
Fall  kann  (muß  aber  nicht!)  §  156 
vorliegen. 


38 


Gesetze  Hammurabis 


ta-ri-is  ma  ^^it-ti  zi-ka-ri-im  6a  sa-ni-im  ^i-na  u-tu-lim 
^la  it-ta-as-ba-at  *a-na  mu-ti-sa  ^z^?^näru  ^i-sa-al-li  ''sum-ma 
a-we-lum  ^is-sa-li-il  ma  ^i-na  biti-su  ^°sa  a-ka-lim  ^^i-ba-as- 
si  *2[as-s]a-zu  ^^'^*[wa-as-]sa-at  ^^[i-na  biti-s]a  ^®[a-na  i-ga- 
r]i  ^'[sa-ni-i]m  ^^[i-te-]ru-ub  ^^[as-sum]  ameltu  si-i  ^°[i-] 
gar-sa  ^^la  is-sur  ma  ^^a-na  biti  sa  sa-ni-im  ^^i-te-ru-ub 
^*ameltu  su-a-ti  ^^u-ka-an-nu-si  ma  ^®a-na  me-e  ^''i-na-ad- 
du-u-si  2^sum-ma  a-we-lum  ^^is-sa-li-il  ma  ^"i-na  biti-su  ^^sa 
a-ka-li-im  ^^la  i-ba-as-si  ^^as-sa-zu  ^*a-na  bit  sa-ni-im  ^^i-ir- 
ru-ub  ^^ ameltu  si-i  ^''ar-nam  u-ul  i-su  ^^sum-ma  a-we-lum 
^^is-sa-li-il  ma  ^"i-na  biti-su  *^sa  a-ka-li-im  la  i-ba-as-si  *^a- 
na  pa-ni-su  *^as-sa-zu  ^*a-na  bit  sa-ni-im  *^i-te-ru-ub  ma 
*^märi  it-ta-la-ad  ^''i-na  w-ar-ka  ^^mu-za  it-tu-ra-am-ma  *^ali- 
su  ^°ik-ta-as-dam  ^^  ameltu  si-i  ^^a-na  ha-wi-ri-sa  ^^i-ta-ar 
^*män  w-ar-ki  ^^a-bi-su-nu  ^®i-il-la-ku  ^''sum-ma  a-we-lum 
^^ali-su  id-di  ma  ^^it-ta-bi-it  ®°w-ar-ki-su  ^^as-sa-zu  ^^a-na 
bit  sa-ni-im  ^^i-te-ru-ub  ®*sum-ma  a-we-lum  su-u  ^^it-tu-ra- 
am-ma  ^^as-sa-zu  ^'' is-sa-ba-at  ^^as-sum  ali-su  ®^i-zi-ru  ma 
'^''in-na-bi-tu  as-sa-at  mu-na-ab-tim  '^^a-na  mu-ti-§a  '^u-ul 
i-ta-ar  ''^sum-ma  a-we-lum  ''*a-na  ameltu  su-gi-tim  ''^sa  märi 
ul-du-sum  u  lu  assati  sa  märi  ''^u-sar-su-su  ''''e-si-bi-im  "^^pa- 
ni-su  ''^is-ta-ka-an  ^"a-na  amelti  su-a-ti  ^^se-ri-ik-ta-sa  ^^u- 
ta-ar-ru-si-im  ^^u  mu-ut-ta-at  ^*ekli  zJ"2^kiri  u  bi-si-im  7a  i- 
na-ad-di-nu-si-im-ma  ^märi-sa  ^u-ra-ab-ba  *is-tu  märi-sa  ^ur- 
ta-ab-bu-u  ®i-na  mi-im-ma  ''sa  a-na  märi-sa  ^in-na-ad-nu 
^si-it-tam  ^*^ki-ma  ab-lim  is-te-en  ^^i-na-ad-di-nu-si-im-ma 
^^mu-tu  li-ib-bi-sa  ^^i-ih-ha-az-zi  ^*sum-ma  a-we-lum  ^^hi-ir- 


6a,  83:  muttatu  in  diesem  Zusammenhange  nur  hier.   Die  ungefähre 
Bedeutung  ist  klar.    Peiser:  das  Erbe  an  Acker,  Garten  und  Habe. 


1)  Vgl.  zu  §  127. 

*)  d.  h.  sie  soll  sich  auf  Antrag 
ihres  Mannes  (,,für  ihren  Mann") 
durch  die  Wasserprobe  (§  2)  als 
unschuldig  erweisen. 

^)  Als  Kriegsgefangener  aus  der 
Heimat  weggeschleppt  wird,  im 
Unterschied  von  §  27. 

*)  Es  wird  unterschieden:  i.  tir- 
hatu,  ursprünglich  der  Kaufpreis, 
den  der  Mann  für  die  Frau  zahlt. 


also  der  Mahlschatz,  später  aber  in 
entgegengesetzter  Entwicklung: 
Mitgift,  das,  was  die  Frau  vom  Vater 
mitbekommt;  2.  seriktu  das  ,, Ge- 
schenk", die  vom  Vater  der  Frau 
gewährte  Mitgift,  die  wohl  als  pe- 
culium  angesehen  wird  (vgl. 
§  159 ff.);  3.  nudunnü  das  Geschenk 
des  Mannes  an  die  Frau  (Morgen- 
gabe). 

^)  Die  Frau  ist  also  erbberechtigt 
mit  gleichem  Anteile  wie  ein  Sohn 


5a,83  — 7a,  13-     §132  — 137-  39 

anderen  Mannes  der  Finger  ausgestreckt  wird^,  sie  aber  ^'mit 
einem  6a  andern  Manne  ^schlafend  ^nicht  angetroffen  wird, 
*"®so  soll  sie  für  ihren  Mann  in  den  Fluß  springen^. 

133-  '^'^Wenn  jemand  kriegsgefangen  fortgeführt^  wird 
^"^^und  in  seinem  Hause  Lebensunterhalt  vorhanden  ist, 
^2~^^ seine  Ehefrau  aber  ihr  Haus  verläßt  ^^"^^und  in  einen 
anderen  Hof  geht:  ^^"^^weil  jene  Ehefrau  ihren  Hof  nicht  be- 
wahrt hat,  22,23 jj^  eines  anderen  Haus  gegangen  ist,  ^^'^^soU 
man  sie  gerichtlich  überführen  ^^'^'und  ins  Wasser  werfen. 

134.  ^^i^^Wenn  jemand  kriegsgefangen  fortgeführt  wird 
3o-32yjj(j  jjj  seinem  Hause  Lebensunterhalt  nicht  vorhanden  ist, 
33-35^gj^j^  dann  seine  Ehefrau  in  eines  anderen  Haus  geht, 
36,37 gQ  gQji  (jjgse  Frau  schuldlos  sein. 

135.  ^^'^^Wenn  jemand  kriegsgefangen  fortgeführt  wird 
*^'*^und  in  seinem  Hause  Lebensunterhalt  nicht  vorhanden 
ist,  wenn  dann  ^^um  deswillen  (?)  *^"*^  seine  Frau  in  eines  an- 
deren Haus  geht  *^und  Kinder  gebiert:  ^''^^und  wenn  später  ihr 
Mann  zurückkehrt  und  in  seinen  Heimatort  kommt:  ^^"^^dann 
soll  dieses  Weib  zu  ihrem  Gatten  zurückkehren,  ^*~^^die  Kinder 
aber  (je)  ihrem  Vater  folgen. 

136.  ^"^"^^Wenn  jemand  seine  Heimat  verläßt  (aufgibt), 
entflieht,  ^*'~^^und  darauf  seine  Ehefrau  in  eines  anderen  Haus 
geht,  ^*~^'wenn  (dann)  jener  zurückkehrt  und  seine  Ehefrau 
nehmen  will:  ^^'^^weil  er  von  seiner  Heimat  sich  losgerissen 
hat  '"und  geflohen  ist,  soll  die  Ehefrau  des  Flüchtlings  '^'^■'''^zu 
ihrem  Manne  nicht  zurückkehren. 

137-  ''^'''^ Wenn  jemand  eine  Nebenfrau,  ''^die  ihm  Kinder 
geboren  hat,  oder  eine  Ehefrau,  die  ihm  Kinder  ''^ geschenkt 
hat,  ''zu  verstoßen  '^''^beabsichtigt:  ^^'^^so  soll  er  jenem 
Weibe  ihr  Geschenk*  zurückgeben  ^^'^*und  einen  Nutzanteil 
an  Feld  Garten  und  Habe  7a  ihr  geben  ^'^damit  sie  ihre 
Kinder  aufziehe.  *'^Wenn  sie  ihre  Kinder  aufgezogen  hat, 
®~^so  soll  von  allem  was  ihre  Kinder  erhalten,  ^"^^  ein  Anteil 
wie  der  eines  Sohnes  ihr  gegeben  werden.  ^^'^^ Der  Mann  ihres 
Herzens  kann  sie  heiraten^. 

und  hat  das  Recht,  sich  wieder  zu  |  aus  dem  Familienvermögen  heraus- 
verheiraten,   ihren  Erbanteil    also       zunehmen. 
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ta-§u  ^®sa  märi  la  ul-du-sum  ^''i-iz-zi-ib  ^^kaspu  ma-la  ^*tir- 
ha-ti-sa  ^''i-na-ad-di-is-si-im  ^^u  se-ri-ik-tam  ^^sa  is-tu  bit  a-bi- 
§a  ub-lam  ^^u-sa-lam-si-im-ma  ^*i-iz-zi-ib-si  ^^sum-ma  tir-ha- 
tum  ^^la  i-ba-as-si  ^"^  \  ma-na  kaspi  ^*a-na  u-zu-ub-bi-im 
2'i-na-ad-di-is-si-im  ^"sum-ma  muskenu  ^^i  ma-na  kaspi  ^^i- 
na-ad-di-i§-§i-im  ^^§um-ma  as-§a-at  a-we-lim  ^*sa  i-na  bit 
a-we-lim  ^^w-as-ba-at  ^^a-na  wa-si-im  ^'^pa-ni-§a  ^^is-ta-ka-an 
ma  ^^zi-ki-il-tam  ^''i-za-ak-ki-il  *^bit-za  u-za-ap-pa-ah*^  mu-za 
u-sa-am-ta  *^u-ka-an-nu-si  ma  **sum-ma  mu-za  *^e-zi-ib-sa 
*®ik-ta-bi  *''i-iz-zi-ib-si  *^ha-ra-an-sa  *^u-zu-ub-bu-sa  ^"^mi- 
im-ma  ^^u-ul  in-na-ad-di-is-si-im  ^^sum-ma  mu-za  ^^la  e-zi- 
ib-sa  ik-ta-bi  ^*  mu-za  ameltu  sa-ni-tam  ^^i-ih-ha-az  ^^ameltu 
si-i  ^''ki-ma  amti  ^^i-na  bit  mu-ti-sa  ^^us-sa-ab  ^''sum-ma 
ameltu  mu-za  i-zi-ir  ma  ^^u-ul  ta-ah-ha-za-an-ni  ^^ ik-ta-bi 
®^w-ar-ka-za  ^*i-na  ba-ab-ti-sa  ^^ip-pa-ar-ra-as  ma  ^^sum-ma 
na-as-ra-at  ma  ®'^hi-ti-tam  ^^la  i-su  ®^u  mu-sä  ''"wa-zi  ma 
"^^ma-ga-al  '^^u-sa-am-ta-si  ''^ameltu  si-i  8a  ar-nam  u-ul  i-su 
^se-ri-ik-ta-sa  ^i-li-ki  ma  *a-na  bit  a-bi-sa  ^  it-ta-al-la-ak 
®sum-ma  la  na-as-ra-at  ma  ''wa-zi-a-at  ^bi-za  u-za-ap-pa-ah 
®mu-za  u-sa-am-ta  ^''ameltu  su-a-ti  ^^a-na  me-e  ^^i-na-ad- 
du-u-si  ^^sum-ma  a-we-lum  ^*assatu  i-hu-uz  ma  ^^assatu  §i-i 
^^amtu  a-na  mu-ti-sa  ^'^id-di-in  ma  ^^märi  us-tab-si  ^^a-we- 
lum  su-u  ^''a-na  ameltu  su-gi-tim  ^^a-ha-zi-im  ^^pa-ni-su  ^^is- 
ta-ka-an  ^*a-we-lam  su-a-ti  ''^^u-ul  i-ma-ag-ga-ru-su  ^^ameltu 
su-gi-tam  ^'^u-ul  i-ih-ha-az  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^assatu  i-hu-uz 
ma  ^"märi  la  u-sar-si-su  ma  ^^a-na  ä»«^^^?^ su-gi-tim  ^^a-ha-zi- 
im  ^^pa-ni-su  ^*is-ta-ka-an  ^^ a-we-lum  su-u  36fl;«ß//z^§u_gi.tam 
^'i-ih-ha-az  ^^a-na  biti-su  ^^u-se-ir-ri-ib-si  *^ «^«^//z^su-gi-tum 
si-i  ^^it-ti  assati  ^^u-ul  us-ta-ma-ah-ha-ar  *^sum-ma  a-we-lum 


7  a,  39,  40:  sikiltu  isakil  ||  41:  sapähu   ||  42:  matü  ||  65:  paräsu. 


*)  Die  Magd  wird  also  von  der 
Ehefrau,  deren  Verfügung  sie  unter- 
steht, dem  Manne  gegeben,  wenn 
sie  selbst  kinderlos  ist,  gerade  wie 
in  den  biblischen  Beispielen  (Sarah, 
Rahel)   bezeugt   ist.     Diese   Magd 


ersetzt  dann  die  Nebenfrau  (sugitu), 
denn  diese  darf  nur  genommen 
werden,  um  Kinder  zu  erhalten, 
wenn  die  Ehefrau  kinderlos  ist, 
vgl.  §  145- 


7a,  14  — 8a, 42.     §138  —  145.  41 

138.  ^^'^'Wenn  jemand  seine  Gattin,  die  ihm  Kinder  nicht 
geboren  hat,  verstößt,  ^^"^OgQ  gQ^  gj.  ^jgj^  Betrag  des  Mahl- 
schatzes ihr  geben  ^^»^^und  das  Geschenk,  das  sie  aus  dem 
Hause  ihres  Vaters  mitgebracht  hat,  ^^ihr  erstatten  ^*und  sie 
(so)  entlassen. 

139.  25,26-^gj^j^  gjj^  Mahlschatz  nicht  war,  ^'^so  soll  er 
I  Mine  Silber  (Geld)  ihr  ^^als  Entlassungsgabe  ^^ geben. 

140.  ^""^^Wenn  er  ein  Freigelassener  ist,  soll  er  -^  Mine 
Silber  (Geld)  ihr  geben. 

141.  ^^"^^Wenn  jemandes  Ehefrau,  die  in  seinem  Hause 
wohnt,  ^^~^^es  zu  verlassen  beabsichtigt  und  ^^i*** unüberlegt 
handelt,  *^ihr  Haus  vergeudet,  *^  ihren  Ehemann  vernachlässigt 
*^und  man  sie  gerichtlich  überführt:  **"*®wenn  ihr  Ehemann 
sagt:  ,,ich  entlasse  sie",  *'^'*^so  soll  er  sie  ihres  Weges  ent- 
lassen, *®~^^als  Entlassungsgabe  ihr  nichts  gegeben  werden. 
^^'^^  Wenn  ihr  Ehemann  sagt :  ,,ich  entlasse  sie  nicht",  ^*'^^und 
ein  anderes  Weib  nimmt,  ^^"^^so  soll  jene  als  Magd  im  Hause 
ihres  Gatten  sein. 

142.  ^*'Wenn  ein  Weib  mit  ihrem  Gatten  streitet  ^^'^^und 
spricht  ,,du  sollst  nicht  mit  mir  verkehren",  ^^"^^sq  sollen 
ihre  Beweise  für  ihre  Benachteiligung  geprüft  werden:  ^^wenn 
sie  recht  hat,  ^'^'^^  ein  Fehler  ihrerseits  nicht  besteht,  ^^'''"ihr 
Gatte  weggeht  (=  sich  herumtreibt),  '^^'''^sie  sehr  vernachlässigt, 
''^dann  soll  dieses  Weib  Sakeine  Schuld  haben,  ^"^sie  soll 
ihr  Geschenk  nehmen  und  in  das  Haus  ihres  Vaters  gehen. 

143.  ^Wenn  sie  nicht  im  Recht  ist,  ''wenn  sie  weggeht, 
^ihr  Haus  vergeudet,  ^ ihren  Gatten  vernachlässigt,  ^''"^^dann 
soll  man  dieses  Weib  in  das  Wasser  werfen. 

144.  ^^'^^Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  ^^"^''und  diese 
Frau  ihrem  Gatten  eine  Magd  gibt  ^^und  (diese)  Kinder  hat^, 
i9-23jgj^gj.  Mann  aber  beabsichtigt,  sich  (noch)  eine  Nebenfrau 
zu  nehmen,  ^^'^^so  soll  man  ihm  das  nicht  gestatten  ^^'^'^und 
er  keine  Nebenfrau  nehmen. 

145.  2^'29Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  ^''und  sie  ihm 
keine  Kinder  schenkt  ^^~^*und  er  beabsichtigt,  eine  Nebenfrau 
zu  nehmen:  ^^"^''wenn  er  die  Nebenfrau  nimmt  ^^'^^und  in 
sein  Haus  bringt,  ^''"^^so  soll  diese  Nebenfrau  mit  der  Ehe- 
frau nicht  gleichstehen. 
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**a§satu  i-hu-uz  ma  *^amtu  a-na  mu-ti-sa  *^id-di-in  ma  *''märi 
it-ta-la-ad  *^w-ar-ka-nu-um  ^^arntu  si-i  ^"it-ti  be-el-ti-sa  ^^u§- 
ta-tam-hi-ir  ^^as-sum  märi  ul-du  ^^be-li-za  ^*a-na  kaspi  ^^u-ul 
i-na-ad-di-is-si  ^^ab-bu-ut-tam  ^'^i-sa-ak-ka-an-si  ma  ^^it-tiamäti 
^^i-ma-an-nu-si  ^"sum-ma  märi  ^^la  u-li-id  ^^be-li-za  ^^a-na 
kaspi  ®* i-na-ad-di-is-si  ^^sum-ma  a-we-lum  *^as-sa-tam  ^''i-hu- 
uz  ma  ^^la-ah-bu-um  ®^is-sa-ba-as-zi  ''*'a-na  sa-ni-tim  ''^a-ha- 
zi-im  ''^pa-ni-su  ''^is-ta-ka-an  ''^i-ih-ha-az  ''^as-sa-zu  "^^sa  la- 
ah-bu-um  '''is-ba-tu  '^u-ul  i-iz-zi-ib-si  ''^i-na  bit  i-bu-su  ^**us- 
sa-am-ma  ^^a-di  ba-al-ta-at  it-ta-na-as-si-si  9asum-ma  ameltu 
si-i  ^i-na  bit  mu-ti-sa  ^wa-sa-ba-am  *la  im-ta-gar  ^  se-ri-ik-ta-sa 
^sa  is-tu  bit  a-bi-sa  ''ub-lam  ^u-sa-lam-sim-ma  ^  it-ta-al-la-ak 
^"sum-ma  a-we-lum  ^^a-na  as-sa-ti-su  ^^eklu  zJ"?^kirü  bitu  ^^u 
bi-sa-am  ^*is-ru-uk-sim  ^^  ku-nu-uk-kam  ^®i-zi-ib-si-im  ^''w-ar- 
ki  mu-ti-sa  ^^märi-sa  u-ul  i-ba-ga-ru-si  ^^um-mu-um  ^**w-ar- 
ka-za  ^^a-na  märi-sa  ^^sa  i-ra-am-mu  ^^i-na-ad-di-in  ^*a-na 
a-hi-im  ^^u-ul  i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  ameltu  ^'sa  i-na  bit 
a-we-lim  ^^w-as-ba-at  ^^as-sum  be-el  hu-bu-ul-lim  ^"sa  mu- 
ti-sa  ^^la  sa-ba-ti-sa  ^^mu-za  ur-ta-ak-ki-is  ^^dup-pa-am  ^*us- 
te-zi-ib  ^^sum-ma  a-we-lum  su-u  ^^la-ma  amelti  su-a-ti  ^''i-ih- 
ha-zu  ^^hu-bu-ul-lum  ^^e-li-su  *^i-ba-as-si  *^be-el  hu-bu-ul-li-su 
^^as-sa-zu  '*'*u-ul  i-sa-ba-tu  **u  sum-ma  ameltu  si-i  *^la-ma 
a-na    bit  a-we-lim   ^^i-ir-ru-ub    *''hu-bu-ul-lum   *^e-li-sa   *^i-ba- 


^  ^   8a,  62  ff.:  Gleich  dem  Bruchstück  Berlin  V.  A.  Th.  991,  Col.  I  |1  80: 
us-sa-am-ma  =  ussabma. 


^)  Man  vgl.  auch  hier  das  bib- 
lische Beispiel:  Hagar  und  Sarah 
I  Mos.  16,  4. 

-)  abuttu  Fessel :  Fesseln  legt  sie 
ihr  an,  vgl.  das  „sumerische  Fa- 
miliengesetz". Sie  soll  wieder  in 
den  „Sklavenzwinger  gesteckt"  wer- 
den, d.  h.  nicht  mehr  Nebenfrau, 
sondern  wieder  Sklavin  sein.  Oder: 
abuttu  ist  die  Sklaven  marke:  ,,die 
Sklavenmarke  soll  sie  ihr  machen 
(oder  anlegen)",  wobei  der  Sinn 
derselbe  bliebe.  Die  Sklavenmarke 
könnte  aber  kein  unauslöschliches 
Merkmal  sein  (vgl.  auch  §  226),  da 
sonst  die  amtu  es  aus  ihrem  frühe- 
ren Verhältnisse  haben  müßte.  Hat 
man  an  die  Tonsiegel   zu  denken, 


die  wohl  um  den  Hals  getragen 
wurden,  wie  man  sie  in  Khorsabad 
gefunden  hat  (vgl.  Place,  Ninive 
et  l'Assyrie  II  p.  307)? 

')  lahbu  muß  etwas  wie  Krank- 
heit sein,  und  zwar  eine,  die  offen- 
bar unfähig  zur  Kindererzeugung 
macht;  Oefele  denkt  deshalb  an 
das  climacterium. 

*)  Der  Ausdruck  setzt  voraus, 
daß  ursprünglich  bei  Begründung 
eines  Ehestandes,  d.  h.  einer  Familie, 
auch  ein  besonderes  Haus  gebaut 
wurde.  Hier  soll  es  wohl  nur 
heißen:  in  seinem  Hause,  also  unter 
dem  Schutze  des  Familien  rechtes, 
nicht  in  einem  andern.  Es  handelt 
sich  also  nicht  nur  um  den  Unter- 


>a,43  — 9a,46.     §146—151. 
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146.  *^'**Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  *^'*^und  diese 
ihrem  Manne  eine  Magd  (zur  Gattin)  gibt  ^'und  sie  (die  Magd) 
ihm  Kinder  gebiert,  *^"^^dann  aber  diese  Magd  sich  ihrer 
Herrin  gleichstellt^:  ^^weil  sie  Kinder  geboren  hat,  ^^"^^soll 
ihre  Herrin  sie  nicht  für  Geld  verkaufen,  zur  ^^"^^  Sklavenschaft  ^ 
soll  sie  sie  tun,  unter  die  Mägde  rechnen. 

147.  ^O'ß^Wenn  sie  Kinder  nicht  geboren  hat,  ''^'^^dann 
soll  ihre  Herrin  sie  für  Geld  verkaufen. 

148.  ^^"^'^Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  und  ^^eine 
Krankheit^  ^^sie  ergreift,  '^""'^^wenn  er  dann  beabsichtigt  eine 
zweite  zu  nehmen,  ''^so  mag  er  sie  nehmen,  '^"'''aber  er  soll 
seine  Ehefrau,  welche  die  Krankheit  ergriffen  hat,  ''^ nicht  ver- 
stoßen, "^^ sondern  im  Hause,  das  er  gebaut*,  ^" soll  sie  bleiben 
80,81  und  so  lange  sie  lebt,  soll  er  sie  unterhalten. 

149.  9  a  Wenn  dieses  Weib  ^im  Hause  ihres  Mannes 
^'*nicht  wohnen  bleiben  will  ^"''so  soll  er  ihr  Geschenk,  das 
sie  aus  ihrem  Vaterhause  mitgebracht  hat,  ^'^ihr  zurückerstatten 
und  sie  soll  gehen. 

150.  ^""^^Wenn  jemand  seiner  Ehefrau  Feld,  Garten,  Haus 
und  Habe  schenkt,  ^^'^^und  ihr  eine  Urkunde  darüber  aus- 
stellt, ^'''^^wenn  dann  nach  dem  Tode  ihres  Mannes  ihre  Söhne 
keine  Ansprüche  an  sie  erheben,  ^^'^''so  kann  die  Mutter  ihr 
Hinterlassenes  ^  ^^'^^einem  ihrer  Söhne,  den  sie  bevorzugt, 
^^hinterlassen,  ^*'^^braucht  einem  Bruder®  nichts  zu  geben. 

151.  26-28\Yenn  ein  Weib,  das  im  Hause  eines  Mannes 
lebt,  ^^"^^ihren  Mann  sich  hat  verpflichten  lassen,  daß  ein 
Gläubiger  ihres  Mannes  sie  nicht  mit  Beschlag  belegen  darf, 
33,34 yj^jj  sich  eine  Urkunde  darüber  hat  ausstellen  lassen: 
35-37^gj^j^  jener  Mann,  bevor  er  das  Weib  nimmt,  ^^"^''eine 
Schuldverpflichtung  hat,  *^~*^so  darf  sein  Gläubiger  sich  nicht 
an  seine  Frau  halten.     **~*®Wenn  aber  jene  Frau,  bevor  sie 


halt,  sondern  um  die  gesellschaft- 
liche (rechtliche)  Stellung.  Der 
Wortlaut  läßt  allerdings  auch  die 
Fassung  zu:  „in  dem  Hause,  das 
er  ihr  (dann)  baut",  sodaß  sie  ein 
besonderes  erhielte.  Soweit  die 
rechtliche  Seite  in  Betracht  kommt, 
wäre  das  aber  dasselbe  (sodaß  §  149 
nicht  zu  widersprechen  brauchte). 


*)  Oder  bedeutet  (w)arkatu  nicht 
das  (nach  ihrem  Tode)  zu  Hinter- 
lassende, sondern  ,,das  ihr  Zustehen- 
de", im  Sinne  von  ,,was  jemand 
hinter  sich  hat"?  vgl.  (w)arkatu  als 
„Beweisgrund"  etc.  (s.  Wörterver- 
zeichnis). 

*)  d.  h.  ihren  übrigen  Söhnen. 
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as-§i  ^"be-el  hu-bu-ul-li-sa  ^^mu-za  u-ul  i-sa-ba-tu  ^^sum-ma 
is-tu  ^^ameltu  §i-i  ^*a-na  bit  a-we-lim  ^^i-ru-bu  ^®e-li-§u-nu 
^''hu-bu-ul-lum  ^^it-tab-si  ^^  ki-la-la-su-nu  ^''damkaru  i-ip-pa-lu 
*^sum-ma  as-sa-at  a-we-lim  ^^as-sum  zi-ka-ri-im  ^^sa-ni-im 
**mu-za  u§-di-ik  ^^ameltu  su-a-ti  i-na  ga-si-si-im  ^^i-sa-ak-ka- 
an-nu-sim  ^'sum-ma  a-we-lum  *^märat-zu  ^^il-ta-ma-ad  '^'^a- 
we-lum  su-a-ti  "^^ali  u-se-is-zu-u-su  ''^sum-ma  a-we-lum  "^^a-na 
märi-su  ''^kallatu  i-hi-ir  ma  ''^märi-su  il-ma-zi  ''^su-u  w-ar-ka- 
nu-um-ma  '^''i-na  zu-ni-sa  ''^it-ta-ti-il  ma  ''^is-sa-ab-tu-su  ^"a- 
we-lam  su-a-ti  ^^i-ka-zu-su  ma  ^^a-na  me-e  10  a  i-na-ad-du- 
u-si  ^sum-ma  a-we-lum  ^a-na  märi-su  *kallatu  ^i-hi-ir  ma 
®  märi-su  la  il-ma-zi  ma  '^  su-u  i-na  zu-ni-sa  ^  it-ta-ti-il  ^  i  ma-na 
kaspi  ^" i-sa-kal-si-im-ma  ^^u  mi-im-ma  ^^sa  is-tu  bit  a-bi-sa 
^■*ub-lam  ^^u-sa-lam-si-im-ma  ^^mu-tu  li-ib-bi-sa  ^'^i-ih-ha-az-zi 
^^sum-ma  a-we-lum  ^^w-ar-ki  a-bi-su  ^''i-na  zu-un  um-mi-su 
^Mt-ta-ti-il  2^ki-la-li-su-nu  ^^  i-kal-lu-u-su-nu-ti  ^*sum-ma  a-we- 
lum  ^^w-ar-ki  a-bi-su  ^^i-na  zu-un  ^'^ra-bi-ti-su  ^^ sa  märt  w-al- 
da-at  ^^it-ta-as-ba-at    ^°  a-we-lum  su-u    ^^i-na  bit  a-ba   ^^in-na- 


Oa,  53  ff.:  Berlin  V.  A.  Th.  991,  Col.  II. 

10  a,  i:  inadü-iz  ist  wohl  Schreibfehler  für  inadu-su,  denn  eine 
Fassung  „so  soll  man  den  Mann  binden  (und  was  sonst  noch  mit  ihm 
tun)  und  sie  (die  Frau)  ertränken"  ist  schwerlich  möglich.  (Das  Weib 
trifft  hier  kein  Verschulden,  weil  sie  unter  der  patria  potestas  des 
Schwiegervaters  steht)  ||  31:  bit-a-^a  (öfter)  scheint  Elternhaus  (Dual.^) 
zu  bedeuten,  also  von  bit  a.-l>z  unterschieden  zu  werden.    Zimmern. 


^)  In  welcher  Form  die  Strafe  der 
,, Pfählung"  vollzogen  wurde,  steht 
nicht  fest.  Die  assyrischen  Denk- 
mäler zeigen  die  Hingerichteten  mit 
der  oberen  Brust  oder  Kehle  auf 
einen  (wohl  spitzen)  Pfahl,  das  Haupt 
vornüber  hängend,  gespießt.  Dabei 
handelt  es  sich  wohl  um  vorher  ge- 
tötete, oder  solche,  die  nur  tot  in  die 
Gewalt  des  Siegers  kamen.  Eine 
„Kreuzigung"  im  späteren  Sinne 
ist  bis  jetzt  nicht  bezeugt,  ein  Er- 
hängen (am  Halse)  aber  kaum  an- 
zunehmen. Der  Sinn  der  Strafe 
und  ihr  Hauptzweck  ist  die  öffent- 
liche Schaustellung  und  sie 
wird  demgemäß  bei  Verbrechen 
angewandt,  die  als  schimpflich  gel- 
ten. Vgl.  Tacitus,  Germania  12: 
„proditores  et  transfugas  arboribus 


suspendunt;  ignavos  et  imbelles  et 
corpore  infames  caeno  ac  palude, 
iniecta  insuper  crate,  mergunt.  di- 
versitas  supplicii  illuc  respicit  tam- 
quam  scelera  ostendi  oporteat,  dum 
puniuntur,  flagitia  abscondi". 

^)  lamädu  ,, erkennt",  ebenso  idü, 
vgl-  §  130.  Der  biblische  Sprach- 
gebrauch ist  wie  in  vielen  anderen 
Fällen  unmittelbare  Entlehnung  der 
Rechts-  und  Schriftsprache,  wie  bei 
uns  Entlehnungen  aus  dem  La- 
teinischen. 

^)  Er  verliert  sein  Heimatsrecht, 
weil  er  sich  ein  Verschulden  gegen 
die  Blutbande  hat  zu  schulden 
kommen  lassen;  die  Ortschaft,  das 
Dorf  (der  Clan)  ist  an  die  Stelle 
des  Stammes  (der  gens)  getreten 
und  gilt  deshalb  in   diesem   Sinne 


9a,47  — ioa,32.     §151  —  158. 
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in  das  Haus  des  Mannes  kommt,  ^'^'^^eine  Schuld  hat,  ^^'^^so 
darf  ihr  Gläubiger  ihren  Mann  nicht  mit  Beschlag  belegen. 

152.  ^^"^^Wenn,  nachdem  die  Frau  in  das  Haus  des 
Mannes  gekommen  ist,  ^^"^^sie  eine  Schuldverpflichtung  haben, 
59,60 gQ  müssen  beide  dem  Geschäftsmann  zahlen. 

153-  ^^~^*Wenn  jemandes  Ehefrau  wegen  eines  anderen 
ihren  Gatten  ermorden  läßt,  65,66gQ  gQjj  j^^j^  gjg  ^^f  ^^^  Pfahl 
stecken^. 

154.  ^''"^^Wenn  jemand  seine  Tochter  erkennt^,  '"'"^^so 
soll  man  ihn  aus  dem  Orte  vertreiben^. 

155-  ''^"''^Wenn  jemand  seinem  Sohne  ein  Mädchen  freit* 
''^und  sein  Sohn  sie  erkennt,  ''^"'^^jener  aber  danach  in  ihrem 
Schöße  schläft  ''^und  man  ihn  ertappt,  ^^"^^sq  ^q\\  ^i^,^  jj^j^ 
binden  und  ins  Wasser       10  a  werfen. 

156.  ^"^Wenn  jemand  seinem  Sohne  ein  Mädchen  freit, 
®sein  Sohn  sie  nicht  erkennt^,  '''^wenn  dann  jener  in  ihrem 
Schöße  schläft,  ^'^^so  soll  er  ihr  ^  Mine  Silber  zahlen  ^^"^*und 
alles,  was  sie  aus  ihrem  Vaterhause  mitgebracht  hat,  ^^ihr 
zurückerstatten.    ^^'^''Der  Mann  ihres  Herzens  kann  sie  heiraten. 

157-  ^^"^^Wenn  jemand  nach  seinem  Vater  im  Schöße 
seiner  Mutter  schläft,  22,23 gQ  gQ^j  ir\a.n  sie  beide  verbrennen. 

158.  2*"2^Wenn  jemand  nach  seinem  Vater  im  Schöße 
von  dessen  Hauptgattin ^,  die  Kinder  geboren  hat,  ertappt 
wird,  ^^'^2 so  soll  man  ihn  aus  dem  Elternhause  vertreiben"^. 


als  Familie.  Hier  wird  also  das 
Verbrechen  gegen  die  Blutbande 
der  monogamischen  Familie  als  ein 
solches  an  der  gens  bestraft,  die 
ursprünglich  die  Blutgemeinschaft 
ist.  Man  vgl.  biblisch  den  Bruder- 
mord Kains,  der  ebenso  durch  Ver- 
bannung bestraft  wird. 

*)  Die  Verlobung  (Kauf  der  Braut) 
macht  sie  zum  Eigentume  des 
Mannes,  nicht  die  Eheschließung 
(Feier,  Vertragsschluß:  §  128),  die 
später  erfolgen  kann  (s.  zu  §  130. 
161).  Beim  Sohne  kommt  dazu,  daß 
(ursprünglich!)  seine  Braut  (kallat) 
im  Elternhause  (bei  ihrem  Stamme) 
bleiben ,  er  also  in  ihrem  Vater- 
hause (bei  ihrem  Stamme)  wohnen 


kann  (Jakob  bei  Laban,  Moses  bei 
Jethro;  vgl.  Gen.  2,  24. 

^)  Über  etwaige  Ehe  zwischen 
zwei  Kindern  vgl.  zu  §  130. 

')  Im  vorigen  §  war  von  der  leib- 
lichen Mutter  die  Rede,  die  auch 
Nebengattin  sein  kann,  hier  ist  die 
Hauptfrau  gemeint,  wie  die  Ehe- 
frau (ashshatu)  gegenüber  der 
Nebenfrau  heißt:  biblisch  gebira 
I  Mos.  16,  4.  Der  Täter  ist  nicht  ihr 
leiblicher  Sohn.  Es  ist  freilich 
möglich,  daß  ein  Textfehler  vor- 
liegt für  [;Ä?/-]ra-bi-ti-su,  worunter 
die  Amme,  die  Pflegemutter  zu 
verstehen  wäre,  vgl.  §.  192. 

■')  Er  wird  familienlos,  aber  nicht 
heimatlos  (vgl.  §  i  54). 


46 


Gesetze  Hammurabis 


as-za-ah  ^^sum-ma  a-we-lum  ^*sa  a-na  bit  e-mi-su  *^bi-ib-lam 
^^u-sa-bi-lu  ^"^  tir-ha-tam  id-di-nu  ^^a-na  amelti  sa-ni-tim  ^'up- 
ta-al-li-is  ma  ^''a-na  e-mi-su  *^märat-ka  ^^u-ul  a-ha-az  ik-ta-bi 
*^a-bi  märti  **mi-im-ma  *^sa  ib-ba-ab-lu-sum  *^  i-ta-ab-ba-al 
^'sum-ma  a-we-lum  *^a-na  bit  e-mi-im  *^bi-ib-lam  ^^u-sa-bi-il 
^^tir-ha-tam  ^^id-di-in  ma  ^^a-bi  märti  ^^märti-i  u-ul  a-na-ad- 
di-ik-kum  ^^ ik-ta-bi  ^^mi-im-ma  ma-la  '''ib-ba-ab-lu-sum  ^^u§- 
ta-sa-an-na  ma  ^^u-ta-ar  ^''sum-ma  a-we-lum  ^^a-na  bit  e-mi- 
su  ^^bi-ib-lam  u-sa-bil  ^^tir-ha-tam  ^*id-di-in  ma  ®^i-bi-ir-su 
®®uk-tar-ri-zu  ^'e-mu-su  ®^a-na  be-el  as-sa-tim  ^^märti-i  u-ul 
ta-ah-ha-az  '^''ik-ta-bi  '^^mi-im-ma  ma-la  ''^ib-ba-ab-lu-sum  ''^us- 
ta-sa-an-na  ma  ''*u-ta-ar  ''^u  as-sa-zu  '^^i-bi-ir-su  '^'^u-ul  i-ih-ha- 
az  ''^sum-ma  a-we-lum  ''^as-sa-tam  ^*^i-hu-uz  ^^märi  u-li-sum- 
ma  ^^ameltu  si-i  ^^a-na  si-im-tim  IIa  it-ta-la-ak  ^a-na  se-ri- 
ik-ti-sa  ^a-bu-sa  *u-ul  i-ra-ag-gu-um  ^se-ri-ik-ta-sa  ^sa  märi- 
sa  ma  ''sum-ma  a-we-lum  ^as-sa-tam  ^i-hu-uz  ma  ^•'märi  la 
u-sar-si-su  ^^ameltu  si-i  ^^a-na  si-im-tim  ^^it-ta-la-ak  ^*sum-ma 
tir-ha-tam  ^^sa  a-we-lum  su-u  ^^a-na  bit  e-mi-su  ub-lu  ^''e-mu- 
su  ^^ut-te-ir-sum  ^^a-na  se-ri-ik-ti  ^"amelti  su-a-ti  ^^mu-za  u-ul 
i-ra-ag-gu-um  ^^  se-ri-ik-ta-sa  ^^sa  bit  a-bi-sa  ma  ^^sum-ma 
e-mu-su  2 ^tir-ha-tam  ^^la  ut-te-ir-sum  ^'^i-na  se-ri-ik-ti-sa  ^^ ma- 
la tir-ha-ti-sa  ^^i-har-ra-as  ma  ^"se-ri-ik-ta-sa  ^^a-na  bit  a-dz-sa 
^^u-ta-ar  ^^sum-ma  a-we-lum  ^*a-na  märi-su  ^^sa  i-in-su  mah- 
ru  ^^eklu  «'/"kirü  u  bitu  ^''is-ru-uk  ^^ku-nu-kam  is-tur-sum 
^^w-ar-ka  a-bu-um  *"  a-na  si-im-tim  *^it-ta-al-ku  *^i-nu-ma  ah- 
hu  *^i-zu-uz-zu  **ki-is-ti  a-bu-um  *^id-di-nu-sum  *^i-li-ki  ma 
*'' e-li-nu-um-ma   *^i-na  makkur  bit  a-ba  *^  mi-it-ha-ri-is  ^"i-zu- 


10a,  33  ff.:  Berlin  V.  A.  Th.  991.  Col.  III  |i  66:  karäsu. 
IIa,  31:   a-(^z-sa  statt  a-ta-sa   (Versehen  des  Schreibers).  ||  42.  61: 
a^-^u  so  wird  der  Plural  geschrieben  (Sing,  wäre  a-hu). 


^)  Der  Kauf  (, .Verlobung")  ver- 
leiht die  Eherechte,  weshalb  hier 
bereits  wie  nach  geschlossener  Ehe 
die  Frau  als  aHatu  bezeichnet  wird 


(der  Mann  als  ihr  Besitzer  bei 
assati,  nicht  Ehegatte  mütu\  er 
hat  Rechte,  sie  nur  Pflichten,  so- 
lange die  Ehe  nicht  vollzogen  ist). 


ioa,33  — iia,  50.     §159  —  165.  47 

159.  ^^"^^  Wenn  jemand,  der  in  das  Haus  seines  Schwieger- 
vaters bewegliche  Habe  hat  bringen  lassen  ^^'^''und  den  Mahl- 
schatz gegeben  hat,  '^'^^nach  einem  andern  Weibe  blickt,  ^""^^zu 
seinem  Schwiegervater  sagt:  ,,ich  will  deine  Tochter  nicht 
nehmen",  *^~^^so  soll  der  Vater  des  Mädchens  alles,  was  ihm 
gebracht  worden  ist,  behalten. 

160.  *''~^*'Wenn  jemand  bewegliche  Habe  in  das  Haus 
seines  Schwiegervaters  gebracht  ^^'^^und  den  Mahlschatz  ge- 
zahlt hat,  ^^"^^wenn  dann  der  Vater  des  Mädchens  sagt:  ,,ich 
will  dir  meine  Tochter  nicht  geben",  ^^"^^so  soll  er  alles,  was 
ihm  gebracht  worden  ist,  doppelt  zurückgeben. 

161.  ^*'~^^Wenn  jemand  in  das  Haus  seines  Schwieger- 
vaters bewegliche  Habe  gebracht  ^^'^*und  den  Mahlschatz  ge- 
zahlt hat,  ^^'^^wenn  ihn  dann  sein  Freund  verleumdet  ^''und 
sein  Schwiegervater  ^^zum  Manne  der  Frau^  ^^'''•'sagt:  ,,du 
sollst  meine  Tochter  nicht  heiraten",  ''^'''^so  soll  er  alles,  was 
ihm  gebracht  ist,  ''^''^* doppelt  zurückgeben;  ''^"'^'^und  seine  (des 
Zurückgewiesenen)  Frau^  soll  sein  Freund  nicht  heiraten  dürfen. 

162.  ''^"^"Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  ^^und  sie  ihm 
Söhne  gebiert;  ^^'^^wenn  dann  jenes  Weib  Ha  stirbt,  ^~*so 
soll  ihr  Vater  keinen  Anspruch  auf  ihr  Geschenk  erheben, 
^'^  dieses  gehört  ihren  Söhnen. 

163.  ''"^Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  ^"und  sie  ihm 
keine  Söhne  schenkt;  ^^'^^wenn  (dann)  jenes  Weib  stirbt,  i^-is 
wenn  den  Mahlschatz,  den  jener  in  das  Haus  seines  Schwieger- 
vaters gebracht  hat,  ^'''^^sein  Schwiegervater  ihm  zurückgibt, 
^^"21  so  soll  auf  das  Geschenk  jenes  Weibes  ihr  Mann  keinen 
Anspruch  erheben,  ^^'^^ihr  Geschenk  gehört  ihrem  Vaterhause. 

164.  ^*~^^Wenn  sein  Schwiegervater  den  Mahlschatz  ihm 
nicht  zurückgibt,  ^''-29  so  soll  er  von  ihrem  Geschenk  den  Be- 
trag des  Mahlschatzes  abziehen  ^*'~^^und  ihr  Geschenk  dann 
an  ihr  Vaterhaus  zurückgeben. 

165.  ^^"^^Wenn  jemand  seinem  Sohne,  den  er  bevorzugt, 
36,37  pgjjj^  Garten  und  Haus  schenkt  ^^und  ihm  eine  Urkunde 
ausstellt:  ^^"^^nachdem  der  Vater  gestorben,  *2'*^wenn  die 
Brüder  teilen,  **'*^so  sollen  sie  ihm  das  Geschenk  des  Vaters 
(vorab)  geben  *^und  er  soll  es  nehmen;  *'^"^'' außerdem  sollen 
sie  den  väterlichen  Besitz  gleichmäßig  teilen. 
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Gesetze  Hammurabis 


uz-zu  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^a-na  märi  sa  ir-su-u  ^^as-sa-tim 
i-hu-uz  ^*a-na  märi-su  ^^si-ih-ri-im  ^^as-sa-tam  ^''la  i-hu-uz 
^^w-ar-ka  a-bu-um  ^^a-na  si-im-ti-im  ®"it-ta-al-ku  ®H-nu-ma 
ah-hu  ^^i-zu-uz-zu  ®^i-na  makkur  bit  a-ba  ®*a-na  a-hi-su-nu 
^^ si-ih-ri-im  ^^sa  as-sa-tam  ^''la  ih-zu  ^^e-li-a-at  ^^zi-it-ti-su 
'"kaspu  tir-ha-tim  '^i-sa-ak-ka-nu-sum-ma  '^as-sa-tam  "^^u-sa- 
ah-ha-zu-su  "*sum-ma  a-we-lum  ''^as-sa-tam  ''^ i-hu-uz  ma  ''''märi 
u-li-sum  ''^ameltu  si-i  ''^a-na  si-im-tim  ^"it-ta-la-ak  ^^w-ar-ki-sa 
^^ameltu  sa-ni-tam  ^^i-ta-ha-az  ma  ^^rnäri  it-ta-la-ad  ^^w-ar-ka- 
nu-um  ^®  a-bu-um  a-na  si-im-tim  ^''it-ta-al-ku  12  a  märi  a-na 
um-ma-tim  ^u-ul  i-zu-uz-zu  ^se-ri-ik-ti  *um-ma-ti-su-nu  ^i-li-ku 
ma  ® makkur  bit  a-ba  '' mi-it-ha-ri-is  ^i-zu-uz-zu  ^sum-ma  a-we- 
lum  ^''a-na  märi-su  ^^na-sa-hi-im  ^^pa-nam  is-ta-ka-an  ^^a-na 
da-ai-ni  ^*märi-i  a-na-za-ah  ik-ta-bi  ^^da-ai-nu  ^^w-ar-ka-zu 
^''i-par-ra-su  ma  ^^sum-ma  märu  ar-nam  kab-tam  ^^sa  i-na 
ap-lu-tim  2^na-sa-hi-im  ^^a  ub-lam  ^^a-bu-um  märi-su  ^^i-na 
ap-lu-tim  ^*u-ul  i-na-za-ah  ^^sum-ma  ar-nam  kab-tam  ^^sa  i-na 
ap-lu-tim  ^''na-sa-hi-im  ^^a-na  a-bi-su  ^^it-ba-lam  ^^a-na  is-ti- 
is-su  ^^pa-ni-su  ub-ba-lu  ^^sum-ma  ar-nam  kab-tam  ^^a-di  si- 
ni-su  it-ba-lam  ^*a-bu-um  märi-su  ^^ i-na  ap-lu-tim  ^® i-na-za-ah 
^''sum-ma  a-we-lum  ^^hi-ir-ta-su  ^®märi  u-li-sum  *"u  amat-zu 
*^märi  u-li-sum  *^a-bu-um  *^i-na  bu-ul-ti-su  **a-na  märi  sa 
amti  ul-du-sum  *^märi-u-a  ik-ta-bi  *^it-ti  märi  hi-ir-tim  *''im- 
ta-nu-su-nu-ti  *^w-ar-ka  a-bu-um  *^a-na  si-im-tim  ^°it-ta-al-ku 
^^i-na  makkur  bit  a-ba  ^^märi  hi-ir-tim  ^^u  märi  amti  ^*mi- 
it-ha-ri-is  ^^  i-zu-uz-zu  ^^aplu  mär  hi-ir-tim  ^''i-na  zi-it-tim  ^^i-na- 
za-ak  ma  ^^i-li-ki  ^"u  sum-ma  a-bu-um  ^^i-na  bu-ul-ti-su  ^^a-na 


11  a,  53 :  as-sa-tim  Plural  =  assäti,  dagegen  56  as-sa-tam  Sing.  =  assata. 

12a,  61  ff.:  Berlin  V.  A.  Th.  1036.    Zeile  19  und  20  davon:  duppu 

7-kam  ninu  ilu  siru  die  Tafel  7  des  Werkes  „Als  der  hohe  Gott"  vgl.  zu  1,1. 


*)  Die  väterliche  Hinterlassen- 
schaft soll  nicht  nach  zwei  „Mutter- 
teilen" geteilt  werden,  sondern  in 
soviel  gleiche  Teile  gehen  wie 
Söhne  sind.  Die  mütterlichen  ,, Ge- 
schenke" gehen  jedes  an  die  Söhne 
der  betreffenden.  —  Das  jüngere 
Gesetz  (letzter  Paragraph)  bestimmt 
im  gleichen  Falle  den  Söhnen  der 
ersten  Frau  | ,  denen  der  zweiten 
-}  des  väterlichen  Vermögens;  eine 


Bestimmung  über  die  Schwestern 
ist  abgebrochen. 

*)  Der  Ausdruck  besagt  zunächst 
nur,  daß  er  aus  dem  Verhältnis  als 
vollberechtigter  Sohn  (aplu)  ge- 
stoßen wird,  nicht  aus  der  familia 
und  dem  Hausverbande.  aplu 
,,Sohn"  bedeutet  den  vollberech- 
tigten Sohn ,  märu  lediglich  das 
Verhältnis  zu  dem  Erzeuger  (vgl. 
§  170).    Die  „Sohnschaft"  ist  dann 


IIa, 51  —  12a, 62.     §166 — 171.  AQ 

166.  ^^'^^Wenn  jemand  für  die  Söhne,  die  er  hat,  ^^ Frauen 
nimmt,  ^^'^Tür  seinen  unerwachsenen  Sohn  eine  Frau  nicht 
nimmt:  ^^"^'^  nachdem  der  Vater  gestorben,  ^^'^^wenn  die  Brüder 
teilen,  ^^so  sollen  sie  vom  väterlichen  Besitz  ^^"^"^  ihrem  uner- 
wachsenen Bruder,  der  noch  keine  Frau  genommen  hat,  ®^'®* 
außer  seinem  Anteil  ''^'''•das  Geld  für  den  Mahlschatz  ihm 
festsetzen  ''^>'^^und  ihn  eine  Frau  nehmen  lassen. 

167.  ''^"''^Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  '^'^und  sie  ihm 
Kinder  gebiert;  '^^'^''wenn  dieses  Weib  stirbt  ^^~^^und  er  nach 
ihr  ein  zweites  Weib  nimmt  und  ^*sie  Kinder  gebiert:  ^5-87 
wenn  darauf  der  Vater  stirbt,  12  a  so  sollen  die  Söhne  nicht 
nach  den  Müttern  ^teilen,  ^"^(nur)  das  Geschenk  ihrer  Mütter 
sollen  sie  nehmen,  ^"^das  Eigentum  des  Vaterhauses  sollen  sie 
gleichmäßig  teilen^. 

168.  ^"^^Wenn  jemand  seinen  Sohn  zu  verstoßen  be- 
absichtigt ^^'^*und  den  Richtern  erklärt:  ,,ich  will  meinen 
Sohn  verstoßen",  ^^~^'so  sollen  die  Richter  seine  Gründe 
prüfen:  ^^"^^wenn  der  Sohn  keine  schwere  Schuld  trägt,  die 
zur  Verstoßung  aus  dem  Sohnesverhältnis  berechtigt,  ^^"^^so 
soll  der  Vater  seinen  Sohn  nicht  verstoßen. 

169.  2^"2®Wenn  er  eine  schwere  Schuld  gegen  seinen 
Vater  auf  sich  geladen  hat,  die  zur  Verstoßung  aus  dem 
Sohnesverhältnis  berechtigt,  ^"'^^so  soll  er  ihm  das  erste  Mal 
verzeihen,  ^^'^^wenn  er  zum  zweiten  Mal  eine  schwere  Schuld 
auf  sich  lädt,  ^^"^^so  kann  der  Vater  seinen  Sohn  aus  dem 
Sohnesverhältnis  verstoßen^. 

170.  ^"^"^^Wenn  jemandem  seine  Gattin  Söhne  geboren 
hat  *'^'*^oder  seine  Magd  Söhne  geboren  hat  *2'*^und  der 
Vater  bei  Lebzeiten  *^zu  den  Kindern,  welche  ihm  seine 
Magd  geboren  hat,  *^sagt:  „meine  Kinder"  *^'*'^und  sie  den 
Kindern  seiner  Gattin  zurechnet:  ^^"^''wenn  darauf  der  Vater 
stirbt,  ^^"5^so  sollen  die  Kinder  der  Gattin  und  der  Magd  das 
Eigentum  des  Vaterhauses  gleichmäßig  teilen.  ^^"^^Der  Sohn, 
das  Kind  der  Gattin,  soll  den  Anteil  festsetzen  und  nehmen^. 

171.  ^""^2  Wenn  aber  der  Vater  bei  Lebzeiten  zu  denen, 

überhaupt    Erbteil    (vgl.    §   178:   I       *)  Er  teilt  und  wählt  sich  seinen 
Kindesteil).  |  Anteil. 

Winckler,  Hammurabi.  4 
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märi  sa  amtu  ul-du-sum  ®^märi-u-a  la  ik-ta-bi  ^*w-ar-ka  a-bu- 
um  ®^a-na  si-im-tim  ^^it-ta-al-ku  ^''i-na  makkur  bit  a-ba  ^^märi 
amti  ^^  it-ti  märi  hi-ir-tim  '•'u-ul  i-zu-uz-zu  ''^an-du-ra-ar  ''^amti 
u  märi-sa  '^^is-ta-ak-ka-an  ''^män  hi-ir-tim  '^a-na  märi  amti 
''^a-na  w-ar-du-tim  ''''u-ul  i-ra-ag-gu-mu  ''^hi-ir-tum  ''^se-ri-ik- 
ta-sa  ^"u  nu-du-na-am  ^^sa  mu-za  ^^id-di-nu-si-im  ^'i-na  dup- 
bi-im  ^*is-tu-ru-si-im  ^^i-li-ki  ma  ^^i-na  su-ba-at  ^'mu-ti-§a 
u§-§a-ab  13  a  a-di  ba-al-ta-at  i-ik-ka-al  ^a-na  kaspi  ^u-ul  i-na- 
ad-di-in  *w-ar-ka-za  ^sa  märi-sa  ma  ^sum-ma  mu-za  ''nu-du- 
un-na-am  ^la  id-di-is-si-im  ^se-ri-ik-ta-sa  ^"u-sa-la-mu-gi-im-ma 
^^i-na  makkur  ^^bit  mu-ti-sa  ^^si-it-tam  ^*ki-ma  märu  is-te-en 
^^i-li-ki  ^^sum-ma  märi-sa  ^''as-sum  i-na  biti  su-zi-im  ^^u-za- 
ah-ha-mu-si  ^^da-ai-nu  ^^w-ar-ka-za  ^^i-par-ra-su  ma  ^^märi 
ar-nam  ^^i-im-mi-du  ^*ameltu  si-i  ^^i-na  bit  mu-ti-sa  ^^u-ul 
us-zi  ^"^  sum-ma  ameltu  si-i  ^^a-na  wa-si-im  ^^pa-ni-sa  ^"is-ta- 
ka-an  ^^nu-du-un-na-am  ^^sa  mu-za  ^^id-di-nu-si-im  ^*a-na 
märi-sa  ^^i-iz-zi-ib  ^^se-ri-ik-tam  ^''sa  bit  a-bi-sa  ^^i-li-ki  ma 
^^mu-ut  li-ib-bi-sa  *^  i-ih-ha-az-zi  *^sum-ma  ameltu  si-i  *^a-sar 
i-ru-bu  *^a-na  mu-ti-sa  **w-ar-ki-im  *^märi  it-ta-la-ad  *®w-ar-ka 
ameltu  si-i  im-tu-ut  ^''se-ri-ik-ta-sa  *^märi  mah-ru-tum  *^u  w- 
ar-ku-tum  ^°i-zu-uz-zu  ^^sum-ma  a-na  mu-ti-sa  ^^w-ar-ki-im 
'^märi  la  it-ta-la-ad  ^*se-ri-ik-ta-sa  ^^märi  ha-wi-ri-sa  ma  ^^i-li- 
ku-u  ^'sum-ma  lu  arad  ekalli  ^^u  lu  arad  ^^muskeni  ^^märat 
a-we-lim  ^^i-hu-uz  ma  ^^märi  it-ta-la-ad  ^^be-el  ardi  ^*a-na 
märi  ®^märat  a-we-lim  ^^a-na  w-ar-du-tim  ^'u-ul  i-ra-ag-gu-um 
^*u  §um-ma  arad  ekalli  '"u  lu  arad  muskeni  '^^märat  a-we-lim 
''^i-hu-uz    ma    '^i-nu-ma    i-hu-zu-si    '^ga-du-um    ''^se-ri-ik-tim 


')  Über  nudunnü  s.  die  Anmer- 
kung zu  §  138. 

^)  Sie  verläßt  das  Haus  ihres 
früheren  Gatten,  um  sich  ander- 
weitig zu  verheiraten  (vgl.  auch 
§  173),  d.  h.  sie  gibt  die  eine  Fa- 
milienangehörigkeit  auf,  um  eine 
andre  zu  erwerben. 


^)  }tairu  ist  ursprünglich  der  für 
das  Mädchen  Erkorene,  es  wird 
also  zwischen  ^/ö!z>?^  Jungvermähltem 
und  Ehemann  (jnütu)  unterschieden ; 
von  der  Frau  wird  entsprechend 
kallatu  und  assatu  gesagt. 


i2a,62  — 133,76.     §171 — 176.  51 

welche  ihm  die  Magd  geboren,  ®^ nicht  gesagt  hat:  „meine 
Kinder"  ^*"^^und  der  Vater  dann  stirbt,  ^''"''"dann  sollen  die 
der  Magd  mit  denen  der  Gattin  das  Eigentum  des  Elternhauses 
nicht  teilen.  '^"'^Wenn  er  die  Freiheit  von  Magd  und  Söhnen 
verfügt,  '*"'''' sollen  die  Söhne  der  Gattin  keinen  Anspruch  auf 
Sklavenschaft  gegen  die  der  Magd  geltend  machen;  '^^'^'^die 
Gattin  soll  ihr  Geschenk  und  die  Gabe^,  die  ihr  Mann  ihr 
gegeben  ^^'^*und  ihr  durch  Urkunde  verschrieben  hat,  ^5-87 
nehmen  und  im  Wohnsitze  ihres  Gatten  verbleiben;  13a  so 
lange  sie  lebt,  soll  sie  ihn  nießnutzen,  ^»^für  Geld  ihn  nicht 
verkaufen.     *'^Ihre  Hinterlassenschaft  gehört  ihren  Kindern. 

172  a.  ^"^Wenn  ihr  Mann  ihr  eine  Gabe  nicht  gegeben 
hat,  ^'^"so  soll  man  ihr  Geschenk  ihr  zurückerstatten  ^^~^^und 
vom  Eigentume  ihres  Mannes  soll  sie  einen  Anteil  wie  ein 
Kind  erhalten.  ^^"^^Wenn  ihre  Söhne  sie  drängen,  um  sie 
aus  dem  Hause  herauszubringen,  ^^"^^so  sollen  die  Richter 
ihre  Ansprüche  prüfen,  ^^'^^und  wenn  sie  den  Söhnen  die 
Schuld  beimessen,  ^^"^^soll  jene  Frau  das  Haus  ihres  Mannes 
nicht  verlassen. 

172b.  2'^"^" Wenn  jene  Frau  es  zu  verlassen  beabsichtigt, 
31-33  5Q  gQij  gjg  ^[q  Gabe,  die  ihr  Mann  ihr  gegeben,  ^*'^^ ihren 
Söhnen  überlassen,  ^^~^^das  Geschenk  ihres  Vaterhauses  aber 
nehmen.    ^^'^'^Der  Mann  ihres  Herzens  kann  sie  (dann)  heiraten^. 

173.  ^^'^^Wenn  dieses  Weib  dort,  wohin  sie  dann  zieht, 
*^"*^ ihrem  zweiten  Gatten  Söhne  gebiert  *®und  sie  danach 
stirbt,  ^''■^"so  sollen  ihr  Geschenk  die  früheren  und  die  späteren 
Söhne  teilen. 

174.  ^^"^^Wenn  sie  ihrem  zweiten  Gatten  Söhne  nicht 
gebiert,  ^*'^^so  sollen  ihr  Geschenk  die  Söhne  ihres  ersten 
Gemahls  ^  erhalten. 

175.  ^'^"^^Wenn  ein  Staatssklave  oder  der  Sklave  eines 
Freigelassenen  ^'''^^die  Tochter  eines  Freien  heiratet  ^^und 
sie  Kinder  gebiert,  ^^'^^so  soll  der  Herr  des  Sklaven  auf  die 
Kinder  der  Freien  ^^'^'^zu  Sklavenschaft  keinen  Anspruch  er- 
heben. 

176.  ^^"''''Wenn  aber  ein  Staatssklave  oder  der  Sklave 
eines  Freigelassenen  '^^^'^^die  Tochter  jemandes  heiratet,  "und 
nachdem  er  sie  geheiratet  hat,  ''^"''^sie  samt  einem  Geschenke; 

4* 
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'^sa  bit  a-bi-sa  '''^a-na  bit  arad  ekalli  ''^u  lu  arad  muskeni 
''^i-ru-ub  ma  ^•'is-tu  in-ne-im-du  ^^bitu  i-bu-su  ^^bi-sa-am  ir- 
su-u  ^'w-ar-ka-nu-um-ma  ^*lu  arad  ekalli  ^^u  lu  arad  muskeni 
^^a-na  si-im-tim  ^'^it-ta-la-ak  ^^märat  a-we-lim  ^^se-ri-ik-ta-sa 
^"i-li-ki  ^^u  mi-im-ma  ^^sa  mu-za  u  si-i  14a  is-tu  in-ne-im-du 
^ir-su-u  ^a-na  si-ni-su  *i-zu-uz-zu  ma  ^mi-is-lam  be-el  ardi 
®i-li-ki  'mi-is-lam  ^märat  a-we-lim  ^a-na  märi-sa  i-li-ki  ^''sum- 
ma märat  a-we-lim  ^^e-ri-ik-tam  la  i-su  ^^  mi-im-ma  sa  mu-za 
u  si-i  ^^is-tu  in-ne-im-du  ^*ir-su-u  ^^a-na  si-ni-§u  ^^i-zu-uz- 
zu  ma  ^'mi-is-lam  be-el  ardi  ^^ i-li-ki  ^®mi-is-lam  ^^ märat 
a-we-lim  ^^a-na  märi-sa  i-li-ki  ^^sum-ma  Nu.Mu.Su  ^^sa  märi- 
sa  2*si-ih-hi-ru  ^^a-na  biti  sa-ni-im  ^®e-ri-bi-im  ^'^pa-ni-sa 
2^is-ta-ka-an  ^^ba-lum  da-ai-ni  ^"u-ul  i-ir-ru-ub  ^^i-nu-ma 
^^a-na  biti  sa-ni-im  ^^i-ir-ru-ub  ^*da-ai-nu  ^^w-ar-ka-at  ^®bit 
mu-ti-sa  ^'^pa-ni-im  ^^i-par-ra-su  ma  ^®bitu  sa  mu-ti-sa  *''pa- 
ni-im  *^a-na  mu-ti-sa  ^^w-ar-ki-im  *^u  ameltu  su-a-ti  **i-pa- 
ak-ki-du  ma  ^^dup-pa-am  *®u-se-iz-zi-bu-su-nu-ti  ^''bitu  i-na- 
sa-ru  *^u  si-ih-hi-ru-tim  *^u-ra-ab-bu-u  ^*'u-ni-a-tim  ^^a-na 
kaspi  ^^u-ul  i-na-ad-di-nu  ^^sa-ai-ma-nu-um  ^*sa  u-nu-tam 
^^märi  Nu.Mu.Su  ^^i-sa-am-mu  ^'i-na  kaspi-su  ^^i-te-el-li 
^^makkuru  a-na  be-li-su  ^*'i-ta-ar  ^^sum-ma  enitu  assatu  ^^u  lu 
amelit  zi-ik-ru-um  ^^sa  a-bu-sa  ^*se-ri-ik-tam  ^^is-ru-ku-si-im 
^®dup-pa-am  ^''is-tu-ru-si-im  ®^i-na  dup-pi-im  ®^sa  is-tu-ru- 
si-im  '"w-ar-ka-za  "^^e-ma  e-li-sa  '^ta-bu  na-da-nam  '^la  is- 
tur-si-im-ma  ''^ma-la  li-ib-bi-sa  '^la  u-sa-am-zi-si  ''^w-ar-ka 
a-bu-um  '''a-na  si-im-tim  '^^it-ta-al-ku  ''^ekli-sa  u  ^V'^kirü-sa 
^°ah-hu-sa  ^^i-li-ku  ma  ^^^i-ma  e-mu-uk  ^^zi-it-ti-sa  ®*Se.Ba 
Ni.Ba  u  Sik.Ba  ^^i-na-ad-di-nu-sim-ma  ^^  li-ib-ba-sa  ^''u-ta- 
ab-bu  ^^sum-ma  ah-hu-sa  ^^ki-ma  e-mu-uk  ^'•zi-it-ti-sa  ^^Se.Ba 

14  a,  22:  Nu.Mu.Su.  Die  Bedeutung  Witwe  ist  aus  dem  Zusammen- 
hange klar,  das  Wort  noch  nicht  belegt  (etwa  almattu}).  ||  84.  91:  Ba 
bedeutet  das  zum  Unterhalt  Notwendige,  oder  das  was  einem  zukommt, 
vgl.  i6a,  80  und  Zeitschrift  f.  Assyr.  i,  176,  Anm.  (=  , .Ration").  Da  Ba  = 
zäzu  (II  R  iia,  30),  so  ist  wohl  eine  Bedeutung  „Anteil"  heranzuziehen. 


^)  Peiser  faßt:  ,,Hierodule  {e?ntu), 
Priesterin  {assatu)  oder  Hure(r)", 
wobei  wohl  die  beiden  letzteren 
Ausführung  des  ersten  Wortes  sein 
sollen,  assatu  ist  nach  §  182  wohl 
die  Priesterin,  aber  ist  ameht  zikru 
mit  kadistu  (182)  identisch  oder  ist 


sie  eine  nicht  heilige  puella  pu- 
blica, von  der  aber  auch  anzu- 
nehmen wäre,  daß  sie  zu  ihrem 
Gewerbe  bestimmt  wird  und  deshalb 
nicht  heiratsfähig  ist?  Das  Gewerbe 
ist  nicht  anrüchig,  man  vgl.  die 
zonä  des  Alten  Testamentes. 


133,76—143,91-    §176—178.  53 

ihres  Vaterhauses  '"'"''in  das  Haus  des  Staatssklaven  oder  des 
Sklaven  des  Freigelassenen  zieht,  ^'''^^wenn  sie  sich  dann  be- 
setzt, einen  Hausstand  begründet  und  ^^  Vermögen  erworben 
haben,  ^^und  darauf  ^*'^^der  Staatssklave  oder  Sklave  des 
Freigelassenen  ^®'^'' stirbt,  ^^~^*'so  soll  die  Freigeborene  ihr 
Geschenk  nehmen  ®^'®^und  alles,  was  ihr  Gatte  und  sie,  14a  seit 
sie  sich  besetzt,  ^erworben  haben,  ^soU  man  in  zwei  Teile 
*  teilen,  ^'^die  eine  Hälfte  soll  der  Herr  des  Sklaven,  '"^die 
andere  die  Freigeborene  für  ihre  Kinder  nehmen.  ^"'^^Wenn 
die  Freigeborene  ein  Geschenk  nicht  hatte,  ^^so  soll  man 
alles,  was  ihr  Gatte  und  sie  ^^seit  sie  sich  besetzt  ^*erworben 
hatten,  ^^in  zwei  Teile  ^^teilen,  ^'^'^^die  eine  Hälfte  soll  der 
Herr  des  Sklaven,  ^^"^^  die  andere  die  Freigeborene  für  ihre 
Kinder  nehmen. 

177.  ^^"^^Wenn  eine  Witwe,  deren  Kinder  noch  uner- 
wachsen sind,  25-28 jj^  gjj^  anderes  Haus  einzutreten  (heiraten) 
beabsichtigt,  29,30gQ  gQj|  gjg  nicht  ohne  Wissen  der  Richter 
eintreten.  ^^"^^Wenn  sie  in  ein  anderes  Haus  eintritt,  34-38 
so  sollen  die  Richter  die  Hinterlassenschaft  des  Hauses  ihres 
früheren  Mannes  prüfen.  3^"*^ Dann  soll  man  das  Haus  ihres 
früheren  Mannes  dem  späteren  *^und  der  Frau  selbst  **zur 
Verwaltung  übergeben  *^'*®und  sie  eine  Urkunde  ausstellen 
lassen:  ^'sie  sollen  das  Haus  in  Ordnung  halten  *^'*'und  die 
unerwachsenen  Kinder  erziehen,  ^""^^fj^g  Hausgerät  nicht 
verkaufen.  ^^"^^Der  Käufer,  der  Hausgerät  der  Kinder  der 
Witwe  kauft,  ^'''^^geht  seines  Geldes  verlustig  ^^'^"und  das 
Gut  geht  an  seinen  Eigentümer  zurück. 

178.  ®^Wenn  eine  Tempelangehörige,  Priesterin  ®^oder 
Buhldirne^,  ^^"^^der  ihr  Vater  ein  ,, Geschenk"  geschenkt  ^^'^"^ 
und  eine  Urkunde  (darüber)  ausgestellt  hat,  ®*'^^aber  in  der 
Urkunde,  welche  er  ihr  ausgestellt  hat,  '^^ nicht  bemerkt  hat, 
"^""'^ciaß  sie  ihren  Nachlaß  vermachen  kann,  wie  ihr  gefällt, 
''*'''^und  ihr  nicht  (ausdrücklich)  freie  Verfügung  überlassen 
hat;  ''^''^wenn  dann  der  Vater  stirbt,  '^^dann  sollen  ihr  Feld 
und  ihren  Garten  ^^'®Mhre  Brüder  erhalten,  ^^'^^und  nach  der 
Höhe  ihres  Anteiles  ^* Getreide,  Öl  und  Wolle  zum  Unterhalt 
85-87  jj^j.  geben  ^^d  sie  zufrieden  stellen.  ^^"^°Wenn  ihre  Brüder 
nach  der  Höhe  ihres   Anteiles   ihr   ^^ Getreide,    Öl  und  Wolle 
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Ni.Ba  u  Sik.Ba  ^^la  it-ta-ad-nu-si-im-ma  15  a  li-ib-ba-§a 
^la  u-ti-ib-bu  ^ekli-sa  u  «f^-fkiri-äa  *a-na  ir-ri-si-im  ^sa  e-li-sa 
ta-bu  ^i-na-ad-di-in  ma  ''ir-ri-za  *it-ta-na-as-§i-si  ^eklu  z/^kirü 
^^u  mi-im-ma  ^^sa  a-bu-sa  ^^id-di-nu-si-im  ^^a-di  ba-al-ta-at 
i-kal  ^*a-na  kaspi  ^^u-ul  i-na-ad-di-in  ^^sa-ni-a-am  ^''u-ul 
u-up-pa-al  ^^ap-lu-za  ^®sa  ah-hi-sa  ma  ^"sum-ma  enitu  assatu 
^^u  lu  amelit  zi-ik-ru-um  ^^sa  a-bu-§a  ^^se-ri-ik-tam  ^*is-ru- 
uk-si-im  ^^ku-nu-kam  ^^is-tu-ru-si-im  ^'^i-na  dup-bi-im  ^^sa 
is-tu-ru-§i-im  ^^w-ar-ka-za  ^^e-ma  e-li-sa  ta-bu  ^^na-da-nam 
^^  is-tur-si-im-ma  ^^ma-la  li-ib-bi-§a  ^*us-tam-zi-si  ^^w-ar-ka 
a-bu-um  ^®a-na  si-im-tim  ^'it-ta-al-ku  ^^w-ar-ka-za  ^^e-ma 
e-li-sa  ta-bu  ^"i-na-ad-di-in  *^ah-hu-sa  *^u-ul  i-ba-ak-ga-ru-si 
*^sum-ma  a-bu-um  **a-na  märti-su  *^assatu  kallatu  *®u  lu 
amelit  zi-ik-ru-um  *''se-ri-ik-tam  *^la  is-[r2^]-uk-si-im  *®w-ar-ka 
a-bu-um  ^°a-na  si-im-tim  ^^it-ta-al-ku  ^^i-na  makkur  bit  a-ba 
^^si-it-tam  ki-ma  ^*ap-lim  is-te-en  ^^i-za-az  ma  ^^a-di  ba-al- 
ta-at  ^'' i-ik-ka-al  ^^w-ar-ka-za  ^^sa  ah-hi-§a  ma  ®°sum-ma 
a-bu-um  ^^assatu  kadistu  ^^u  lu  lekat  ^^a-na  ili  is-si  ma  ^*se- 
ri-ik-tam  ®^la  is-ru-uk-si-im  ^^w-ar-ka  a-bu-um  ^''a-na  si-im- 
tim  ^^it-ta-al-ku  ^^i-na  makkur  bit  a-ba  "^"Si.s-Gal  aplüti-§a 
"^^i-za-az  ma  ''^a-di  ba-al-ta-at  ''^i-ik-ka-al  "^^w-ar-ka-za  ''^sa 
ah-hi-sa  ma  ''^sum-ma  a-bu-um  '''^a-na  märti-su  "^^assat  2/?'<mar- 
duk  "^^sa  babilu^^'  ^"se-ri-ik-tam  ^Ma  is-ru-uk-si-im  ^^ku-nu- 
kam  ^^la  is-tur-si-im  ^*w-ar-ka  a-bu-um  ^^a-na  si-im-tim 
**it-ta-al-ku  ^'i-na  makkur  bit  a-ba  ^^Si.3-Gal  aplüti-sa 
*^it-ti  ah-hi-sa  ^"i-za-az  ma  ^^il-kam  ^^u-ul  i-il-la-ak  ^^assat 
2^?^marduk  ^*w-ar-ka-za  ^^e-ma  e-U-sa  ^^ta-bu       16a  i-na-ad- 


15a,  13:  Original  «/statt  /(oder  zk;  z-zk>  vgl.  57.  73)  |1  62:  Nu.  Mas 
=  lekat  nach  IV  R^  56  a6  (add.):  päkid  käti  li-kat  ''"irnina,  wofür  ein 
Amulett  aus  Babylon  (Weißbach,  Babyl.  Miszellen  S.  42,  Tafel  15  No.  i) 
Nu.Mas-at  (d.  i.  lekat  «0  bietet.  Zimmern.  —  Die  Bedeutung  ist  ursprünglich 
,, angenommenes  Kind"  (Masc.  likü,  Del.  HW.  384  a).  Dieses  wird  zur  Er- 
ziehung, ursprünglich  zum  Säugen  übernommen  oder  in  das  Haus  der 
Amme  gegeben  (vgl.  §  194  und  186  ff.),  daher  lakü  =  Säugling:  sihru 
atta  ....  la-ku-u  (Säugling)  at-ta  Assur-bani-apli  sa  as-ba-ka  ina  bur-ki 
sarrat  Nina  K  1285  Rs  7  (Craig,  Religious  Texts  p.  6).  Beim  Tempel  ist 
das  die  Form ,  um  für  den  Nachwuchs  der  Dienerinnen  und  Mägde 
zu  sorgen. 


1)  Vgl.  zu  §  47- 

*)  aplütu  eigentlich  ,, Sohnschaft' 
:  Erbteil,  s.  zu  §  169. 


')  kadistu  s.  zu  §  178;  für  lekat  als 
, angenommene  Tochter",  und  den 


14a,  92  —  i6a,  I.    §178  — 182,  tc 

zum  Unterhalt  ^^ nicht  geben,  15a  sie  nicht  zufrieden  ^stellen, 
^so  soll  man  ihr  Feld  und  Garten  *  einem  Farmer^,  ^der  ihr 
gefällt,  ^übergeben  ''»^und  ihr  Farmer  soll  sie  unterhalten. 
^Feld  und  Garten  ^''"^^und  alles  was  ihr  Vater  ihr  gegeben 
hat,  ^^soU  sie  solange  sie  lebt  nießnutzen,  ^*'^^aber  nicht  ver- 
kaufen ^^'^'und  an  keinen  andern  abtreten.  ^^-^^Ihr  Kindes- 
anteiP  gehört  ihren  Brüdern. 

179.  ^*^'2^Wenn  eine  Tempelangehörige,  Priesterin  oder 
eine  Buhldirne,  ^'''"^^der  ihr  Vater  ein  Geschenk  geschenkt 
^^'2® und  ihr  eine  Urkunde  ausgestellt  hat  ^"^'^^und  in  der  Ur- 
kunde, die  er  ihr  ausgestellt  hat,  ^^  vermerkt  hat,  ^^"^^daß  sie 
ihren  Nachlaß  vermachen  kann,  wie  ihr  gefällt,  ^^^^*und  ihr 
freie  Verfügung  überlassen  hat;  ^^"^'wenn  dann  der  Vater 
stirbt,  ^^~**'dann  kann  sie  ihren  Nachlaß  vermachen,  wem  ihr 
gefällt.  ^^'^^Ihre  Brüder  können  keinen  Anspruch  an  sie  er- 
heben. 

180.  ^^'**Wenn  ein  Vater  seiner  Tochter  —  ^^^^^Priesterin, 
junge  Frau  oder  Buhldirne  —  *'^'*^ein  Geschenk  nicht  schenkt: 
*9-5i^gj^i^  dann  der  Vater  stirbt,  ^^~^^so  soll  sie  von  dem 
Besitz  des  Vaterhauses  einen  Anteil  wie  ein  Kind  erhalten, 
^^•^'und  solange  sie  lebt  nießnutzen.  ^s.sojj^j.  Nachlaß  gehört 
ihren  Brüdern. 

181.  ^•'"^^Wenn  ein  Vater  eine  Tempeldirne  ^  oder  ein 
Ziehkind  ^^dem  Gotte  stiftet  ^*>^^und  ihr  kein  Geschenk 
schenkt;  ^®"®^ wenn  dann  der  Vater  stirbt,  ^^''^so  soll  sie  vom 
Besitze  des  Vaterhauses  ein  Drittel  ihres  Kindesteiles  erhalten 
'72,73  m^(j  solange  sie  lebt  nießnutzen.  '^*'''^Ihr  Nachlaß  gehört 
ihren  Brüdern. 

182.  '^®''''' Wenn  ein  Vater  seiner  Tochter,  ''^■'^^  einer  Prieste- 
rin Marduks  von  Babylon,  ^"^'^^ein  Geschenk  nicht  schenkt, 
82.83eine  Urkunde  ihr  nicht  ausstellt;  ^^"^^ wenn  dann  der  Vater 
stirbt,  ^''~^*^so  soll  sie  vom  Besitze  ihres  Vaterhauses  ein 
Drittel  ihres  Kindesanteiles  von  ihren  Brüdern  zuerteilt  erhalten, 
^^■^^aber  sie  soll  die  Leistung*  nicht  haben.  ^^"^^Die  Priesterin 
Marduks  kann  ihren  Nachlaß  wie  ihr  gefällt       16  a  vermachen. 


Zweck  der   Einrichtung    (Tempel- 
magd) s.  die  textkrit.  Anm. 
*)  Daraus  erwachsene  Verpflich- 


tungen (Steuer).     Der  Tempel  ist 
steuerfrei  (zakü). 
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di-in  '^gum-ma  a-bu-um  ^a-na  märti-su  su-ge-tim  *se-ri-ik- 
tam  ^is-ru-uk-si-im  ®a-na  mu-tim  'id-di-is-si  ^ku-nu-uk-kam 
^ is-tur-si-im  ^"w-ar-ka  a-bu-um  ^^a-na  si-im-tim  ^^it-ta-al-ku 
^^i-na  makkur  bit  a-ba  ^*u-ul  i-za-az  ^^sum-ma  a-we-lum 
^®a-na  märti-su  ^'su-ge-tim  ^^se-ri-ik-tam  ^^la  is-ru-uk-sim 
2°a-na  mu-tim  ^^la  id-di-is-si  ^^w-ar-ka  a-bu-um  ^^a-na  si- 
im-tim  ^*it-ta-al-ku  ^^ah-hu-sa  ^^ki-ma  e-mu-uk  bit  a-ba  ^'se- 
ri-ik-tam  ^^i-sar-ra-ku-äi  ma  ^^a-na  mu-tim  ^^'i-na-ad-di-nu-si 
^^sum-ma  a-we-lum  ^^si-ih-ra-am  ^^i-na  me-e-su  ^*a-na  ma- 
ru-tim  ^^il-ki  ma  ^^ur-ta-ab-bi-su  ^'tar-bi-tum  si-i  ^^u-ul  ib- 
ba-ak-kar  ^^sum-ma  a-we-lum  *"si-ih-ra-am  *^a-na  ma-ru-tim 
il-ki  *2i-nu-ma  *^il-ku-u-su  **a-ba-su  *^u  um-ma-su  *®i-hi-a-at 
^'tar-bi-tum  si-i  ^^a-na  bit  a-bi-su  *^i-ta-ar  ^^mär  Nir.Se.Ga. 
^^mu-za-az  ekalli  ^^u  mär  amelit  zi-ik-ru-um  ^^u-ul  ib-ba-ak- 
kar  ^*sum-ma  mär  um-mi-a  ^^märu  a-na  tar-bi-tim  ^® il-ki  ma 
^'si-bi-ir  ga-ti-su  ^^us-ta-hi-zu  ^^u-ul  ib-ba-kar  ^''sum-ma  si- 
bi-ir  ga-ti-su  ®^la  us-ta-hi-zu  ^^tar-bi-tum  si-i  ®^a-na  bit  a-bi- 
su  ®*i-ta-ar  ®^sum-ma  a-we-lum  ^®si-ih-ra-am  ^'sa  a-na  ma- 
ru-ti-su  ^^il-ku-su  ma  ^^u-ra-ab-bu-su  ''"it-ti  märi-su  ''^la  im- 
ta-nu-su  ''^tar-bi-tum  si-i  ''^a-na  bit  a-bi-su  '*i-ta-ar  ''^sum- 
ma a-we-lum  '®si-ih-ra-am  ''sa  a-na  ma-ru-ti-su  "^^il-ku-su 
ma  '^u-ra-ab-bu-u-su  ^"bit-Ba  i-bu-us  ^^w-ar-ka  märi  ^^ir-ta- 
si  ma  ^^a-na  tar-bi-tim  na-sa-hi-im  ^*pa-nam  is-ta-ka-an  ^^märu 
su-u  tal-ku-zu  ®^u-ul  it-ta-al-la-ak  ^'a-bu-um  mu-ra-bi-su  ^^i- 
na  makkuri-su  ^^Si.3-Gal  aplüti-su  ®"i-na-ad-di-is-sum-ma  ^^it- 
ta-la-ak    ^^j.^^j^    gj^jj  zst/liin    ^^u    biti    ^*u-ul   i-na-ad-di-is-sum 


16a,  3.  17:  marti-su  su-ge-tim  „seiner  Tochter,  die  Nebenfrau  ist" 
wonach  also  die  Tochter,  als  zum  Stande  ihrer  Mutter  gehörig,  mit  dem- 
selben Worte  bezeichnet  würde,  wie  das  auch  sonst  bei  Eheverwandt- 
schaft der  Fall  ist  (hatänu,  emü  usw.,  wo  der  Unterschied  der  Genera- 
tion hinter  dem  der  Verwandtschaft  zurücktritt).  Man  könnte  sonst 
nur  fassen:  ,, seiner  Tochter  als  Nebenfrau"  (so  Peiser),  wobei  dann  der 
Sinn  wäre,  daß  das  als  geringster  Teil  väterlicher  Fürsorge  (statt  „zur 
Frau  gibt")  angeführt  wäre.  ||  33:  me-e  vgl.  4,62.  ||  44:  a-ba  ist  hier 
Akkusativ  (anders  als  loa,  31)  ||  50:  Nir.Se.Ga.  Die  Bedeutung  ist  aus 
dem  Zusammenhange  erschlossen,  jedoch  nicht  zweifellos;  auch  ist  auf- 
fällig mu-za-az  ekalli  statt  manzaz  ||   80:  bit  Ba  s.  zu  14a,  84. 


')  Ist  hiernach  anzunehmen,  daß 
Kinder  von  „Buhle"  und  Buhldirne 
als  likü  (s.  zu  15  a,  62)  in  den  Palast 


kommen,  um  dort  zu  dienen,  also 
dem  König  gehören.? 


i6a,  2  —  94.     §183  — 191.  tn 

183.  ^'^Wenn  ein  Vater  seiner  Tochter  von(?)  einer  Neben- 
frau *'^ein  Geschenk  gibt  ®'"und  sie  einem  Gatten  gibt,  ^'^und 
ihr  eine  Urkunde  ausstellt;  ^''"^^wenn  dann  der  Vater  stirbt, 
^3>i*so  soll  sie  vom  Besitze  des  Vaterhauses  keinen  Teil  er- 
halten. 

184.  ^^"^''Wenn  jemand  seiner  Tochter  vonf?)  einer  Neben- 
frau ^^'^^kein  Geschenk  gibt  ^''•^^und  sie  keinem  Gatten  gibt; 
22-24^enn  dann  der  Vater  stirbt,  ^^'^^so  sollen  ihre  Brüder  nach- 
Höhe  des  väterlichen  Vermögens  ^''-^^ihr  ein  Geschenk  geben 
29,30  yj^jj  sie  einem  Gatten  geben. 

185.  ^^'^^Wenn  jemand  ein  kleines  Kind  '^auf  seinen 
Namen  ^*'^^als  Kind  annimmt  ^^und  großzieht,  ^''•^^so  soll 
dieser  Großgezogene  nicht  abverlangt  werden. 

186.  ^^"*^Wenn  jemand  ein  kleines  Kind  als  Kind  an- 
nimmt, *2'^^und  nachdem  er  es  genommen  hat,  **~*®es  sich 
gegen  seinen  (Pflege-) Vater  und  Mutter  vergeht,  **'*®so  soll 
dieser  Großgezogene  in  sein  Vaterhaus  zurückkehren. 

187.  ^''Der  Sohn  eines  ,, Buhlen"  ^^im  Palastdienste^,  ^^und 
der  Sohn  einer  Buhldirne  ^^kann  nicht  abverlangt  werden. 

188.  ^^Wenn  ein  Zunftangehöriger  (Handwerker)  ^^^^^ein 
Kind  zur  ,, Großziehung"  übernimmt  ^''■^^und  es  sein  Hand- 
werk lehrt,   ^^so  kann  es  nicht  abverlangt  werden. 

189.  ^"'^^Wenn  er  es  sein  Handwerk  nicht  gelehrt  hat, 
^2~®^so  kann  dieser  Großgezogene  in  sein  Vaterhaus  zurück- 
kehren. 

190.  ^^'^^Wenn  jemand  ein  kleines  Kind,  ®'^"®^das  er  als 
sein  Kind  angenommen  und  großgezogen  hat,  ''"■''^ nicht  mit 
seinen  Kindern  hält,  ''-~'*so  kann  dieser  Großgezogene  in  sein 
Vaterhaus  zurückkehren. 

191.  '^^"''^Wenn  jemand  ein  kleines  Kind  als  sein  Kind 
angenommen  und  großgezogen  hat,  ^'^ einen  Hausstand  be- 
gründet ^^'^^und  darauf  Kinder  hat  ^^'^*und  jenen  Groß- 
gezogenen zu  verstoßen  beabsichtigt,  ^^-^^so  soll  jener  Sohn 
nicht  seines  Weges  gehen.  ^'"^°Sein  Ziehvater  soll  ihm  von 
seinem  Vermögen  ein  Drittel  seines  Kindesanteils  geben  ^^und 
dann  soll  er  gehen.  ^^"^^Von  Feld,  Garten  und  Haus  soll  er 
ihm  nichts  geben. 
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^^sum-ma  mär  Nir.Se.Ga.  17  u  lu  mär  amelit  zi-ik-ru-um 
^a-na  a-bi-im  ^mu-ra-bi-su  *u  um-mi-im  ^mu-ra-bi-ti-su  ^u-ul 
a-bi  at-ta  'u-ul  um-mi  at-ti  ik-ta-bi  ^lisani-su  ^i-na-ak-ki-su 
^^sum-ma  mär  Nir.Se.Ga  ^^u  lu  mär  amelit  zi-ik-ru-um  ^^bit 
a-bi-§u  ^^u-we-id-di  ma  ^*a-ba-am  ^^mu-ra-bi-su  ^®u  um-ma- 
am  ^'mu-ra-bi-zu  ^^i-si-ir  ma  ^^a-na  bit  a-bi-su  ^•'it-ta-la-ak 
2^i-in-su  ^^i-na-za-hu  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^märi-su  a-na  mu- 
se-ni-ik-tim  ^^id-di-in  ma  ^^märu  su-u  ^'i-na  ga-at  mu-se-ni-ik- 
tim  2^im-tu-ut  ^®mu-se-ni-ik-tum  ^''ba-lum  a-bi-su  ^^u  um- 
mi-su  ^^mära  sa-ni-a-am-ma  ^^ir-ta-ka-as  ^*u-ka-an-nu-si  ma 
^^as-sum  ba-lum  a-bi-[su]  ^^u  um-mi-su  ^'mära  sa-ni-a-am 
^^ir-ku-[su]  ^^tuli-sa  ^'^  i-na-ak-ki-su  *^sum-ma  märu  a-ba-su 
*^im-ta-ha-as  ^^ritti-su  **  i-na-ak-ki-su  *^sum-ma  a-we-lum 
*^i-in  mär  a-we-lim  *'uh-tap-bi-id  *^i-in-su  *^u-ha-ap-pa-du 
^°sum-ma  mesrit  a-we-lim  ^^is-te-bi-ir  ^^mesriti-su  ^^i-se-ib- 
bi-ru  ^*sum-ma  i-in  muskeni  ^°uh-tap-bi-id  ^^u  lu  mesrit 
muskeni  ^"^is-te-bi-ir  ^^i  ma-na  kaspi  ^^i-sa-kal  ®^sum-ma  i-in 
arad  a-we-lim  ^^uh-tap-bi-id  ^^  u  lu  mesrit  arad  a-we-lim  *^is- 
te-bi-ir  ^*mi-si-il  simi-su  ^^i-sa-kal  ''^sum-ma  a-we-lum  ^''si- 
in-ni  a-we-lim  ^^me-ih-ri-su  ^^it-ta-di  "^"si-in-na-su  i-na-ad- 
du-u  '^sum-ma  si-in-ni  "^^  muskeni  it-ta-di  ''^i  ma-na  kaspi 
"^^i-sa-kal  ''^sum-ma  a-we-lum  "^^li-e-it  a-we-lim  '^'^sa  e-li-su 
ra-bu-u  '^^im-ta-ha-as  ''^i-na  pu-uh-ri-im  ^"i-na  masku]^maz 
alpi  ®^i  su-si  im-mah-ha-as  ^^sum-ma  mär  a-we-lim  ^^li-e-it 
mär  a-we-lim  ^^sa  ki-ma  su-a-ti  ^^im-ta-ha-as  ^®  i  ma-na  kaspi 
^''i-sa-kal  ^^sum-ma  muskenu  ^^li-e-it  muskeni  ^"im-ta-ha-as 
®^  10  siklu  kaspi  i-sa-kal  ^^summa  arad  a-we-lim  ^^li-e-it  mär 


17,  13:  uweddi,  Ableitung  von  idü  ist  sehr  zweifelhaft  1|  33:  rakäsu; 
Schell  verweist  auf  Assurbanipal  Rm  i  V  39:  gamalli  rukusi-sunu. 


*)  In  deren  Haus!  Die  gewöhn- 
liche Art,  Kinder  durch  Ammen 
aufzuziehen ;  vgl.  das  Beispiel  Moses' 
und  Muhammeds. 

*)  Die  biblischen  Stellen  für  das 
jus  talionis  sind  2.  M.  21,  24;  3.  M. 
24,  20;  5.  M.  19,  21;  (Matth.  5,  38). 

')  litu  ist  ein  Körperteil,  welcher, 


ist  nicht  sicher,  vgl.  Jensen  im  KB 
VI  S.  403.  Am  besten  paßt  wohl 
Peisers  Vermutung:  Backe. 

*)  Hier  wird  durch  den  Ausdruck 
(mär  ameli)  ausdrücklich  das  ,, Frei- 
geboren" hervorgehoben. 

')  Zum  Vergleich  für  die  Höhe 
der  Summe  vgl.  §§  198.  207. 


i6a,  95— 17.  93-     §192—204.  59 

192.  ^^Wenn  ein  Sohn  eines  „Buhlen"  17  oder  einer 
Buhldirne  ^~^zu  Ziehvater  oder  Ziehmutter  ^''^sagt:  „Du  bist 
nicht  mein  Vater",  ,,du  bist  nicht  meine  Mutter",  ^'^so  soll 
man  ihm  die  Zunge  abschneiden. 

193.  ^"Wenn  ein  Sohn  eines  ,, Buhlen"  ^^oder  einer  Buhl- 
dirne '^^'^^nach  seinem  Vaterhause  verlangt  (?),  ^*~^^von  Zieh- 
vater und  Ziehmutter  sich  abwendet  ^^'^*^und  in  sein  Vater- 
haus geht,  ^^'^^dem  soll  man  das  Auge  ausreißen. 

194.  ^^"^^Wenn  jemand  sein  Kind  zu  einer  Amme^  gibt 
26-28  yj^jj  das  Kind  in  den  Händen  der  Amme  stirbt,  ^^"^^die 
Amme  aber  ohne  Wissen  von  Vater  und  Mutter  ein  anderes 
Kind  großsäugt,  ^*so  soll  man  sie  gerichtlich  überführen,  ^^-^^ 
und  weil  sie  ohne  Wissen  von  Vater  und  Mutter  ein  anderes 
Kind  großgesäugt  hat,  38,39  j|^j.  ^^^  Brust  abschneiden. 

195.  *^'*2Wenn  ein  Sohn  seinen  Vater  schlägt,  *3'**so 
soll  man  ihm  die  Hände  abhauen. 

196.  *^~^''Wenn  jemand  einem  andern  das  Auge  aus- 
schlägt, *^'^^so  soll  man  ihm  sein  Auge  ausschlagen^. 

197.  ^'''^^Wenn  er  einem  andern  einen  Knochen  zer- 
bricht,  ^^'^^so  soll  man  ihm  seinen  Knochen  zerbrechen. 

198.  ^*'^^Wenn  er  das  Auge  eines  Freigelassenen  aus- 
schlägt ^^'^''oder  den  Knochen  eines  Freigelassenen  zerbricht, 
58,59 gQ  gQ^  gj.  ^  Mine  Silber  zahlen. 

199.  ^"'ß^Wenn  er  das  Auge  von  jemands  Sklaven  aus- 
schlägt "^^'^^oder  den  Knochen  von  jemands  Sklaven  zerbricht, 
64,65gQ  gQji  gj.  ^jg  Hälfte  seines  Preises  bezahlen. 

2CX).  ^^"^^Wenn  jemand  den  Zahn  von  einem  andern  seines- 
gleichen ausschlägt,  '^*'so  soll  man  seinen  Zahn  ausschlagen. 

201.  ''^'''2 Wenn  er  den  Zahn  eines  Freigelassenen  aus- 
schlägt, ''^''^^soll  er  l  Mine  Geld  (Silber)  zahlen. 

202.  '^^"'''^Wenn  jemand  die  Backe ^  eines  andern,  der 
höher  steht  als  er,  "^^schlägt,  ''^"^^so  soll  man  ihm  öffentlich 
mit  der  Peitsche  aus  Ochsenhaut  60  aufhauen. 

203.  ^^'^3 Wenn  ein  Freigeborener*  die  Backe  eines  Frei- 
geborenen ^*von  gleichem  Range  ^^ schlägt,  ^^'^'^so  soll  er 
\  Mine  Geld  (Silber)  zahlen  5. 

204.  ^^"^"Wenn  ein  Freigelassener  die  Backe  eines  Frei- 
gelassenen schlägt,  ^^so  soll  er  10  Sekel  Geld  (Silber)  zahlen. 
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a-we-lim  18  im-ta-ha-as  ^u-zu-un-äu  ^  i-na-ak-ki-su  *  sum- 
ma a-we-lum  a-we-lam  ^i-na  ri-is-ba-tim  ^im-ta-ha-as  ma 
'zi-im-ma-am  ^ is-ta-ka-an-su  ^a-we-lum  §u-u  ^^i-na  i-du-u  ^^la 
am-ha-zu  ^^i-tam-ma  ^^u  a-zu  i-ip-pa-al  ^*sum-ma  i-na  ma- 
ha-zi-su  ^^im-tu-ut  ^^i-tam-ma  ma  ^'^sum-ma  mär  a-we-lim 
^^ima-na  kaspi  ^^i-sa-kal  ^°sum-ma  mär  muäkeni  ^^i  ma- 
na  kaspi  ^^i-sa-kal  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^märat  a-we-lim 
^^im-ha-as  ma  ^^äa  li-ib-bi-sa  ^'^us-ta-di-Si  ^^  lo  siklu  kaspi 
^^a-na  sa  li-ib-bi-sa  ^°i-sa-kal  ^^sum-ma  ameltu  si-i  ^^im-tu- 
ut  ^^märat-zu  ^*i-du-uk-ku  ^^sum-ma  märat  mu§keni  ^^i-na 
ma-ha-zi-im  ^''sa  li-ib-bi-sa  ^^us-ta-ad-di-si  ^^  5  siklu  kaspi 
**'i-sa-kal  *^sum-ma  ameltu  si(!)  ^^im-tu-ut  *^^ma-na  kaspi 
**i-§a-kal  *^sum-ma  amat  a-we-lim  *®im-ha-as  ma  ^'sa  li-ib- 
bi-sa  *^us-ta-ad-di-si  *®  2  siklu  kaspi  ^*'i-§a-kal  ^^sum-ma  amtu 
si-i  ^^im-tu-ut  ^^^ma-na  kaspi  ^*i-sa-kal  ^^sum-ma  a-zu  ^^a- 
we-lam  zi-im-ma-am  kab-tam  ^''i-na  Gir.Ni  siparri  ^^i-bu-u§ 
ma  ^®  a-we-lam  ub-ta-al-li-it  ^''u  lu  na-gab-ti  a-we-lim  ^^i-na 
Gir.Ni  siparri  ^^ip-te  ma  ®^i-in  a-we-lim  ^* ub-ta-al-li-it  *^io 
siklu  kaspi  ^^i-li-ki  ®''sum-ma  mär  muskeni  ^^  5  siklu  kaspi 
*^i-li-ki  '^sum-ma  arad  a-we-lim  ''^be-el  ardi  a-na  a-zu  ''^2 
siklu  kaspi  ''^i-na-ad-di-in  '*sum-ma  a-zu  a-we-lam  "^^  zi-im- 
ma-am  kab-tam  '®i-na  Gir.Ni  siparri  '''^i-bu-u§  ma  ''^a-we-lam 
us-ta-mi-it  '^^u  lu  na-^«<^-ti  a-we-lim  ®^i-na  Gir.Ni  siparri 
^^ip-te    ma    i-in    a-we-lim    ^^  uh-tap-bi-id    ^^ritti-su   i-na-ki-zu 


18,  57ff. :  siparru  Bronze  im  (Alt?-)  Babylonischen  und  erü  Kupfer; 
im  Assyrischen  umgekehrt. 


*)  Das  Wort  na-gab-ti  weist  ety- 
mologisch auf  eine  Bedeutung 
„Höhlung"  {nakbu).  Die  wieder- 
holte Betonung  des  Auges  zeigt, 
daß  es  sich  um  eine  Augenkrank- 
heit handelt.  Dann  liegt  der  Ge- 
danke an  den  Star  nahe,  besser 
aber  paßt  wohl  zum  Ausdruck  die 
Tränen fistel   (Hirschfeld).     Die 


besondere  Gesetzesbestimmung  be- 
weist doch  wohl,  daß  es  sich  um 
ein  sehr  häufiges  Leiden  handelt. 
^)  Werkzeuge  und  Waffen  sind 
aus  Bronze  (siparru,  s.  Wörterver- 
zeichnis). Das  Eisen  kommt  erst 
seit  dem  9.  Jahrhundert  auf;  s.  Alt- 
orientalische Forsch.  I  S.  164. 


I7>93  — 18,83.     §205  —  218.  Öl 

205.  ^^Wenn  der  Sklave  jemandes  ^^die  Backe  eines 
Freien       18  schlägt,  ^'^soU  man  ihm  sein  Ohr  abschneiden. 

206.  *~®Wenn  jemand  einen  andern  im  Streite  schlägt 
''^und  ihm  eine  Wunde  beibringt,  ^so  soll  dieser  Mann 
^^schwören:  ^"'^^,,mit  Wissen  (Willen)  habe  ich  ihn  nicht  ge- 
schlagen" ^^und  den  Arzt  bezahlen. 

207.  ^*'^^Wenn  er  von  seinem  Schlage  stirbt,  ^^so  soll  er 
ebenfalls  (so)  schwören,  ^'~^^und  wenn  es  ein  Freigeborener 
war,  ^2-  Mine  Geld  (Silber)  zahlen. 

208.  ^""^^Wenn  es  ein  Freigelassener  war,  soll  er  ^  Mine 
zahlen. 

209.  ^^"^^Wenn  jemand  eine  Freigeborene  schlägt,  ^^»^'^ 
sie  ihren  Fötus  verlieren  macht,  ^^"^•'der  soll  10  Sekel  Geld 
für  ihren  Fötus  zahlen. 

210.  ^^"^*Wenn  jenes  Weib  stirbt,  so  soll  man  seine 
Tochter  töten. 

211.  ^^"^^Wenn  er  eine  aus  freigelassenem  Stande  durch 
den  Schlag  den  Fötus  verlieren  macht,  ^^■^''so  soll  er  5  Sekel 
Silber  zahlen. 

212.  *^"**Wenn  dieses  Weib  stirbt,  soll  er  ^- Mine  Silber 
zahlen. 

213.  *^'*®Wenn  er  jemands  Magd  schlägt  *'^'*^und  diese 
ihren  Fötus  verlieren  macht,  ^^'^*'so  soll  er  2  Sekel  Silber  zahlen. 

214.  ^^"^*Wenn  diese  Magd  stirbt,  soll  er  ^  Mine  zahlen. 

215.  ^^"^^Wenn  ein  Arzt  jemandem  eine  schwere  Wunde 
mit  dem  Operationsmesser  aus  Bronze  macht  ^^und  ihn  heilt, 
60-62 Qjjgj.  ^gjjj^  er  jemand  eine  Geschwulst  ^  mit  dem  Operations- 
messer aus  Bronze^  öffnet,  ®^'^*und  das  Auge  des  Mannes  er- 
hält, 63,66gQ  gQji  gj.  jQ  Sekel  Silber  erhalten. 

216.  ®'^"®^Wenn  es  ein  Freigelassener  war,  so  erhält  er 
5  Sekel  Silber. 

217.  '"^'^^Wenn  es  jemands  Sklave  war,  so  soll  dessen 
Eigentümer  dem  Arzt  2  Sekel  Silber  geben. 

218.  ''^"'^''Wenn  ein  Arzt  jemand  eine  schwere  Wunde 
mit  dem  Operationsmesser  aus  Bronze  macht  '^und  ihn  tötet, 
79-82Q^gj.  jemand  eine  Geschwulst  mit  dem  Operationsmesser 
aus  Bronze  öffnet  und  sein  Auge  zerstört,  ^'so  soll  man  ihm 
die  Hände  abhauen. 


62 


Gesetze  Hammurabis 


^*sum-ma  a-zu  zi-im-ma-am  kab-tam  ^^arad  muskeni  ^^  i-na 
Gir.Ni  siparri  '^'^i-bu-us  ma  us-ta-mi-it  ^^ardu  ki-ma  ardi  i-ri- 
ab  ^^sum-ma  na-gab-ta-su  ^•'i-na  Gir.Ni  siparri  ^^ip-te  ma 
^^i-in-su  uh-tap-da  ^^kaspu  mi-si-il  ^*äimi-§u  i-sa-kal  ^^§um- 
ma  a-zu  ^^mesrit  a-we-lim  19  se-bi-ir-tam  ^us-ta-li-im  'u  lu 
se-ir  ha-nam  *mar-sa-am  ^ub-ta-al-li-it  ^be-el  si-im-mi-im 
"^a-na  a-zu  ^5  siklu  kaspi  ^i-na-ad-di-in  ^"sum-ma  mär  muskeni 
^^3  §iklu  kaspi  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  arad  a-we-lim  ^*be- 
el  ardi  ^^a-na  a-zu  ^^2  siklu  kaspi  ^''i-na-ad-di-in  ^^sum-ma 
a-zu  alpi  ^®u  lu  imeri  ^''lu  alpu  u  lu  imeru  ^^ si-im-ma-am 
kab-tam  ^^i-bu-us  ma  ^^ub-ta-al-li-it  ^*be-el  alpi  u  lu  imeri 
^^Si.ö.Gal  kaspi  ^^a-na  a-zu  ^'Id-su  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum-ma 
alpu  u  lu  imeru  ^° zi-im-ma-am  kab-tam  ^^i-bu-us  ma  ^^us-ta- 
mi-it  ^^Si.4.Gal  simi-su  ^*a-na  be-el  alpi  u  lu  imeri  ^^i-na-ad- 
di-in  ^^sum-ma  gal-la-bu  ^''ba-lum  be-el  ardi  ^^ab-bu-ti  ^^arad 
la  se-e-im  *"u-gal-li-ib  ^^ ritte  gallabi  su-a-ti  *^i-na-ak-ki-zu 
*^sum-ma  a-we-lum  **gallabu  i-da-as  ma  *^ab-bu-ti  *^ardi  la 
se-e-im  *' ug-da-al-li-ib  *^a-we-lam  §u-a-ti  *^  i-du-uk-ku-su  ma 
^''i-na  bäbi-su  ^^i-ha-al-la-lu-su  ^^gallabu  i-na  i-du-u  ^^la  u- 
gal-li-bu  ^*i-tam-ma  ma  ^^u-ta-as-sar  ^^sum-ma  banü  ^''bitu 
a-na  a-we-lim  ^^i-bu-us  ma  ^^u-sa-ak-li-il-sum  ^"a-na  \  Sar 
biti  ^^2  siklu  kaspi  ^^a-na  ki-i§-ti-su  ®^i-na-ad-di-is-sum  ^*§um- 
ma  banü  ^^a-na  a-we-lim  ^^bitu  i-bu-us  ma  ^''§i-bi-ir-su  •'^la 
u-dan-ni-in  ma  ^^bitu  i-bu-su  ''^im-ku-ut  ma  ''^  be-el  biti  us- 
ta-mi-it  ''^banü  su-u  id-da-ak   ''^sum-ma  mär  be-el  biti   ''^us- 


19,  46:  la  sem.  Scheil:  inalienable.  Die  Übersetzung  denkt  an 
sämu  kaufen,  simu  Kaufpreis;  Peiser:  ,, Die  Narbe  so  schneidet,  daß  sie 
nicht  gesehen  werden  kann"  denkt  wohl  an  se'u;   schwerhch  richtig. 


1)  Vgl.  zu  §  228. 

*)  Vgl.  §  127. 

')  Man  beachte  den  Ausdruck; 
beim  Arzte  (§  224)  steht  das  Wort 
für  Lohn,  das  bei  Lohnarbeitern 
angewendet  wird.  Soweit  ein  Unter- 
schied zwischen  kistu  und  seriktu 


besteht,  bedeutet  das  letztere  wohl 
die  ganz  freiwillige  Gabe,  das  erstere 
die,  auf  die  ein  Anspruch  ,, ehren- 
halber" (im  Gegensatz  zum  gesetz- 
lichen der  Forderung)  besteht 
(,, Honorar"). 


18,84—19.74-     §219  —  229.  63 

219-  ^*"^®Wenn  ein  Arzt  dem  Sklaven  eines  Freigelassenen 
mit  dem  Operationsmesser  aus  Bronze  eine  schwere  Wunde 
^^ macht  und  ihn  tötet,  ^^soU  er  einen  Sklaven  für  den  Sklaven 
ersetzen. 

220.  ^^"^^Wenn  er  ihm  seine  Geschwulst  mit  dem  Opera- 
tionsmesser aus  Bronze  öffnet  ^^und  das  Auge  zerstört,  ^^'^* 
so  soll  er  seinen  halben  Preis  bezahlen. 

221.  ^^'^^Wenn  ein  Arzt  jemandes  19  zerbrochenen 
Knochen  ^heilt  ^"^oder  kranke  Eingeweide  heilt,  *so  soll  der 
Kranke  "^"^dem  Arzte  5  Sekel  Silber  geben. 

222.  ^^"^^Wenn  es  ein  Freigelassener  ist,  soll  er  3  Sekel 
Silber  geben. 

223.  ^^Wenn  es  jemandes  Sklave  ist,  ^*"^''so  soll  der 
Eigentümer  des  Sklaven  dem  Arzte  2  Sekel  Silber  geben. 

224.  ^^'^^Wenn  der  Rinder-  oder  Esel-Arzt  ^"einem  Rinde 
oder  Esel  ^^'^^eine  schwere  Wunde  macht  und  ^^es  heilt,  24-28 
so  soll  der  Eigentümer  des  Rindes  oder  Esels  ^  Sekel  Silber 
dem  Arzte  als  Lohn^  geben. 

225.  29-3i-\Ygnn  er  dem  Rinde  oder  Esel  eine  schwere 
Wunde  macht  ^^und  es  tötet,  ^^"^^so  soll  er  \  seines  Preises 
dem  Eigentümer  des  Rindes  oder  Esels  geben. 

226.  ^^Wenn  der  Scherer  ^  ^''ohne  Wissen  des  Herrn 
eines  Sklaven  ^^das  Sklavenzeichen  ^^  eines  unverkäuflichen  (?) 
Sklaven  *^ihm  schneidet,  ^^'^^go  soll  man  diesem  Scherer  die 
Hände  abschneiden. 

227.  ■^^'^'^Wenn  jemand  einen  Scherer  täuscht  *^'*'^und 
(dieser)  das  Sklavenzeichen  eines  unverkäuflichen  (?)  Sklaven 
schneidet,  *^'*^so  soll  man  diesen  Menschen  töten  ^^'^^und  in 
seiner  Tür  verscharren.  ^^"^^Wenn  der  Scherer  schwört: 
,,Ich  habe  ihn  nicht  mit  Wissen  gezeichnet"  ^^soU  er  schuld- 
los sein. 

228.  °®"^^Wenn  ein  Baumeister  für  jemand  ein  Haus  baut 
^^und  es  vollendet,  ^"'^^so  soll  er  für  das  Sar  bebauter  Fläche 
2  Sekel  Silber  ^2,63jj^jp^  ^jg  ggjj^  Geschenk^  geben. 

229.  ^*~^®Wenn  ein  Baumeister  für  jemand  ein  Haus  baut 
^'''^^und  es  nicht  fest  ausführt,  ^^'"^^und  das  Haus,  das  er  ge- 
baut, stürzt  ein  ''^und  schlägt  den  Eigentümer  tot,  ''^so  soll 
jener  Baumeister  getötet  werden. 


tiS4-  Gesetze  Hammurabis 

ta-mi-it  ''^mär  bani  su-a-ti  '^^i-du-uk-ku  '"^  sum-ma  arad  be-el 
btti  '*u§-ta-mi-it  ''^ardu  ki-ma  ardi  ^''a-na  be-el  biti  ^^i-na- 
ad-di-in  ^^sum-ma  makkura  ^^uh-ta-al-li-ik  ^*mi-im-ma  ^^sa 
u-hal-li-ku  ®^i-ri-ab  ^"^u  as-sum  bit  i-bu-su  ^^la  u-dan-ni-nu 
ma  *^im-ku-tu  ^^i-na  makkur  ®^ra-ma-ni-su  ^^bitu  im-ku-tu 
i-ib-bi-es  ^^sum-ma  banü  bitu  ^*a-na  a-we-lim  i-bu-us  ma 
^^si-bi-ir-su   ^^la  us-te-is-bi  ma    ^''igaru  ik-tu-up    ®^banü  su-u 

.20i-na  kaspi  ra-ma-ni-su  ^igaru  su-a-ti  ^u-dan-na-an  *  sum- 
ma malahu  ^elippu  60  Gur  ^a-na  a-we-lim  ip-hi  ''2  siklu 
kaspi    ®a-na   ki-is-ti-su    ^i-na-ad-di-is-sum    ^''sum-ma   malahu 

•^^elippu  a-na  a-we-lim  ^^ip-hi  ma  ^^si-bi-ir-su  ^*la  u-tak-ki-il 
ma  ^^i-na  sa-at-tim-ma  su-a-ti  ^^elippu  si-i  ^''iz-za-bar  ^^hi- 
di-tam  ir-ta-si  ^^ malahu  ^^elippi  su-a-ti  ^^i-na-kar  ma  ^^i-na 
makkur    ra-ma-ni-su    ^^u-dan-na-an  ma    ^*elippu  dan-na-tam 

'2^a-na  be-el  elippi  ^^i-na-ad-di-in  ^''sum-ma  a-we-lum  ^^elippi- 
su  ^^a-na  malahi  ^''a-na  ig-ri-im  ^^id-di-in  ma  ^^malahu  i-gi 
ma  ^^elippu  ut-te-bi  ^*u  lu  ih-ta-al-li-ik  ^^  malahu  elippa  ^®a-na 
be-el  elippi  ^''i-ri-a-ab  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^malahu  u  elippu 
^''i-gur  ma  *^se'u  sipatu  samnu  suluppü  ^^u  mi-im-ma  sum-su 
*^sa  si-nim  **i-si-en-si  *^ malahu  su-u  *®i-gi  ma  *'' elippu  ut- 
te-ib-bi  *^u  sa  li-ib-bi-sa  *^ih-ta-al-li-ik  ^^ malahu  ^^eUppu  sa 
u-te-ib-bu-u  ^^u  mi-im-ma  ^^sa  i-na  li-ib-bi-sa  ^*u-hal-li-ku 
^^i-ri-a-ab  ^^sum-ma  malahu  ^"^elip  a-we-lim  ^^u-te-ib-bi  ma 
^^us-te-li-a-as-si  ^"kaspu  mi-si-il  simi-§a  ^^i-na-ad-di-in  ^^  sum- 
ma a-we-lum  ^'malahu  [i-gur]  ^*6  Se.Gur  ^^i-na  sa-na-[at] 
®^i-na-ad-di-i§-sum  ^'^sum-ma  elippu  ^^sa  ma-hi-ir-[tim]  ^^elippu 


20,  16:  iz-za-bar  =  issabar,  istabar  Peiser  1|  42:  senu-isen. 


')  Dasselbe  Wort  für  Schiffer 
und  Schiffsbauer. 

=*)  Wörtlich:  ein  Schiff  dichtet 
(pihü  verschließen),  mit  Pech  aus- 
gießt, ,, kalfatert". 

')  Vgl.  §  228.  Die  zweiSekel  sind 

der  Satz  für  je  60  Gur,  die  als  Maß 

für  ein  Schiff  (vgl.  ,, Tonne")  gelten. 

Es  werden  Schiffe  von  60  bis  herab 

.  zu  5  Gur.  unterschieden. 


*)  inakar;  man  würde  erwarten 
unakkar  abändern,  umbauen,  ina- 
kar  ,, abbrechen"  ist  sprachlich  ohne 
Schwierigkeit,  aber  doch  wohl  sach- 
lich nicht  richtig.  Scheil:  „chan- 
gera"  ist  wohl  ebenso  gemeint,  nicht 
„umtauschen",  da  das  durch  das 
folgende  ausgeschlossen  ist. 


19,75  —  20,68.     §230  —  239-  6$ 

230.  '^^Wenn  es  den  Sohn  des  Eigentümers  '* totschlägt, 
'^'''^so  soll  man  den  Sohn  jenes  Baumeisters  töten. 

231.  "^'Wenn  es  einen  Sklaven  des  Eigentümers  "^^er- 
schlägt, '^so  soll  er  Sklaven  für  Sklaven  ^"dem  Eigentümer 
des  Hauses  ^^  geben. 

232.  ^^'^^Wenn  es  Gut  vernichtet,  ^*~^®soll  er  alles,  was  es 
vernichtet  hat,  ersetzen,  ^''^^und  weil  er  das  von  ihm  erbaute 
Haus  nicht  fest  ausgeführt  hat,  ^^sodaß  es  einstürzte,  ^""^^soU 
er  aus  eigenem  Besitze  das  eingestürzte  Haus  aufführen. 

233.  ®^'^*Wenn  ein  Baumeister  für  jemand  ein  Haus  baut 
^^'^®und  hat  es  nicht  fest  aufgeführt;  ^'wenn  die  Mauer  ein- 
stürzt, ^^so  soll  jener  Baumeister  20  von  eigenem  Gelde 
^jene  Mauer  ^fest  machen. 

234.  *'^Wenn  ein  Schiffer^  ein  Schiff  von  60  Gur  ^für 
jemand  baut^,  "^"^so  soll  (dieser)  ihm  2  Sekel  Silber  zum  Ge- 
schenk^ geben. 

235.  ^""^^Wenn  ein  Schiffer  ein  Schiff  für  jemand  baut^ 
i3)i*und  seinen  Bau  nicht  fest  macht;  ^^"^'^wenn  im  selben 
Jahre  das  Schiff  leck  wird  ^^und  einen  Schaden  erleidet,  ^^"^^ 
so  soll  der  Schiffer  das  Schiff  abändern  *  ^^'^^und  aus  eigenem 
Gute  fest  bauen;  ^^"^^das  feste  Schiff  soll  er  dem  Schiffs- 
eigentümer geben. 

236.  2'"^^  Wenn  jemand  sein  Schiff  einem  Schiffer  zur 
Miete  gibt  ^^und  der  Schiffer  nachlässig  ist  ^^und  das  Schiff 
zum  Untergang  bringt  ^*oder  verlorengehen  läßt,  ^^"3''' so  soll 
der  Schiffer  ein  Schiff  dem  Schiffseigentümer  ersetzen. 

237-  ^^~*"Wenn  jemand  einen  Schiffer  und  (sein)  Schiff 
heuert,  *i es  mit  Getreide,  Kleidung  (Wolle.?),  Öl,  Datteln  *2,43 
oder  was  es  sonst  an  Fracht  gibt,  '^* befrachtet;  *^wenn  jener 
Schiffer  *^nachlässig  ist,  *''das  Schiff  zum  Untergang  bringt 
*^'*^ und  seinen  Inhalt  zugrunde  richtet,  ^'''^^so  soll  der  Schiffer 
das  Schiff,  das  er  zum  Untergang  gebracht  ^^~^*und  alles  was 
er  darin  zugrunde  gerichtet  hat,  ^^  ersetzen. 

238.  ^^"^^Wenn  ein  Schiffer  das  Schiff  jemandes  zum 
Untergang  bringt,  ^^aber  wieder  hebt,  ^"'^^so  soll  er  die  Hälfte 
seines  Preises  in  Silber  zahlen. 

239.  ^^'^^  Wenn  jemand  einen  Schiffer  heuert,  ''^"^^so  soll 
er  ihm  6  Gur  Getreide  für  das  Jahr  geben. 

W  ine  kl  er,  Hammurabi.  t 
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Gesetze  Hammurabis 


§a  mu-[uk-]ki-el-bi-tim  '"im-ha-as  ma  ''^  ut-te-ib-bi  ''^be-el 
elippi  §a  su-te-bi-a-at  ''^mi-im-ma  sa  i-na  elippi-su  hal-ku 
''^i-na  ma-har  i-lim  '^u-ba-ar  ma  '^sa  ma-hi-ir-tim  ''sa  elippu 
§a  mu-uk-ki-el-bi-tim  '^u-te-ib-bu-u  '^  elippi-su  u  mi-im-ma-§u 
hal-ga-am  ^"i-ri-a-ab-sum  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^alpu  a-na  ni- 
bu-tim  ^^it-te-bi  ^*ima-na  kaspi  i-sa-kal  ^^sum-ma  a-we-lum 
^^a-na  §atti  \  i-gur  ^'Id  alap  sakäki  ^^4  Se.Gur  ^^Id  Gud.Lid  ? 
Sag  ^*^  3  Se.Gur  a-na  be-li-su  ^^i-na-ad-di-in  21  sum-ma  a- 
we-lum  ^alpu  imeru  i-gur  ma  ^i-na  si-ri-im  *n^§u  id-du-uk-§u 
^a-na  be-li-su  ma  ^sum-ma  a-we-lum  'alpu  i-gur  ma  ^i-na 
me-gu-tim  ^u  lu  i-na  ma-ha-zi-im  ^^^ us-ta-mi-it  ^^alpu  ki-ma 
alpi  ^^a-na  be-el  alpi  ^^i-ri-a-ab  ^*§um-ma  a-we-lum  ^^alpu 
i-gur  ma  ^^sepi-su  is-te-bi-ir  ^'u  lu  la-bi-a-an-su  ^^it-ta-ki-is 
^^alpu  kima  alpi  ^**a-na  be-el  alpi  ^^i-ri-a-ab  ^^  sum-ma  a-we- 
lum  ^^alpu  i-gur  ma  ^*eni-su  ih-tap-da  ^^kaspu  mi-si-il  §imi- 
su  2^  a-na  be-el  alpi  ^'i-na-ad-di-in  ^^ sum-ma  a-we-lum  ^^alpu 
i-gur  ma  ^*'karni-su  is-bi-ir  ^^zibbat-su  it-ta-ki-is  ^^u  lu  elit(?) 
pasutti-su  ^'it-ta-sa-ak  ^*kaspu  Si.4.Gal  simi-su  ^^i-na-ad-di-in 
^® sum-ma  a-we-lum  ^'alpu  i-gur  ma  ^^i-lum  im-ha-zu  ma 
^^im-tu-ut  *^a-we-lum  sa  alpu  i-gu-ru  *^ni-is  i-lim  *^i-za-kar 
ma  *^u-ta-as-sar  ** sum-ma  alpu  zu-ga-am  *^i-na  a-la-ki-§u 
*^a-we-lam  *'ik-ki-ib  ma  ^^us-ta-mi-it  *^di-nu-um  su-u  ^''ru- 
gu-um-ma-am  ^^u-ul  i-su  ^^ sum-ma  alpu  a-we-lim  ^^na-ak-ka- 
b[i  ma?]  ^* ki-ma  na-ak-ka-pu-u  ^^ba-ab-ta-su  ^^u-se-di-sum- 
ma   ^'kar-ni-su   ^^la  u-sar-ri-im   ^^alpi-su   la  u-sa-an-ni-ik  ma 


21,4:  i-du-uk  s.  zu  22,78  II  44:  Scheil  alap  su-ga-am  ein  wütend 
gewordener  Ochse,  ebenso  Peiser  |1  53:  Der  Rest  des  Zeichens  kann 
auf  l>i  deuten,  du  (wie  in  Zeile  54)  ist  ausgeschlossen.  Die  Form  würde 
durch  falsche  Anlehnung  an  awelim  zu  erklären  sein. 


^)  Er  muß  den  Betrag  des  Ver- 
lustes eidlich  erhärten,  da  er  anders 
nicht  mehr  festzustellen  ist. 

^j  Über   nibütu   das   gewaltsame 


Wegführen  als  Pfändung  s.  §  114. 

115- 

')  Zum  Umwinden  (?)  der  Hörner 
vgl.  die  lateinische  Redensart :  habet 
foenum  in  cornu. 


20,68  —  21,59-    §240  —  251.  67 

240.  ^'^'^^Wenn  ein  stromab  gehendes  Schiff  ®^ein  strom- 
auf gehendes  ''"anrennt  ''^und  zum  Sinken  bringt,  "^so  soll 
der  Eigentümer  des  Schiffes,  das  zum  Sinken  gebracht  worden 
ist,  '^ alles  was  in  seinem  Schiffe  verloren  gegangen  ist,  ''^vor 
Gott^  ■'^einklagen;  ''^der  vom  stromab  gehenden,  ''der  das 
stromauf  gehende  Schiff  '^zum  Sinken  gebracht  hat,  '^'^^soll 
ihm  sein  Schiff  und  alles  verlorene  ersetzen. 

241.  *^"^*Wenn  jemand  ein  Rind  zu  erzwungener  Arbeit^ 
beschlagnahmt,  soll  er  |  Mine  Silber  zahlen. 

242.  ^^'^®Wenn  jemand  (das  Rind)  für  i  Jahr  mietet,  so 
soll  er  ^''^^als  Miete  des  Ackerochsen  4  Gur  Getreide, 

243.  ^^"^^als  Miete  des  Herdenochsen (.?)  3  Gur  Getreide 
dem  Besitzer  geben. 

244.  21  Wenn  jemand  ^ein  Rind  oder  einen  Esel  mietet 
^und  im  Felde  *ein  Löwe  ihn  tötet,  ^so  trifft  das  seinen 
Eigentümer. 

245.  ^''Wenn  jemand  einen  Ochsen  mietet  ^und  ihn 
durch  Vernachlässigung  ®oder  Schläge  ^"tötet,  ^^"^^so  soll  er 
Ochsen  für  Ochsen  dem  Eigentümer  ersetzen. 

246.  ^*'^^  Wenn  jemand  einen  Ochsen  mietet  und  ^^bricht 
ihm  ein  Bein  ^''^^oder  zerschneidet  ihm  das  Nackenband, 
19-21  gQ  5qIi   gj.  Ochsen  für  Ochsen  dem  Eigentümer  ersetzen. 

247.  ^^"2*  Wenn  jemand  einen  Ochsen  mietet  und  ihm 
ein  Auge  ausschlägt,  ^^'^'so  soll  er  die  Hälfte  seines  Preises 
dem  Eigentümer  geben. 

248.  ^^"^"Wenn  jemand  einen  Ochsen  mietet  und  ihm 
ein  Hörn  abbricht,  ^^den  Schwanz  abschneidet  ^^'^^oder  die 
Maulteile  (Nüstern)  beschädigt,  ^*soll  er  Silber  j  seines  Preises 
^^  zahlen. 

249.  ^^"^^Wenn  jemand  einen  Ochsen  mietet  und  Gott 
(ein  Zufall)  ihn  schlägt,  ^^er  stirbt,  ^""^^so  soll  der  Mieter 
bei  Gott  schwören  *^und  schuldlos  sein. 

250.  **'*^Wenn  ein  Ochse  beim  Gehen  auf  der  Straße 
(Markt)  *^"*^jemand  stößt  und  tötet,  ^^'^iso  soll  diese  Rechts- 
frage keinen  Anspruch  bieten. 

251.  ^^'^^Wenn  der  stößige  Ochse  jemandes  ^*~^''ihm 
seinen  Fehler,  daß  er  stößig  ist,  gezeigt  hat,  57,58gj.  seine 
Hörner  nicht  umwunden^,    ^^den  Ochsen  nicht  gehemmt  hat, 

5* 
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^''alpu  su-u  ^^mär  a-we-lim  ^^ik-ki-ib  ma  ^^us-ta-mi-it  ^^Ima- 
na  kaspi  ^^i-na-ad-di-in  ^'^[sum-ma]  arad  a-we-lim  ^''i  ma-na 
kaspi  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum  a-we-lam  '"a-na  pa- 
ni  ekli-§u  ''^u-zu-uz-zi-im  ''^i-gur  ma  ^^al-dä-a-am  ''*[i]-ki- 
ib-su  ''^[Lid.jGud.Zun  ip-ki-sum  ''^[a-na]  ekli  e-ri-si-im  u-ra-ak- 
ki-sum  ''''sum-ma  a-we-lum  §u-u  ''^Se.Zir  u  lu  ukuUü  ''^i§-ri-ik 
ma  ^"i-na  ga-ti-su  ^^it-ta-as-ba-at  ^^ritti-su  i-na-ak-ki-zu 
*^sum-ma  al-dä-a-am  ^*il-ki  ma  Lid.Gud.Zun  ^^u-te-en-ni-is 
*^ta-a-na  §e'i  sa  im-ri-ru  ^'i-ri-ab  ^*sum-ma  Lid.Gud.Zun 
*^a-we-lim  a-na  ig-ri-im  ®^ it-ta-di-in  ®^u  lu  Se.Zir  is-ri-ik  ma 
^^i-na  ekli  la  u§-tab-si  ^^  a-we-lam  su-a-ti  ®*u-ka-an-nu-§u  ma 
^^i-na  e[bun]  lo  Gan.E  ^^60  Se.Gur  i-ma-ad-da-ad  ^'^sum-ma 
bi-ha-zu  ^*a-pa-lam  la  i-li-i  ^^i-na  ekli  su-a-ti  i-na  Gud.Lid.Zun 
^•"^im-ta-na-as-sa-ru-su  ^''^sum-ma  a-we-lum  22  Ak.Su  i-gur 
^8  Se.Gur  ^i-na  satti  H-kam  *i-na-ad-di-is-§um  ^sum-ma  a-we- 
lum  ^Sab.Gud  i-gur  '^6  Se.Gur  ^i-na  satti  H-kam  ^i-na-ad-di- 
as-sum  ^•'sum-ma  a-wx-lum  ^^z/^-fnartabu  i-na  ugari  ^^is-ri-ik 
^^5  §iklu  kaspi  ^*a-na  be-el  ^V'zmartabi  ^^i-na-ad-di-in  ^^sum- 
jna  zjwnartab  tukkani  ^''u  lu  zjz^makaddu  ^^is-ta-ri-ik  ^^3  siklu 
kaspi  ^''i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^na-kid  a-na  Lid. 
Gud.Zun  ^^u  seni  ^*ri-im  i-gur  ^^8  Se.Gur  ^^i-na  satti  \-kam 
^"^i-na-ad-di-is-sum    ^^sum-ma    a-we-lum    ^^alpu    u    lu    kirru 

^°a-na ^'^~'^^ abgebrochen  ^"^sum-ma  [alpu]  u  lu  kirru 

^^sa  in-na-ad-nu-sum  ^^uh-ta-al-li-ik  ^^'alpu  ki-ma  [alpi]  *^kirru 


21,  70.  71 :  nazäz  päni  bedienen,  manzaz  päni  Diener,  vgl.  ijBb  las  || 
86 :  ta-a-na  vgl.  ta-a-an  nach  Zahlen  (Ta  =  minü)  Scheil.  maräru  ,, davon 
das  Werkzeug  tuarni,  eine  Art  Hacke,  die  es  noch  jetzt  unter  diesem 
Namen  in  Mesopotamien  gibt",  Scheil. 


*)  al-da-a-am  wohl  Aussaat  (und 
was  sonst  zum  Beginn  der  Wirt- 
schaft gehört);  Peiser:  , .Betriebs- 
kapital ,  faßt  Saat  und  Futter  zu- 
sammen". 

*)  bi-ha-zu  =  pihat-su,  Verwal- 
tungsbezirk; danach  würde  voraus- 
gesetzt sein,  daß  die  Gemeinde  oder 
der  Gau  für  den  Angehörigen  ein- 
zutreten hat.  Im  wesentlichen  eben- 
so Scheil,  nur  daß  er  pihatu  als 
„Präfekt"  faßt  (pehä).  Jedoch  ist 
das  der  politische,  vom  König  ein- 
gesetzte  Beamte  und   dieser    tritt 


nicht  für  Zahlverpflichtungen  ein. 
(Es  müßte  denn  hier  eine  ältere 
Bedeutung  des  Wortes  vorliegen, 
wonach  pihatu  noch  der  alte  Gau- 
vorsteher , "  der  aus  der  Clanver- 
fassung heraus  an  der  Spitze  ste- 
hende seh  wäre).  Peiser:  ,,wenn  er 
seine  Auslösung  (pihat-su)  nicht 
zahlen  kann".    Müller:  Schaden. 

*)  Der  jetzige  shaddüf,  der  Eimer 
an  einem  Schwengel,  der  dazu  dient, 
das  Wasser  aus  dem  Flusse  (Kanal) 
auf  das  höher  gelegene  Feld  zu 
schöpfen?      Er    wird    von    einem 


21, 6o — 22,41.     §251  —  263. 
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®"  ®^und  dieser  Ochse  stößt  einen  Freigeborenen   ^^und  tötet 
ihn,   ^*'^*so  soll  er  ^  Mine  Silber  zahlen. 

252.  *^"^^Wenn  den  Sklaven  jemands,  so  soll  er  -1- Mine 
zahlen. 

253.  ^^"''^Wenn  jemand  einen  andern  dingt  um  sein  Feld 
(Landgut)  zu  warten,  ''^'''*ihm  die  Aussaat^  übergibt,  ''^das 
Spannvieh  anvertraut,  ''^  das  Feld  zu  bestellen  ihn  verpflichtet ; 
'"»''öwenn  jener  das  Getreide  oder  das  Futter  '''stiehlt  ®^'^^und 
es  bei  ihm  vorgefunden  wird,  ^^so  soll  man  ihm  die  Hände 
abhauen. 

254.  ^^"^^Wenn  er  die  Aussaat  (?)  annimmt,  das  Spann- 
vieh schwächt,  ^^'^''soU  er  entsprechend  dem  Getreide,  das  er 
gesät  hat,  Ersatz  leisten. 

255.  ^^"®"Wenn  er  das  Rindvieh  des  Mannes  für  Miete 
(weiter)  gibt  '^oder  das  Saatkorn  stiehlt,  ®^auf  dem  Felde 
nichts  baut,  '^''*so  soll  man  ihn  gerichtlich  überführen  '^'^^und 
er  soll  bei  der  Ernte  für  10  Gan  60  Gur  Getreide  zahlen. 

256.  '"'''^Wenn  seine  Gemeinde  (Gau)  nicht  für  ihn  ein- 
zutreten (zu  zahlen)  vermag^,  »»iiooso  soll  man  ihn  auf  jenem 
Felde  (Landgut)  beim  Vieh  lassen. 

257.  ^"^Wenn  jemand  22  einen  Feldarbeiter  (?)  mietet, 
^"*soll  er  ihm  8  Gur  Getreide  jährlich  geben. 

258.  ^'^Wenn  jemand  einen  Ochsenknecht  (?)  mietet,  ''"'soll 
er  ihm  6  Gur  Getreide  jährlich  geben. 

259.  ^^"^^Wenn  jemand  ein  Wasserrad  vom  Felde  stiehlt, 
13-15  gQjj  gj-  ^  Sekel  Silber  dem  Eigentümer  geben. 

260.  ^^"^^Wenn  er  einen  Schöpfeimer^  oder  eine  Be- 
wässerungsrinne (?)  stiehlt,  ^''2° soll  er  3  Sekel  Silber  geben. 

261.  2i-24vVenn  jemand  einen  Hüter*  (Weideknecht)  um 
Rinder  und  Kleinvieh  zu  weiden  mietet,  ^^''^''soll  er  ihm  8  Gur 
Getreide  jährlich  geben. 

262.  ^^"^"Wenn  jemand  ein  Rind  oder  ein  Schaf 

(abgebrochen). 

263.  ^''"^'Wenn  er  das  Rind  oder  ein  Schaf,  die  ihm  ge- 


Manne  in  Bewegung  gesetzt,  wäh- 
rend das  Wasserrad  durch  Tiere  ge- 
trieben wird. 


*)  Über  den  Unterschied  des 
Hirtenknechtes  vom  „Hirten"  s> 
zu  §  57. 
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ki-ma  [kirri]  *^a-na  be-li-[su-nu]  *^i-ri-a-[ab]  **sum-ma  [re'u] 
*^sa  Lid.Gud.Zun  **u  lu  seni  *'^a-na  r[i-im]  *^in-na-ad-nu-sum 
*^Id-su  ?  ?-ra-tim  ^"ma-hi-ir  ^^  li-ib-ba-su  ta-ab  ^^[Lid.JGud.Zun 
^^[u]s-sa-ah-hi-ir  ^*senu  ^^us-sa-ah-hi-ir  ^^ta-li-id-tam  um-ta-di 
^''a-na  pi  ri-ik-sa-ti-su  ^^ta-li-id-tam  ^^u  bi-il-tam  ®°i-na-ad-di- 
in  ^^sum-ma  re'u  ®^sa  Lid.Gud.Zun  ^^u  seni  ^*a-na  ri-im  ^^in- 
na-ad-nu-sum  ^*u-sa-ar-ri-ir  ma  ^''si-im-tam  ut-ta-ak-ki-ir  ^^u 
a-na  kaspi  ®®it-ta-di-in  '''' u-ka-an-nu-su  ma  ''^a-du  lO-su  sa 
is-ri-ku  ''^Lid.Gud.Zun  '^^u  senu  ''*a-na  be-li-su-nu  ''^i-ri-a-ab 
'•"äum-ma  i-na  tarbasi  '''^li-bi-it  ili  it-tab-si  ''^u  lu  nesu  id-du- 
uk  re'u  ma-har  ili  ''^u-ub-ba-am-ma  ^''mi-ki-it-ti  tarbasi  ^^be-el 
tarbasi  i-mah-har-su  ^^sum-ma  re'u  i-gu-u  ma  ^^i-na  tarbasi 
kas-za-tam  us-tab-si  ^*re'u  hi-ti-it  kas-za-tim  ^^sa  i-na  tarbasi 
u-sa-ab-su-u  ^^Lid.Gud.Zun  u  senu  ^''u-sa-lam-ma  ^^a-na  be- 
li-su-nu  ^^i-na-ad-di-in  ^"sum-ma  a-we-lum  alpu  ^^a-na  di-a-si- 
im  i-gur  ^^2oKa  se'i  Id-su  ^^sum-ma  imeru  ^*a-na  di-a-si-im 
i-gur  ^^loKa  se'i  Id-su  ^^sum-ma  lalu  ^''a-na  di-a-si-im  i-gur 
^^  I  Ka  se'i  Id-su  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^"Lid.Gud.Zun  sumbu 
^^^u  mu-ur-te-di-sa  i-gur  23  i-na  ümi  i-kam  i8o  Ka  se'i 
^  i-na-ad-di-in  ^sum-ma  a-we-lum  *sumbu  ma  ^a-na  ra-ma-ni-sa 
i-gur  ^i-na  ümi  \-kam  40  Ka  se'i  "^  i-na-ad-di-in  ^sum-ma  a-we- 
lum  ^amelusigru  i-gur  ^"is-tu  ri-es  sa-at-tim  ^^a-di  ha-am-si- 
im  arhi-im  ^^6  Se  kaspi  ^^i-na  ümi  i(-kam  ^*i-na-ad-di-in  ^^is- 
tu  si-si-im  arhi-im  ^^a-di  ta-ak-ti-da  sa-at-tim  ^'^5  Se  kaspi 
^^i-na  ümi  ][-kam  ^^i-na-ad-di-in  ^•'sum-ma  a-we-lum  ^^mär 
um-mi-a  ^sj-jg-ga-ar  23 Id  amel?i —  24^  |^3g-|  i^^spi  ^sj^j  amehi 
Gab.A  265  Se  kaspi  ^^ Id  ame/u  K\d  2^5  Se  kaspi  29Idö^^/«Gul 


22,  66:  =  ustarrir 
bab  ma. 


78:  id-du-uk  ti  (wie  imtüt)  intensiv  ||  79:  ub- 


^)  Offenbar  Unterteil  des  Sekels, 
also  entsprechend  dem  hebräischen 
gerah.?  Vgl.  KATJ  S.  340  über  das 
spätbabylonische  Sik  (damit  iden- 
tisch?). 

^)  Die  ersten  5  Monate  (April  bis 
August)  sind  die  mit  den  langen 
Tagen  und  mit  der  Erntearbeit.  Die 
Einteilung  hat  aber  auch  einen  ka- 
lendarisch-astronomischen   Grund, 


insofern  die  Monate  (und  demgemäß 
die  Tierkreiszeichen)  zu  5  -[-  7  ein- 
geteilt werden.  Diese  Einteilung 
soll  (nach  v.  Oefele)  noch  jetzt  beim 
Wohnungsmieten  und  Mägdedingen 
in  Ansbach  und  Mecklenburg  ge- 
bräuchlich sein.  Vgl.  auch  Oefele, 
Materialien  zur  Bearbeitung  baby- 
lonischer Medizin  (Mitteil.  VAG. 
1902.  6)  S.  33. 


22,42—23,29.   §263—274.  71 

geben   worden   sind,    zugrunde   richtet,    ^•'"^^soll   er  Rind   für 
Rind,  Schaf  für  Schaf  ihrem  Eigentümer  ersetzen. 

264.  *^"*^Wenn  ein  Hirt,  dem  Rindvieh  oder  Kleinvieh 
zum  weiden  übergeben  worden  sind,  *^'^^der  seinen  Lohn,  wie 
festgesetzt  (?),  erhalten  hat  ^^und  befriedigt  worden  ist,  ^^'^^das 
Rindvieh  oder  das  Kleinvieh  vermindert,  ^^den  Zuwachs  (durch 
Geburten)  kleiner  macht,  ^''"^'^so  soll  er  nach  dem  Wortlaute 
seiner  Abmachungen  Zuwachs  und  Ertrag  liefern. 

265.  ^^"^^Wenn  ein  Hirt,  dem  Rinder  und  Kleinvieh  zum 
Weiden  übergeben  worden  sind,  ^^Betrügereien  macht,  ^''den 
natürlichen  Zuwachs  fälscht  (=  falsche  Angaben  macht)  ®*'^^oder 
für  Geld  verkauft,  '^''so  soll  man  ihn  überführen  ''^"''^und 
lO-fach  soll  er  was  er  gestohlen  hat  an  Rindern  und  Klein- 
vieh ihrem  Eigentümer  ersetzen. 

266.  '^^'''■'Wenn  im  Stalle  (Hürde)  ein  Schlag  von  Gott 
(Unfall)  sich  ereignet  '^''^oder  ein  Löwe  würgt,  so  soll  der 
Hirte  vor  Gott  sich  reinigen  (Unschuld  beweisen)  ^*^'^^und  das  im 
Stalle  umgekommene  dessen  Eigentümer  ihm  (wieder)  stellen. 

267.  ^2  Wenn  der  Hirt  nachlässig  ist,  ^^im  Stalle  (Hürde) 
einen  Schaden  macht,  ^*so  soll  der  Hirt  den  Fehler  des  Schadens, 
^^den  er  im  Stalle  verursacht  hat,  ^^'^''an  Rindern  oder  Klein- 
vieh herstellen  (ersetzen)  ^^i^^und  ihrem  Eigentümer  geben. 

268.  ^""^^Wenn  jemand  einen  Ochsen  zum  Dreschen 
mietet,  so  beträgt  der  Lohn  20  ka  Getreide. 

269.  ^^"^^Wenn  er  einen  Esel  zum  Dreschen  mietet,  ist 
der  Lohn  10  ka  Getreide. 

270.  ^^"^'^Wenn  er  ein  junges  Tier  zum  Dreschen  mietet, 
ist  der  Lohn  i  ka  Getreide. 

271.  ^^"^^'^  Wenn  jemand  Ochsen,  Karren  und  den  Treiber 
mietet,       23  soll  er  für  den  Tag   180  ka  Getreide  ^  geben. 

272.  ^"^Wenn  jemand  einen  Karren  allein  mietet,  ®"'^soll 
er  für  den  Tag  40  ka  Getreide  geben. 

273.  ^'^Wenn  jemand  einen  Lohnarbeiter  mietet,  ^*'"^'*so 
soll  er  ihm  von  Neujahr  bis  zum  fünften  (!)  Monate  6  se^  Silber 
für  den  Tag  geben,  ^^"^^vom  sechsten  Monat  bis  zum  Ende 
des  Jahres  soll  er  ihm  5  §e  für  den  Tag  geben  ^. 

274.  -''"^^Wenn  jemand  einen  (zünftigen)  Handwerker 
mietet,    '^^'^^so   soll  er  als  Lohn   des  ...   5  se,   ^^'^^als   Lohn 
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3«—  Se  kaspi  ^Hd  [ame/u]  GaQ)  ^^—  [Se]  kaspi  33[id  — tu(?) 
'*—  [Se]  kaspi  ^^[Id  amelu\  nangar  ^^4  Se  kaspi  'Md  Sa 
384  Se  kaspi  39[Id]  At.Kid  *«—  Se  kaspi  *i[Id]  ß^'^/«  banü 
^'^ —  Se  kaspi  **[i-na  ümu]   \-kam  **[i-na-ad]-di-in  *^[§um-ma] 

a-we-lum  *^ du  i-gur   *'i-na  ümi   ^-kam  **3  Se  kaspi  Id-§a 

*^§um-ma  ma-hi-ir-tam  i-gur  *"2^Se  kaspi  Id-sa  ^^i-na  ümi 
^-kam  i-na-ad-di-in  ^^sum-ma  a-we-lum  ^^elippu  60  Gur  i-gur 
^^i-na  ümi  ^-kam  ^^Si.ö.Gal  kaspi  Id-sa  ^'i-na-ad-di-in  ^^äum-ma 
a-we-lum  ^^ardu  amtu  i-sa-am-ma  ^"arhi-su  la  im-la  ma  ^^bi- 
en-ni  e-li-su  ^'^im-ta-ku-ut  a-na  na-di-na-  ^^ni-su  u-ta-ar  ma 
**sa-ai-ma-nu-um  ^^kaspu  is-ku-lu  ^^i-li-ki  ^'sum-ma  a-we-lum 
**ardu  amtu  i-§a-am-ma  ^^ba-ak-ri  ir-ta-si  '''^na-di-na-an-su 
''^ba-ak-ri  i-ip-pa-al  ''^sum-ma  a-we-lum  ''^i-na  ma-at  '^nu- 
ku-ur-tim  ''^ardu  amtu  sa  a-we-lim  ''^is-ta-am  '''i-nu-ma  ''^i-na 
li-ib-bu  kalama  ''^it-ta-al-kam-ma  ^^be-el  ardi  u  lu  amti  ^^lu 
arad-zu  u  lu  amat-zu  ^^u-te-id-di  *^sum-ma  ardu  u  amtu  su-nu 
^*märi  ma-tim  ^^ba-lum  kaspi  ®'^an-du-ra-ar-su-nu  ^'is-sa-ak- 
ka-an  ^^sum-ma  märi  ma-tim  sa-ni-tim  ®^sa-ai-ma-nu  ma  ^°i-na 
ma-har  i-lim  ^^kaspu  is-ku-lu  ^^i-ga-ab-bi  ma  ^^be-el  ardi  u 
lu  amti  ^*kaspu  is-ku-lu  a-na  damkari  ^^i-na-ad-di-in  ma  ^^'lu 
arad-zu  lu  amat-zu  i-pa-ak  ^'sum-ma  ardu  a-na  be-li-§u  ^^u-ul 
be-li  at-ta  ^^ik-ta-bi  ^"''ki-ma  arad-zu  ^^^u-ka-an-su  ma  ^"^be-el- 
su  u-zu-un-su  i-na-ak-ki-is  24di-na-a-at  ^mi-sa-ri-im  ^sa  ha- 
am-mu-ra-bi  *sar-ru-um  li-u-um  ^u-ki-in-nu  ma  ^ma-tam  u-sa- 
am  ki-nam  ''u  ri-dam  dam-ga-am  ^u-sa-as-bi-tu  ^ha-am-mu- 
ra-bi  ^"sar-ru-um  gi-it-ma-lum  a-na-ku  ^^a-na  salmät  kakkadi 
^^sa  «/«bei  is-ru-kam  ^^ri-u-zi-na  ^^z'^^^marduk  i-din-nam  ^^u-ul 
e-gu  ^®a-hi  u-ul  ad-di  ^'as-ri  su-ul-mi-im  ^^es-te  i-si-na-sim 
^^pu-us-ki  w-as-tu-tim  ^^u-pi-it-ti  2^n[u-r]a-am  u-se-zi-si-na-si-im 


23,  6off. :  Von  hier  an  beginnt  das  Duplikat  British  Museum  Bu 
91 — 5—9,  221,  aus  der  Bibliothek  Assurbanipals,  dem  die  im  folgenden  an- 
gegebenen Varianten  entnommen  sind  H  59:  ardu  res  amtu  ||  60:  [arha]  la- 
am  im-ta-la  „bevor  sie  einen  Monat  erfüllt"  ||  62.  63:  [a-]na  na-di-na-ni 
ma  [u-]ta-ar  ||  66:  i-!a-ki.  Ist  diese  Form  ein  grammatischer  Ausgleich 
der  Abschrift  der  Assurbanipalzeit?  1|  87:  is-sa-ka-an  n  i! 

24,  18:  ...  ul.^  e-es-te  ]  i  si  i  na-si-in  im. 


')    Über    die    Bezeichnung 
Schiffe  vgl.  §  240. 

*)  Seitens  eines  Dritten. 


der 


')  Angehörigen  seines  Landes. 
■•)  Denn  er  hätte  sie  kennen  oder 
sich  mit  ihnen  verständigen  können. 
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des  Töpfers  (?)  5  se,  ^''^^des  Schneiders  5  se,  ^SiSo^jgg  .  .  .  ?  se, 
^^'32(jgg  ?  §g^  33,34(jgg  ?  §g^  35,36(jg5  Zimmermanns  4  se, 

37,38(jgg  Seilers  (?)  4  se,  ^^'^"des  .  .  .  ?  se,  ^^'^^des  Maurers  ?  se 
*3,44fyj.  (jgj^  'p^g  geben. 

275.  *^~*^Wenn  jemand  ein (Schiff?)  mietet,  soll 

er  für  den  Tag  3  se  Silber  als  Miete, 

276.  *^"^^wenn  er  ein  stromab  gehendes^  mietet,  2^  se 
für  den  Tag  geben. 

277.  ^^"^'Wenn  jemand  ein  Schiff  von  60  Gur  mietet, 
soll  er  für  den  Tag  \  Sekel  Silber  als  Miete  geben. 

278.  ^^'^^Wenn  jemand  einen  Sklaven  oder  eine  Sklavin 
kauft  ^^und  vor  Ablauf  eines  Monats  ^^"^^die  benu-Krankheit 
sie  befällt,  soll  er  sie  dem  Verkäufer  zurückgeben  ^*~^^und 
der  Käufer  das  Silber,  das  er  gezahlt,  zurückerhalten. 

279.  ^'"^^Wenn  jemand  einen  Sklaven  oder  eine  Sklavin 
kauft  und  ein  Anspruch^  auf  sie  stattfindet,  ''^''^^so  haftet  der 
Verkäufer  für  den  Anspruch. 

280.  '^'^"'^Wenn  jemand  in  fremdem  Lande  einen  Sklaven 
oder  eine  Sklavin  eines  andern^  kauft;  '''"'^^wenn  er  ins  Land 
kommt  ^""^^und  der  Eigentümer  seinen  Sklaven  oder  seine 
Sklavin  erkennt;  ^^'^*wenn  jener  Sklave  oder  Sklavin  Landes- 
kinder sind,  ^^"^'soU  ohne  Geld(entschädigung)  ihre  Freilassung 
erfolgen*. 

281.  ^^Wenn  sie  aus  einem  andern  Lande  stammen, 
89-92 gQjj  der  Käufer  vor  Gott  das  Silber,  das  er  bezahlt  hat, 
angeben  ®*~^^und  der  Eigentümer  das  dafür  gezahlte  Silber 
dem  Geschäftsmann  geben  ^''und  Sklaven  oder  Sklavin  er- 
halten. 

282.  ^'^"^®Wenn  ein  Sklave  zu  seinem  Herrn  sagt:  ,,Du 
bist  nicht  mein  Herr",  ^""'"^''^wenn  er  ihn  überführt,  daß  er 
sein  Sklave  ist,  soll  ihm  sein  Herr  das  Ohr  abschneiden. 

24  ^'^ Rechtsbestimmungen,  ^"^welche  Hammurabi,  der 
weise  König,  festgesetzt,  ^"^dem  Lande  gerechtes  Gesetz 
und  eine  fromme  Satzung  verliehen  hat.  ^'^"Hammurabi,  der 
schützende  König  bii)  ich.  ^^'^^Die  Menschen,  die  Bei  mir 
geschenkt,  ^^'^*  deren  Regierung  Marduk  mir  gegeben  hat, 
^^vernachlässigte  ich  nicht,  ^"^war  nicht  säumig,  ^'''^^eine  Wohn- 
stätte   des  Friedens  verschaffte   ich  ihnen.      ^^''^''Steile   Engen 


74 


Gesetze  Hammurabis 


^-i-na  2V«kakki  da-an-nim  ^^sa  z''^«za-mä-mä  ^^u  z'^^-^istar  ^^u-sa- 
at-li-mu-nim  ^^i-na  igigallüti  ^'^sa  ^'^"ea  i-si-ma-am  ^^i-na  li-u- 
tim  ^^sa  2^«marduk  id-di-nam  ^^na-ak-ri  e-li-is  ^^u  sa-ap-li-is 
as-j«-uh  ^^  ga-ab-Ia-tim  u-bi-el-li  ^^si-ir  ma-tim  ^*u-ti-ib  ^^ni-si 
da-ad-mi  ^^a-bu-ur-ri  ^'u-sar-be-is  ^^mu-gal-li-tam  ^^u-ul  u-sar- 
si-si-na-ti  *"iläni  rabüti  *^ib-bu-u-nin-ni  ma  *^a-na-ku  ma  ^^re'u 
mu-sa-al-li-mu-um  **sa  ^f«  hattu-su  *^i-sa-ra-at  *^si-li  ta-bu-um 
*''a-na  a-li-i-a  *^ta-ri-is  *®i-na  ut-li-ia  ^"ni-si  kalam  su-me-er-im 
^^u  ak-ka-di-im  ^^u-ki-il  ^^i-na  la-ma-zi-ia  ^*ah-hi-sa  ^^i-na 
su-ul-mi-im  ^^at-tab-ba-al-si-na-ti  ^"^i-na  ne-me-ki-ia  ^®us-tap- 
si-ir-si-na-ti  ^^dan-nu-um  en-sa-am  ^*'a-na  la  ha-ba-lim  ^^ekü 
Nu.Mu.Su  ^^su-te-su-ri-im  ®' i-na  babili ^^  ^*ali  sa  anu  u  z/wbel 
^^ri-si-su  "^u-ul-lu-u  ^'^i-na  ^sag-gil  ^^biti  sa  ki-ma  sa-me-e 
^®u  ir-si-tim  isdu-su  ki-na  '''di-in  ma-tim  a-na  di-a-nim  '^pu- 
ru-zi-e  ma-tim  "^^a-na  pa-ra-si-im  ''^ha-ab-lim  su-te-su-ri-im 
'^a-wa-ti-ia  su-ku-ra-tim  "^^i-na  na-ru-ia  as-tur  ma  ''^i-na  ma- 
har  salmi-ia  "^'sar  mi-sa-ri-im  ''^u-ki-in  "^^sarru  sa  in  sar  ali 
^"su-tu-ru  a-na-ku  ^^a-wa-tu-u-a  na-as-ga  ^^li-u-ti  sa-ni-nam 
^^u-ul  i-sa  ^*i-na  ki-be-it  2'^z^samas  ^^da-ai-nim  ra-bi-im  ^^sa 
same  u  irsiti  ^^mi-sa-ri  i-na  kalama  *^li-is-te-bi  ^^i-na  a-wa-at 
90z7?/inarduk  be-li-ia  ^^u-zu-ra-tu-u-a  ^^mu-sa-zi-kam  a  ir-si-a 
^^i-na  ^sag-gil  ^*sa  a-ra-am-mu  su-mi  i-na  da-mi-ik-tim     25  a-na 


24,  28:  7?^.u-tim  sa  marduk  is-ru-kam,  wohl  Schreibfehler.  ||  30: 
na-^z-ri  1|  54 — 56:  die  Übersetzung  nimmt  ahi  tabälu  als  Gegensatz  von 
ahi  addi  (24,  16);  dann  müßte  der  t-Stamm  hier  causative  Bedeutung 
haben  ||  83 :  i-sit  \\  84 — 88 :  i-na  ki-be-it  |  »'"  samas  u  ''"  adad  |  da-i-nu 
di-nim  |  pa-ri-su  pu-ru-us-si-e  |  di-e-ni  li'is-te-bi  „durch  das  Geheiß  von 
Samas  und  Adad,  welche  Recht  sprechen  und  Entscheidungen  fällen, 
möge  mein  Recht  ausgehen"  ||  92:  mu-sa-as-zi-ka  a  ir-si-a  (masäku)  ||  94: 
a-ra-am-mu-w/7i. 


')  ,,Oben  und  unten"  ist  im  Sinne 
der  Ausrichtung  des  Weltalls  zu 
verstehen,  alsNordundSüd.  ,,Oben" 
ist  der  Nordpol, ,, unten"  der  Südpol. 

')  Es  wird  deutlich  gesagt,  daß 
durch  seine  Regierung  der  Zerrissen- 
heit des  Landes  nach  den  Unruhen 
und  Kriegen  ein  Ende  gemacht 
wurde.  Da  er  das  ganze  Land 
durch  Beseitigung  der  ,, Dynastie 
von  Larsa"  (Rim-Sin)  geeinigt  hat, 
so  wird  damit  deutlich  doch  wohl 
auf  die  vorherigen  unruhigen  Zeiten 
Bezug  genommen;  vgl.  S.  5  Anm.  10. 


')  nimeku  bezeichnet  sowohl  die 
Tiefe  als  die  Weisheit.  Es  ist  also 
zugleich  geistig  und  dinglich  zu 
fassen  als  Ort  der  Sicherheit  (Keller 
etc.).  Die  ,, Tiefe",  die  Unterwelt 
(das  Reich  Eas)  ist  der  Sitz  der 
Weisheit,  von  wo  sie  Marduk  (der 
Sohn  Eas)  holt,  um  sie  den  Menschen 
zu  geben. 

*)  Formelhafter  Ausdruck,  s.  zu 
S.  2  Anm.  6. 

5)  d.  h.  er  ist  darauf  als  ,, König 
der  Gerechtigkeit",  als  Gesetzgeber 
dargestellt,  man  vgl.  die  Darstellung, 


24,  22  —  25,  I. 
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erschloß  ich,  ^^Licht  ließ  ich  über  sie  erstrahlen.  ^^"^^Mit 
der  mächtigen  Waffe,  welche  Zamama  und  Istar  mir  verliehen, 
^^'^'mit  dem  Scharfblick,  den  Ea  mir  bestimmt,  ^^'^^mit  der 
Weisheit,  die  Marduk  mir  gegeben,  ^^'^^habe  ich  die  Feinde 
oben  und  unten ^  ausgerottet,  ^^den  Kämpfen  ein  Ende  ge- 
macht^, ^^'^*dem  Lande  Wohlbefinden  geschafft,  ^^"^''die  Ein- 
wohner der  Wohnsitze  in  Sicherheit  wohnen  lassen,  ^^ einen 
Unruhestifter  ^^  unter  ihnen  nicht  geduldet.  *°'*^Die  großen 
Götter  haben  mich  berufen,  *^'*^ich  bin  der  Heil  bringende 
Hirte  (Herrscher),  **'*^dessen  Stab  (Zepter)  gerade  (gerecht) 
ist,  *^~*^guter  Schatten  ist  über  meine  Stadt  gebreitet;  *9-52 
an  meiner  Brust  hege  ich  die  Einwohner  des  Landes  Sumer 
und  Akkad  (Babylonien),  53-56 jj^  meinem.  Schutz  habe  ich  sie 
ihre  Tätigkeit  in  Frieden  ausüben  lassen,  57,58  jj^  meiner  Weis- 
heit^ sie  geborgen.  ^^'^^Daß  der  Starke  dem  Schwachen 
nicht  schade*,  ^^'^^um  Waisen  und  Witwen  zu  sichern,  ^^-es 
in  Babylon,  der  Stadt  Anus  und  Bels  ihr  Haupt  zu  erheben, 
^'^"''"in  (E-)Sagil,  dem  Tempel,  dessen  Fundamente  feststehen 
wie  Himmel  und  Erde,  das  Recht  des  Landes  zu  sprechen, 
''^''^die  Streitfragen  zu  entscheiden,  ''^die  Schäden  zu  heilen, 
'^*'''^habe  ich  meine  kostbaren  Worte  auf  meinen  Denkstein 
geschrieben,  ''^"'^^vor  meinem  Bildnisse,  als  des  Königs  der 
Gerechtigkeit  ^,  aufgestellt. 

79,8oj3gj.  König,  der  unter  den  Stadtkönigen  ®  mächtig  ist, 
bin  ich.  ^^  Meine  Worte  sind  wohlüberlegt,  ^^'^^  meine  Weis- 
heit hat  nicht  ihresgleichen.  ^*~^^Auf  Befehl  des  Shamash, 
des  großen  Richters  von  Himmel  und  Erde,  soll  die  Gerechtig- 
keit im  Lande  aufgehen,  ^^~*'^auf  Geheiß  Marduks ,  meines 
Herrn,  soll  meinem  Denkmal  Zerstörung  nicht  widerfahren, 
'^'^*in  (E-)Sagil,  das  ich  liebe,  soll  mein  Name  in  Gnaden 
25  auf  ewig   ^genannt   werden.     ^Der  Bedrückte,    *'^der   eine 


wie  er  das  Gesetz  vom  Gotte  emp- 
fängt (s.  Einleitung). 

*j  Der  Ausdruck  deckt  sich  mit 
dem  in  der  zweisprachigen  Inschrift 
auf  Tonkegein  aus  Sippar,  welche 
von  der  Grabung  des  när  Ud.  Kib. 
Nun  (vgl.  4,  26)  handelt.  Die  Be- 
zeichnung erklärt  sich  wohl  aus 
der  früheren  Stellung   der  Könige 


der  Dynastie,  welche  bis  auf  Ham- 
murabi  im  wesentlichen  Könige  der 
,, Stadt"  waren  und  der  Form  nach 
unter  den  Königen  von  Sumer  und 
Akkad  (Dynastie  von  Larsa)  standen, 
wenngleich  ihre  Stellung  diesen 
gegenüber  tatsächlich  bereits  eher 
eine  umgekehrte  gewesen  sein 
könnte.    Verl.  Einleitung. 
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da-ar  ^li-iz-za-ki-ir  ^a-we-lum  ha-ab-lum  *sa  a-wa-tam  ^i-ra-as- 
su-u  ®a-na  ma-ha-ar  salmi-ia  'sar  mi-sa-ri-im  ^li-il-li-ik  ma 
*na-ru-i  ^•'sa-at-ra-am  ^Mi-i§-ta-as-si  ma  ^^a-wa-ti-ia  ^'§u-ku-ra- 
tim  ^*li-is-me  ma  ^^na-ru-i  a-wa-tam  ^*li-kal-lim-§u  ^'di-in-Su 
li-mu-ur  ^^li-ib-ba-su  ^^li-na-ap-bi-is  ma  ^"ha-am-mu-ra-bi  m[ 
^^be-lum  sa  ki-ma  a-bi-im  ^^wa-Ii-di-im  ^^a-na  ni-si  ^*i-ba-a§- 
su-u  ^^a-na  a-wa-at  ^^^^«marduk  be-li-§u  ^'^us-ta-ak-ti-id  ma 
2*ir-ni-ti  ■J'^^marduk  ^^e-li-is  ^"u  sa-ap-li-is  ^^ik-su-ud  ^^ü-jb-bi 
«/«marduk  ^*be-li-su  u-ti-ib  ^*u  si-ra-am  ta-ba-am  ^^a-na  ni-si 
^^a-na  da-ar  i-si-im  ^''u  ma-tam  ^*u§-te-se-ir  ^^da-ni-tam  ^''li- 
ik-bi  ma  *M-na  ma-har  ^^z/^niarduk  be-li-ia  *^2^"sar-pa-ni-tum 
**be-el-ti-ia  *^  i-na  li-ib-bi-su  *^  ga-am-ri-im  *''li-ik-ru-ba-am 
*^se-du-um  la-ma-sum  *^iläni  e-ri-bu-ut  ^*'ßsag-gil  ^^li-bit  ^sag- 
gil  ^^  i-gi-ir-ri-e  ^^  ümi»^z-sa-am  ^*i-na  ma-har  ^^z-^^-^marduk 
be-li-ia  ^^«/«sar-pa-ni-tum  ^^ be-el-ti-ia  ^^li-dam-mi-ku  ^^a-na 
w-ar-ki  ^^sa-at  ümi»«z  ®^a-na  ma-ti-ma  ^^sarru  sa  i-na  kalama 
®^ib-ba-as-su-u  ^*a-wa-a-at  ^^mi-sa-ri-im  ^^sa  i-na  na-ru-ia 
^'as-tu-ru  li-sur  ^^di-in  ma-tim  ®*sa  a-di-nu  "^"pu-ru-zi-e  kalama 
''^sa  ap-ru-su  ''^a  u-na-ak-ki-ir  ''^u-zu-ra-ti-ia  ''^a  u-sa-zi-ik 
''^sum-ma  a-we-lum  su-u  '^ta-si-im-tam  i-su  ma  '^''ma-zu  su-te- 
su-ra-am  i-li-i  '^a-na  a-wa-a-tim  ''^sa  i-na  na-ru-ia  as-tu-ru  li- 
gul  ma  ®"ki-ib-sa-am  ri-dam  ^^di-in  kalama  sa  a-di-nu  *^pu- 
ru-zi-e  kalama  ^^sa  ap-ru-su  ^*na-ru-um  su-u  ^^ li-kal-lim-su 
ma  ^®sa-al-ma-at  ga-ga-di-su  ^'li-is-te-se-ir  ^^di-in-si-na  li-di-in 
*^  pu-ru-za-si-na  ^•^li-ip-ru-us  ^^i-na  ma-ti-su  ra-ga-am  ®^u  si- 
nam  li-zu-uh  ^^si-ir  ni-si-su  ^*li-ti-ib  ^^ha-am-mu-ra-bi  ®^§ar 
mi-sa-ri-im  ^'sa  z'^^samas  ki-na-tim  ^^is-ru-ku-sum  a-na-ku  ^^a- 
wa-tu-u-a  na-as-ga  ^°°ib-se-tu-u-a  ^°^sa-ni-nam  ^"^u-ul  i-§a-a 
^''^e-la  a-na  la-ha  ^°*  zi-im-ri-ga  ^°^a-na  im-ki-im  26  a-na 
ta-na-da-tim   su-sa-a    ^sum-ma   a-we-lum   su-u    ^a-na   a-wa-ti-ia 


25,  20:  mi  s.  zu  7,  9  H  39:  da-ni-tam  „laut"?  von  dannu,  also  ein 
Wort  dannitu  „laute  Stimme"  anzunehmen?  dannitu  „die  Urkunde 
(soll  er  lesen)"  paßt  kaum,  da  das  Gesetz  wohl  nicht  so  bezeichnet 
werden  kann.  Zur  Schreibung  ist  28,  85  zu  vgl. ,  sie  erklärt  sich  wohl 
aus  Da.Lum  =  da-num,  da  Ni  =  Li.  ||  74:  masäku  vgl.  zu  24,  92  I|  79: 
li-gul?  vgl.  IV  R  48,  I,  wo  man  gewöhnlich  li-zun  lesen  möchte. 


25,  2  —  26,  3- 


n 


(Rechts-)Sache  hat,  ^"^soU  vor  mein  Bildnis  als  König  der  Ge- 
rechtigkeit kommen,  ^"^^meine  Inschrift  lesen,  ^^~^*meine  kost- 
baren Worte  vernehmen,  ^^'^^ meine  Inschrift  soll  ihm  die  Sache 
zeigen  (aufklären),  ^'^sein  Recht  soll  er  sehen  (finden),  ^^'^^sein 
Herz  froh  machen:  ^"„Hammurabi  ^^~^*ist  ein  Herr,  der  wie 
ein  Vater  für  die  Untertanen  ist,  ^^"^'^dem  Worte  Marduks, 
seines  Herrn,  hat  er  sich  gebeugt (?),  ^^~^^den  Sieg  Marduks 
oben  und  unten ^  errungen,  ^^'^'das  Herz  Marduks,  seines  Herrn, 
erfreut  ^*~^^und  Wohlbefinden  den  Untertanen  für  immerdar 
geschaffen,  ^''^^und  das  Land  hat  er  in  Ordnung  versetzt" 
39,405qH  gj.  j^y^  sagen.  *^"** Dann  soll  er  vor  Marduk,  meinem 
Herrn,  und  Zarpanit,  meiner  Herrin,  *^"*''mit  vollem  Herzen 
beten,  *^dann  werden  die  Schutzgottheiten,  *^'^°die  Götter  des 
Eingangs^  von  (E-)Sagil  ^^(und)  der  Mauer  von  (E-)Sagil  ^^die 
Gedanken  (Wünsche)  ^^täglich  ^*"^^vor  Marduk,  meinem  Herrn, 
und  Zarpanit,  meiner  Herrin,  gütig  befürworten. 

59-61  p^j.  später,  ewig  und  immerdar:  ^^»^^Der  König,  der 
im  Lande  ist,  ^*"^'^soll  die  Worte  der  Gerechtigkeit,  die  ich 
auf  meinen  Gedenkstein  geschrieben,  beobachten,  ^^"'^^das  Ge- 
setz des  Landes,  das  ich  gegeben,  die  Entscheidungen,  die  ich 
verfügt,  soll  er  nicht  ändern,  ''^'''*mein  Denkmal  nicht  be- 
schädigen. ''^Wenn  dieser  Fürst  ''^Weisheit  hat  ''''und  sein 
Land  in  Ordnung  zu  halten  vermag,  ''^'''^so  soll  er  die  Worte, 
weiche  ich  in  die  Inschrift  geschrieben,  beachten;  ^"die  Richt- 
schnur, Satzung  ^^"^^und  das  Gesetz  des  Landes,  das  ich  ge- 
geben, die  Entscheidungen,  die  ich  getroffen,  ^*'*^soll  diese 
Inschrift  ihm  zeigen,  ^^ seine  Untertanen  ^''soll  er  (danach) 
regieren,  ^^ ihnen  Recht  sprechen,  ^^'^^ Entscheidungen  geben, 
^^'^'^aus  seinem  Lande  Böse  und  Frevler  ausrotten,  ^^'^*seinen 
Untertanen  Wohlbefinden  schaffen. 

^^Hammurabi,  ^^der  König  der  Gerechtigkeit,  ^'''^^dem 
Samas  das  Recht  geschenkt  hat,  bin  ich.  ^^Meine  Worte  sind 
wohlerwogen,  ^"•'"^"^ meine  Taten  haben  nicht  ihres  gleichen, 
^^^  den  Hohen  zu  erniedrigen (.^),  ^"*'^*'^den  Stolzen  zu  demütigen, 
26  den    Hochmut    auszutreiben.      ^Wenn   jener    Fürst    ^~*auf 


^)  s.  zu  24,  30. 

*)  sedu  und  lamassu  sind  eben 
die  Gottheiten,  die  am  Eingang  und 


an  der  Mauer  des  Tempels  stehen 
(^dort  dargestellt  sind). 
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*sa  i-na  na-ru-ia  as-tu-ru  ^i-gul  ma  ^di-ni  la  u-sa-as-zi-ik  'a- 
wa-ti-ia  ^la  us-te-pi-el  ^u-zu-ra-ti-ia  ^"la  u-na-ki-ir  ^^a-we-lum 
su-u  ^^ki-ma  ia-ti  ^^sar  mi-sa-ri-im  ^^^^z-^samas  ^J"2^hatti-su  ^^li- 
ir-ri-ik  ^^ni-si-su  ^'i-na  mi-sa-ri-im  li-ri  ^^sum-ma  a-we-lum  su-u 
^^a-wa-ti-ia  ^"sa  i-na  na-ru-ia  ^^ as-tu-ru  ^^la  i-gul  ma  ^^ir-ri- 
ti-ia  2*i-me-es  ma  ^^ir-ri-it  i-li  ^®la  i-dur  ma  ^'di-in  a-di-nu 
^^up-ta-as-zi-is  '^^a-wa-ti-ia  ^"us-te-pi-el  ^^u-zu-ra-ti-ia  ^^ut-ta- 
ak-ki-ir  ^^su-mi  sa-at-ra-am  ^*ip-si-it  ma  ^^sum-su  i§-ta-tar 
'''as-sum  ir-ri-/m  si-na-ti  ^''sa-ni-a-am-ma  ^^us-ta-hi-iz  ^^ a-we- 
lum  su-u  *"lu  sarru  ^^lu  belu  *^lu  pa-te-si  *^u  lu  a-we-lu-tum 
**sa  su-ma-am  na-bi-a-at  *^ilu  ra-bu-um  *^a-bu  i-li  *'na-bu-u 
pa-li-ia  *^me-lam  sar-ru-tim  *^li-te-er-su  ^"2V"?^hatti-su  ^^li-is- 
bi-ir  ^^si-ma-ti-su  li-ru-ur  ^^«/«bel  be-lum  ^*mu-si-im  si-ma-tim 
^^sa  ki-be-zu  ^^la  ut-ta-ka-ru  ^'mu-sar-bu-u  ^^sar-ru-ti-ia  '"^^te- 
si  la  su-ub-bi-im  ^"ga-zu  ra-ah  ^^ha-la-ki-su  ^^i-na  su-ub-ti-su 
*^  li-sa-ab-bi-ha-as-sum  ^*pali  ta-ne-hi-im  ^^ümi'^«  i-zu-tim  ®*sa- 
na-a-at  ^'hu-sa-ah-hi-im  ^^ik-li-it  ^^la  na-wa-ri-im  ''"mu-ut  ni- 
ti-il  i-nim  ''^a-na  si-im-tim  '^li-si-im-sum  ''^ha-la-ak  ali-su  ''^na- 
as-pu-uh  ni-si-su  '^sar-ru-zu  su-bi-lam  ''^sum-su  u  zi-kir-su 
'''i-na  ma-tim  '^la  su-ub-sa-a-am  '^i-na  pi-su  kab-tim  ^"li-ik-bi 
8i?7?i!belit  ^^ummu  ra-be-tum  ^'sa  ki-be-za  ^*ina  ^kur  kab-ta-at 
^^beltu  mu-dam-mi-ga-at  *^i-gi-ir-ri-ia  ^''a-sar  si-ip-ti-im  ^^u 
pu-ru-zi-im  ^^i-na  ma-har  ^'^^^bel  ^''a-wa-zu  li-li-mi-in  ^^su-ul- 
pu-ut  ma-ti-su  ^^ha-la-ak  ni-si-su  ^^ta-ba-ak  na-pis-ti-su  ^*ki- 
ma  me-e  ®^i-na  pi  ^'^'^bel  ^^sar-ri-im  ^'li-sa-as-ki-in  ^^iluea 
rubü  ra-bi-um  ^^sa  si-ma-tu-su  ^"''i-na  mah-ra  i-la-ka  ^"^abkal 


26,  5.  22  s.  zu  25,  79 
sapähu  II   75:  pilu. 

*)  Das  Verfahren  des  elamitischen 
Eroberers  mit  der  Inschrift  Ham- 
murabis (und  der  Naram-Sins)  ist 
eine  treffende  Ausführung  zu  dem, 
wogegen  sich  eben  die  Flüche  und 
Segenswünsche  der  Inschriften 
kehren. 

^)  einen  Namen  führen  bedeutet: 


6:  masäku.  ||  49:   eteru  wegnehmen  ||   74: 


lebendiges  Wesen  sein,  der  Name 
ist  das  Leben,  die  ,, Seele". 

^)  ilu  rabü  ist  Anu;  man  vgl.  die 
Eponymenchronik  unter  den  Jahren 
834.  815.  786,  wo  Anu  von  Dur-ilu 
(=  Der;  vgl.  Grenzstein  Nebukad- 
nezars  I.  Col.  I  14:  der  mahäz  ani) 
ebenfalls  als  der  , .große  Gott"  be- 


26,  4 — loi. 


79 


meine  Worte ,  die  ich  in  meine  Inschrift  geschrieben,  achtet, 
®  mein  Gesetz  nicht  beschädigt,  ''»^  meine  Worte  nicht  vertauscht, 
^'^^mein  Denkmal  nicht  ändert,  ^^~^^so  möge  jenem  Fürsten 
wie  mir,  dem  König  der  Gerechtigkeit,  Samas  seine  Regierung 
lang  machen,  ^^'^''seine  Untertanen  in  Gerechtigkeit  soll  er 
regieren.  ^^"^^Wenn  jener  Fürst  meine  Worte,  die  ich  in 
meine  Inschrift  geschrieben,  nicht  beachtet,  ^^'^* meine  Flüche 
verachtet,  25,26^jgj^  Fluch  Gottes  nicht  fürchtet,  ^''^^das  Ge- 
setz, das  ich  gegeben,  austilgt,  ^^'^*' meine  Worte  vertauscht, 
3i,32j^gjj^  Denkmal  ändert,  ^^'^*  meinen  Namen  auslöscht, 
^^ seinen  Namen  hinschreibt '^  ^e-ssQ^^gj.  ^vegen  jener  Flüche 
einen  andern  damit  beauftragt,  ^^ jener  Mensch:  ^''ob  König 
*^oder  Herr,  ^^Patesi  *^oder  Bürger,  **der  einen  Namen  führt  ^, 
*5"*'der  große  Gott,^  der  Vater  der  Götter,  welcher  meine 
Herrschaft  befohlen  hat,  *^'*^möge  ihm  den  Glanz  des  König- 
tums entziehen,  ^^'^^sein  Zepter  zerbrechen,  ^^sein  Geschick 
verfluchen.  ^-"^^Bel  der  Herr,  der  das  Geschick  bestimmt, 
dessen  Befehl  nicht  geändert  wird,  ^'^'^^der  mein  Königtum 
groß  macht,  ^^"^^eine  Empörung,  die  seine  Hand  nicht  bändigt, 
den  Wind(?)  seines  Unterganges  gegen  seine  Wohnstätte  lasse 
er  wehen,  ^* Regierungsjahre  des  Seufzens,  ^'^ geringe  Lebens- 
dauer, ^^'^"^ Jahre  der  Hungersnot,  ^^eine  Finsternis  ®^ohne 
Licht,  '''einen  Tod  mit  sehenden  Augen  ''^'''^soll  er  ihm  als 
Schicksal  bestimmen;  ''^den  Untergang  seiner  Stadt,  '*die 
VerStreuung  seiner  Untertanen,  ''^  seine  Herrschaft  abzuschaffen, 
''^seinen  Namen  und  sein  Gedenken  ''''im  Lande  '^zu  be- 
seitigen, '^'^''möge  er  mit  seinem  gewichtigen  Munde  befehlen. 
**i"^*Beitis,  die  große  Mutter,  deren  Befehl  im  E-kur^  gewichtig 
ist,  ^°'®^die  Herrin,  welche  meinen  Wünschen  gütiges  Gehör 
verschafft,  ^''''^^an  der  Stätte  des  Gerichtes  und  der  Ent- 
scheidung, ^^soU  vor  Bei  ^'^  seine  Sache  schlecht  machen, 
^^  Verheerung  seines  Landes,  ®^  Vernichtung  seiner  Untertanen, 
^^"^'Ausgießung  seines  Lebens,  wie  Wasser,  in  den  Mund  Bels 
des  Königs  legen.  ®^Ea,  der  große  Fürst,  ^^dessen  Schicksals- 
beschlüsse ^"^vorangehen,  ^"^  der  Denker  der  Götter,  ^°^der  alles 


zeichnet   wird;   vgl.    zu    i,  i   über 
ilu  siru. 

*)  E-kur   ist  derjenige  Teil   des 


Weltalls,  in  dem  die  Götter  wohnen 
oder  walten ,  er  entspricht  also 
dem  Götterberg,  dem  Olymp. 


So 


Gesetze  Hammurabis 


i-li  ^"^mu-di  mi-im-ma  sum-su  ^"^mu-sa-ri-ku  27  um"'«  ba- 
la-ti-ia  ^uz-nam  ^u  ne-me-ga-am  *li-te-ir-su  ma  ^i-na  mi-si-tim 
^li-it-ta-ar-ru-§u  'näräti-su  ^i-na  na-ak-bi-im  ^li-is-ki-ir  ^*'i-na 
ir-si-ti-su  ^^^'-^wasnan  ^^na-bi-is-ti  ni-si  ^^a  u-sa-ab-si  ^*^'^«sama§ 
da-ai-nu-um  ra-bi-um  ^^sa  sa-me-e  ^^u  ir-si-tim  ^'mu-us-te-§e-ir 
^^sa-ak-na-at  na-bi-is-tim  ^^be-lum  tu-kul-ti  ^"sar-ru-zu  li-is- 
ki-ip  ^^di-in-su  ^^a  i-di-in  ^^u-ru-uh-su  li-si  ^*isid  um-ma-ni-§u 
^^li-is-hi-[el]-zi  ^^i-na  bi-ri-su  ^''purussä(?)  lim-nam  ^^sa  na-sa- 
ah  ^^isid  sar-ru-ti-su  ^''u  ha-la-ak  ma-ti-§u  li-is-ku-un-sum  ^^a- 
wa-tum  ma-ru-us-tum  ^^sa  z^^^samas  ar-hi-is  ^^li-ik-su-zu  ^*e-li- 
is  ^^i-na  ba-al-tu-tim  ^*'li-iz-zu-uh-su  ^''sa-ap-li-is  ^^i-na  ir-si-tim 
^^ekimmi-su  *"me-e  li-sa-as-mi  *^ 2'^«sin  be-el  sa-me-e  ^'^ilu  ba- 
ni-i  *^sa  se-ri-zu  **i-na  i-li  su-pa-a-at  *^agü  ^'/^kussü  sa  sar- 
ru-tim  *^li-te-ir-su  *'^ar-nam  kab-tam  *^  se-ri-zu  ra-bi-tam  ^''sa 
i-na  zu-um-ri-su  ^^la  i-hal-li-ku  ^^li-mu-zu  ma  ^^ümi»«^  arhi 
^^sa-na-a-at  pali-su  ^*i-na  ta-ne-hi-im  ^^u  di-im-ma-tim  ^^li-sa- 
ak-ti  ^''kam-ma-al  sar-ru-tim  ^^li-sa-ad-di-il-su  ^^ba-la-tam  ^"sa 
it-ti  mu-tim  ^^si-ta-an-mi  ^^a-na  si-im-tim  ®^li-si-im-sum  ^^z/« 
adad  be-el  higalli  ^^gü-gal  sa-me-e  ®®u  ir-si-tim  ^'ri-zu-u-a 
^^zu-ni  i-na  sa-me-e  ^^mi-lam  ''*'i-na  na-ak-bi-im  ''^li-te-ir-su 
'^'^ma-zu  "^^i-na  hu-sa-ah-hi-im  '*u  bu-bu-tim  ''^li-hal-li-ik  '^e-li 
ali-su  '^''iz-zi-is  ''^li-is-si  ma  "^^ma-zu  a-na  til  a-bu-bi-im  ^''li-te-ir 
^iz7wza-mä-mä  ^^  kar-ra-du-um  ra-bi-um  ^^märu  ri-es-tu-um  ^*sa 
^kur  ^^a-li-ku  im-ni-ia  ^^a-sar  tam-ha-ri-im  ^'^^V'^^kakki-su  li-is- 
bi-ir  ^^ümaiwß-am  a-na  mu-si-im  ^^li-te-ir-sum-ma  ^°na-ki-ir-su 
e-li-su  ^^li-is-zi-iz  ^^«-^«istar  be-li-it  ^^tahäzi  u  kabli  ^*pa-ti-a-at 

27,  4:  eteru  I|  23:  esü  wovon  isitu?  ||  43:  serit-su  Scheil  |1  51:  li- 
mud-su  =  limid-su  von  emedu  (oder  Schreibfehler  statt  li-/«z-zu?)  ||  57: 
kamalu  Sorge,  Pein,  vgl.  Delitzsch  HW.  unter  kamälu  ,, zürnen". 

')  ekimmu  ist  der  Totengeist,  der 
an  der  Stelle  weilt,  wo  der  Tote 
bestattet  worden  ist,  also  in  dem 
Grabe,  als  dem  ,, Hause"  des  Toten 
wohnt.  Er  muß  mit  Speise  und 
namentlich  mit  Trank  versehen 
werden,  weshalb  an  den  Gräbern 
Vorrichtungen  angebracht  werden, 
um  das  Wasser  hineinzugießen. 
(Das  sind  die  sonst  noch  unerklärten 
Löcher,  welche  bei  den  Gräbern 
der  Phönizier  von  der  Oberfläche  in 
die  Grabhöhlen  führen.) 


*)  Als  til  abübi  werden  die  Ruinen- 
stätten bezeichnet,  welche  damals 
wie  jetzt  den  Anblick  eines  ,,Ter' 
bieten.  In  den  Jahrtausenden  ba- 
bylonischer Kultur  sind  verfallene 
Städte  und  Tempel  (vgl.  die  In- 
schriften Nabuna'ids)  oft  völlig 
unter  solchen  Hügeln  begraben 
gewesen,  von  denen  man  aber  oft 
noch  die  alte  Bedeutung  kannte, 
oft  auch  nur  an  der  äußeren  Ge- 
stalt ihr  Wesen  erkennen  konnte. 
Diese  sah  man  dann  als  noch  von 


26,  102  —  27,  94'  8l 

weiß,  ^^^ welcher  lang  macht  27  die  Tage  meines  Lebens, 
2"*  soll  Verstand  und  Weisheit  ihm  entziehen,  ^'^in  Vergessen- 
heit ihn  führen,  ''"^ seine  Flüsse  in  der  Quelle  sperren,  ^""^^in 
seinem  Lande  das  Getreide,  den  Lebensunterhalt  der  Menschen, 
nicht  wachsen  lassen.  ^*"^^Samas,  der  große  Richter  von 
Himmel  und  Erde,  ^''^^welcher  aufrecht  hält  alle  Lebewesen, 
^^der  Herr  des  Lebensmutes,  ^"soU  sein  Königtum  zerschmet- 
tern, ^^'^^sein  Recht  nicht  ausführen,  ^^seinen  Weg  unruhig 
machen,  ^*'^^das  Fundament  seines  Volkes  erschüttern,  ^^in 
seinem  Traumgesicht  ^''böse  Vorzeichen  ^^von  der  Ausrottung 
^^des  Fundamentes  seines  Thrones  ^•'und  dem  Untergange 
seines  Landes  ihm  geben,  ^^die  Verurteilung  ^^'^^ durch  Samas 
soll  ihn  sofort  ereilen,  ^^'^^oben  unter  den  Lebenden  soll  er 
ihn  ausrotten,  ^'"^''unten  in  der  Erde  seinen  Geist  ^  das  Wasser 
entbehren  lassen.  ^^Sin,  der  Herr  des  Himmels,  *'^der  Gott- 
Vater,  *' dessen  Sichel  ** unter  den  Göttern  aufleuchtet,  *^ Krone 
und  Königsthron  *^soll  er  ihm  entziehen,  ^''schwere  Schuld, 
*^ großes  Vergehen,  *^das  von  ihm  ^''nicht  weicht,  ^^soU  er 
ihm  auferlegen.  ^^Tage,  Monate  ^'und  Jahre  seiner  Regierung 
^*~5^vollende  er  in  Seufzen  und  Tränen,  ^''''^^die  Last  der 
Herrschaft  vergrößere  er  ihm,  ^^"®^ein  Leben,  das  dem  Tode 
gleicht,  bestimme  er  ihm  als  Geschick.  ^^Adad,  der  Herr 
der  Fruchtbarkeit,  ^^»^^der  Fürst  von  Himmel  und  Erde,  ^''mein 
Helfer,  soll  ^^den  Regen  am  Himmel,  ^^''^ die  Wasserflut  in 
den  Quellen  '^ihm  nehmen,  ''^"'^^sein  Land  in  Hungersnot  und 
Mangel  vernichten,  '^^"''^über  seine  Stadt  gewaltig  zürnen,  '^^^^^ 
sein  Land  zu  Sintfluthügeln  2  machen.  ^^"^^Zamama,  der  große 
Krieger,  der  Erstlingssohn  des  E-kur,  ^^der  zu  meiner  Rechten 
geht,  ^^'^''soU  auf  der  Walstatt  seine  Waffe  zerbrechen,  ^^'^^ 
den  Tag  ihm  in  Nacht  verkehren,  ^"seinen  Feind  über  ihn 
^^triumphieren  lassen.     ^^"^^Istar,  die  Herrin  von  Schlacht  und 


der  großen  Flut  zerstört  an  und 
nannte  sie  ,, Sintflut -Tel".  (Be- 
kannt ist  der  Name  einer  solchen 
Stätte  aus  Ezechiel,  wo  er  im 
massoretischen  Text  in  Tel-abib 
verdreht  ist.)  Man  vgl.  auch  Tigl. 
III.  Tontafel  lo  (=  Steinplatte  von 
Nimrud  I,  6):  ,,an  Stelle  des  Trüm- 

W  ine  kl  er,  Hammurabi. 


merhügels  (tili  kamri),  welchen  man 
Humut  nannte  (oder:  als  den  der 
Stadt  Humut  bezeichnete),  baute 
ich  eine  Stadt  und  nannte  sie 
Til-Assur".  (Hier  ist  also  der  alte 
Name  noch  bekannt  gewesen,  des- 
halb nicht:  til  abübi.) 


8i2 


Gesetze  Hammurabis 


^^^V^kakki-i-a  ^®la-ma-zi  ^''da-mi-ik-tum  ^^ra-i-ma-at  pali-ia  ^^i-na 
li-ib-bi-sa  ^^''ag-gi-im  ^"^i-na  uz-za-ti-sa  ^^^ra-be-a-tim  ^°^sar- 
ni-zu  li-ru-ur  ^°*dam-ga-ti-su  ^°^a-na  li-im-ne-tim  ^"®li-te-ir 
28  li-te-ir  ^a-sar  tahäzi  u  kabli  'z>«kakki-§u  *li-i§-bi-ir  ^i-si-tam 
^  za-ah-ma-as-tam  '' li-is-ku-un-sum  ^kar-ra-di-su  ^  li-sa-am-ki-it 
^"da-mi-su-nu  ^^ir-si-tam  li-is-ki  ^^gu-ru-un  ^^sa-al-ma-at  ^*um- 
ma-na-ti-su  ^^i-na  si-ri-im  ^^li-it-ta-ad-di  ^"^balät  §a  ri-ma-am 
^*a-i  u-sar-si  ^^su-a-ti  ^°a-na  ga-at  na-ak-ri-su  ^^li-ma-al-Ii-su 
ma  ^^a-na  ma-at  nu-ku-ur-ti-su  ^^ka-mi-is  li-ru-§u  ^*^/«ner-uru- 
gal  ^^dan-nu-um  i-na  i-li  ^^ga-ba-al  la  ma-ha-ar  ^'mu-sa-ak- 
si-du  ^^ir-ni-ti-ia  ^^i-na  ka-su-si-su  ^"ra-bi-im  ^^ki-ma  i-z7-tim 
^^iz-zi-tim  sa  a-bi-im  ^*ni-si-su  ^*li-ik-me  ^^in  ^V'?'; kakki-su 
dan-nim  ^^li-sa-ti-su  ma  ^' bi-ni-a-ti-su  ^^ki-ma  sa-lam  ti-ti-im 
^^li-ih-pu-us  *^2^«^Nin.Tu  *^belti  si-ir-tum  ^^sa  ma-ta-tim  *^ummu 
ba-ni-ti  *^aplu  li-te-ir-su  ma  *^su-ma-am  *''a  u-sar-si-su  ^'i-na 
kir-bi-it  ni-si-su  *^zer  a-we-lu-tim  *^a  ib-ni  ^"^'-^^^nin-kar-ra-ak 
^^märat  ani«^>«  ^^ga-bi-a-at  ^^tum-ki-ia  ^*i-na  ßkur  ^^mur-sa- 
am  kab-tam  ^^asakka  li-im-nam  ^''zi-im-ma-am  mar-sa-am  ^^sa 
la  i-pa-as-se-hu  ^^a-.^/^  ki-ri-ib-§u  ''"la  i-lam-ma-du  ®^i-na  zi-im- 
di  ®^la  u-na-ah-hu-su  ^^ki-ma  ni-si-ik  mu-tim  la  in-na-za-hu 
^*i-na  bi-ni-a-ti-su  ^^li-sa-si-a-as-sum-ma  ^®a-di  na-bi-is-ta-su 
^'^i-be-el-lu-u  ^^a-na  it-lu-ti-su  ^^li-/<^-dam-ma-am  ''''iläni  rabüti 
''^sa  sa-me-e  ''^u  ir-si-tim  ''^^'^^^a-nun-na  ''^i-na  puhri-su-nu  ''^se- 
it bi-tim  '^''libit  ^bar-ra  ''''su-a-ti  '^pali-su  '^ma-zu  sabi-su  ^"ni- 
si-su  ^^u  um-ma-an-su  ^^ir-ri-tam  ^^ma-ru-u§-tam  li-ru-ru  ^*ir- 
ri-tim  ^^da-ni-a-tim  ^^iluhe\  ®''i-na  pi-su  ^^sa  la  ut-ta-ak-ka-ru 
^^li-ru-ur-su  ma  ^°ar-hi-is  ^^li-ik-su-da-su 

28,  I :  Dittographie  I|  i2(?)  ff. :  ku |  um-ma-ni-s[u 1 

li-is-? I    um-ma-an-su?  |   ri-[i]-ma-am    a   u-sar-si  |   su-a-ti    ||   20: 

a-äz  ga-at  !|  23:  li-ru-«-su  ||  25.  26:  da-an-nu  i-na  ili  |  sa  ga-ba-al-su  |  la 
im-ma-ah-ha-ru  ||  30:  ra-bi-z  ||  31.  32:  i-il-ä  \  e-si-[tim]  |  is  (!  so  statt  sa) 
a-b[i-im]  ||  36:  si  von  natu  in  O2  zerschlagen,  s.  Delitzsch  HW  (?  ?)  I|  47: 
kirbitu  Flur,  Gefild?  |1  53:  dumku  ||  63:  nähu  |I  85:  da-ni-a-tim  s.  zu  25,39. 


^)  dieses  E-barra:  die  Stele  war 
also  im  Sonnentempel  zu  Sippar 
aufgestellt. 

*)  Die  Krieger  (saM,  Mannen) 
werden  als  stehende  Truppe  von 
den  Untertanen  (nisi)  und  den 
umniäni  unterschieden.  Sie  stellen 
die  Gefolgschaft  des  Königs  dar 
und  die  vorauszusetzende  Ver- 
fassung ist  die  eines  von  Eroberern 


unterworfenen  Landes,  genau  wie 
im  Islam  mit  seinen  verschiedenen 
Völkerwanderungen,  ummänu  ist 
das  Heer,  insofern  es  aus  dem 
Volke  aufgeboten  wird,  also  das 
nicht  stehende  Heer.  Jedoch  ist 
hier  fraglich,  ob  nicht  der  Gegen- 
satz zu  nisi  die  Fassung  bedingt: 
das  übrige  (unterworfene)  Volk  im 
Gegensatze  zu  den  Freien  (amelu!). 


27,95  —  28,91.  83 

Kampf,  die  meine  Waffen  entfesselt,  ^^"^^mein  gütiger  Schutz- 
geist, die  meine  Regierung  liebt,  ^^-losjj^  ihrem  zornigen  Herzen, 
in  ihrem  großen  Grimm,  soll  sein  Königtum  verfluchen,  104-106 
seine  Gnade  in  Unheil  wenden,  28  am  Orte  von  Schlacht 
und  Kampf  ^seine  Waffe  *zerbrechen,  ^""^ Ordnungslosigkeit 
und  Aufruhr  ihm  schaffen,  ^"^^ seine  Krieger  niederschlagen, 
mit  ihrem  Blut  die  Erde  tränken,  ^^~^®  die  Haufen  der  Leichen 
seiner  Truppen  soll  sie  im  Felde  hinwerfen,  ^''»^^ein  Leben 
des  Erbarmens  ihm  nicht  gewähren,  ^^~^^ihn  selbst  in  die 
Hand  seiner  Feinde  geben,  ^^'^' gefangen  ihn  in  das  Land 
seiner  Feinde  bringen.  ^*"^^Nergal,  der  mächtige  unter  den 
Göttern,  ^^der  Kämpfer  ohne  gleichen,  ^'^^'^^der  mir  Sieg  ver- 
leiht, ^^~^*in  seiner  großen  Gewalt  wie  mit  einer  starken  Fessel 
aus  Rohr(bast)  soll  er  seine  Untertanen  binden,  ^^~^®mit  seiner 
mächtigen  Waffe  erschlage  er  ihn,  seine  Glieder  wie  ein  irdenes 
Bild  zerbreche  er.  ^''"^^Nin-tu,  die  erhabene  Herrin  der  Länder, 
*^die  gebärende  Mutter,  **nehme  ihm  den  Sohn,  *"'*^einen 
Namen  gewähre  sie  ihm  nicht,  *''"*^in  den  Ansiedlungen  seiner 
Untertanen  lasse  sie  keine  Nachkommenschaft  geboren  werden. 
^^"^^Nin-karak,  die  Tochter  Anus,  welche  mir  Gnade  zuspricht, 
^*im  E-kur  soll  sie  ihm  ^^  schwere  Krankheit,  ^^  böses  Fieber, 
^■^schUmme  Wunden,  ^^die  nicht  geheilt  werden,  ^^deren  Wesen 
der  Arzt  ^^nicht  kennt,  ^^'^^die  er  mit  einem  Verbände  nicht 
behandeln  kann,  ^^ welche  wie  der  Biß  des  Todes  nicht  be- 
seitigt werden  können,  ^^über  seine  Glieder  ^^kommen  lassen, 
66,67 i^jg  ggjj^  Leben  vergeht,  ^^'^^soll  er  über  seine  Lebens- 
kraft jammern;  ''•'"''^die  großen  Götter  von  Himmel  und  Erde, 
'^die  Anunnaki  '^*in  ihrer  Gesamtheit,  '^sollen  die  Umrisse 
des  Tempels,  ''^''''die  Mauern  dieses^  E-barra,  '^seine  Regie- 
rung, "^^sein  Land,  seine  Krieger^,  '^^ seine  Untertanen  ^^und 
sein  Volk,  ^^mit  Fluch  ®^und  Unheil  belegen,  **"^^Bel  soll 
mit  gewaltigem  Fluche  aus  seinem  Munde,  der  nicht  geändert 
wird,  ihn  verfluchen,  ^"sofort  ^^ihn  treffen. 
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Anhang". 

I.  Die  sogenannten  sumerischen  Familiengesetze. 

22a-na  ma-ti-ma  a-na  ar-ka-[at  ümi»«^] 

^'sum-ma  ma-ru  a-na  a-bi-su  ^*ul  a-bi  at-ta  ^^ik-ta-bi 
^^u-g[a-la-]ab-su  ^'^ab-bu-ut-tum  i-sa-ak-kan-su  ^^[u  a-]na  kaspi 
i-nam-din-su 

2^sum-ma  ma-ri  a-na  um-mi-su  ^"ul  um-mi  at-ti  ik-ta-bi 
^^  mu-ut-ta-as-su  u-gal-bu  ma  ^^a-la-am  u-za-ah-ha-ru-su  ^'u 
i-na  biti  u-se-su-su 

^*sum-ma  ^^a-bu  ana  ma-ri-su  ^^ul  ma-ri  at-ta  ^''ik-ta-bi 
**ina  biti  u  i-ga-rum  ^^  i-te-el-l[a] 

*"sum-ma  *^um-mu  ana  ma-ri-su  *^ul  ma-a-ri  at-ta  *^  ik- 
ta-bi  **ina  biti  u  u-na-a-ti  *^i-te-el-la 

4sum-ma  ^as-sa-ta  mu-us-su  ^i-zi-ir  ma  *ul  mu-ti  at-ta 
■^ik-ta-bi  ^a-na  na-a-ru  '' i-na-ad-du-su 

^sum-ma  ^mu-tam  a-na  as-sa-ti-su  ^*'ul  as-sa-ti  at-ta  ^^ ik- 
ta-bi  ^^^ma-na  kaspi  i-sak-kal 

Text:  II  R.  lo,  V  R  24.  25.  Delitzsch,  Assyrische  Lesestücke 
4.  Aufl.  S.  115.  Die  sieben  Gesetze  sind  überliefert  als  ein  Teil  der 
siebenten  Tafel  der  Serie  ana  itti-su,  welche  lediglich  als  sumerische 
Sprachübung  gedacht  ist.  Ob  der  sumerische  oder  der  babylonische  Text 
als  ursprünglich  anzusehen  und  welcher  aus  dem  andern  übersetzt 
worden  ist,  ist  auf  Grund  des  Textes  selbst  kaum  festzustellen.  Denn 
Sprachungenauigkeiten  wie  die  des  babylonischen  Textes  (IV  7  i-na-ad- 
du-j?/)  finden  sich  ebenso  bei  Hammurabi,  wo  ebenfalls  das  Maskulinum 
statt  des  Femininums  steht.  Von  vornherein  ist  aber  anzunehmen,  daß 
vor  Hammurabi  Gesetze  noch  sumerisch  aufgezeichnet  wurden.  Da 
also  diese  Gesetze  zweifellos  ihrem  Charakter  nach  einer  älteren  Kultur- 
stufe angehören  (vgl.  die  Strafe  in  §5!),  so  ist  zunächst  vorauszusetzen, 
daß  es  sich  um  ursprünglich  in  sumerischer  Sprache  gemachte  Auf- 
zeichnungen handelt.  Diese  gehören  deshalb  aber  ebensowenig  einer 
Periode  sumerischen  Volkslebens  an  wie  mittelalterliche  lateinische 
Aufzeichnungen  römisch  sind.  Der  Name  ,, sumerische  Familiengesetze" 
stammt  noch  aus  der  Anfangszeit  der  Wissenschaft  und  kann  den  neuen 
Tatsachen  gegenüber  nur  historische  Geltung  beanspruchen. 

Der  sumerische  Text  kann  etwa  umschrieben  werden: 

ü-kur-su  ü-na-me-su 

*'tukundi-bi  dum  ad-da-na-ra  **ad-da-mu  nu-me-a  '^^ba-an-na-an-dug 
^'dubbin  mi-ni-in-ag-a  ^''kar-ra-as  mi-ni-in-ru-e  '^^sa  ku-babbar-as  mi-ni-'^r^f  S 
in-sum 

*'tukundi-bi  dum  ama-na-ra  ^"ama-mu  nu-me-en  ba-an-na-an-dug 
^^ — a-ni  dubbin  sa-ne-in-si-es  ^'^al-a  mi-ni-ib-nigin-e-ne  ^'sa  e-ta  ba-ra- 
uddu-ne 
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^^Für  immer,  für  zukünftige  Zeit: 

1.  ^'Wenn  ein  Sohn  zu  seinem  Vater  ^^sagt:  ^*„du  bist 
nicht  mein  Vater",  ^^so  soll  er  ihm  die  Marke  schneiden,  ^'^ihn 
zum  Sklaven  ^  machen  ^^und  für  Geld  verkaufen. 

2.  ^^Wenn  ein  Sohn  zu  seiner  Mutter  ^^'sagt:  ,,du  bist 
nicht  meine  Mutter",  *^so  soll  man  ihm  seine  Marke  schneiden, 
'^ihn  in  der  Stadt  (so)  herumführen^  ^^und  aus  dem  Hause 
vertreiben.^ 

3.  ^^Wenn  ^^ein  Vater  zu  seinem  Sohne  '''sagt:  '®,,du 
bist  nicht  mein  Sohn,  '®so  muß  er  Haus  und  Hof*  '^verlassen. 

4.  ^''Wenn  *^eine  Mutter  zu  ihrem  Sohne  *'sagt:  *^,,du 
bist  nicht  mein  Sohn",  **so  muß  er  Haus  und  Hausgeräte* 
*^  verlassen. 

5.  4 Wenn  ^eine  Ehefrau  von  ihrem  Ehemanne  'sich 
lossagt,  ^und  sagt:  *,,du  bist  nicht  mein  Mann",  ^'"^ so  soll  man 
sie  in  den  Fluß  werfen. 

6.  ^Wenn  ^ ein  Ehemann  zu  seiner  Ehefrau  ^^sagt:  ^",,du 
bist  nicht  meine  Frau",  ^^so  soll  er  eine  halbe  Mine  Silber 
zahlen.^ 

**tukundi-bi  ^*ad-da  dumu-bi-ra  ^*dum-mu  nu-me-en  '' ba-an-na-an- 
dug  **e  ingar-ta  **ba-ra-uddu-ne 

♦"tukundi-bi  *'am  dumu-na-ra  **dum-mu  nu-rae-en  **ba-an-na-an- 
dug  **[e  gar-gu-]na-ta  *^ba-ra-uddu-ne 

4r  tukundi-bi  ^dam-e  dama-na  'sa-ba-an-da-gig-a-ni  *dam-mu  nu-me- 
en  *ba-an-na-an-dug  *id-da-su  'ba-an-sum-mu  *  tukundi-bi  *dam-e  da- 
ma-na-ra  ^"dam-mu  nu-me-en  *^ba-an-na-an-dug  ^^^  ma-na  ku-babbar-ta 

32:  uzahharu  =  usahharu  wie  bei  Hammurabi. 

4,  2  :  as-sa-ta  ist  der  Akkusativ.  Ungenauigkeit  (aus  der  assyrischen 
Umarbeitung  zu  erklären)  oder  beabsichtigt  wie  vorangestelltes  tati\\ 
7:  inadüj«  über  das  Maskulinum  s.  die  obigen  Bemerkungen. 


^)  Über  galäbu  (muttatu  galäbu 
§  2)  und  abbuttu  s.  zu  §  127. 

*)  Zur  öffentlichen  Schau. 

')  Er  verliert  das  Hausrecht,  da 
er  sich  von  der  Mutter  losgesagt 
hat,  deren  Wirkungskreis  das  Haus 
ist  (vgl.  §  3).  Er  wird  damit  Haus- 
(im  monogamischen  Sinne:  fami- 
lien-)  los,  aber  verliert  nicht  die 
Ansprüche  auf  die  gens  (Gemeinde). 


Deshalb  wird  er  nicht  Sklave, 
wie  im  Falle,  wo  er  sich  vom  Vater 
lossagt,  dessen  Rechte  sich  über 
Haus  und  gens  erstrecken. 

*)  Haus  und  Hof  als  Bereich  der 
absoluten  Macht  des  pater  familias. 
Die  Mutter  hat  nur  die  Verfügung 
über  Haus  und  Hausgerät  i§  4), 
welche  ihren  Wirkungskreis  bilden. 

*)  Vgl.  §  138-140. 
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^'sum-ma  ^*a-we-lum  ^'ar-da  i-gu-ur  ma  ^^im-tu-ut  ih-ta- 
lik  ^'it-ta-ba-ta  ^^it-ta-pa-ar-ka  ^^u  im-ta-ra-su  ^°i-di-su  sa  u- 
ma-kal  ^^Bar-ta-a-an  se-am  ^^i-ma-an-da-ad 


ni-lal-e  "tukundi-bi  "gal  sag-ga-e  "gal  ku  ga-e-ne  ^*ba-bad  ta-an-ha-a 
''mu^-bi  an-de-e  ^*mal-Ia  ba-an-bar  "sa  tu-ra  ba-ab-ak  *"id-bi  ü  i  kam 
"^^^  se  ta-a-an  **an-ag-ga. 

4,  i8:  paräku  s.  Anm.  i  auf  S.  87. 


2.   Die  Gesetztafel  Brit.  Mus.  82-7-14, 988. 

ümu»««  * tu-ru   ^?  ?  ina  pa-ni  bei  ekli  ^ ?-tu 

' ina   pa-ni  bei  ekli    *? si-ru   * 

ümu«ww  ^^ bei  ekli  ^^ mat  ^^ 

kan    13?  ? ^^  —    1*—  ? i5_  p  ib 

?  1^ is-tu-ru  1'' sattu  2-kan  ^^ —  a  sarru  — 

19 20 p  i_ia-a-ti 

21 di-e-nu  ^^ ekli  ^^ ma 

24 du  ma    25 '-'-u   26 '.u 

27 — —  pl    28 —  —  ßiw^/w  mu-kin-nu-ut-su 

^^i-na-as-su-u  ^^ —  it  rit-ti  sa  ekli  ^^ ki-i  i-te-e  ^^[^a-na] 

bei  ekli  i-nam-din  ^^ ?  ir-'-u  ^^[ki]  i-te-e  Se.Bar  i-nam-din 

^^[amelu  sa]    bu-ra-su  a-na    mas-ki-tum    ^^ la  u- 

dan-ni-nu  ma  ^'^ —  ip-tu-ku  ma   *^ e-su 

^^ bu-u  *''[ki-i]  i-te-e  ^^[a-na  bei  ekli]  i-nam-din 

^2 isu  Nir  suhuppatu  ^^ tum  ** — 

— ?        2  ki-i  mi-i-?    ?-ku   ^u  se'u  ib a-na  bei 

ek]li  3i-na-[ad-]din 

*amelu  sa  duppu  sa  bei  ekli  ^u  kaniku  a-na  su-mi  sa 
man-ma  ^ik-nu-ku  ma  ri-ik-su  "^sa  na-as-pir-tum  a-na  eli  ^la 
ir-ku-su  ^u  gabri  duppi  i^'la  il-ku-u  ^^amelu  sa  dup  'ilti  ^^a-na 
su-mi-su  sat-ru  ^^eklu  lu  bitu  su-a-ti  i*i-lik-ki 


2,  4:  bei  ekli,  Pinches  hat  das  Ml  nicht. 

*)  In    welcher   die   betreffenden   |  Urkunde  (duppu)  ist  wohl  als  ein 
Bestimmungen  enthalten  sind.    Die  |   „Grenzstein"  zu  denken. 
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7.  ^^Wenn  ^* jemand  ^^  einen  Sklaven  mietet,  ^®und  (dieser) 
stirbt,  kommt  abhanden,  ^^ läuft  weg,  ^^wird  eingesperrt^ 
^^oder  wird  krank,  ^''so  soll  er  als  Miete  für  ihn  täglich  ^^ein 
Bar^  Getreide  erlegen. 


')  So  ist  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Sumerischen  (maMa  ba-an-bar 
d.  i.  in  den  „Stock"  wirft)  parähi 
zu  fassen.  Der  Mieter  ist  also  ver- 
antwortlich für  das  Verhalten  des 


Sklaven  und  muß   aufpassen,   daß 
dieser  nichts  begeht,  wofür  er  ein- 
gesperrt und   somit   seiner  Arbeit 
entzogen  werden  könnte. 
*)  =  10  ka. 


1.  1 2 3 Tag 

* ?    ^ zur  Verfügung  des  Eigentümers  des 

Feldes  ® '^ zur  Verfügung  des  Eigen- 
tümers des  Feldes   * ?  ^ Tag  ^''.  .  . 

.  .  .  Eigentümer  des  Feldes  ^^ ^^ 

13  14  15 

.  .  .  ^^ schreibt  ^' 2  Jahre  ^^.  .  .  König 

19 20 Urkunden(?) 

2.  21 Prozeß(?)  22 Feldes  ^3.  .  .  . 

24  25  26 

27 28 seine  Zeugen 

29 bringen    ^^ .  .  .  ?  des  Feldes    ^^ wie   des  Nachbars 

^2 soll  er  dem  Eigentümer  des  Feldes  geben.    '^ .'' 

^*wie  des  Nachbars  Getreide  geben. 


36 


3.  ^^[Wenn  jemand]   seinen  Brunnen (.'*)    zur  Bewässerung 
....  nicht  fest  macht,    ^'^ einstürzt,  ^^.  .  . 

.  .  .  sein  ...  ^9 **'wie  des  Nachbars  ^^soU 

er  dem  Eigentümer  des  Feldes  geben. 

4.  *2[^\Yenn  jjemand  ein  }  }    *^ **.  .  . 

2  wie  } 2  und  Getreide  ?  .  .  .  [wird 

er  dem  Eigentümer  des  Fejldes  ^  geben. 

5.  *Wenn  jemand  eine  Urkunde  als  Besitzer  eines  Feldes 
^und  Siegel  auf  den  Namen  irgend  wessen  ^siegelt,  einen  Ver- 
trag "^  der  Verfügung  darüber  *  nicht  abschließt,  ^  und  Abschrift 
derUrkunde^  ^"nicht  nimmt,  ^^'1250  soll  derjenige,  auf  dessen 
Namen  die  Vertragsurkunde  geschrieben  ist,  ^^'^^jenes  Feld 
oder  Haus  in  Besitz  nehmen. 
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^^amelu  sa  a-me-lu-ut-ti  ^^a-na  kaspi  id-di-nu  ma  ^''pa- 
ka-ru  ina  muh-hi  ib-su  ma  *^ab-ka-ti  na-di-na-nu  ^^kaspu  ki-i 
pi-i  'ilti  2"i-na  kakkadi-su  a-na  ma-hi-ra-nu  ^^i-nam-din  ki-i 
märi  ^^tul-du  ina   \J  siklu  kaspi  ^'i-nam-din 

2*a-mil-tum  sa  ni-pi-su  ^^lu-u  tak-pi-ir-tum  ^^ina  ekil  ameli 
sa  su-ki(?)  ^'lu  ina  [2>«elipp]i  lu  ina  utuni  ^sj^  ina  mimma 
§um-su  29tu-kap-[pi-]ru  ^°is-si  sa  [ina  lib-]bi  ^Hu-kap-pi-ru 
^^bi-lat-su  is-te-en  ^^a-di  3  a-na  bei  ekli  ^*ta-nam-din  ^^sum- 
ma  inazfz' elippi(?)  ^^tu-kap-pi-ru  ^^  ina  utuni  u  mimma  sum-su 
2^tu-kap-pi-ru    ^^mi-di-ti    sa    ina   ekli   *"tas-sak-ka-nu    *M  adi 

3  ta-nam-din    ^^ki-i  ina  ar^tiabu   amelu   ^^  ?  sa  ni — ? 

**  sa-ab-ta-ta  ^^ta-ad-da-ka 

3  Platz  für  etwa  10  Zeilen,  darin: 

di-in-§u  ul   ka(?)-ti 
u     ul  sa-tir 

^  amelu  sa  märat-su  a-na  mär  ameli  ^i[d-di-]nu  ma  abu 
mim-ma  ^ina  duppi(?)-su  u-se-du  ma  *a-na  märi-su  id-di-nu 
^u?  nu-dun-nu-u  ^sa  märti-[su]  u-se-du  ma  ''dup-pi  it-ti  a-ha- 
mes  *is-tu-ru  dup-pa-su-nu  ^ul  in-nu-u  a-bi  ^"nu-sur-ru-u  ina 
mim-ma  ^^sa  a-na  märi-su  dup-pi  ^^is-tu-ru  ma  a-na  e-mi-su 
^^  u-kal-li-mu  ma  i-sak-kan  ^*ki-ma  abu  assat-zu  ^^sim-ti  ub- 
bil  ^^assatu  arkiti^'z  i-tah-zu  [ma]  ^'mari»'«-^  it-tal-du-su  V^sa- 
al-su  ina  ri-hi-it  nikasi-su  ^^märi  ar-ki-ti  ^''i-lik-ku-u 

^^ amelu  sa  nu-dun-nu-u  22  ^-na  märti-su  ik-bu  ma  ^^lu-u 
dup-pi  is-tu-ru-su  2*u  ar-ki  nikasi-su  ^^im-tu-u  a-ki  nikasi-su 
2^sa  ri-e-hi  nu-dun-nu-u  ^^a.na  märti-su  i-nam-din  ^Sg-me  u 
ha-ta-nu  ^^a-ha-mes  ul  in-nu-u 

^^amelu  sa  nu-dun-nu-u  ^^a-na  märti-su  id-di-nu  ma  ^^mära 
u  märta   la  ti-su-u    ^^u   sim-ti   ub-lu-us    ^*nu-dun-na-a-su  a-na 

2,  26:  sa:  Pinches  ta  0  27:  so  Pinches  nach  37  ina  utuni  =  inaU.Mu 
statt  Peiser  Be.Mu  H  36:  fehlt  bei  Pinches  ||  42:  Pinches:  ki-i  ina  bäb 
ameli  |1  43:  mi-e  sa  ni(?)  sa(?)  amelu  (?)  ?  ku(?)  lu(?)  ||  44:  so  Pinches  || 
45:   so  Pinches  als  deutlich  lesbar. 


')  Die  noch  nicht  bestimmbaren 
Ausdrücke  müssen  brennbare  Stoffe 
bezeichnen,  da  der  Ofen  genannt 
wird;  elippu  kann  dann  nicht  Schiff 
sein,  nipisu  wird  auch  Synchr. 
Gesch.  3,  6  verbrannt. 

'')  Die  Worte  sind  wohl  Reste 
eines  Paragraphen,  den  der  Schrei- 


ber der  Tafel  in  der  Vorlage  nicht 
mehr  lesen  konnte. 

')  Der  emü  ist  der  Vater  der 
Frau  in  seinem  Verhältnis  zur  ge- 
samten Familie  des  Ehemanns,  also 
sowohl  zu  diesem  selbst  (Schwieger- 
vater) wie  zu  dessen  Vater. 

*)  Vom  Reste,   da  das  an  den 
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6.  ^^Wenn  jemand  eine  Sklavin  ^^ verkauft,  ^'aber  ein 
Anspruch  auf  sie  erhoben  wird,  ^^sie  weggeholt  wird,  so  soll 
der  Verkäufer  ^^das  Geld  entsprechend  dem  Vertrag  ^°in  seiner 
Summe  dem  Käufer  ^^  geben.  Wenn  sie  Kinder  ^^  geboren 
hat,  soll  er  für  je  eins  einen  halben  Sekel  Silber  ^^ zahlen. 

7.  24-\Yenn  eine  Frau  nipisu^  ^^ oder  takpirtu  ^^ im  Felde 

eines ^'^im oder  im  Ofen  ^^oder  in  sonst 

etwas    ^^ t,    ^^soll    sie  von   dem   Geräte,    worin   sie 

^^ t,  ^^als  Ertragsabgabe  eins  ^^von  drei  dem  Eigen- 
tümer des  Feldes  ^^geben.     ^^Wenn  sie  im ^^.  .  . 

.  .  .  t,  ^'oder  im  Ofen  oder  (in)  was  sonst  ^^ t,  ^^soU  sie 

von  dem  Maße,  das  sie  auf  dem  Felde  *"  geerntet  hat,  *^eins 

von   drei   geben.     *^Wenn  im  Monat  Ab  jemand    *^ 

.  .  .  **sie  nimmt  .  .  .  *^gibt  sie  [ihm]. 

8.  3  sein  Prozeß  ist  nicht  vollendet  (?) 

ist  nicht  geschrieben^ 

9.  ^Wenn  jemand  seine  Tochter  dem  Sohne  eines  andern 
^gibt,  und  der  Vater  alles,  was  er  ^in  seiner  Urkunde  ange- 
geben hat,  *  seinem  Sohn  gibt,  ^und  [der  andere]  die  Mitgift, 
^die  er  für  seine  Tochter  angegeben  hat,  ''und  sie  haben  eine 
Urkunde  gegenseitig  ^ausgefertigt,  so  sollen  sie  ihre  Urkunde 
^  nicht  ungültig  machen.  Der  Vater  kann  Vorbehalt  auf  irgend 
etwas,  ^^ worüber  er  seinem  Sohne  den  Vertrag  ^^ ausgefertigt 
und  den  er  seinem  Schwäher^  ^^gezeigt,  nicht  machen.  ^*Wenn 
die  Ehefrau  des  Vaters  ^^stirbt,  ^®er  eine  zweite  Frau  nimmt, 
^"^ diese  ihm  Kinder  gebiert,  ^^so  sollen  ein  Drittel  vom  Reste* 
seines  Vermögens  ^^die  Kinder  der  zweiten  ^"erhalten. 

^^Wenn  jemand  eine  Mitgift  ^^seiner  Tochter  verspricht, 
2^ oder  ihr  eine  Urkunde  ausstellt,  ^*und  dann  sein  Vermögen 
^^sich  verringert,  soll  er  entsprechend  seinem  Vermögen,  ^^das 
übrig  ist,  die  Mitgift  ^'^ seiner  Tochter  geben,  ^sg^^j^^iggg^ 
und  Schwäher  ^^ sollen  beiderseitig  nicht(s)  ändern. 

10.  ^*'Wenn  jemand  eine  Mitgift^  ^^ seiner  Tochter  gibt^ 
^^ sie  Sohn  oder  Tochter  nicht  hat,  ^^und  stirbt,  ^*so  soll  ihre 


verheirateten   Sohn  Gegebene  be- 
reits davon  abgegangen  ist. 

')  nudiinnü   bezeichnet   hier  wie 
in  den  neubabylonischen  Verträgen 


die  Mitgift  der  Frau  (anders  als 
bei  Hammurabi,  s.  zu  §  138,  wo  auch 
über  das  „Geschenk"  zu  vgl.). 
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Gesetze  Hammurabis 


bit  abi-[sa]  i-ta-a-r[i  ma     4 ^  a-na 

3  ? *  a-na  eli  märi  id ^  nu-dun-na-a-§u  a-na 

mu-ti-su  ®u  a-na  man-ma  sa  pa-ni-§u  '?  ?  ?  ?  in]-nam-din 

^a-mil-tum  §a  nu-dun-na-a-su  ^mu-ut-su  il-ku-u  '"mära  u 
märta  la  ti-su-u  ^^u  mu-ut-su  si-im-ti  ^^ub-lu  ina  nikasi  sa 
mu-ti-su  ^^  nu-dun-nu-u  ma-la  nu-dun-nu-u  ^*in-nam-din-su 
*^sum-[ma]  mu-ut-su  si-rik-tum  ^^is-[ta-]rak-su  si-rik-ti  ^''sa 
m[u-ti-]su  it-ti  ^^nu-dun-ni-e-su  ^^ta-lik-ki  e-ma  ab-lat  ^° sum- 
ma nu-dun-nu-u  ^^la  ti-i-si  cimelu ^^xarm  ^^nika[su  sa]  mu-ti-su 
2^im-t?-?-ku  ki-i  nikasu  ^*sa  mu-ti-su  mim-ma  in-nam-din-su 

^^amelu  assatu  i-hu-uz  ma  ^^märi  u-lid-su  ^''ar-ki  amelu 
su-a-ti  2^sim-ti-u-bil-su  ma  ^»a-mil-tum  su-a-ti  ^°a-na  bit  sa- 
ni-i  e-ri-bi  ^^pa-ni-su  il-ta-kan  ^^nu-dun-na  sa  ul-tu  bit  abi- 
su  ^^tu-ub-lu  u  mim-ma  ^*sa  mu-ut-su  is-ru-ku-su  ^^i-lik- 
ki-e  ma  mu-ti   ^^lib-bi-su   ih-haz-[su]    ^''a-di  urmmes  bal-ta-[at] 

3*a-ka-lu    it-ti   a ^^ina  lib-bi   ik-k[a-al]    **'sum-ma   a-na 

mu-[ti-su]  *^märi  it-t[a-la-ad]  ^^^r-ki-su  märi-[su]  *^u  märi 
mah-[ru-ti]  **nu-dun-[na-a-su  i-lik-ku]  ^^  a-ha-a-ti-[su-nu] 

5  Etwa  4  Zeilen  abgehrochen. 

^ bur(?)-su  ^ mu-ti-su  "^ ta- 

lik-ku-u  * um  ina  eli  a-bi-su  u(?) amelu  kepu(?) 

Ungefähr  22  Zeilen  abgebrochen. 

^2 amelu  sa  assatu  i-hu-zu  ma  ^^märi  ul-du-su  ma  ^*assat- 
su  sim-ti  ub-lu  ^^  assatu  su-ni-ti  i-hu-zu  ma  ^^märi  ul-du-su 
^"^arki  abu  a-na  sim-tum  ^^it-tal-ku  ina  nikasi  ^^sa  bit  a-bi 
2  ultu  gamri  ^''märi  mah-ri-ti  *^u  sal-su  märi  ar-ki-ti  ^^i.ü^- 
ku-u  *^ah-ha-a-ti-su-nu  **sa  ina  bit  abi  as-ba-a  ma 

6  Etwa  30  Zeilen  abgebrochen. 
Von  der  Unterschrift  erhalten: 

bani(?)-apli 

Tin.Tir.Ki. 

4,8:  ör-m/-/z/;w,  soPinches,  Peiser:  assatu'«"' II  3i :  nach  Pinches  fehlt 
nichts  am  Ende,  Peiser:  [ma]  H  44:  für  die  Ergänzung  s.  5,  42. 

5,  39:  2  ultu  gamri  geschrieben  2  Ta  kätä.  Für  die  Erklärung  als 
Bruchzahl,  deren  Zähler  um  eins  kleiner  ist  als  der  Nenner  (|,  |)  s.  Peiser 
zur  Stelle  a.  a.  O.  Die  Schreibung  kätä  ist  wohl  Spielerei  mit  katu 
vollständig  sein  =  gamäru,  wobei  zugleich  die  Hand  als  eine  rechnerische 
Einheit  im  Zahlensystem  gilt. 

6  Die  Lesung  -bäni  (Ru)  nach  Pinches. 
1)  Zur  Unterschrift  s.  Einleitung  S.  XXI  > 


Anhang.  gi 

Mitgift  an  ihr  Vaterhaus  zurückgehen.       4 

2 ^ *über  Kinder   .  .  . 

.  .  .  ^soll  ihre  Mitgift  ihrem  Manne  ®oder  wer  sonst  ihr  Erbe 
ist,    "^ gegeben  werden. 

11.  ^Wenn  die  Mitgift  einer  Ehefrau  ^ihr  Mann  erhalten 
hat,  ^"sie  Sohn  oder  Tochter  nicht  hat,  ^^und  ihr  Mann  ^^stirbt, 
so  soll  vom  Vermögen  ihres  Mannes  ^^die  Mitgift,  soviel  sie 
betrug,  ^^ihr  gegeben  werden.  ^^Wenn  ihr  Mann  ihr  ein 
,, Geschenk"  ^^  geschenkt  hat,  so  soll  sie  das  Geschenk  ^'^  ihres 
Mannes  samt  ^^ihrer  Mitgift  ^^erhalten,  wie  sie  wünscht(i'). 
^"Wenn  sie  eine  Mitgift  ^^nicht  hatte,  soll  der  Richter  ^^das 
Vermögen  ihres  Mannes  ^^ berechnen  und  entsprechend  dem 
Vermögen  ^*  ihres  Mannes  soll  ihr  alles  gegeben  werden. 

12.  ^^Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  und  ^®sie  ihm 
Kinder  gebiert,  ^'^dann  aber  jener  Mann  ^^ stirbt  und  ^^jene 
Frau  ^^in  eines  andern  Haus  einzutreten  ^^beschließt,  ^^so 
soll  die  Mitgift,  welche  sie  aus  ihrem  Vaterhause  ^^ gebracht 
hat,  und  alles,  ^*was  ihr  Mann  ihr  geschenkt  hat,  ^^sie  er- 
halten und  der  Mann  '^ ihres  Herzens  sie  heiraten.     ^''Solange 

sie    lebt,    '^soll   sie  Unterhalt    mit ^^dort  erhalten. 

^''Wenn   sie    [ihrem]    Manne    *^  Kinder  ge[biert.^],    *^so  sollen 
nach  ihrem  Tode  ihre  Kinder  *^und  die  früheren  Kinder  ihre 

Mitgift  [erhalten]  *^ihre  Schwestern, 5  [welche  im 

Vaterhause  wohnen,]  '^■''^abgebrochen. 

13.  ^ ^ ihres  Mannes  "^ .  .  . 

:  .  .   soll  sie  erhalten    ® über  ihren  Vater  und    ^ .  .  . 

.  .  .  Verwalter  (?). 

14.  ^2  Wenn  jemand  eine  Frau  nimmt  und  ^^sie  ihm  Kinder 
gebiert  und  ^* seine  Frau  stirbt,  ^^und  er  eine  zweite  Frau 
nimmt  und  ^®sie  ihm  Kinder  gebiert,  ^'wenn  dann  der  Vater 
stirbt,  ^*so  sollen  vom  Vermögen  ^^des  Vaterhauses  zwei 
Drittel  ^"die  Söhne  der  ersten  *^und  ein  Drittel  die  Söhne 
der  zweiten  *^ erhalten,  *^ihre  Schwestern,  welche  im  Vater- 
hause wohnen, 

6  abgebrochen. 

-bani-apli  ^ 

Königs]  von  Babylon. 


Wörterverzeichnis. 


a  nicht  (=  ai)   24,  92;     25,  72.  74; 

27,  13;    28,  46.  48.     a-i  28,  18. 
u  und.  oft. 
' '  1  liegen,  schlafen,    ina  i(!)-tu-lim 

ittasbat  5a,  45,    u(!)-tu-lim  5a,  72. 

ina  sunni-sa  it-ta-ti-il  53,62;  8,78; 

10.  8.  21. 
abu  Vater,   a-bu-um  na,  39.  44.  58. 

86;    123,22.34.48.60.64;    14,76; 

15. 35- 43- 49- 60.  66.  76.84;  i6a,  iff. 

10 ff.  87.    a-bu-sa  14a,  63;    15a,  11. 

22.    a-bi-su  10,  39. 43;    103,19.25; 

12,  28;    17,  30.  35.     a-bi-su-nu  6a, 

35.    a-ba-su  i6a,  44;    17,41.     a-bu 

ili  (Anu)  26,  46.    ul  a-bi  atta  17,  6. 

belu  sa  kima  a-bi-im  wälidi  ibasü 

25,  21.   a-bi-im  murabbi-su  s.  rabü. 

a-bi  märti  loa,  43.  53.    bit  a-bi-su 

(53)53,58;    73,22;    8a,  4;   93,6; 

103,  13;    113,  23.  31;    133,  37.  77; 

163,  48.  63.  73;    17,  12.  19.    bit  a- 

ba  103,31;  113,48.63;  123,6.50. 

67;    153,52.69.87;    163,13.26. 
aibu  Feind.     3,  47. 
ibbü.     ina  kariti  i-ib-bu-um   ittabsi 

43,  9. 
'  b  b  rein  sein.  u-ub-b3-3m-ma  wird 

sich  reinigen  (durch  Eid)  22,  79; 

mu-ub-bi-ib    suluh    «"zu-ab    i,  66; 

summ3    näru    u-te-ib-bi-ba-as-su 

5,48. 
abübu.     til  3-bu-bi-im  27,  79. 
'  b  h  einzäunen?     u-bi-ih  =  ubbih, 

oder  Ol  von  wbh?  12,  53. 
abäku.     arad-su  i-pa-3k   erhält  zu- 
rück.    23,  96. 
abk3llu.     Es  (!)  sbksl  ili  26,  loi. 
abälu  trsgen.     §3  ub-lam  3  sg.  fem. 

73,22;    93,7;    103,14.    kima  ub- 


b3-lum  n3chdem  er  gebrscht  Dt.  8r 
Rs  9.  sibi  mudi  lu-ub-km  werde 
beibringen  7,  16.  3rn3  ub-l3m 
123,  21.  s3  se'-sunu  mü  ub-lu 
15,  29.  päni-su  ub-b3-lu  wenn  er 
ihm  verziehen  h3t  123,  31.  biblu 
u-s3-bi-lu  3  sg.  I03,  36.  u-s3-bi-il 
103,  50.  62.  3n3  sibulti  u-s3-bil 
23,58.  su-bu-lu  23,60.  61,  ti: 
ina  sulmi  at-t3-b3-3l-sinati  ver- 
walte 24,  56.  mu-tab-bi-lum  3,  8. 
ug3ru  me  us-t3-bil  überschwemmt 
mit  Wasser  15,  15.  36.  42. 

abullu  St3dttor.    8,35;    15,69. 

3bnu  Stein,  Edelstein.  23,  53.  sbnu 
r3bitu  große  Gewicht  23,  18. 

ubänu  Finger.  u-ba-n3m  us3tris  5a, 
28.      u-ba-nu-um    ittsris     5a,  82. 

abäru  O2.  binden,  bsnnen,  be- 
zichtigen, u-ub-bi-ir  5,  27.  müt- 
S3  u-ub-bi-ir-si  53,  70.  mu-ub-bi- 
ir  5,  30.  44.  54.  b3bt3-su  u-te-ib- 
bi-ir  fälschlich  behsuptet   53,  13. 

3burru  Schutzd3ch ,  Wohnstätte, 
nisi  a-bu-ur-ri  (!)  usarbis  24,  36. 

ibru  Freund,  Genosse,  i-bi-ir-su 
103,  65.  76. 

eburu  Ernte.  13,68;  14,33;  i5>77; 
23,47;  [21,95]- 

ebesu  mschen.  simm3  i-bu-us  (vgl. 
s3känu)  18,58.77.87;  19,22.31. 
bitu  Ba  i-bu-us  sich  ein  H3us  baut, 
Familie  begründet  i6a,  80;  19,  58. 
66.  94.  bitu  i-bu-su  3  pl.  13a,  81; 
19,  69.  87.  ina  bit  i-bu-su  3  sg. 
8a,  79.  assu  bita  i-bu-su  3  sg.  19, 
87.  bit3  i-ib-bi-es  19,  92.  ekla 
sipra  i-ib-bi-es  16,  46.  50.  i-ib-bi- 
su  sie  sollen  arbeiten  33,  64;    ina 
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ekli  sipra  la  e-bi-si-im  ukänu-su 

13,  I- 
ebistu  Werk,  Tat.    ib-se-tu-su  4,  46. 
ib-se-tu-u-a  25,  100;  ekil  ib-se-tim 
bestelltes  Feld    14.21;   ib-se-tim 
sa  ekli  ite-su  was  steht  auf  —  15, 

41- 
abätu.     in-na-bi-tu  6  a,  70;   mu-na- 

ab-tim  6  a,  70;  it-ta-bi-it  entflieht, 

davongeht  6  a,  59. 
abbuttu.  ab-bu-ut-ti  isakan-si  8  a,  56. 

ab-bu-ti  arad  lä  sem   ugallib  19, 

38.  45- 

agü  Tiara.     3,26;    27,45. 

aggu  zornig,  ina  libbi-sa  ag-gi-im 
27,  100. 

E.  Gi.  A  =  kallatu  2a,  37. 

igigalu.     3,  17.     igigalütu  24,  26. 

'gl  ana  awäti-ia  li-gul  (?)  25,79; 
i-gul  26,  5.  summa  auäti-ia  la 
i-gul  26,  22.     s.  zu  25,  79. 

'  g  r  mieten,  i-gur  10,  4;  20,  39.  [62]. 
85;  21,  2.  7.  15.  23.  29.  37.  72;  22, 
1.6.24.91.94.97.101;  23,5.9.46. 
49.  54.  sa  i-gu-ru  3  sg.  21,  40. 
i-ig-ga-ar  23,  22;  mu-na-ag-gi-ir- 
su  10,  10.    s.  nagiru. 

igru  Lohn,  Miete,  ana  ig-ri-im  itta- 
din    II,  55;    20,  29;    21,  90. 

agru  amelu — .  Mietling.  10,3;  11, 
45;    23,9. 

igaruHof.  [6  a,  15].  19.  Mauer.  19, 
97;    20,  2. 

igirru  Gedanken,  i-gi-ir-ri-e  lidam- 
mikü  25,  52;  beltu  mudammikat 
i-gi-ir-ri-ia  26,  86. 

ugaru  Feld.  15, 15.  66;  22,  11.  mär 
ugari  15,  27. 

adi  bis,  während,  a-di  sini-su  zum 
zweiten  Male.  12  a,  33;  a-di  na- 
pistasu  ibelü  28,  67.  a-di  baitat 
solange  8a,  81;  13a,  i;  15a,  13. 
56.  72.  a-di  kirü  sabtu  solange. 
16,  64. 

a-du.  a-du  . . . -SU  ...-fach.  6,21. 
63.  66;  8,  12;  la,  66;  2,  12.  71 ; 
22,  71. 

Id  (idu.^)  Lohn.  4a,  29;  19,27.33; 
20,86.  88;  22,49.  92-  95-  98;  23, 
23  ff. 

idü  wissen,  sa  . .  .i-du-u  3,  57.  as- 
satu  sa  zikaru  la  i-du-u  5  a,  57; 
ina  i-du-u  mit  Wissen  18,  10;  19, 
52;  babta-su  u-se-di-sunu  ma  ge- 
zeigt hat  2 1 ,  56 ;  u-te-id-di  erkennt 
23,82;  bit  a-bi-su  u- we-id-di  nach- 
forscht? 17,  13. 


adänu  Termin.     8,  16. 

adappu  Wassergraben.     15,  32. 

adäru  fürchten,     la  i-dur  26,  26. 

edesu  neu  sein,     mu-ud-di-is  2,  34. 

awelu  5,  26.  passim.  zer  a-we-lu- 
ti  28,  48.  sarru  belu  patesi  a-we- 
lu-tu  26,  43. 

aweltu.  5a,  40.  66;  6a,  18.  23.  51. 
80;  7a,  54.  56. 60.  73;  8  a,  10;  9a, 
I.  26.  36.  44.  53.  65;  loa,  38.  82; 
iia,  II.  78.  82;  133,24.27.  a-wi- 
il-tum  2  a,  43. 

izzu.     eli  ali-su  iz-zi-is  li-is-si  27,  77. 

ezebu  lassen,  hinterlassen,  entlassen, 
i-iz-zi-ib  sie  hinterläßt  33,35;  i- 
iz-zi-ib  er  entläßt  7  a,  17;  i-iz-zi-ib- 
si  er  entläßt  sie  7a,  24;  Sa,  79;  e- 
si-ib-sa  iktabi  ich  entlasse  sie  7  a, 
45.  53.  i-iz-zi-ib-si  harrän-sa  7  a, 
47;  e-si-bi-im  entlassen  6a,  37; 
ana  u-zu-ub-bi-im  als  Entlassungs- 
geld 7a,  28;  u-zu-ub-bu-sa  7a, 
49;  kunukka  i-zi-ib-sim  Urkunde 
ausstellt  9  a,  16.  kunukka  u-se-  ^  , 
zi-ib  6,  11;  duppa  us-te-zi-ib  sich  ^ 
—  ausstellen  läßt  9  a,  34. 

uznu  Ohr.  u-zu-un-su  inakisü  18, 
2;     23,  102;     uz-nam    u    nimeka 

27,  3- 

uzzatu  (oder  uzzu)  Zorn,  ina  uz- 
za-ti-sa  (pl.)  rabäti  27,  loi. 

ahu  Bruder,  a-hi-im  9  a,  24.  a-hi- 
sunu  sihri  1 1  a,  64.  pl. :  ah-hu  1 1  a, 
42.61;  143,80.88;  153,41;  i6a, 
25;  ah-hi-sa  153,  19.  59.75.88; 
24>  56.^  " 

3hü  anderer,  il-kum  a-hu-u-um  12, 
"40. 

ahu  Seite,  Arm.  3-3h-su  iddi  13,  22 ; 
15,  10.  34.     3-hi  ul  sddi  24,  16. 

ahäzu  nehmen,  (assatu)  i-hu-uz  5, 
37;  8a,  14.  29.  44.  67;  loa,  80; 
113,9.53.57.77;  i3a,6i.72.  inu- 
m3  i-hu-zu-si  133,  73.  s3  3ss3tu 
la  ih-zu  113,67.  smeltu  s3nitu 
i-ih-h3-3z  73,  55;  83,  27.  38.  74; 
loa,  77;  mutu  libbi-sa  i-ih-h3-az- 
zi  (=  ihhaz-si)  er  —  wird  sie  heira- 
ten 7a,  13;  10,  17;  133,  40.  ul 
a-h3-3z  werde  nicht  heirsten  103, 
42;  ul  t3-3h-h3-3z  103,69;  l3ma 
ameltu  su3tii-ih-h3-zu  93, 37;  ana 
(sugeti)  a-ha-zi-im  8  a,  21.  32.  71. 
ul  ta-ah-ha-za-an-ni  du  verkehrst 
nicht  mit  mir  {>)  73,61;  assatu 
u-s3-3h-h3-zu-su  113,73;  ameltu 
sanitu  i-ta-h3-3Z  1 1  a,  83 ;    usi  su- 
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hu-zi-im  Gesetz  verkünden  5,  i8; 
us-ta-hi-zu  lehrt  16  a,  58.  61.     sa- 
nä  us-ta-hi-iz  einem  andern  über- 
trägt 26,  38. 
ehiltu  Schuldverpflichtung.    12,37; 

'3  a,  55- 75- 

etöru  wegnehmen,  li-te-ir-su  nehme 
ihm.    26,49;    27,4.46.71;  28,44. 

ekü  =  Nu.Tuk.  24,  61.  „Habe- 
nichts", Waise. 

akälu  essen,  i-ik-ka-al  -wird  die 
Nutzung  haben  13  a,  i;  15  a,  57. 
73.  i-kal  1.  i-ik-kal  15  a,  13.  ana 
sammi  seni  su-ku-lim  15,48;  eklu 
u-sa-ki-lu  15,  59.  us-ta-ki-il  hat 
abweiden  lassen  15,  53.  74. 

akälu  Nahrung,  sa  a-ka-lim  (li-im) 
ibasi  6  a,  10.  30.  40. 

ekallu  Palast,  „der  Hof".    6,33.62; 

8,  31. 32.40;    II,  34;    15.  57ff-; 

i6a,  51. 

ukullü  eine  Pflanze  21,  78. 

ekimmu  Totengeist.  ina  irsiti  ekim- 
mesu  me  lisasmi  27,  40. 

alu  Ortschaft,  Stadt,  oft;  als  Ge- 
meinde: 9,37.47.  ali-su  ustak- 
sidu  bringt  ihn  nach  Hause  11, 
19;  ali-su  iktasda  6  a,  50.  ali-su 
iddi  ma  ittabit  6  a,  58;  ali-su  izi- 
ru  3  sg.  6  a,  68;  ali  us6sü-su  9  a, 
71;  ina  a-li-ia  24,47;  sar  ali  3, 
70;    4,  23.     in  sar  all  24,  79. 

ilu.  mahar  i-lim  9,35;  la,  61;  2a, 
7;  4a,  37;  5a,  18;  23,90.  i-lum 
imhas-su  21,  38;  lipittu  ili  Unfall 
22,  77;  ana  ili  issi  hat  geweiht 
15  a,  63;  nis  i-lim  9,  11  s.  nasü. 
irrit  i-li  26,  25;  ina  i-li  27,  44. 
dannu  ina  i-li  28,  25.  makkur  ili 
6,32;  7,36;  22,78;  sa  i-lim  6,  61. 
iläni  rabüti  24,  40;  28,  70;  ilu 
siru  =  Anu  1,1;  ilu  rabü  =  Anu 
26,  45;  abu  i-li  =  Anu  26,  46.  i-lu 
sar  ali  3,  16. 

ul6,  27.  30;  10,68;  12,9  oft.  4a,  52; 
5a,4i;  6a,  36.  72;  7a,  51;  8a,  i 
oft.  s.  isü.  u-ul  abi  (ummi,  bell) 
atta  17,  6.  8;   23,  88. 

eli.  e-li  gegen  5,  28.  35.  37.  e-Ii 
ali-su  li-is-si  zürnen  über  27,  76. 
e-li  „zu  zahlen  von"  (Schuld)  13, 
73;  2a,  77;  3a,  18.27;  93,39-48. 
56.  (sa)  eli  . . .  tabu  4,  47.  ema 
sa  e-li-sa  tabu  wie  ihr  beliebt  14  a, 
71 ;  15  a,  5.  30.  39.  96.  sa  e-li-su 
rabü  größer  ist  als  er  ist  17,  77. 


elü  hoch  sein,  hinaufgehen,  e-li-a- 
at  zitti-su  außer  —  1 1  a,  68.  is-tu 
seni  ina  ugari  i-te-li-a-nim  aus- 
gezogen sind  15,  67.  ina  kaspi-su 
i-te-el-li  verliert  12,  4.  18;  3  a,  16. 
35;  14a,  58;  resi-su  u-ul-lu-u  24, 
66;  mu-ul-li  res  ^an-na  2,  43;  ma- 
nahäti-su  la  il-lu-u  von  li'u  oder 
1.  il-^z^-u.^  13,  62. 

elü  hoch,  e-fi-is  u  saplis  24,  30 ;  25, 
29;  27,  34—37.  e-la  a-na  la-ha.^ 
25,  103. 

ellu  rein,  glänzend.     3,  4.  55;  4,  22. 

alädu  gebären,  (amtu)  sa  mari  ul- 
du-sum  3  a,  77;  6a,  75;  7a,  16; 
12  a,  44.  62.  assum  märi  ul-du  8  a, 
52.  summa  märi  la  u-li-id  8  a,  61 ; 
sa  märi  al-da-at  10  a,  28;  mär!  u- 
li-sum  (=  ulid-su)  loa,  81;  11  a, 
77;  12a,  39;  märi  it-ta-la-ad  6a, 
46;  8a,  47;  II,  84;  13a,  45-  53- 
63.     kima  abi  wa-li-di-im  25,  22. 

al-da-a-am  Aussaat?    21,  73.  83. 

aläku  gehen,  la  il-li-ik  10,  2.  sa 
il-li-ku  9,  56.    asar   il-li-ku  i  a,  8. 

19.  i-il-la-ak  5,40;  15a,  92;  Ea 
sa  simäti-su  ina  mahra  i-la-ka  26, 
100;  märi  warki  abi-sunu  i-il-la- 
ku  6  a,  56.  harrana  ina  a-la-ki-su 
la,  25;  suka  ina  a-la-ki-su  21,  45; 
sa  ina  harrän  sarri  a-la-ak-su 
kabü  9,69.  a-li-ku  imni-ia  27,85; 
ana  bit  abi-sa  it-ta-al-la-ak  8  a,  5  ; 
it-ta-la-ak  17,20;  it-ta-al-la-ak  9a, 
9;  i6a,  91;  inuma  ina  libbi  ka- 
lama  it-ta-al-kara-ma  23,  79;  ana 
simti  it-ta-la-ak  8,6;  iia,  i.  13. 
41.  60.  80.  87;  12a,  50.  66;  13a, 
87;  14a,  78;  15a,  37.  51.  68.  86; 
16  a,  12.  24.  talküsu  ul  it-ta-al-la- 
ak  i6a,  85.    ilku  aläku  s.  ilku. 

ilku  Lehn,  Lehnsleistung,  eklu  sa 
il-ki-su  12,25;  i-li-ik-su  i-il-la-ak 
10,29.40;  11,4.11;  15  a,  92;  i- 
li-ik-su  ittalak  10,22,63;  11,2; 
12,45;  il-kam  aläku  10,35.44. 
i-li-ik  abi-su  10,  39.  43.  il-kum 
ahü  ein  anderer  Lehnsträger  12, 
40;  ina  päni  il-ki-im  wegen  der 
Lasten  10,  54. 

elinu.  e-li-nu-um-ma  obendrein  15, 
60;    na,  47. 

alpu  Rind.    6,45.58;   17,58;    19,18. 

20.  24.  29.  34;  20,  81;  21,  2.  7.  II. 
15.  19.  23.  29.  37.  44-  59-  60;  22, 
90:   alpu   nakkapü   21,  53.    Gud. 
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Da.  Ur.  Ra.  20,  86.  Gud.  Lid.? 
Sag  20,  88. 

elippu  Schiff.  6,59;  20,  4-  10  ff.  56. 
elippu  60  Gur  23, 54 ;  —  sa  mahirtu, 
—  sa  makkilpitu  20,  67.  76. 

iltu  Rohrhaim.     i-il-tim  28,  31. 

iltu  Schuldverpflichtung,  i-il-ti  12, 
29.     Vgl.  ehiltu. 

elitu.     eilt  pasutti  21,  32. 

am-mi  Recht  (?)  4,54. 

ema.  e-ma  eli-sa  tabu  =  kima  oder 
sa.     14a,  71;    15a,  30.  39.  96. 

emu  Schwiegervater,  e-mu-su  10  a, 
67;  113,17.24.  e-mi-su  loa,  40; 
bit  e-mi-su  10 a,  34.  61;  11,  16; 
bit  e-mi-im  loa,  48. 

ümu  Tag.  ina  ümi  i  kam  pro  Tag 
23,  I.  6.  13.  18.  43.  47.  51.  55.  ümi 
arhi  sanät  27,  52.  ümi  isüti  26, 
65.  ina  ümi-im  lä  malüti  Dt.  81, 
8.  13  ;  üma-am  ana  musi  liter  27, 
88;  um  baläti-ia  27,  i;  sät  ümi 
25,60;  ümi-suimanü  —  wo  sie  ab- 
rechnen I  a,  4;  ümi-su  =  ümis  2, 
10;    ümi-sam  25,  53. 

ummu  Mutter.  10,  47.  49;  loa,  20; 
i6a,  45;  17,4.6.31.36.  um-ma- 
ti  12  a,  I.  um-ma-ti-su-nu  12  a,  4; 
um-mi-im  murabbiti  s.  rabü.  beltu 

ummu  rabitu  26,  82 ; baniti 

28,  43.  um-mi-a  =  ummänu.  mär 
um-mi-ia  Handwerker  i6a,  54; 
23,  21. 

emedu  auflegen,  arna  i-im-mi-du 
133,23;  arna  li-mu(!)-zu  27,51; 
istu  in-ne-im-du  wenn  sie  sich 
eingerichtet  haben  13a,  80;  14,  13. 

amelu  s.  awelu. 

imnu  rechts,     äliku  im-ni-ia  27,  85. 

ummäni  Leute,  Untertanen,  isid 
um-ma-ni-su  27,  24;  um-ma-an-su 
28,  8i;    pl.  um-ma-na-ti-su  28,  14. 

imku.  im-ku  weise  4,7;  ana  im- 
ki-im  ana  tanadäti  25,  104. 

emeku.  mu-us-te-mi-ku  demütig  2, 
19 ;    —  ana  iläni  4,  65. 

emüku.  kima  e-mu-uk  zitti-su  14a, 
82.  89;    16  a,  26. 

amäru  sehen,  din-su  li-mu-ur  25, 
17;  daiänu  awäti-su  i-im-ma-ru 
wenn  —  geprüft  hat  7,29;  i-ta- 
mar  findet  la,  10.  21. 

imeru  Esel.  6,  46;  19,  19.  20.  24.  29. 
34;    21,  i;    22,93. 

amtu  Magd,  Sklavin.  6,  44;  8,  32. 
34.38.  50.  3a,  68,  77;  4a,  2.3; 
7a,  58;    8a,  16.  45.  49.  58;     12a, 


40  ff.     18,51;  23,  59  (res  amti).  68. 

75.  80.  83.  93.    amat-zu  23,  81.  96. 

amätu,  awätu  Wort,    a-wa-at  5,  60; 

24,  88;    25,  25.  64.     a-wa-ti-ia  26, 

3.  7.  19.29.     a-wa-tu-u-a   24,81; 

25.  15- 99-  a-wa-a-tim  25,78;  a- 
wa-a-ti-su  7,28;  a-wa-ti-sa  suku- 
räti  24,  74;  25,  12;  a-wa-zu  26, 
90.  a-wa-tum  marustu  27,31;  sa 
a-wa-tum  irasü  wer  eine  Sache 
(Klage)  hat  25,  4. 

ana  Präp.  oft. 

ina.    Präp.    i-na  oft.     in   i,  14.  18; 

4,  16.  sarru  sa  in  sar  ali  24,  79. 
i-na  . . .  ilaki  soll  von  .  . .  nehmen 
7,  44;  8,  8.  i-na  (mäti-su)  lissuh 
25,91;  27,36;  ina  kaspi-su  iteli 
verliert  12,4. 17;  i-namimmasum- 
su  iteli  3  a,  14.  53.  s.  elü.  sa  i-na 
zumri-su  la  ihaliku  von  —  weicht 
27,  50.  senu  i-na  ugari  iteläni 
15,  16.  i-na  sa  innadnu  zittu 
inadinü  7  a,  6.  i-na  makkuri-su 
l  inadissu  i6a,  88;  i-na  ekli  ul 
inadissu  163,92;  i-na  (kaspi)  liki 
ukän  la,  62;  3  a,  10.  i-na  mak- 
kur  bit  abi  izüzu  iia,  48.  63. 

inu  Zeit,  i-nu-ma  5,14;  n  a,  42. 
61;     13^,73;     14a,  31;     i6a,  42; 

23,  73- 
inümi-su  1,27;    5,25. 
enu   Auge,     eni-su  21,  24;    nitil  i- 

nim  26,70;   i-in  17,46.54.60;    18, 

63.81;    i-in-su   (inasuhü)    17,  21; 

18,  92;    i-in-su  issi  begehrt  9,  59; 

sa  i-in-su  mahru  den  er  vorzieht 

iia,  35- 

enü  hinfällig  machen,  riksäti-su  ul 
in-ni  15,6;  e-ne-im  6,16;  din- 
su  i-te-ni  macht  hinfällig,  er- 
schüttert (!)  6,  13. 

anduraru  frühere  Zustand,  Freiheit. 
an-du-ra-ar(-sunu)  istakan  3  a,  66; 
12a,  71 ;    23,  86. 

anaku  ich.  i,  53;  5,  13;  24,  10.  42. 
80;    25,  98. 

eneku  saugen,  mu- se-ni-ik-tim 
Amme.     17,  24.  27.  29. 

anäsu  schwach  sein,  u-te-en-ni-is 
(Vieh)  zu  schänden  macht  21,  85. 

ensu  schwach,     i,  38;    24,  59. 

unütu  Hausgerät,  u-nu-tum  14  a, 
54;    u-ni-a-tim  14  a,  50. 

asü  Arzt,  a-zu  18,  13.  55.  71-  74-  84. 
95;  19.  7-  15-  25;  28,59.  asüalpi 
u  lu  imcri  19,  18. 
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xisü  Hilfe,    Gesetz,     u-si-im   5,  17; 

24,  6 ;    u-sa-am  kina  24,  6. 
u-sa-ka-ni  2  a,  46. 
esepu    ernten,      e-si-ip    imperativ. 

15.  27. 

apu  Rohr,     a-bi-im  28,  32. 

apü.  misara  ina  mäti  ana  su-bi-i- 
im  I,  34;  —  li-is-te-bi  24,  88;  u- 
su(!)-bi-u  me  istar  4,  62;  Sin  sa 
serit-su  su-pa-a-at  27,  44;  mu-se- 
bi  kinäti  4,  53. 

iptiru  Lösegeld,  s.  patäru.  ana  ip- 
te-ri-su  11,  37. 

apälu  erstatten,  damkara  i-ip-pa- 
al  wird  dem  d.  erstatten  Rm.  277, 
iS;  I  a,  7.  i-ip-pa-Iu  9a,  60;  pakri 
i-ip-pa-al  dem  Anspruch  nach- 
kommen 23,  71;  a-pa-lam  la  ili' 
nicht  aufzukommen  vermag  21, 
98.  sanä  ul  u-up-pa-al  O  2.  soll 
es  keinem  andern  übermachen 
15a,  17. 

aplu  Sohn,  ap-lim  7a,  10;  15a,  54. 
aplu  mär  hirti   12  a,  56. 

aplütu.  aplüti-su  i6a,  89;  aplüti-sa 
15  a,  70.  88.  ap-lu-za  15  a,  18.  ap- 
lu-tim  nasähi  12  a,  19.  26.  36. 

'  p  s(?)  nachgeben?  bei  ekli  ul  up- 
pa-as  13,65;    Dt  81.  Rs  13. 

apsü  s.  e  zu-ab. 

apsitu.  ana  ap-si-tim  izüzu  je  nach 
Anteil.     13,  56. 

isu  gering,  ümi  i-zu-tim  26,  65; 
kima  ilti  iz-zi-tim  (Var.  e-si-.  .  .) 
sa  api  28,  32. 

isu  Holz,     i-sa-am  ikkis  16,  7. 

asü  herausgehen,  u-zi  Dt  81,  15; 
ul  us-zi  13  a,  26;  u-us-zi-am-ma 
im  Prozeß  (als  Ankläger)  auftritt 
5,59;  u-zi-a-am  6,  2.  summa  \va- 
zi  ma  wenn  er  verläßt  7  a,  70 ;  — 
wa-zi-a-at  8  a,  7;  [wa-as-]sa-at  6, 
13.  wa-si-im  Haus  =  Gatten  ver- 
lassen 7a,  36;  13a,  28;  wa-[zi-im] 
Dt  81,  9.  wa-si-e-im-ma  i,  41; 
ala  u-se-is-zu-u-su  9  a,  71;  nüra 
u-se-zi(si)-si-na-si-im  24,21;  mu- 
se-zi  nüri  5,  6.  mursa  ina  binäti- 
su  li-sa-si-a-as-sum  lasse  über  ihn 
kommen  28, 65 ;  ekla  ana  erisüti  u- 
se-si  verpachtet  12, 65 ;  ana  teptiti 
u-se-si  13,  21 ;  assu  ina  biti  su-zi- 
im  133,37.  arda  abuUa  us-te-zi 
entweichen  läßt  8,35;  la  us-te- 
zi-a-am  (entlaufenen  Sklaven) 
nicht  herausgibt  8,  46. 

esedu  abernten,     i-is-si-id  15,  55. 


usurtu  Einritzung,  Bild,  Relief;  u- 
zu-ra-tim  3,  31 ;  u-zu-ra-tu-u-a  24, 
91;  u-zu-ra-ti-ia  25,  74;    26,  9.  31. 

ekü  (egü)  säumig  sein,  i-gi  20,  31. 
45;  sa  i-gu  ma  4  a,  75;  i-gu-u  3 
sg.  22,  82;  ul  e-gu  I  sg.  24,  95; 
i-te-gi  I,  47- 

'  k  b(?)  betrügen,  summa  damkaru 
samallä  i-ki-ib  i  a,  69. 

eklu  IG,  19.  37.  46  ff.;  11,9,35;  12, 
5.  uff.;  13,  4.  6 ff. ;  14,  2.  21  ff.; 
15,2.  35.  41.  49  ff.;  6a,  84;  9a,  12; 
iia,36;  14a,  79;  15a,  3  ff.;  i6a, 
92;    21,  70.  92.  99. 

iklitu  Finsternis,  ik-li-it  la  nawäri 
■  26,  68. 

'irü  führen,  ana  mät  nukurti-su 
li-ru-(u)-su  28,  23;  ina  misiti  li- 
it-ta-ar-ru-su  27,  6. 

arba'  vier,  ar-ba-im  5,  12.  irbitti 
2,  4- 

erebu  eintreten,  i-ru-ub  13  a,  79. 
i-ru-bu  3  sg.  9  a,  55;  13  a,  42;  i- 
ir-ru-ub  6a,  34;  9  a,  46;  14a,  30. 
33.  e-ri-bi-im  143,26;  iläni  e-ri- 
bu-tum  saggil  25,  49;  i-te-ru-ub 
2a,  42;  [6a,  17].  22.  45.  63;  ana 
biti-su  u-se-ir-ri-ib-si  8  a,  39. 

arädu  hinabsteigen,  id-da-ra-ad  (= 
iwtarad)  ins  Feld  zieht  10,6. 

ardu  Sklave.  6,44.49;  8,31.33. 
38.  50.  57-  59-  68.  72;  9.  5-  10;  3  a, 
48.68;  13a,  57 ff.;  17,60.62.92; 
18,71.72.88;  19,13.14.37.39.46. 
78.79;  23,59.68.75.80.83.93.97. 
arad-zu  21,  81.  96.  100. 

ardüti.  ana  w-ar-du-tira  ul  iragumü 
12a,  76;    13a,  67, 

arhu  Monat.  8,  17.  19;  23,  11.  15; 
arhi  27,  52;  arha-su  la imlä  einen 
Monat  nicht  ...  23,  60. 

arähu  eilen,    ar-hi-is  27,32;    28,90. 

urhu  Weg.     u-ru-uh-su  lisi  27,  23. 

aräku  lang  sein.  Samas  hatti-su 
li-ir-ri-ik  O2.  26,15.  Ea  mu-sa- 
ri-ku  um  baläti-ia  26,  103. 

arku.  w-ar-ka  nachdem  12  a,  48.  64; 
143,76;  153,35.49.66.84;  i6a, 
10.22;  w-ar-ka  darauf  8,  72;  13, 
41;  113,39.58;  13a,  46;  163,81; 
w-ar-ki-su  nach  ihm  10,  58;  w- 
3r-ki-s3  113,  81;  w-ar-[ki-]su  da- 
nsch  10,  18;  i-n3  w-3r-k3  später 
83,47;  3-n3  w-3r-ki  25,59;  w- 
3r-ki  müti-s3  n3ch  dem  Tode  ihres 
Msnnes    93,   17;     w-3r-ki    3bi-su 
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nach  loa,  19.  25;  mari  w-ar-ki 
abi-sunu  illakü  „folgen"  6  a,  56. 

arkü  zweiter,  ana  müti-sa  w-ar-ki- 
im  13a,  44.  52;  14a,  42;  märi  w- 
ar-ku-tum  spätere  133,49. 

arkänu.  \v-ar-ka-nu-um(-ma)  6,  12; 
8a,  48;    93,76;    iia,  85;    133,83. 

arkatu  das  dahinter  befindliche, 
Rückhalt,  Gründe,  Anspruch,  w- 
ar-ka-at  bit  müti-sa  14a,  35;  w- 
ar-ka-zu  8,  64;  12  a,  16;  wa-ar- 
ka-za  73,63;  93,20;  133,4.21; 
14a,  70;    153,  29.  58.  76.  94. 

arnu  Schuld,  Sühne,  Str3fe  (,,Buße"). 
3r-n3m  ul  isü  6a,  35;  8a,  i;  ar- 
nam  k3bt3  (I3)  ubl3  123,  18;  — 
it-bal  12  3,  25.  32.  3r-nam  emidü 
vorwerfen  13  a,  22.  —  li-mu-zu 
auferlegen  27,  47;  a-ra-3n  dini 
„Buße"     6,4;    8,23. 

irnittu  Sieg,  ir-ni-ti  msrduk  25,  28; 
ir-ni-ti-ia  28,  28. 

irsitu  Erde,  i,  5.  23;  28,  11.  kima 
same  u  ir-si-tim  24,  69;  same  u 
irsiti  24,  86;  27,  16.  66;  28,  72; 
ina  ir-si-tim  27,38;  ina  ir-si-ti-su 
Land  27,  10;  alu  u  r3bänu  ina 
ir-si-ti-sunu  u  päti-sunu  9,  39. 

arku  grün  (j  r  k)  \v-3r-ki-im  2,  27. 

urku  Gärtner,    s.  Nu.kirü. 

aräru  verfluchen,  li-ru-ur-su  28,  89; 
simäti-su  li-ru-ur  26,  52;  s3rrüt- 
su  li-ru-ur  27,  103;  li-ru-ru  3  pl. 
28,  83. 

ersu  weise,  e-ri-is-tum  'i"  ma-ma 
3>28. 

eresu  verlangen,  summa  .  .  .  i-ir- 
ri-is  10,  67. 

erisu  Land  bestellen,  ekls  i-ri-is 
14,  24;  I3  i-ri-is  13,  6;  3n3  ir-ri- 
sim  13,37;  153,4;  ekl3  e-ri-s3-3m 
13,  63;  3n3  ekl3  e-ri-si-im  21,  76; 
ekl3  ir-sa-am  bestellt  14,45.48; 
i-ni-ri-is  n  i   13,  67. 

eresu  Landmann.  13,46.54.58;  14, 
29.42;  15,  I.  ir-ri-su  =  eres-su 
13,  66;    ir-ri-za  =  eres-sa  15  a,  7. 

ursu  Räuber.  4, 10.  Vgl.  auch  K  241 1 
Rs  28  (Craig,  Religious  Texts 
pl.  77):  Sarpanitu  ina  ur-si  bit- 
h3-3m-mu-ti  limutts-su  littaskar 
S.  möge  unter  den  Dieben  des 
Gefängnisses(!)  sein  Übel  be- 
schließen. 

eresütu  Bestellung,  ekla  sna  ir-ri- 
su-tim  usesi  12,  64. 

irritu  Fluch,     ir-ri-it  ili  26,  25;    ir- 

Winckler,  Hatnmurabi. 


ri-tim  marustu  28,  82.  ir-ri-ti-ia 
imes  26 ,  23 ;  ir-ri-tim  sinäti  26, 
36;    ir-ri-tim  dannäti  28,  84. 

assu  dsmit,  weil.  3s-sum  13,  89; 
23,9;  53,79;  6a,  68;  8a,  52;  93, 
29;  133,17;  19,87;  26,36.  3S- 
sum  zik3ri  sani  müt-sa  usdik 
wegen  9  a,  62.  —  sssu  geschr. 
S3I  -|-  Dis?  12,  39. 

isü  h3ben,  sein;  (ul)  i-su  Dt  81  Rs 
4.5-  3  a,  I.  20.  29.  37;  43,  52;  6a, 
36;  8a,  i;  21,51.  summa  sa  na- 
däni  la  i-su  6,  68;  summu  kaspu 
ana  turri  la  i-su  14,  58;  summa 
.  .  .  tasimtu  i-su  m3  wenn  er  . . . 
h3t  25,  76;  S3  S3nin3  ul  i-s3-3  25, 
102;    hititu  la  i-su  7  a,  67. 

esü  verwirren,    uruh-su  li-si  27,  23. 

asäbu  wohnen,  ina  bit  (subat)  muti- 
S3  us-s3-3b  73,59;  123,87;  ul 
us-xfl-3b  6,  30;    in3  harrani  wa-si- 

ib  23,52;     W3-3S-b3-3t  2  3,  28;    5  a, 

59;    7^,35;    93,28;    ina  bit  müti- 

S3  w3-s3-b3-3m  I3  imtag3r  93,  3. 
3ss3bu  Mieter.    Dt  81,  12.  r6. 
3sbütu(?)  3s-bu-t[3-3m?]  Miete.    Dt 

81,  I. 
isdu  Fundsment.    1,24;  24,69;  isid 

S3rrüti-su  27,  29;    isid  ummäni-su 
^27,  24. 
3stu  steil ,  schwierig,     puski  w-3s- 

tu-tim  24,  19. 
AsuK  22,  I. 
3S3kku  28,  56. 
usumg3llu  2,  55. 
essinnu  (sir'u  K  50  etc.  6.  8).    Ähre 

(Getreidefeld)  16,  37. 
(ilu)  3sn3n  Getreide  27,  11. 
isku  Anteil  4,  41. 
asru  Ort.     mutir  an3  äsri-su   i,  65; 

3sri  sulmi   24,  17;     3-s3r  t3mh3ri 

27,  86;    —   tshäzi   u   kabli    28,  2; 

a-sar  i-ru-bu  13  a,  42;    3-s3r  illikü 

I  a,  8.  19;  a-s3r  iddinü  4  a,  48.  69. 

3-sar  subulu  Bestimmungsort  2  a, 

6 1 ;  ^kur  3-s3r  sipti  u  purussi  26, 82. 
3seru.     a-se-ir  ''mah  3,  68. 
asru  niedrig,  demütig,    w-as-ru-um 

2,  18. 
eseru   in  Ordnung  sein.     mu-su(!)- 

se-ir  ammi  4,  54;    st  regieren,    us- 

te-si-ir  25,38;  li-zj-te-se-ir  25,87. 

sutesur  nisi  5,  16.     su-te-su-ri-im 

24,62.73;    su-te-su-ra-am  25,77; 

Sam3s    mu-us-te-si-ir    sikn3t   n3- 

pisti  27,  17. 
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isäru  gerade,  gerecht,    sa  hattu-su 

i-sa-ra-at  24,  45. 
asaridu  Fürst,  a-sa-ri-id  sar  ali  4,23. 
asäsu      elend      sein.         us-su-si-im 

schlechte  Behandlung  3  a,  41. 
assatu  Ehefrau.    6a,  75;    8a,  14.  15. 

29.  41.  44.     as-sa-ti-su    12,  26.  34; 

9a,  11;    assat-zu  3a,  57;    as-sa-zu 

5a,  51;  [6a,  i2].^32.  43.  6r.  66;  8a, 

75;    loa,  75;    as-sa-at  (aweli)  5a, 

27.42.  55;  68.  77;    6  a,  70;    7a,  33; 

9  a,  61.    as-sa-tam  ihuz  5  a,  36;  8  a, 

66;     loa,   79;     1 1  a",  53.  56.  66.  75. 

bei  as-sa-tim   5  a,  50;   10  a,  68;    a- 

meltu  si  ul  as-sa-at  5  a,  51;    assat 

marduk  15  a,  78.  93. 
istu.     is-tu  bit  abi-sa  aus  —  7  a,  21; 

9a,  6;    loa,  12.    is-tu  —  adi  23,  10. 

15;   is-tu  nachdem  15,65;    7a,  4; 

9a,  52;    13a,  80;    14a,  13. 
isatu  Feuer,     i-sa-tum  9,  52.  63. 
isitu    Unordnung    (s.    esü)    i-si-tam 

sahmastu  28,  5. 
isten    eins,      is-te-en    7a,   10;    13a, 

H;    153.55;    fem.  is-ti-a-at  II,  6; 

16,  56;  3a,  23. 
itu  Seite,  =  Nachbar,     kima   i-te- 

su  13,  3;    15-  37;    16,43.  76;    ekil 

i-te-su  15,  35.  51. 
atta  du.     at-ta  17,  6;    23,  98.     at-ti 

fem.  17,  7. 
itti    mit.      it-ti    —    imtagar    15,  49. 

kaspa   it-ti  damkari   ilki   von   — 

entnimmt,    borgt    14,  19.  39.  63; 

I  a,  56  ;    it-ti  sarrakäni-su  ilaki  — 

wieder  abnehmen  5  a,  6. 
iati  mich.     1,31;    26,  12. 
At.  Kib.     23,  39. 
etelu  Herrscher,     e-te-el  sar  ali  3, 

70  vgl.  asaridu. 
itlütu  Manneskraft.     28,  68. 
utlu  Schoß,     ina  ut-li-ia  24,  49. 
eteku  marschieren,    u-se-ti-ik  (Skla- 
ven) weiter  verkauft  3  a,  71. 
atäru  groß  sein,     u-sa-te-ru-su  3  pl. 

I,  19.     mu-sa-te-ir  3,  2. 
atrütu   Überschuß,     suluppü    w-at- 

ru-tim  Rm  277,  19. 
Ba    vertragsmäßig    zum    Unterhalt 

bestimmt  s.  bitu,  samnu  etc.  14  a, 

84.  91 ;  i6a,  80. 
ba'iru   eine  Art  des  Lehnsträgers. 

9,67;   10,8.14.31.52;    11,14;   12, 

6.  12.  22.  51.  50. 
bäbu  Tür  19,  50. 
babälu  tragen,    ba-bil  higalli  2,  20; 


mimma  sa  ib-ba-ab-lu-su  n  i.  loa, 
45-  57-  72. 

biblu  ,, Mobiliar",  bi-ib-lam  usabil- 
su  loa,  36.  49.  62. 

bibbulu  Ernte  oder  Überschwem- 
mung .>  adad  bi-ib-bu-lum  itbal 
13-43;    14,5- 

babtu  Nachteil,  ba-ab-ta-su  5  a,  13. 
17.23;  ba-ab-ti-sa  7  a,  64;  ba-ab- 
ta-su  (des  Ochsen)  Fehler  21,  56. 

bubutu  Hungersnot,  bu-bu-tim  27, 
73- 

balü  nicht  sein.  O  2.  kabläti  u-be- 
el-li  24,  32;  adi  napista-su  i(.>)-be- 
el-lu-u  statt  ibali?  28,  67;  ana 
bu-ul-li-im  isatu  Feuer  löschen 
9,  55;  balü  ohne:  ba-lum  sibi  6, 
50;  —  daiäni  i6a,  29;  —  sibi  u 
riksäti  4a,  44;  —  kaspi  23,85; 
—  bei  ekli  ohne  Erlaubnis  des  — 
15,51.56;  16,  5 j  17,30;  19,37. 
ina  ba-lum  bei  se'i  3  a,  2.  7. 

bei.  s.  ilu  bei.  ilu  bei  be-lum  26, 
53.  be-lum  sa  kima  abi  ibasü  25, 
21.  sarru  belu  patesi  26,  41.  sin 
be-el  same  27,  41.  Besitzer  etc.  7, 
13.  24  ff.  oft. 

balätu  leben,  adi  ba-al-ta-at  8a, 
81;  13a,  i;  u-ba-la-at  5a,  51.  53. 
mu-ba-al-li-it  2,  37;  ub-ta-al-li-it 
(rettet,  gesund  macht)  18,  59;  19, 
23;     —   (,en  aweli)   ub-ta-li-it    18, 

64;    19.  5- 
baltu    lebendig,      ina     ba-al-tu-tim 

lissuh  27,  35. 
balätu   Leben,      ba-la-tam    27,  59; 

balät  sa  rima   28,  17.     musariku 

um  ba-la-ti-ia  27,  i. 
bultu.     ina    bu-ul-ti-su    12  a,  43.  61; 

15  a,  13.  56.  72. 
balkätu.        ina     na-ba-al-ka-at-tim 

durch  Raub  4  a,  71. 
biltu  Abgabe,  Ertrag,    näsi  bi-il-tim 

12,  7.      —   bilti  12,  13.  23.  52.  57; 

biltu  ekli    13,  39.47;     16,38;    bi- 

la-at  kiri  16,  65.  75;  bi-il-tum  vom 

Vieh  22,  5g;    eklu  ana  bilti  —  id- 

din  13,  36;  bi-ii-tu  umtati  16,  73, 
beltu  Herrin,    beltu  26,  85;    28,  41; 

be-el-ti-ia   25,  44.  57;    be-el-ti-sa 

8  a,  50;    be-li-za  8  a,  53.  62.    be-li- 

it  tahäzi  27,  92. 
belütu  I,  II. 
banü  schaffen,     zer  amelüti  a  ib-ni 

28,  89;     sa    sin    ib-ni-u-su   2,  15; 

sin  ilu  ba-ni-i  27,  42;   Nin.Tu  um- 

mu  ba-ni-ti  28,  43. 
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banü  Baumeister.    19,  56.  64.  72.  76. 

93.99;    Maurer'  23,41. 
bennu    eine    Krankheit.       bi-en-ni 

eli-su  imtakut  2^,  61. 
binätu.  bi-ni-a-ti-su  Glieder,  s.  sadü; 
28,  37.  64. 

bäru  beanspruchen ,  einklagen.  9, 
36;    4a,  18;  5a,  19. 

birü  Traum,  Orakel,  ina  bi-ri-su 
27,  26. 

basü  sein,     summa  —  i-ba-as-si  11, 
27-  33;    14,  i;    6a, jo.  31.  41;    7a, 
26;  9a,  40.     belu  sa  kima  abi  — 
i-ba-as-su-u    25,  24;     sa    i-ba-as- 
su-u  Dt  81   Rs  7;    n  I.     sarru  sa 
ina    kalama  ib-ba-as-su-u  25,  63 
s  I.      sa   —   u-sa-ab-su-u   22,  85 
sumi-su  —  la  su-ub-sa-am  26,  28 
st:  se'u  us-tab-si  —  baut  12,  66 
14,32;    15,4;  21,92;  märl  us-tab- 
-si  —  gebiert  8  a,  18;    nt:  ina  ka- 
riti  ibbü  it-tab-si  4  a,  9;     se'u   la 
it-tab-si    14,  9;     hubullu    it-tab-si 
9  a,  58;    lipittu  ili  it-tab-si   22,  77. 

bisü  Habe,  Gut.  bi-sa-su  15,  24; 
bi-sa-am  9  a,  13;  13  a,  82;  bi-sa- 
am-ma  Dt  81  Rs  5.  bi-is  käti-su 
2a,  54  Schmuckstücker;  muttat 
ekli  kiri  u  bi-si-im  6  a,  84. 

bitu  Haus.  5,45.54;  7,46;  8,  8. 
42.  u.  o.  bi-za  8  a,  8.  bit-ili  11,  28. 
31.  bitu  Ba  i6a,  80.  bi-tum  15, 
14.  18  s.  pitü. 

bitiktu  Schade,  Verlust,  bi-ti-ik-tu 
sa  eresi  der  Verlust  trifft  —  13, 
46;  bi-ti-ik-tam  itamar  schlechte 
Geschäfte  macht  i  a,  20. 

Ga  (amelu)  23,  31. 

Gab.  A.  (amelu)  23,  25. 

gugallu.  adad  gu-gal  same  u  irsiti 
27,  65. 

gigunu  Grab.     2,  28. 

gadu  samt,     ga-du-um  13  a,  74. 

Gul.  (amelu)  23,  29. 

galäbu.  O2.  scheren,  u-gal-li-ib 
19,40.  u-gal-li-bu-u  19,35;  mut- 
ta-su  u-gal-la-bu  5a,  34;  ug-da- 
al-li-ib  19,  47. 

gallabu  Scherer.     19,  36.  41.  44.  53. 

galädu  fürchten.  O2:  mu-gal-Ii-tum 
ul  usarsi  Schrecken  24,  38. 

gamälu  schonen,  schützen,  su  ig- 
mi-lu  ni.si  —  am  Leben  erhielt 
4,  29;    ga-mi-il  larsä  2,  32. 

gamäru  vollenden,    ig-mur  16,  29. 

gamru  vollständig,  kaspa  ga-am- 
ra-am   Dt  81,  4;    ana  ga-am-ri-im 


völHg,  überhaupt  4  a,  15;    ina  lib- 

bi-su  ga-am-ri-im  25,  46. 
gamartu.  kannu  ga-ma-ar-tim  15,68. 
Gan.  E.     13,32;    15,43.61.78;    16, 

53;    21,  95. 
Gur.     20,4.63.89;    21,96;    22,2.7. 

25;    23,  54. 
Gir.  Ni.    Operationsinstrument.    18, 

57.  61.  76.  80.  86. 
gasru.     (uras  — )  3,  23. 
gasisu  Pfahl,     ina  ga-si-si-im  isaka- 

nü-si  9  a,  65. 
gitmalu  3,  37;    24,  IG. 
dabäru.     t2.    ud-da-ab-bi-ir   öde 

liegenlassen,  wovon '-2Ta=babyl. 

madbar,  mudbar,  das  die  kanaa- 

näische  Form  (mit  m  statt  babyl. 

n)  bewahrt  hat.  Vgl.  ümi  dabrüti  ? 

IG,  56;     II,  7. 

dadmu  Wohnstätte.    4,25;    24,35. 
dahädu  reichlich  sein,     mu-da-ah- 

hi-id  2,  52. 
duhdu  Fülle,     i,  56. 
däku  töten,      i-du-uk-ku    3  sg.    3  a, 

47;  3pl.  9,  20;  18,  34;    19,49.  76; 

id-du-uk   3  sg.  t  I.    21,  4;    22,  78; 

us-di-ik  töten  läßt  9  a,  64 ;   id-da- 

ak  n  I.      5,  32.  52.  53.  65;    6,  36. 

40.56.69;     7>39-58;    8,3.29.36. 

48;  9,4-27;    10,9;    11,49.63.    2a, 

35;    5,65;    10,72. 
damu  Blut,     da-mi-su-nu  28,  ig. 
damkaru  (d.i.  tamkaru  von  mkr, 

wovon     makkuru    =     namkuru) 

urspr.  der ,, Besitzende" ;  der  Geld- 
mann.    11,8;     12,39;     14,19.23. 

39.43.  55.  63.  66.     Rm  277  [i].  5. 

II.  18.     Dt  81   Rs  ig;     la,  6.  13. 

23.  32.  40.  49.  56.  58.  6g.  66.  68.  71. 

72;   2a,  2.  8.  9;    3a,  44-  71;  4a,  i; 

9a,  60;    23,  94. 
damämu  klagen,    ana  itlüti-su  li-id- 

dam-ma-am  1 1.     28,  69. 
damäku   gnädig   sein.     O  2.     igirre 

li-dam-mi-ku   25,  58;    beltu    mu- 

dam-mi-ka-at  26,  85. 
damku.     ridä  dam-ga-am  24,  7. 
dumku   Gnade,     ninkarrak    kabät 

dum-ki-ia  28,  53. 
damiktu  Gnade,    Gunst,     sumi  ina 

da-mi-ik-tim    lizzakir    24,  94 ;    la- 

massu   da-mi-ik-tim   4,  57;    dam- 

ga-ti-su  ana  limneti  liter  27,  104. 
dimtu  Träne,  di-im-ma-tim  27,  55. 
dänu  richten,     dina  i-di-in  6,  6.  15; 

27,  22;     din-sina    li-di-in    25,  88; 
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din  a-di-nu  26,  27;  din  mäti  sa 
a-di-nu  25,68.81;  —  ana  di-a- 
nim  24,  70. 

daiänu  Richter.  6,  6.  14.  28;  7,  22; 
8,16;  5a,  31.  plur.:  da-ai-nu  12a, 
15;  13a,  19;  14a,  34;  da-ai-ni 
12a,  13;  balü  da-ai-ni  14a,  29; 
samas  da-ai-nim  rabi  24,  85 ;  — 
da-ai-num  siru  27,  14. 

dinu  Prozeß,  Rechtssache,  Recht. 
5,  56.  62;  6,  4.  6.  13.  15.  19.  29;  8, 
11;  II,  57;  3a,  35;  4a,  50;  21, 
49;  di-in(-sina)  (l)idin  25,  88;  27, 
21.  di-in  adinu  26,27;  di-in-su 
limur  25,  17;  di-in  mäti  24,  70; 
25,  68.  81.  di-na-a-at  Rechtssat- 
zungen 24,  I. 

daianütu  Richterschaft,  kussü  da- 
ai-nu-ti-su  6,  25. 

danänu  stark  sein.  O  2.  u-dan-ni- 
in  15,12;  19,68.88;  u-dan-na-an 
20,3.22;    du-un-nu-nim  15,9. 

dannu  mächtig.  1,37;  2,23;  4,69; 
24,59;  28,25.36.  kakki  da-an-nim 

24,  23;  elippu  dan-na-tum  fest 
20,23;  irreti  da-ni-a-tim  28,85; 
rid  sabi  ina  dini  ana  dan-nim  is- 
taraic  11,  58. 

dannatu  Stärke,   Gefahr,     dan-na- 

at  sarri  10,  16.  32. 
dannitu  Urkunde,     da-ni-tam  Ukbi 

25,  39;  besser  dannitu  ,, laute 
Stimme"? 

duppu   Tontafelurkunde.      12,   15; 

14,  13;    Rm277,  17;    9a,  33;    iza, 

83;    14a,  45.  66.  68;    15a,  27. 
diptu.     ana  di-ip-tim  2  a,  47. 
däsu.     i-da-as  betrügt.     19,  44- 
däru  Ewigkeit,    ana  da-ar  25,  i.  36. 
därü  ewig,    palü  darü  5,  i ;   sarrütu 

däritu  I,  20;    da-ri-is  4,  21. 
däsu  dreschen,    alpu  ana  di-a-si-im 

igur  22,  91.  94.  97. 
dasü    reichlich    sein.      mu-di-es-si 

makali  3,  33. 
zibu  Opfergabe,     zi-bi   ellüti  4,  22. 
zibbatu  Schwanz,    zibbat-su  21,  31. 
zäzu  teilen,    i-zu-zu  16,  22;    i-zu-uz- 

zu  13,  57;    15.  30;    iia,  43-  50-  62; 

12  a,  2.  8.  55.  70;    13a,  50;    14a,  16. 

i-za-az  15a,  55.  71.  90;    i6a,  14. 
zakäru.    nis  ili  i-za-kar   9,  12;    i  a, 

30;    5a,  75;    21,42.     iz-za-kar  ti 

8,  61;     sumi  ana  dar  li-iz-za-ki-ir 

n  I.     25,  2. 
zikru  Name.     2,  5;    26,  76. 
zikaru  Mann,  männlich;    zi-ka-ri-im 


5  a,  43.  71.  79.  83;  zi-ka-ra-am  5  a, 
56. 

zikru.  ameltu  zi-ik-ru-um  Konku- 
bine. 14a,  63;  15  a,  46;  i6a,  52; 
17,  I.  II. 

zumru  Leib.     27,  49. 

Zi.  Im.  Ri.  Ga.  25,  104. 

zunnu  Regenguß,  zu-ni  ina  same 
27,  68. 

zanänu  ausstatten,  za-ni-nu-um  i, 
60. 

zakäpu  pflanzen,  iz-ku-up  16,  14. 
36;  eklu  ina  za-ga-bi-im  16,  28; 
ana  kiri  za-ga-bi-im  Garten  an- 
legen 16,  II. 

ziru  feind  sein,  ameltu  müt-sa  i- 
zi-ir  ma  7a,  60;  i-si-ir  17,  18;  as- 
su  ali-su  i-zi-ru  ma  verlassen  6  a, 
69. 

zaiäru  Feind,     za-i-ri  3,  9. 

zeru  Nachkommenschaft,  zeru  därü 
5,  I.  zer  amelüti  28,48;  zer  sar- 
rüti  2,  13. 

zittu  Anteil  (IJa.  La)  16,  24.  32;  si- 
it-tu  7a,  9;  13a,  13;  15a,  53;  zi- 
it-ti-su  (sa)  iia,  79;  14a,  83.  90; 
zi-it-tim  12  a,  57. 

hä'iru  Bräutigam,  Gatte,  s.  häru. 
ha-wi-ri-su  6  a,  52;  märi  ha-wi-ri- 
sa  13a,  55. 

habälu  schaden,  dannu  ensa  ana 
la  ha-ba-lim  1,38;  24,60;  ih-ta- 
ba'al  zugrunde  richtet  (einen 
Mann)  11,  54. 
hablu.  awelu  ha-ab-lum  der  Unter- 
drückte 25,  3.    ha-ab-lim  sutesuri 

24.  73- 
hubuUu  Zins.      13,72;    14,";    9a, 

38,  47.  57.    bei  hubulli  Gläubiger 

9a,  29.  41.  50. 
habätu  plündern,     hubtu  ih-bu-ut 

rauben  9,  24;    hubtu   ih-ha-ab-tu 

n  I.     9,  42. 
habtu  der  Beraubte  9,  31. 
hubtu  Raub  (des  Räubers).     9,  23. 

"^  41- 

habbatu  Räuber  9,  28. 

higallu  Überfluß.     2,  20;    27,  69. 

hidü  sich  freuen,    mu-ha-ad-di  libbi 

istar  3,  53. 
hätu    suchen.      i-hi-a-at    aufsucht 

16  a,  46. 
hattu  Szepter.     3,25;    24,44;    26, 

14.  50. 
hititu  Vergehen,  Fehler,    hi-ti-tum 

ia  isü  7  a,  67;    elippu  hi-ti-tum  ir- 

tasi  Schaden  erleidet  20,  17;  hi- 


Wörterverzeichnis. 


lOI 


ti-it  kassati  den  durch  —  veran- 
iaßten  Schaden  22,  84. 

hjalälu  einscharren,  i-ha-al-la-lu-su 
9,21;  19,51;  senu  kannu  gamar- 
ti  it-ta-ah-la-lu  hineinschlüpfen? 
»5.  70.     " 

h  1  s  '  erschüttern,  isid  ummäni-su 
li-is-hi-el-zi  27,  25. 

haläku  zugrunde  gehen,  verschwin- 
den, sa  ina  zumri-su  la  i-hal-H- 
ku  nicht  weicht  27,  50.  ha-la-ak 
mäti-su  27,  30;  aU-su  26,  73;  ni- 
si-su  26,  92;  ra-ah  ha-la-ki-su? 
26,91;  sa  mimmu-su  (la)  hal-ku 
7,  i;  5a,  16;  —  ha-li-ik  5a,  10. 
12;  sa  hal-ku  was  er  verloren 
hat  20,  72 ;  O2:  (se'u)  sa  u-hal- 
li-ku  vernichtet  hat  15,  19;  19, 
85;  sa  u-hal-li-ku  was  er  ver- 
loren (lassen  verloren  gehen)  hat 
4  a,  78;  20,  53;  mät-su  li-hal-li-ik 
27,75;  hu-ul-lu-ki-im  1,36;  ih- 
ta-li-ik  entflieht  9,8;  geht  ver- 
loren 4a,  75;  uh-ta-li-ik  zerstört 
19,83;  20,33,48;  läßt  verloren 
gehen  22,  39. 

halku  verloren,    mimmu-su  hal-ga- 

~  am  7,  3;  9,  33.  44;  5a,  4;  20,  78; 
arda  hal-ga-am  entlaufen  8,  39.  51. 

hulku   das  Verlorene.     7,  6.  13.  15. 

"  24.  25.  34.  40.  41.  54.  56.  59.  60.  62. 
64. 

hamsü  fünfte,    adi  ha-am-si-im  arhi 

"  23,  II. 

hamustu  Fünfheit.  ina  ha-mu-us- 
tim  satti  16,  17. 

hanu.     sir  ha-nam  19,  3. 

hipü  zerbrechen,  kima  salam  titi 
li-ih-pu-us  28,  39;  duppa-su  ih-hi- 
ip-bi  wird  zerbrochen  12,  16. 

hapädu  Auge  ausschlagen,  ena  u- 
ha-ap-pa-du  17,49;  uh-tap-bi-id 
i7>  47-  56.  61;  18,  82;  uh-tap-da 
18,  92. 

hisbu  Reichtum,  Fülle.    2,  45. 

häru  erwählen  (Gattin)  s.  hä'iru, 
hirtu.  ana  märi-su  kallatu  i-hi-ir 
9  a,  74;    10,  5. 

harranu  Weg.  har-ra-an  sarri  Feld- 
zug. 9,  68;  II,  15.  43;  har-ra- 
nam  ina  aläki-su  auf  der  Reise 
la,  24;  ina  har-ra-nim  wäsib  ist 
auf  der  Reise  2a,  52;  ezib-si  har- 
ra-an-sa  läßt  sie  ihres  Weges 
gehen  7  a,  48. 

haräsu.  i-har-ra-as  na,  29  abziehen 
(einen  Betrag). 


hurasu  Gold.    6,  43;    2  a,  53;   4  a,  33. 

'  55-' 

har(?)-ra-tim  22,  49. 

hirtu  Gattin,    s.  häru.    hi-ir-tum  12a, 

"78;  hi-ir-ta-sü  7a,  ^5;  12a,  39; 
märi  hi-ir-tim  12a,  46.  52.  56.  69. 
74- 

husahhu  Hungersnot,  sanät  hu- 
sahhi  26,  67;    27,  73. 

tabu  eintauchen;  O2  versenken, 
elippa  u-te-ib-bi  20,  57;  —  sa  u- 
te-ib-bu-u  20,  50.  57;  ut-te-bi  (t2?) 
20,  32;  ut-te-ib-bi  20,  46.  70.  — 
sa  su-te-bi-a-at  versenkt  ist  20,  71. 

tabu  gut  sein,  libba-su  ta-ab  22, 
51;  ema  eli-sa  ta-ba  14  a,  72;  15  a, 
5.  30.  39.  91 ;  ibsetu-sa  ta-ba  3  pl. 
fem.  4,  47;  O2:  sira  —  u-ti-ib  5, 
24;  24,34;  — li-ti-ib  25,94;  lib- 
bi  —  u-ti-ib  25,  33.  u-ti-ib-bu 
15  a,  2;  —  u-ta-ab-bu  14  a,  87; 
mu-ti-ib  libbi  2,  6;  tu-ub-bi-im 
I,  48. 

tabu  gut.  sillu  ta-bu-um  24,  46; 
sira  ta-ba-am  25,  34. 

titu  Lehm,  kima  salam  ti-ti-im  lih- 
pü-s  28,  38. 

ki  wie.     2,  31. 

kibsu  Tritt,  Weg.    ki-ib-sa-am  ridä 

25,  80. 

kibräti  Weltgegenden,  i,  18.  —  ir- 
bitti  2,  3 ;    —  arba'i  5,  11. 

kabätu  schwer,  gewichtig  sein,  sa 
kibit-su  kab-ta-at  26,  84. 

kabtu  schwer,     ina    pi-su    kab-tim 

26,  79;  arna  kab-tam  12  a,  18.  25. 
32;  27,47;  simma  kab-tam  18,56. 
76.  84;  19,  21.  30.  mur-sa  kab- 
tam  28,  55. 

Kid  (amelu)  23,  27. 

kadru.     remu   ka-ad-ru-um   stark? 

3,  8  (Delitzsch  in  OLZ  1904,  93 : 

stolz), 
kakku  Waffe,    ina  kakki  danni  24, 

22;    28,35;     kakka-su    lisbir    27, 

87;    28,  3;    istar   patät    kakki-ia 

27,  95- 

kalü  zurückhalten,     ina  biti-su  ik- 

ta-la-su  8,  71. 
kälu.     ina  ut-li-ia  nisi  u-ki-il  24,  52. 

mu-ki-il  nindabi  3,  43.    Hebr.  bis. 

verpflegen, 
kalälu  vollkommen  sein,     sa  u-sa- 

ak-li-lu-su  3,27;   mu-sa-ak-li-il  i, 

57;    3,  50- 
kilallu  zwei,     ki-la-li-sunu    ioa,22; 
ki-la-la-sunu  9a,  59. 
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kalamu  =  mätu  Land  (geschr.  Un). 
I,  7;    5,  17;    24,  50-  87;    25.  62.  70. 

81.  82;  ina  libbu  kalama  in  die 
Heimat  23,  78. 

kalamu  sehen.  O  2  zeigen,  li-kal- 
lim-su  25,  16.  85.  si-bi  u-kal-lam 
4  a,  39- 

kallatu  Braut,  Frau,  ana  märi-su 
kallatu  ihir  9  a,  74;  10  a,  5;  marti- 
su  (assatu)  kallati  15a,  45. 

kam  nach  Zahlen.  8,16.19;  10,62; 
13,  19;    16,  15;    3a,  61;    23,  I.  6. 

13.  18.  43- 47- 51- 55- 
kamü    gefangennehmen,      ka-mi-is 

gefangen  28,  23. 
kima  wie.    ki-ma  1,40;    13,3.8.69; 

15.  37;   16,43;  7a,  57;  13.  13;   14, 

82.  89;  15,  53;  16,  26;  24,68;  25, 
21;  26,12.94;  28,38.  ki-ma  ub- 
balu  nachdem  Dt  81  Rsg;  ki-ma 
arad-su  ukän-su  daß  er  sei  —  23, 
loo;  alpu  nakkapü  ki-ma  nak- 
kapü  21,  34;  sa  ki-ma  suati  von 
gleicher  Stellung  17,  84;  (arda) 
ki-ma  (ardi)  iräb  18,98;  22,40.41. 

kamälu.  kam-ma-al  sarrüti  Sorge. 
27,  57- 

kamäru  liegen,  lagern;  mu-ka-me- 
ir  nuhsi  aufspeichern  i,  54;  2,  44. 

kannu  (kannu?)  ka-an-nu  gamarti 
Pferch.^  15,  68.  Scheil:  ganze 
Herde. 

känu.  isda-su  ki-na  24,  69;  u-ki- 
in  I  sg.  24,  78;  dinät  sa  u-ki-in- 
nu  24,  5.  u-ki-in-nu-sum  3  pl.  i, 
26;  mu-ki-in  sippar  2,  24;  —  usu- 
räti  3,  30;  mu-ki-in-nu  iski-sin  4, 
41 ;  mu-ki-in-ni  istar  ina  e  ul-mas 
4,48;  (mukinu Zeuge):  O 2:  durch 
Zeugen  überführen,  beweisen:  u- 
ka-an  2  a,  8;  3  a,  45;  u-ka-an-nu- 
su  ihn  überführen  6,  17;  13,  2; 
2  a,  23.  69;  4  a,  67;  6  a,  24;  7  a,  43; 
21,  94;  22,  70;  ina  kaspi  liki  u- 
ka-an-(nu-)su  la,  63;  3,  11;  kima 
arad-su  u-ka-an-su  23,  loi ;  uk-ti- 
in-su  5,30.36;  5a,  29;  awät  ikbü 
uk-ti-in  5,  61. 

kinu  gesetzlich,     usä  ki-nam  24,  6. 

kaniku  Quittung,  ka-ni-ik  kaspi 
la,  42.  48;  kasap  la  ka-ni-ki-im 
nicht  quittiert  i  a,  52. 

kunukku  Siegel.  6,  10;  9a,  15;  11, 
38;    15,25.82;    16,8. 

kanäsu  sich  unterwerfen,  mu-ka- 
an-ni-is  dadmi  4,  24. 


kasü  binden,  i-ka-zu(-sunuti)  5a,  47; 
9a,  81. 

kussü  Sessel.  —  daianuti  Richter- 
stuhl 6,  24;    —  sa  sarrüti  27,45. 

kaspu  Silber,  Geld.    6,  1.42;    7,46; 

8,  56  oft.  s.  ma-na  und  siklu. 
kisru  Miete.  Ka.  Sir.  Dt  81,' 3. 
käru  Deich,  Damm.     [15,  8].  11.  13. 

17- 
karü    Getreidehaufen.      3,  21;    ina 

ga-ri-tim  ibbü  ittabsi  4  a,  8. 
kirü  Garten.      10,  19.  37.  46.  53.  59. 

66;    II,  9.  35;    12,  5.  II.  19.  25.  41- 

46.50.58;  16,  5ff.  Rm  277,  [4].  7 ff. 

6a,  84;    9a,  12;    na,  36;    14a,  79; 

15  a,  3  ff. ;    16  a,  92. 
kirru  Schaf.    6,  46.  55  ;  22,  29.  37.  41. 
karäbu  segnen,     li-ik-ru-ba-am  25, 

47- 

kiribtu  (kiribtu?).  ina  kir-bi-it  nisi- 
su  zer  amelüti  a  ibni  28,  47. 

karänuWein.  amelit  karani  Schenk- 
wirtin 2  a,  15.  22.  26.34.45;  bit 
karani  2  a,  39.  41. 

karäsu  verleumden.  uk-tar-ri-zu 
3  sg.  loa,  66. 

karasu  4,  13. 

kasadu.  ik-su-ud  3  sg.  4,  9.  sa 
irnitti  marduk  —  ik-su-ud  25,  31 ; 
arhis  li-ik-su-da-as-su  28,9t;  li- 
ik-su-zu  27,  33  ;  u-sa-ak-si-du  nis- 
mat-su2,7o;  mu-sa-ak-si-du  irnit- 
ti-ia  28,  27 ;  summa  näru  ik-ta- 
sa-zu  5,  43;  ali-su  ik-ta-as-dam 
6  a,  50;  ali-su  us-ta-ak-si-da-as-su 
II,  19. 

kispu  Zauber,    ki-is-bi  5,  34.  38.  51. 

kasäsu  stark  sein,  ka-si-su  der 
Frohnherr,  der  jemand  als 
Zwangsarbeiter  hat.    3  a,  63. 

kasüsu  Stärke,  ina  ka-su-si-su  rabi 
28,  29. 

kissatu  Zwangsarbeit,     ki-is-sa-tim 

3a- 59- 69- 
kissatu  Gesamtheit,  kissatnisi  1,12. 
kittu  Recht,    pl.  ki-na-tim  4,  53;  25, 

97-  . 
lä  nicht.     5,  30  oft. 

lü  (lu  und  lu-u).      lu  —  lu  sive  — 

sive.     6,42.52;    8,30.34.38;    9, 

66;     10,  3.  7.  8.  16.  32.  51.  52;     II, 

13.14.40.49.63;     13,49-50;     14. 

5 — 7.  22.  25.  46.  49.     2a,  40;    3a, 

4;    4a,  10.  14.  70.  71;    13a,  57;  21, 

9.  32;    23,  80.  93. 

li'u  stark  sein,  können,  mär-su  ilka 
aläka  i-li-i  10,36.45;    la  i-li-i  15, 
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22;    21,98;    mät-su  sutesura  i-li-i 

25.  77- 

li'u    wovon     multa'ütu    Gebrauch, 

Benutzung,  Bequemlichkeit; 

manahäti-su  la  il-lu-u  13,62? 
li'u  weise,    sarru  li-ia-um  1,63;   li- 

u-um  24,  4. 
li'ütu  Weisheit,    ina  li-{var.  Tu)-u- 

tim    sa    marduk    iddinu    24,  28; 

Stärke :  li-u-ti  sanina  ul  isa  meine 

Stärke  —  24,  82. 
libbu    Herz,  Inneres,      i,  20;    2,  8; 

3,  54.  59.  ina  li-ib-bi-sa  aggi  27, 
99;  ina  li-ib-bi-su  gamri  25,  46. 
li-ib-bi  marduk  u-ti-ib  25,32;  li- 
ib-ba-sa  utäbu  14  a,  86;  15  a,  i; 
li-ib-ba-su  täb  ist  zufrieden  22, 
51;  li-ib-ba-su  linnapis  25,  19; 
mala  li-ib-bi-sa  14  a,  79;  15  a,  33; 
ina  li-ib-bu(!)  kalama  in  die  Heimat 
23,  88;  ana  li-ib-bi  zitti-su  isa- 
kanü  zu  seinem  Anteil  16,  32;  sa 
li-ib-bi-sa    ihre    Leibesfrucht    18, 

26.  29.  37.  47;  —  Ladung  des 
Schiffes  20,  47.  52. 

labänu  Nackenband   (des   Ochsen) 

la-bi-a-an-su  21,  27. 
labäsu  anziehen,     mu-sa-al-bi-is  2, 

26. 
Lid.  Gud.  Zun.  Rindvieh.    11,66;  21, 

75.  84.  88.  99;  22,  22.  45.  52.  63.  72. 

86.   100. 
la-ha.^  25,  103. 

lahbu  eine  Krankheit.     8  a,  68.  76. 
lalü  Viehjunges.    22,  96. 
lam  bevor,    la-ma  9a,  36.  45.  [arhu] 

la-am  imtalä  23,  60  Var. 
lamädu  wissen,    simmu  sa  asü  kirib- 

su  la  i-lam-ma-du  28,  60;    =  idü: 

märat-sü    il-ta-ma-ad    9  a,  69;    il- 

ma-zi  9a,  75;    loa,  6. 
lamänu  schlecht  sein.     O2.     awat- 

su  li-li-mi-in  (^  lulammin)  26,  90. 
limnu    schlecht,    böse.      purussä(.^) 

lim-nam  27,27;  asakka  li-im-nam 

28,  51. 
lamassu.     sedu  u  la-ma-sum  25,  48; 

la-ma-zi   damikti   27,  96;    ina  la- 

ma-zi-ia  Schutz  24,  53. 
limuttu.      damkäti    ana    lim-ne-tim 

liter  27,  105. 
liplipu    Nachkomme.      li-ip-li-ib-bi 

4,  67. 

lapätu.  eni-su  il-tap-da  zerstört, 
ausschlägt  (vgl.  Si.  Hui  =  lapätu 
saini  Delitzsch  HW.  383  a)  21,24; 


su-ul-pu-ut  mäti-su  verheeren  26, 
91. 

lipittu  Schlag,  Unfall,  li-bi-it-ti  ili 
Unglücksfall  22,  76. 

lipittu  Mauer.  —  saggil  25,  51;  — 
barra  28,  76. 

likü.  se'u  il-ki  wegnimmt  4  a,  12; 
se'u  sa  il-ku-u  4  a,  20;  il-ki  i6a, 
35.  41.  56-  il-ku(-u)  3sg.  16 a,  43. 
68.  78.  mala  il-ku-u  i  a,  2.  ii.  65; 
3a,  12;  i-li-ku3pl.  12a,  5.  kaspa 
itti  damkari  il-ki  entleiht  14,  20. 
40.63.  Rm277,  [3].  la,  57;  i-Ii- 
ki  (=  ilaki)  7,  42. 47.  61 ;  8,13.70; 
14,  36.  52;  16,  26.  70.  Rm  277,  15. 
22;  la,  45;  2,49;  5a,  7;  8a,  3; 
iia,  46;  12a,  59.  85;  13a,  15.  38. 
90;  14a,  6.  9.  18.  21  ;  18,  66.  69; 
23,  66.  ina  kaspi  li-ki-im  ukän 
la,  62;  sa  —  il-te-ki  wegnimmt 
9,  62;  II,  53.  61;  3a,  5.  kanik 
kaspi  la  il-te-ki  sich  Quittung 
nicht  geben  läßt  i  a,  51. 

lekatu  Ziehkind.     15  a,  62. 

lisanu  Zunge,    lisan-su  inakisü  17,  8. 

litu.  (Ni-tum)  —  Dagan  Botmäßig- 
keit 4,  27. 

letu  Backe?    li-e-it  aweli  17,  76.  83. 

89-  93 

ma  oft. 

mi  =  ma  7,  10.  15;    25,  20. 

mü  Name?    me-e  4,  63;    16 a,  33. 

mü  Wasser,  mu-u  15,  29;  me-e  2, 
39;  14,  7;  15.  15-36.40.42;  2a, 
24;  5a,  48;  6a,  25;  8a,  11;  loa, 
I ;    26,  94;    27,  40. 

ma'äru  (wa'äru).  O  2.  schicken, 
u-wa-e-ra-an-ni  5,  19.  ma-ai-ri 
eklu  sa  iddü  ma-ai-ri  imahas  13, 

12.  26. 

ma-ga-al  =  rabis.  ma-ga-al  usam- 
tä-si  gröblich  vernachlässigt  7  a, 
72. 

magäru.  ul  i-ma-ag-ga-ra  wenn  er 
nicht  einverstanden  ist  Rm  277, 
12;  ul  i-ma-ag-ga-ru-su  man  soll 
es  ihm  nicht  erlauben  8a,  25;  ina 
bit  müti-sa  wasäba  la  im-ta-gar 
will  nicht  9  a,  4;  itti  bei  ekli  la  im- 
ta-gar    keine  Verabredung   trifft 

i5>  50. 
migru.     mi-gi-ir  teliti  3,  48;    5,  13- 
mudü  wissend,    mu-di  3, 17;  26,  102; 

sibi  mu-di  Zeuge  7,  14  s.  stbu. 
madädu  zumessen,      i-ma-ad-da-ad 

13.  14;     15'  38-45;     16,  2.  43-  57; 
21,  96. 
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mudütu.  hulki  mu-du-zu-nu  —  wo- 
von sie  wissen  7,  35. 

muzaz  =  manzaz?  mu-za-az  ekalli 
i6a.  51. 

mahäsu  schlagen,  im-ha-as  18,  25. 
46;  20,69;  ilu  im-ha-zu  =  imhas- 
su  21,  38;  la  am-ha-zu  =  amhas- 
su  18,  II  ;  ina  ma-ha-zi-im  (imtüt) 
3  a,  40;  18,36;  20,9;  ma-ha-zi-su 
18,  14;  im-ta-ha-as  17,  42.  78.  85. 
90;  18,  1.6;  I  süsi  im-ma-ha-as 
n  I  erhält  60  Schläge  17,  81. 

mahäsu  pflügen?  (Peiser,  Urkunden 
der  3.  Dynastie),  eklu  sa  iddü 
maiari  i-ma-ah-ha-as  13,  13.  27. 
Vgl.  K  50,  7 :  sir'a i-ma- 
ah-ha-as  ,  wonach  es  nicht  = 
pflügen  sein  kann,  sondern  eine 
an  der  bereits  stehenden  Feld- 
frucht vollzogene  Handlung  be- 
zeichnet. 

mahrü  erste,  frühere,  satti  mah- 
rf-tim  13,  60;  märi  mah-ru-tum 
13  a,  48. 

mahäru  entgegenstehen ,  empfan- 
gen, im-hu-ur  empfängt  6,  54;  im- 
hu-ru  3  sg.  6,  39;  agru  pu-ha  im- 
hu-ur  kauft,  mietet  11,46;  i-mah- 
har-su  wird  ihm  zur  Verfügung 
stellen  22,  81 ;  i-mah-[ha-ar]  Dt  81 
Rs  14;  ma-hi-ir  22,  50;  sa  Sn-sa 
mah-ru  den  sie  vorzieht  iia,  35; 
kabbälu  la  ma-ha-ri  Kämpfer 
ohnegleichen  3,  72;  28,  26;  im- 
ta-ha-ar  erhält  13,40.  48;  im-ta- 
har  annimmt  2  a,  17.  19;  itti  belti- 
sa  us-ta-tam-hi-ir  sich  gleichstellt 
mit  8a,  51;  itti  assati  ul  us-ta- 
ma-ah-ha-ar  soll  nicht  gleich- 
stehen 8  a,  42. 

mahar  vor.  7,10.35;  9,35;  Dt  81 
Rs8;  la,  61;  2  a,  7;  4  a,  17.  47; 
5a,  18.  31;  22,78;  23,90;  24,76; 
25,  6.  41.  54;  26,  89;  mah-ri-sunu 
7,30;  ina  mah-ri-sunu  7,22.51; 
ea  sa  simätu-su  ina  mah-ra  illa- 
kä  26,  100. 

mehru  gleich,  me-ih-ri-su  seines- 
gleichen 17,  68. 

mahiru  (Ki.  Lam)  Kaufpreis.  2  a,  20. 
21. 

mahirtu  Wert,  ana  ma-hi-ra-ti-sunu 
sa  kaspi-su  u  sibti-su  im  Betrag 
von  Kapital  und  Zinsen  14,  60. 

mahirtu.  elippu  sa  ma-hi-ir-tim  20, 
67.  75;   ma-hi-ir-tum  23,  49. 

matü  schwach  sein,     biltu   um-ta- 


ti  Betrag  verringert  sich  16,  73; 
talittu  um-ta-ti  geht  zurück  22, 
56;  mahiru  um-ta-ti  ist  geringer 
2a,  21;  müt-sa  u-sa-am-ta  ver- 
nachlässigt 73,42;  8,9;  müt-sa 
u-sa-am-ta-si  7  a,  12;  mimma  sa 
nasü  us-ta-ad-di-su  wegnimmt, 
raubt  I  a,  27,  hierher  gehörig  oder 
nadü,  natü.^ 

makaddu  ';''"  Gan.  Ur.  22,  17. 

makalu  Speise.    3,  34;   4,  36. 

makkuru  Besitz,  Habe.  6,32;  5  a, 
i;  iia,  48.  63;  12,6.51.67;  13, 
13;  14,  59;  15,62.  69.  87;  16,  13. 
88;  19,82.90;  20,21.  Vgl.  dam- 
karu.  (Die  Formen  makkuru  und 
namkuru  sind  beide  aus  derselben 
Grundform  mamkuru  entstanden, 
die  eine  durch  mankuru,  sodaß 
das  Gefühl  für  den  m-Stamm  ver- 
loren ging,  die  andere  in  regel- 
rechter Entwicklung  ma  zu  71a 
wegen  des  m-Stammes.) 

malü  voll  sein;  arhu-su  la  im-la 
nicht  erfüllt  23,  60,  Var.  arha 
lam  im-ta-la;  ana  kät  nakri-su 
li-ma-al-li-su  überantworten  28, 
21;  ina  ümi  la  ma-lu-tim  Dt  81, 
9.  14. 

malü  Fülle,  Inhalt,  Betrag.  ma-Ia 
libbi-sa  14  a,  74;  15,  33;  ma-la 
tirhati-sa  7  a,  18;  11,  28;  mala 
soviel   wie,   welcher,     i  a,  2.  65; 

3,  12.  15.  52;   4,  37;    10,  56.  71. 
milu  Hochwasser,    mi-lam  ina  nak- 

bi  liter-su  nehme  ihm  das  Wasser 

in  der  Quelle  27,  69. 
malahu  Schiffer.    20,  4  ff.  62. 
melammu  Glanz,  me-lam  sarrüti  26, 

48;    me-li-im-mi  2,61. 
mimmü.     mi-im-mu-su   seine  Habe 

7,  X.  2.  9.  32.43;    4a,  67.  73^    5a, 

4.  9.  15;  26,  102;  mi-im-me-su  5  a, 
11;  mi-im-me-e  (Genitiv)  4a,  74; 
mi-im-ma  bisä  alle  Habe  2a,  35; 
mi-im-ma  sa  nasü  la,  27;  —  sa 
sübulu  2  a,  60.  66.  mi-im-ma  sa 
la,  70;  2a,  2.  71;  4a,  76;  5a,  20; 
7a,  6;  loa,  II.  44;  13a,  91;  15a, 
10;  19,  84;  20,  51.  72;  mi-im-ma 
mala  4a,  37;  103,56.71;  mimma 
sum-su  1,58;  3,5;  6,47;  3a,  14, 
51;  43,34.56;  20,41;  mi-im-ma 
ul  innadissi  nichts  7  a,  50. 

ma-na  Mine.  9,48;  33,24.49;  7  a, 
27.  31;  103,  9;  17,  58.  73.  86;  18, 
18.  21.  43.  53;    20,  83;    21,  64.  67. 
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manu  zählen,  rechnen,  itti  amäti 
i-ma-an-nu-si  zu  den  Mägden  tun 
8  a,  59;  ümi-su  i-ma-an-nu-u  wenn 
sie  abrechnen  i  a,  5 ;  itti  märi 
hirti  im-ta-nu-sunuti  12  a,  47. 

manahtu  Unterhalt,  ma-na-ha-ti- 
su  13,61;   ma-na-ha-at  eresi   14, 

42- 

masäku;  usuräti-ia  a  u-sa-zi-ik  (= 
usamsik)  25,  74;  mu-sa-zi-kam  a 
irsä  24,  92;  elit  pasutti-su  it-ta- 
sa-ak  hierher  gehörig?  21,  33. 

masü  erreichen,  mala  libbi-sa  u-sa- 
am-zi-si  14  a,  75;    15,  34- 

masarütu  Aufbewahrung.  6,  53; 
4a,  35.  42.  46.  58.  68.  77. 

makätu  fallen,  bitu  im-ku-ut  19, 70; 
—  im-ku-tu  3  sg.  19,89.92;  bennu 
eli-su  im-ta-ku-ut  23,  62;  karrädi- 
su  li-sam-ki-it  28,  9. 

mikittu.  mi-ki-it  tarbäsi  das  im 
Stalle  von  Unfall  betroffene  Vieh, 
,, gefallen"  22,  80. 

mekütu  Vernachlässigung  (ekü,  egü) 
ina  me-gu-tim  21,  8. 

märu  Sohn,     i,  9;    4,  69;    6,  48;    8 
26;    10,  35.  41;   3a,  46.  47.  57;  9a 
21.  73-  75;     loa,  3;     iia,  34,  54 
12a,   10.  18.  34;     13a,  14  ff.   etc 
märi  3a,  73;    6a,  54.  75;    7a,  2.  4 
7.  16;    8a,  47.  60;    loa,  28;    II  a 
10.52.77.84;  12a,  I.  41.  44.  52.  53 
13a,  i6ff. ;  märi-u-a  (d.i.  märü-u-a) 
12a,  45.  63.    märi-i  12a,  14;  mari 
mäti  Landeskinder  23,  84;    märi 
mäti    saniti    23,  88;     mär    ugari 
Bauern,  Bezirksangehörige  15,  27 

marädu  (?).  id-da-ra-ad  =  imtarad 
s.  arädu,  warädu  zu  Felde  ziehen 
10,  6. 

marsu  krank,  schwierig,  sir  ha-nam 
mar-sa-am  19,  4.  simma  mar-sa- 
am  schwere  Wunde  28,  57. 

mursu  Krankheit,  mur-sa-am  kabta 
28",  55. 

maräru  hacken  (?),  Bestellart.  se'u 
sa  im-ri-ru  21,  86;  i-mar-ra-ar  13, 
28. 

meristu  Pflanzung,  Wuchs.     3,  19. 

marsu,  fem.  marustu  unheilvoll, 
awätu  ma-ru-us-tum  27,31;  irriti 
ma-ru-us-tum  28,  83. 

märtu  Tochter.  12,  17.  35;  3  a,  57; 
loa,  43.  53;  13a,  60.  66.  71.  88; 
14a,  6ff.;  15a,  44.  märat-zu  9a, 
68;  18,33.  märat-ka  10, 41.  märti- 
i  10,  54.  69. 


märütu  Sohnschaft,  ma-ru-tim  16  a, 
34.  41.  67.  77. 

miritu  Weide.     3,  39. 

mäsu  verachten,     i-me-es  26,  24. 

musu  Nacht,  üma  ana  mu-si-im 
liter-su  27,  88. 

maskanu  Ort,  Depot.  3  a,  4.  9  (wo 
Ki.Ud  geschrieben). 

muskenu  6,65;  8,33.34.41;  7a, 
30;  13,59.70.78.85;  17,72.88. 
89;    18,  67.  85;    19,  10. 

mislu  Hälfte.  14a,  5.  7.  17.  19;  17, 
64;    18,  93;    20,  59;    21,  25. 

mislanu  Hälfte.     13,  49. 

maskitu  Tränke.     3,  40. 

masäru  lassen,  ina  ekli  ina  Gud. 
Lid.  Zun  im-ta-na-as-sa-ru  soll 
man  ihn  auf  dem  Felde  beim  Vieh 
lassen  21,  100;  u-ta-as-sa-ar  soll 
ledig  (der  Schuld)  sein  9,  13;  la, 
31;    5a,  67;    19,  55;    21,43. 

misaru  Recht.  1,32;  5,21;  24,2. 
77.  87;    25,  7.  65.96;    26,  13.  17. 

mesretu.  Plur.  Glieder.  17,  50.  52, 
57;    18,96. 

misitu  Vergessenheit  (masü).  ina 
mi-si-tim  littarü-su  27,  5. 

mati.  ana  ma-ti-ma  für  immer  25, 
61. 

mätu  Land,  ma-tum  24,6;  25,37; 
26,77;  ma-tim  i,  33- 43;  2,43; 
5,22;  24,33;  25,68;  ma-at5,  7; 
23,73;  28,22.  ma-zu  25,77;  27, 
72.79;  28,  79;  ma-ti-su  25,91; 
26,  91;  27,  30;  belti  sirti  sa  ma- 
ta-tim  28,  42;  märi  ma-tim  Lan- 
deskinder 23,  84;  mari  ma-tim 
saniti  23,  88. 

mutu  Ehemann,  mu-tim  16  a,  7.  20. 
29;  mu-za  5  a,  70;  6  a,  48;  7  a, 
42.44.52.60.69;  9  a,  51.64;  iia, 
21;  12a,  81;  13a,  6.  32;  mu-ti-sa 
6a,  4.  71;  7a,  58;  8a,  16.  45;  9a, 
2.  17.  30;  13a,  25,  43.  51.  92;  14a, 
36.41;  mu-ut libbi-sa  13a,  39;  mu- 
tu libbi-sa  7a,  12;    loa,  16. 

mätu  sterben,  im-tu-ut  3a,  34.  42; 
13a,  46;  17,  28;  18,  15.  42.  52; 
21,39;  us-ta-mi-it  18,78.87;  19, 
32.  71.  74.  78;    20,  10;    21,  48.  63. 

mütu  Tod.  mu-tim  27,  60.  mu-ut 
nitil  eni  26,  70;  nisik  mu-tim  Biß 
des  Todes  oder  tötlicher  Biß? 
28,  63. 

mitharis  zu  gleichen  Teilen  (mahäru 
sodaß  sich  die  Wagschalen  gleich- 
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stehen).    — izüzu  16,21;  113,49; 

12a,  7.  54. 
muttatu.    mu-ut-ta-zu  ugallabü  5  a, 

33.    Familiengesetze  2. 
muttatu.    mu-ut-ta-at  ekU  etc.    ina- 

dinü-si  Genuß.     6a,  83. 
na'du  erhaben.     1,30.61;   3,13;   4, 

33-  64- 
n  b  '  gewaltsam  wegführen,    s.  die 

Belege  unter  nibütu.    ina  bit  ne- 

bi-sa    Fronherr   3  a,  33.  39.    Vgl. 

IV  R  553,23:  ta-nam-bi  fronden. 
nabu  rufen,     ib-bi-u  i,  17;    ib-bu-u 

I,  49;    iläni  ib-bu-u-nin-ni  24,  41. 

na-bu-u  pali-ia   26,  47 ;    sa   suma 

na-bi-a-at  26,  44. 
nabu?  mu-se-ib-bi  nabihi  4,  59.    tesi 

la  su-ub-bi-im  unterdrücken?    26, 

59- 

na-bi-hi  4,  59. 

nibitu  Ruf.     ni-bi-it  bei  i,  52. 

nibütu  zwangsweise  Wegführung, 
Zwangsarbeit,  Schuldhaft;  s.  n  b  '. 
ni-bu-zu  ib-bi  3,  30;  —  it-te-bi 
3,  21;  ana  ni-bu-tim  istit  3  a,  22; 
ni-bu-tum  der  Schuldhäftling  3  a, 
31.38;  bei  ni-bu-tim  3  a,  43;  alpu 
ana  ni-bu-tim  it-te-bi  20,  81. 

nagbu  Schlupfwinkel  (Höhle),  na- 
ga-ab  ur-si  Räuberhöhle  4,  10. 

na-gab-ti  (Augenkrankheit;.  18,  60. 
79.  89. 

nagäru  O2.  mu-na-ag-gi-ir  10,  10 
der  zur  Verantwortung  zieht,  An- 
kläger? mit  nägiru  zu  verbinden? 

nagiru  Verwalter  der  Sklavenschaft, 
Fronvoigt;  vgl.  IV  R  553,25  und 
K7599  (Forschungen  I  S.530),  wo 
ebenfalls  entlaufene  Sklaven  vom 
nägiru     zurückverlangt     werden 

8,45- 

nadü.     us-ta-ad-di-su  s.  matü. 

nadü  werfen;  ausstoßen,  aus- 
sprechen, ana  me  i-na-ad-du-u 
(-sunuti)  23,25;  53^>  49;  63,26; 
83,12;  103,1.  m3h3r  dsiani  i-ns- 
ad-du-u-su  schleppen  vor  den 
Richter  5  a,  52;  nertu  id-di  5,  29; 
kispu  id-di  5,  35.  51;  sena  ana 
ekli  id-di  läßt  aufs  Felid  15,  72; 
ekla  in3  päni  iiki  id-di  preisgibt 
10,55;  ali-su  id-di  verläßt  6a,  58; 
dussä  id-rf/?  8,  2 ;  ekla  S3  id-du-u 
h3t  liegen  Isssen  13,  11.  3h-su 
id-di  s.  3hu ;  na-du-u  3  sg.  perm. 
5,38;  ekla  it-ta-di  13,7;  sinna 
it-ta-di  Zahn   ausschlägt    17,  69;  I 


—  i-n3-3d-du-u  17,  70;  ana  i.sati 
in-na-di  9, 65  ;  .sa  in-na-du-u  liegen 
gelassen  wurde  16,  40;  kurun 
salmät  ummänäti-su  ina  seri  li-it- 
t3-3d-di  28,  16;  sa  libbi-sa  us-ta- 
ad-di-si  18,  27.  38.  48. 
nadänu  geben,  id-di-in  12,  55;  13, 
38.51;  14,48;  16,12.62;  I  a,  37. 
71;  23,  4.  56;  33,  58;  4a,  47-  59- 
68;  83,17.46;  103,52.64;  (sa) 
marduk  i-din-n3m  24,  14;  id-in 
23,62;  id-di-nu  3  sg.  11,60.70. 
Rm  277,  5;     13,50;    2  3,68;     3a, 

15.  52;  43,  48.  69.  77;  iia,  45; 
12  3,  82;  133,  33;  (iddin)  h3t  ver- 
ksuft  7,  9.  20.  50.  id-di-nu  3  pl. 
10,21;    id-di-is-.si-im  133,  8;    163, 

7.  21  ;  mala  i-na-3d-di-nu  W3S  er 
gibt  43,  68;  sa  i-na-3d-di-nu  W3S 
m3n  zu  geben  pflegt  i  a,  44  vgl. 
50;  i-na-3d-di-in  6,  22.  64;  12,30. 
38.  42;  13,  5;  14,  17.  44.  66;  15, 
64;  16,  68;  Dt  81  Rs  II ;  la,  14. 
15.67;  2  3,  14.  47.  74;  3a,  72;  4a, 
23.30.36.42.65;  53,24;  93,23. 
25;  13a,  3.  i-n3-3d-di-is-sum  wird 
ihm  geben  8,  58;  10,38;  163,90. 
94.  i-na-ad-di-is-si  er  wird  ihr 
geben  73,  20.  29.  32.  51 ;  i-na-ad- 
di-is-si  ana  kaspi  wird  sie  ver- 
k3ufen  83,  55.  64.  an3  k3spi  i- 
n3-3d-di-nu  verkaufen  15,  26;  ul 
i-na-ad-di-nu  3  pl.  14  a,  52;  i-na- 
ad-di-nu-si  man  gibt  ihr  7  a,  i.  11. 
14.  85;  märti  ul  a-n3-3d-di-n3-3k- 
kum  loa,  54;  na-da-nam  inf.  14a, 
72;  153,31;  S3  n3-d3-nim  etw3S 
zum  geben  6,  68.  na-di-in  nabisti 
3,  65 ;  na-di-in  verkaufend  7,  19. 
49;  it-ta-di-in  11,56;  la,  18;  3  a, 
78;  22,  69.  an3  kiss3ti  it-ta-an- 
di-in  3a,  60.  70;  it-t3-3d-nu-si 
geben  ihr  143,92.  in-n3-di-in  10, 
48.68;  11,10.38;  12,9;  sa  in-na- 
ad-nu  3  sg.  73,8;  §3  in-n3-ad-nu- 
sum  3  sg.  16,  35;  23,  72;  3  pl. 
12,  61. 

nudunnu  Mitgift.      123,80;    133,7. 

31- 
nädinänu    Verkäufer.      7,  9.  38.  47; 

8,  4.  9;    23,  62.  70. 

niditu.     ni-di-tum  izib  brach  liegen 

läßt  16,  30.  31. 
nidütu  (Ki.  K3I).    ekil  nidüti  13,18; 

16,  48. 

nazäzu  stehen,  aufwarten,    sa  ümis 
iz-za-zu  ana  saggil  2,11;    ana  päni 
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ekli-su  u-zu-uz-zi-im-ma  (vgl.  m?^- 
zaz)  21,71;  nakir-su  eli-su  li-is- 
zi-iz  27,  90. 

naz(?)äk(k?)u;  i-na-za-ak  ma  ab- 
zäunen? oder:  teilen?  16,  25.  vgl. 
nasäku. 

nähu  ruhen,  mu-ne-ih  libbi  3,  58; 
ina  simdi  ia  u-na-ah-hu-su  eine 
Wunde  die  man  mit  Verband 
nicht  „stillen"  kann  28,  62. 

nahäsu  reichlich  sein;  mu-na-ah- 
hi-is  ur  2,  16. 

nuhsu  Überfluß,  i,  55;  2,  40.  53; 
4,  5;  in  nu-uh-si-in(,!)  4,  16  vgl. 
die  Inschrift  von  Anu-banini. 

nitlu  Blick,  müt  ni-ti-il  eni  mit 
sehendem  Auge  24,  70. 

nakäsu  abschneiden,  isa  ik-ki-is 
15,7;  i-na-ak-ki-is  23,  102;  lisän- 
su  i-na-ak-ki-su  (zu)  17,  9.  40.  44; 
18,3;  19,42;  21,82;  i-na-ki-zu 
18,83;  labän-su  it-ta-ki-is  21,18; 
zibbat-su  —  21,  31. 

nikasu  Vermögen,  Guthaben,  ana 
ni-ik-ka-az-zi-im  ul  isakan  la,  53. 

Nu-kiri  =  urku  Gärtner  16,  12.  13. 
20.  27.  41.  60.  63.  71.  74. 

nakäru  anders,  feind  sein,  mimma 
sa  ik-ki-ru  abstreitet  4  a,  63;  assu 
ik-ki-ru  2  a,  10;  4  a,  16.  din  mäti 
a  u-na-ak-ki-ir  25,  73 ;  usuräti-ia 
la  u-na-ki-ir  26,  10;  damkari-su 
it-ta-ki-ir  sich  veruneinigt  mit 
I  a,  59;  it-ta-ki-ir-su  ihm  (etwas) 
bestreitet  2  a,  5;  ana  gamri  it-ta- 
ki-ir  (oder)  überhaupt  bestreitet 
4  a,  16;  it-ta-ak-ru-su  man  ihm 
abstreitet  4  a,  40 ;  usuräti-ia  ut- 
ta-ak-ki-ir  26,  32 ;  simtu  ut-ta-ki- 
ir  fälscht  22,  67 ;  sa  kibit-su  la 
ut-ta-ak-ka-ru  26,  56;  ina  pi-su 
sa  la  ut-ta-ak-ka-ru  28,  88. 

nakru,  nakiru  Feind,  na-ak-ru-um 
la,  26;  kät  na-ak-ri-su  28,  20; 
na-ak-(Var.  ki-)ri  24,  30;  na-ki-ri 
2,  68;  27,  90. 

r.ukurtu  Feindschaft,  Fremde,  mät 
nu-ku-ur-tim  23,  74;    28,  22. 

nemelu  Geschäftsgelegenheit,  Vor- 
teil.    I  a,  9. 

Nu.Mu.Su.  Witwe.  14a,  22.  55;  26, 
61. 

nemeku  Weisheit.  ne-me-ga-am 
27,  3;    ina  ne-me-ki-ia  24,  57. 

Jiumatu  Eigentum,    nu-ma-at  9,  57; 

".  53- 
ninu  als.     i,  i. 


nangaru  Zimmermann.     23,  35. 

nindabü  Opfergabe.    3,  44. 

nasü.  eli  ali-su  izzis  li-is-si  zürnen? 
27,  78. 

nasähu  losreißen,  nakri  elis  u  saplis 
as-su-uh  24,31;  ina  mäti-su  rag- 
ga  u  sena  li-zu-uh  25,  92;  ina  bal- 
tüti  li-is-zu-uh-su  27,  36;  en-su 
i-na-za-hu  17,  22;  märi-i  a-na-za- 
ah  verstoßen  12  a,  14;  ana  tarbiti 
na-sa-hi-im  verstoßen  16  a,  83; 
ana  märi-su  na-sa-hi-im  12  a,  20. 
27;    ina   aplüti   na-sa-hi-im    12  a, 

20.  27 ;  na-sa-ah  isid  sarrüti-su  27, 
28;  ina  bit  abi-su  in-na-as-za-ah 
ni  loa,  32;  ina  aplüti  i(!)-na-za- 
ah  desgl.  12  a,  24.  36;  simmu  sa 
.  .  .  la  in-na-za-hu  28,  63. 

nisihtu.  sab  ni-is-ha-tim  Dienst- 
befreiung? II,  41. 

nasäku  legen,  feststellen,  ina  zitti 
i-na-za-ak  iliki  wird  teilen  und 
nehmen  12  a,  58;    s.  nazäku. 

nismatu  Sieg.     3,  i. 

nasku  schön,  geordnet,  awätüa 
na-as-ga  24,81;    25,99. 

napähu  blasen,  anfachen,  isatu  in- 
na-bi-ih  n  i  9,  93 ;  li-sa-ab-bi-ha- 
as-sum  26,  63. 

niplu.     ni-ip-Ia-tim  12,  54.  60. 

napäsu  sich  ausdehnen,  libba-su 
li-na-ap-bi-is    O2.    erweitere    er 

25.  19- 

napistu  Leben,  na-bi-is-tim  3,  66; 
na-ap-sa-tum  4,2;  saknat  napis- 
ti  27,  18;  tabäk  na-pi-is-ti-su  26, 
93;  asnän  na-bi-is-ti  nisi  27,  12; 
adi  na-bi-is-ta-su  ibelü  28,  66;  din 
na-bi-is-tim  5,  63. 

nasäru  schützen,  bewahren,  igar- 
su  la  is-sur  6  a,  20;  sarru  awät 
misari  ii-sur  25,67;  ekla  i-na-sa- 
ar  soll  behalten  15,  76;  bita  i-na- 
sa-ru  3  pl.  14  a,  47;  na-as-ra-at 
sie  ist  schuldlos,  hat  recht  7,  66; 
8,  6. 

nakbu  Quelle  (vgl.  nagbu).  näräti- 
su  ina  na-ak-bi-im  liskir  27,8; 
mela  na-ak-bi-im  liter-su   27 ,  7<x 

näkidu  Hirtenknecht,  na-kid  22,  22. 

nakäpu  stoßen,  alpu  amela  ik-ki- 
ip  21,  47.  62;  remu  mu-na-ak-ki- 
ip  zairi  3,  9. 

nakkapü  stößig,  alpu  na-ak-ka-pu-u 

21,  53-  54- 

nakäru  zerstören,  abbrechen,  elip- 
pa  i-na-kar  20,  20. 
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narü  Inschrift,  na-ru-um  si  25,  84; 
na-ru-i  25,  9.  15;  ina  na-ru-ia  as- 
tur 24,  75;    25,  66.  79;    26,  4.  20. 

näru  Fluß.  5.  39- 4i- 42.  47- 53;  6a, 
5;    näräti  27,  7. 

näru  leuchten,  iklit  la  na-wa-ri-im 
26,69;  O2:  nu-wa-ri-im  =  nuw- 
wuri  I,  44;    mu-na-w-ir  4,  34. 

nüru  Licht.  nu-r[a-a]m  usSsi-sina- 
si  24,  21. 

nartabu  Wassergraben  (Schleuse?) 
22,  II.  14.  16. 

narämu  Geliebter,  na-ra-am  Tu. 
Tu  3,  10. 

Nir.  Se.  Ga.  Buhle?    i6a,  50;    17,10. 

naräru  helfen,     nit-ra-ru-su  2,  69. 

nirtu  Umstrickung,  Bezichtigung, 
ne-ir-tum  iddi  5,  28. 

nasü  tragen,  erheben,  mimma  sa 
na-su-u  I  a,  27;  ana  ili  is-si  weiht 
153,63;  en-su  is-si  begehrt  9,  59; 
nis  käti  3,  56;  nis  ili  izakar  9, 
11;  la,  29;  5,74;  20,22;  aran 
dini  it-ta-na-as-si  6,  5;  8,  24;  it- 
ta-na-as-si-si  wird  sie  unterhalten 
8a,  81;    153,8. 

nisu.  nisi  i,  12;  2,  41.  50;  4,  12. 
30.  38.  45;  5.  16.  24;  24,  35.  50; 
25.  23.  35-  93;  26,  16.  74.  92;  27, 
12;  28,33.  47-  80.  ni-si-su  An- 
gehörige 9,  49. 

nesu  Löwe  21,  4;    22,  78. 

naspaku  Speicher.    3,3.8;  4,11.29. 

naspakütu  Aufbewahrung,  na-as- 
pa-ku-tim  4  a,  5. 

nisku  Biß.     ni-si-ik  müti  28,  63. 

natu.  O2.  unatti  zerschlagen  s. 
Delitzsch  HW.  li-sa-ti-su  s  i  ?  28, 
36. 

Nu.Tur  =  labutü  ein  Beamter.  11, 
40.  49.  52.  63. 

sahämu  vergewaltigen,  zwingen,  u- 
za-ah-ha-mu-si  13  a,  18. 

sahmastu  Aufruhr,  isitu  sa-ah-ma- 
as-tum  28,  6. 

sahäru.  mu-us-ta-as-hi-ir  melamme 
umgebend  2,  60. 

sakälu.  zi-ki-il-tum  i-za-ak-ki-il  7  a, 
39.  40.     (vgl.  saklu  töricht). 

sakäpu  umstoßen,  sarrüt-su  li-is- 
ki-ip  27,  20. 

sakäru  sperren,  verstopfen,  näräti- 
su  ina  nakbi  li-is-ki-ir  27,  9. 

suluppü  Dattel.  Rm  277  [4].  6.  19; 
20,  40. 

simtu     Zugehörige,     Gebührende. 


uras   bßl    zi-im-ma-at  etc.   3,  24; 

zi-ma-tim  3,  63. 
sunu  Schoß,    ina  zu-ni-sa  ittatil  5  a, 

61;    9a,  77;    10,  7;    ina  zu-un  ra- 

biti-su  ittasbat  10,  26. 
sanäku  drängen,    alpa  la   u-sa-an- 

ni-ik  nicht  fesselt,  hemmt  21,  59. 
sipü  (?).     mu-us-te-is-bi  pars!  rabüti 

2,  63;  sibir-su  la  us-te-is-bi  19,  96 

=  udannin  19,  68. 
sapähu  auseinandersprengen,    bit- 

za    u-za-ap-pa-ah    verschwendet 

7  a,  41;  8,8;    na-as-pu-uh  nisi-su 

26,  74. 
saphu  verstreut,    nisi  sä-ap-ha-tim 

2,  50. 
siparru  Bronze  (s.  erü).     Gir.  Ni  si- 

parri  18,  57.  61.  76.  80.  86.  90. 
süku  Markt,  Straße,     alpu   su-ga- 

am  ina  aläki-su  21,  44. 
saräru.     u-sa-ar-ri-ir   22,  66   ist   1 1 

von  saräru. 
Pa.Pa.  ein  Beamter.  11,39.  48-  5i-  62. 
pü  Mund,     ina   pi   mäti  5,  22 ;    ina 

pi  ilu  bei  lissakin  21,  95;    ina  pi- 

su  (kabti)  26,  79;    28,  87;    sa  bi-i 

duppi-su  Rm  277,  17;    ana  pi  sim- 

dat  sarri  gemäß  dem  Tarife  14,  64. 
p'l  §2.  vertauschen,    sarrüt-su  su- 

bi-lam  26,  75  ;    awäti-ia  us-te-pi- 

el  26,  8.  30. 
pihü   verschließen,    Schiff   bauen. 

elippa  ip-hi  20,  5.  11. 
pühu  Gegenstück,  Ersatz,  Stellver- 
treter;   pu-ha-am  11,45;    pu-uh- 

su  10,  5. 
pahäru  sich  versammeln,     mupah- 

hir  nisi  saphäti  2,  44. 
puhru  Versammlung,     iläni  .  .  .  ina 

puhri-sunu     28,    74;      ina   puhri 

öffentlich  6,  23;    17,  79. 
pihatu  Bezirk,     bi-ha-zu  21,  97. 
pätu  Bereich,    ina  pa-ti-sunu  9,  40. 
patäru  loskaufen,     ip-tu-ra    11,  18; 

i-pa-tar  4  a,  3;  i-pa-at-ta-ri-su  11, 

34;    sa  pa-ta-ri-su  Geld  zum  Los- 
kauf für  ihn  11,  21.  32;   ip-pa-at- 

tar  n  I   11,  29. 
paiü.     nabü    pali-ia    26,  47;    sanät 

pali-su  27,  53;  rä'imat  pali-ia  27, 

98;  palä-su  ...  lirurü  28,98;  pald 

tanihi  26,  64. 
palähu  fürchten,     pälih  ili  i,  31. 
paläsu.       ana     saniti     up-ta-al-li-is 

blickt  nach   10,  39. 
paläsu  Loch  machen,   einbrechen. 

bita  ip-lu-us  9,  16. 
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pilsu  Loch,  Bresche.  9,  18.  Ein- 
bruch 4  a,  70. 

pänu  Gesicht,  munawwir  päni  istar 
4.35;  pa-nam  istakan  beabsich- 
tigt 12a,  12;  i6a,  84;  pa-ni-su 
istakan  ana  .  .  .  6a,  78;  7a,  37; 
Sa,  22.  33.  72;  13a,  29;  14a,  27; 
päni  uzuzu  s.  nazäzu;  pa-ni-su 
ubbal  verzeiht  12  a,  31.  (sa  akali 
la  ibasi)  ana  pa-ni-su  deswegen  (?) 
6  a,  42;  ina  pa-ni  bilsi  vor  der 
Einbruchsstelle  9,  17;  ina  pa-ni 
ilki  wegen  der  Last  10,  54. 

panü  frühere,  mu-ti-sa  pa-ni-im 
14  a,  40. 

pasäsu  austilgen,  din  adinu  up-ta- 
as-si-is  26,  28. 

pasuttu.  Sa.Sal.  elit  pasutti-su  Maul 
des  Ochsen?  21,  32. 

pasäru.  mu-us-pa-as-zi-ir  bergen 
4,  II.  ina  nemeki-ia  us-ta-ap-si- 
ir-sinati  24,  58. 

pakädu  verwalten,  ip-ki-sum  21, 
75;  i-pa-ak-ki-du  14  a,  14;  pa-ki- 
id  biti  2,  67. 

pakäru  beanspruchen,  ul  i-ba-ak- 
ga-ru-si  15a,  42;  n  i:  ul  ib-ba- 
ak-kar  i6a,  38.  53;  ul  ib-ba-kar 
3  a,  73;    i6a,  59. 

pakru  Beanspruchung.  ba-ak-ri 
irtasi  er  beansprucht  23,  69,  — 
ippal  23,  71. 

paräku  hemmen,     la  mupparku  3, 

paräsu  entscheiden,  purussä  sa  ap- 
ru-su  25,  71.  73.  —  ip-ru-us  6,  9; 
li-ip-ru-us  25,96;  warkat-su  i-par- 
ra-su  3pl.  12a,  17;  13a,  21;  14a, 
38;  purussi  mäti  ana  pa-ra-si-im 
24,72;  warkat-su  ip-pa-ra-as  n  I. 
wird  untersucht  8,  65;    7  a,  65. 

purussu  gerichtliche  Entscheidung, 
pu-ru-us-za-am  6,  8 ;  pu-ru-zi-e 
mäti  24,  71;  25,  70.  82;  pu-ru-za- 
sina  liprus  25,  90;  e-kur  asar  sib- 
ti  u  pu-ru-zi-im  26,  88;  purussä  (.^) 
limna  27,  27. 

parsu  Tempelbezirk  2,  64. 

pasähu.  simma  sa  la  i-pa-as-se-hu 
asü  28,  58. 

pasätu  auswischen,  auslöschen,  ip- 
si-it  26,  34. 

pusku  Not.  4,  39.  pu-us-ki  was- 
tüti  24,  19. 

pasäru  Handel  treiben,  verkaufen 
(vgl.  Assarh.  B  I,  18;  Abp  Rm  i, 
VI,  15).    ana  pa-sa-ri-im  i  a,  36. 


pitü  öffnen,  naspaka  ip-te  4a,  11; 
nagabti  ip-te  18,62.81.91;  adap- 
pa  ip-te  15,33;  mg  ip-te  15,40; 
puski  astüti  u-pi-it-ti  24,  20;  ekla 
la  ip-te-te  nicht  bestellt  13,23; 
bit  karani  ip-te-te  ,, aufmacht"  2  a, 
39;  bi-tum  (=  pitü)  it-te-[ip-bi- 
tu],  — ib-bi-tu-u  15,  14.  18;  istar 
pa-ti-a-at  kakki-ia?  27,  94. 

pitü  Öffnung?  bi-tum  ippitü  15, 
14.  18. 

pa-te-si  26,  42. 

sabu.  rid  sabi  s.  rid;  sab  nishati 
II,  41  s.  nisihtu;    sabi-su  28,  79. 

sabätu  fassen,  ekli-su  is-ba-at  10, 
61;  II,  i;  ardahulka  is-ba-at  fest- 
nimmt 8,  53;  ehiltu  is-ba-zu  ma 
3a,  56.  57;  sa  lahbu  is-ba-tu  8a, 
77;  sa  —  sa-ab-tu  genommen 
hat  7,8;  adi  kirä  sa-ab-tu  für 
solange  er  übernimmt  16,  64; 
assu  bei  hubuUi  la  sa-ba-ti-sa  9  a, 
31;  —  ul  i-sa-ba-tu  9  a,  43.  51; 
t  i:  is-sa-ba-at  7,  5;  assat-su  is- 
sa-ba-at  wieder  nimmt  6  a,  67; 
9  a,  97;  sarrütu  (la)  is-sa-ab-tu  ma 
3  sg.  2  a,  31;  is-sa-ab-tu-su  3  pl. 
5,  63 ;  ridä  damka  u-sa-as-bi-tu 
24,  8;  n  I :  la  is-sa-bi-it  wird  nicht 
ergriffen  5  a,  73;  nt:  it-ta-as-ba- 
at  wird  ergriffen  9,  2.  25.  29;  5a, 
46;  6a,  3;  loa,  29;  ina  kati-su 
it-ta-as-ba-at  wird  bei  ihm  gefaßt 

21,  81. ■ 

sibtu  (siptu)  Zins,  Ertrag.  14,  15 
(von  hubullu);  si-ba-zu  14,  38; 
sibat-su  Rm  277, 16 ;  si-ba-at  kaspi 
pl.  I  a,  I ;  kaspi-su  u  si-ib-ti-su 
Zinsen  und  Kapital  14,  (52. 

sahäru  klein,  unmündig  sein,  sum- 
ma märi-su  si-hi-ir  10,  42;  sa 
märi-sa  si-ih-hi-ru  14  a,  24;  us-sa- 
ah-hi-ir  t2  "(das  Vieh)  vermindert 

22,  53.  55. 

sihru  klein,  unmündig,    si-ih-ra-am 

kleines    Kind    i6a,  32.  40.  66.  76; 

mär  aweli  si-ih-ra-am  8,  27;    ana 

märi-su   si-ih-ri-im    iia,  55;    ahi- 

sunu  si-ih-ri-im  1 1  a,  65. 
sihhiru.     si"-ih-hi-ru-ti    urabbä    die 

unerwachsenen  Kinder  14,  48. 
sillu  Schatten,    si-li  (Ni)  tabu  24,  45. 
salülu  Schatten,  Schirm.    —  mäti 

2,  43. 
salmu  Bild,     salmi-ia  24,  76;    25,  6; 

sa-lam  titi  28,  38. 
salmu  schwarz,    sa-al-ma-at  kakka- 
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di  1,41;    24,  11;    sa-al-ma-at  ga- 

ga-di-su  25,  86. 
samü  dürsten,  entbehren,    ina  irsiti 

ekimme-su  me  li-sa-as-mi  27,  40. 
simmu  Wunde,  Schnitt,     zi-im-ma- 

am  (istakan-su)    18,  7.  56.  75;     19, 

30;  28,57;  zi-ma-am  18,  84;  si-im- 

ma-am    19,  21;      bei   si-im-mi-im 

19,  6. 
sumbu  Lastwagen.     22,  100;    23,4. 
simdu  Verband  (für  Wunde)  si-im- 

di  28,  61. 
simittu.      ana    pi    si-im-da-at    sarri 

gemäß  dem  Tarif  14,  65. 
sinu    Fracht    einladen,      sa    si-nim 

e-si-en-si  (das  Schiff)  mit  Fracht 

belädt  20,  42.  43. 
sinu  Fracht,     s.  voriges, 
sinu  schlecht  1,35;    25,92. 
senu  Kleinvieh.     11,  67;    15,  48.  52. 

58.  65.  71.  73 ;  22,  23. 46.  56.  63.  73. 

86. 
siru  groß  sein.    O2:  mu-si-ir  2,  29. 
siru  groß,  erhaben,    ilu  si-ru-um  i, 

i;    sum-su  si-ra-am  i,  17;    beltu 

si-ir-tim  28,  41. 
seru    offene    Feld    (Gegensatz   zu 

Stadt),     ina  si-ri-im  8,  52;    21,3; 

Schlachtfeld  28,  15. 
saräru  böswillig  sein,    sa-ar  gilt  als 

böswillig  8,  I.  22.    u-sa-ar-ri-ir  = 

ustarrir  12,  66. 
sarru  böswillig,     sa-ar-ru-tum  Ver- 
schwörer 2a,  27.  30.     sa-ar-ra-ti 

Böses,  Belastung  5,  58. 
sätu.     sa-at  ümi  25,  60. 
Ka  Maß.     2,46.49;    4,28;    22,92. 
■  95-98;    23,  1.6. 
kibü  sprechen,    ik-bi-su(m)  befiehlt 

ihm    14,  28;    Rm  277,  10;    li-ik-bi 

26,  80;  ik-bu-u  3  sg.  5,  60;  ina 
mahar  ili  ...  i-ga-ab-bi  wird  be- 
schwören 23,92;  i-ga-ab-bu  3  pl. 
7,  37;  sa  aläk-su  ga-bu-u  befoh- 
len ist  10,  I ;  ninkarrak  ga-bi-a- 
at  dumki-ia  28,  52;  ik-ta-bi  7, 
12.17;  13,63;  Dt  81,  10;  5a,  12; 
7a,  46.  53.  62;  loa,  42.  55.  70;  12a, 
14.45.  63;    17.  7;    23,  99. 

kablu  Schlacht,    bellt  tahäzi  u  kabli 

27,  93.     a-.sar 28,  2;    ga-ab- 

la-tim  ubelli  24,  32. 

k(?)abälu.   O 2  notzüchtigen,   u-kab- 

bil-si  5  a,  60. 
kabbälu  Kämpfer,     ga-ba-al  la  ma- 

häri  3,  71;  28,  26. 
kibitu  Befehl,     ina  ki-be-it  samas 


24,  84;  .sa  ki-be-zu  la  uttakaru 
26,  55;    sa  ki-be-za  kabtat  26,  84. 

kädu(?).  a-di  ta-ak(?)-ti-da  satti  bis 
zu  Ende  ist  23,  16.  (t  i  von  katü, 
zur  Schreibung  vgl.  das  folgen- 
de .>). 

kadädu  sich  beugen,  ana  awät 
marduk  us-tak-ti-id  25,  27. 

kadistu  i6a,  61. 

käsu  schenken,     i-ki-su  3  sg.  4,  i. 

kalü  verbrennen,  i-kal-lu-u(-si)  2  a, 
44;    loa,  23. 

kalapü  n  i  quer  gehen,  elippu  mu- 
uk-ki-el-bi-tim  20,  69.  76. 

kamü  verbrennen,     li-ik-me  28,  34. 

kinazu.  —  alpi  Ochsenziemer  17, 
80. 

käpu    einstürzen,      igaru    ik-tu-up 

19.  97.  ^      ' 

kipu  anvertrauen,    aldä  [ik?]-ki-ip- 

su  21,  74. 
kassatu  Bresche,  Schade.    22,  83.  84. 
kaickadu  Kopf.     s.  salmu.     ga-ga- 

ad  kaspi  Kapital  la,  22. 
karäbu  sich  nähern,     summa  sibü- 

su  la  kir-bu  nicht  zur  Hand  sind 

8,  15-   ■ 
kirbu  Inneres,    kir-bu-um  babili  4, 

42;     —    agade  4,  50;    simmu   sa 

asü  ki-ri-ib-su  la  ilamadu   28,  59. 
karrädu  Krieger.    2,31;  27,82;   28, 

8  (Var.  ku-ra-di). 
kurädu  Krieger,    ku-ra-di-im  3,  60; 

28,  8  Var. 
karnu  Hörn.     21,  30;    kar-ni-su  21,. 

'  57- 

karänu  O2.  aufhäufen,     mu-ga-ri- 

in  kari  3,  21. 
kurunnu  Haufen,    gu-ru-un  salmät 

ummänäti-su  28,  12. 
kistu  Geschenk,    na,  44;  20,  7;  ki- 

is-ti  sarru  ana  rid  sabi  iddinu  11, 

59- 

kätu  Hand,  ga-ti  aweli  7,  4.  ga- 
ti-su  6,38;  ga-at  6,  48;  9,  6;  17, 
27;  28,  20;  ina  ga-ti-su  bei  ihm 
7,7;  9,1;  21,80;  mimma  sa  ga- 
ti-su  was  er  besitzt  Dt  81  Rs6; 
ina  ga-ti  .  .  .  istäm  von  —  kauft 
12,  i;  nis  ga-ti  Gebet  3,56;  ga- 
zu  ra-ah.^  26,  60. 

katü  vollendet  sein  (s.  kädu).  sanät 
pali-su  ina  tanihi  li-sa-ak-ti  27,  56. 

re'u  weiden,  regieren,  nisi-su  ina 
misari  li-ri  26,  17;  ri-im  weiden 
22,  24.  47.  64. 
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re'u  Hirte.  15,  46.  56.  71.  75;  22, 
61.  78.  82.  84;  24,  33;  ri-i-a-um 
1,51;    re'u  nisi  4,  45. 

re'ütu  Regierung,    ri-u-zi-na  24,  13. 

rabü  groß  sein,  sa  eli-su  ra-bu-u 
größer  ist  als  er  17,  77;  O2.  er- 
ziehen. u-ra-ab-bu-(u-,)su  3  sg. 
16  a,  69.  79;  mari-sa  u-ra-ab-ba 
7a,  3;  sihhirüti  u-ra-ab-bu-u  14a, 
49;  kirä  u-ra-ab-ba  pflegt  16,  16; 
ummu-su  u-ra-ab-bu-su  10,  50; 
abu  mu-ra-bi-su  16  a,  87;  17,  13. 
15;     ummi    mu-ra-bi-ti-su    17,   5; 

—  mu-ra-bi-zu  17,  17.  mari-sa 
ur-ta-ab-bu-u  3  sg.  7  a,  5;  ur-ta- 
ab-bi  i6a,  36;  u-sar-be-u  i,  15; 
mu-sar-be  2,5;  mu-sar-bu-U4,  19; 
26,  57. 

rabü  groß,  ilu  ra-bu-um  =  anu 
26,  45;  ea  rubü  ra-bi-um  26,  93; 
samas  daiani  ra-bi-im  24,  85;    — 

—  ra-bi-um  27,  15;  karrädu  ra- 
bi-um  27,  82;  ina  kasüsi-su  ra-bi- 
im  28,  30;  serit-su  ra-bi-tum  27, 
48;  beltu  ummu  ra-be-tum  26,  82; 
iläni  rabüti  4,  66;  24,  40;  28,  70; 
nindabi  ra-bu-tim  3,  45;  pars!  ra- 
bu-u-tim  2,  69;  ina  uzzäti-su  ra- 
be-a-tim  27,  102.  abnu  ra-bi-tum 
schwere  Gewicht  2  a,  18;  ra-bi- 
ti-su  sa  märi  waldat  loa,  27  vgl. 
murabbitu. 

ribü  vierte,  ina  ri-bu-tim  satti  13, 
24;    3  a,  64. 

rubü  Fürst.  1,29;  3,55;  4,32;  26, 
98. 

räbu  ersetzen,  i-ri-a-ab  6,  66;  15, 
20;  5a,  2;  18,  98;  19,  86;  20,  36. 
54.  79;  21,  13.  21.  87;  22,  43.  75. 
i-ri-a-ab-bu-sum  ihm  ersetzen  9, 
45;    ri-a-ba-am  15,  21. 

rabänu  Ortsherr,  Vorsteher,  alu  u 
ra-bi-a-nu-um  9,  38.  47. 

rabäsu  siedeln,  nisi  aburri  u-sar- 
be-is  ließ  wohnen  24,  37. 

ribitu  Straße,  Vorstadt,  agade  ri- 
bi-tim  4,  52. 

raggu  schlecht,  ra-ga-am  1,35;  25, 
91. 

ragämu  schreien ,  Einspruch  er- 
heben, sa  ir-gu-mu  3  sg.  5  a,  21; 
ul  i-ra-ag-gu-um  13,  68;  ul  i-ra- 
ag-gu-mu  iia,  21;    12  a,  77. 

rugummü  Einspruch,  Anspruch.  6, 
18;  33,36;  4a,  51;  21,50;  ru-gu- 
um-me-e  dini  suati  als  Entschä- 
digung für  —  8,  10. 


rid  sabi  9,  66;  10,  7.  13.  30.  51 ;  11, 
13-  53-  54-  55-  57-  69;  12,  1.6.  12. 
22.  51,  56. 

ridü  treiben,  hinbringen;  regieren, 
summa  sibi-su  la  ir-di-a-am  nicht 
beibringt  8,  20;  ana  ekalli  la  ir- 
di-a-am  2  a,  33;  —  i-ri-id-di-su  8, 
63;  püha  imhur  ir-te-di  ,, stellt" 
11,47;  arda  halka  ana  beli-su  ir- 
te-di-a-as-su  zuführt  8,  55 ;  sumbu 
u  mu-ur-te-di-sa  Treiber  22,  loi; 
ri-dam  dam-ka  Regierung  24,  7; 
kibsa  u  ri-dam  etc.  25,  80. 

ra-ah?     ga-zu  ra-ah  26,  6c. 

rahäsu  überschwemmen,  ekla  adad 
ir-ta-hi-is  13,42;    14,4. 

ratäbu  befeuchten,  duppa-su  u-ra- 
at-ta-ab  aufweichen?  14,  14. 

r  k  '.  arda  halka  ir-ta-ki  Unter- 
schlupf gibt  8,  43  (vgl.  markitu 
Zufluchtsort). 

rakäbu02.  Acker  bearbeiten,  u-ra- 
ak-ki-ib    16,  72;    ana  ru-ku-bi-im 

16,  61. 

rakäsu  binden.  O  2:  ana  ekli  eresi 
u-ra-ak-ki-zu  (urakkis-su)  ihn  ver- 
pflichtet 21,76;  müt-sa  ur-ta-ak- 
ki-is  hat  ihn  sich  verpflichten 
lassen  9  a,  32;  nt:  sarrütu  it-tar- 
ka-zu  Verschwörer  vereinigen 
sich  2  a,  29. 

rikistu,  pl.  riksäti  Vertrag,  Kontrakt. 
6,  51;    13,  69;    15,  5;    4a,  40;    5a, 

rakäsu  säugen ,   nähren.     ir-ku-[su] 

17,  38;    ir-ta-ka-as  17,^33. 

rämu  lieben,      mari-sa   sa   i-ra-am- 

mu  9  a,  22;    saggil  sa  a-ra-am-mu 

24,  94;   istar  ra-i-ma-at  pali-ia  27, 

98. 
remu  Wildstier,     ri-mu-um  3,  7. 
remu   Gnade  .^     balät    sa   ri-ma-am 

28,  17. 
ramänu  selbst,     ina  rnakkur  ra-ma- 

ni-su    19,91;    20,  21;    kasap   ra- 

ma-ni-su  20,  i ;  sumbu  ana  ra-ma- 

ni-sa  allein  23,  5. 
risiptu.    ina  ri-is-ba-tim  imtahas  bei 

einer  Prügelei  18,  5. 
rapäsu  ausgedehnt  sein,    mu-ra-ap- 

bi-is  3,  4. 
risü  Helfer,    ri-si-su  2,  36;    ri-zu-u- 

a  27,  67. 
resu  Haupt,    ri-es  e-anna  2,43;    ri- 

es  satti   23,  10;    ri-si-su    ullü   24, 

65;    Sklave:   res   amti   23,59.68. 

Var. 
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risu  jauchzen,  mu-rl-is  barsip  er- 
freuend 3,  10. 

rasü  besitzen,  märt  sa  ir-su-u  12a, 
52 ;  bisä  ir-su-u  die  Habe,  die  sie 
besitzen  133,82;  143,2;  musam- 
sika  ai  ir-si-a  24,  92;  sa  awatu 
i-ra-as-su-u  der  eine  Rechtssache 
hat  25,5;  elippu  hititu  ir-ta-si 
erleidet  Schaden  20,17;  pakri  ir- 
ta-si  hat  Anspruch  20,  17;  märi 
ir-ta-si  i6a,  82;  sab  nishati  ir-ta- 
si  dem  Dienste  entzieht  11,42. 
assatu  sa  märi  u-sar-su-su  6  a, 
76;  IIa,  10;  suma  a  u-sar-si-su 
28,46;    baläta  ai   u-sar-si   28,  18. 

rasädu  fest  sein.  i.sdä-.sa  su-ur-su- 
da  I,  25;  mu-sar-si-id  subat  kis 
2,  58;    —  subäti-sin  4,  15. 

restü  princeps.  zamama  märu  ri- 
es-tu-um  2a  e-kur  27,  83. 

rittu  Hand,  ritti  17,43;  18,83;  19, 
41 ;    21,  82. 

sa.    relativum^.     oft. 

Se.  s.  Gur.  Se.  kaspi  23,  17.  24  ff. 
^  48.  50. 

-SU.     adu  . . .  -SU  x-fach  s.  adu. 

SU  =  sa  rel.  4,  i.  10.  29. 

sü  jener.  5,  62.  64;  6,  35;  8,  14; 
21,  47.  59  oft. 

SU  ma  jener,  derselbe  10,  28;  11,  4. 
11;    16,  70;    si-i  fem.  23,34;    5a, 

40.  66;  6a,  18.  35.  51.  80  oft.  su- 
nu  23,  83;    su-nu-ti  2a,  30. 

se'u  Getreide.  6,  i;  12,  66;  ^13,  8. 
52.70   oft.     se-am   15,2;    Se.  Ba 

14,  84.  91. 

se'u  aufsuchen,  asri  sulmi  es-te-i 
si-na-si-im  24,  18;  mimma-su  hal- 
ka  is-te-ne-i  verfolgt  5  a,  5. 

suatu.    masc.  und  fem.  5,  46;   6,  4. 

15.  19;  8,  II.  69;  9,  19.  64;  14,  10. 
16;  15,23;  2a,  22;  33,6;  43,61; 
5  a,  30;  6a,  23;  su-a-ti  masc.  2a, 
65;  8a,  23;  93,  70.  80;  17,  84;   19, 

41.  48.  75;  20,  i;  21,  93.  99;  28, 
19.  77.  fem.  2  a,  43;  8a,  10;  9a, 
36.65;  IIa,  20;  133,43;  20,14. 
19;    si-na-ti  26,  36. 

sibu  Greis,  Beisitzer,     si-bu   pl.  7, 

30;    si-bi   7,21.51;    Dt  81    Rs  8; 

4  a,  39.  44;    si-bu-su  8,  15;  si-bi-su 

8,20;    mahar  si-bi  7,  10;    la,  61; 

2a,  7;    43,  57;    balü  si-bi  6,  50; 

.si-bi  mudi  7,  14.  25.  55.  63.     si-bu 

mu-di  7,  33. 
sibtu  Stab  =  Orakel   (Staborakel). 

asar  si-ib-ti-im  u  purussi  26,  87. 


sibultu  das  zu  Überbringende.  an3 
si-bu-ul-tim  usabil  zum  Über- 
bringen 2  3,  57;  bSl  si-bu-ul-tim 
2  3,  64.  73. 

S3bäru  zerbrechen.  k3rni-su  is-bi- 
ir  21,  30;  k3kk3-su  li-is-bi-ir  27, 
87;  28,  4;  h3tt3-su  —  26,  51; 
mesritu  i-se-ib-bi-ru  17,  53;  —  is- 
te-bi-ir  17,51.57.63;  21,16;  elip- 
pu is-s3-b3r  =  istabar  20,  16. 

sibru  zerbrochen,  mesritu  se-bi-ir- 
tum   19,  I. 

sibütu  Zeugnis,  si-bu-ut  sarr3ti  5, 
57.  66. 

subtu  Wohnstätte,  Platz,  ina  .su- 
ub-ti-su  26,  62;  ina  su-b3-3t  muti- 
sa  ussab  bei  ihm  wohnen  bleibt 
12  a,  86;  su-b3t  s3me  2,  31;  su- 
b3-at   kis  2,  59;    su-b3-ti-si-in  pl. 

.  4,  15- 

S3g.  Gud.  22,  6. 

§i.  X.  Gal.  Bruchzahlen.  15  a,  70. 
98;    i6a,  89;    19,  25;    21,  34;    23, 

.  56. 

Se.Gur.  13,33;  15.44-62;  16,1.54; 
4a,  28. 

sugetu  Nebenfrau,  ameltu  su-ge- 
tum  8a,  26.  36.  40;  su-ge-tim  6  a, 
74;    83,  20.  31;    i6a,  3.  17. 

sadü.  ina  kakki  danni  li-sa-ti-su  m3 
binäti-su  3bschneiden.^  vgl.  kim3 
. . .  3s-ta-di  pagar  kuradi-su?  Ahd 
B  IV  24.  Delitzsch  HW.  S3dü  II. 
28,  36.  (s.  auch  nadü). 

sedu  Schutzgott,  se-du-um  u  la- 
massu  25,  48. 

sadälu  ausgedehnt  sein.  k3mäl  S3r- 
rüti  li-s3-ad-di-il-su  27,  58;  mu- 
sa-ad-di-il  meristi  3,  18. 

Se.  Zir.  21,  78.  91. 

S3hü  Schwein  6,  58. 

sstäpu  sättigen,  versorgen.  s3-ti- 
ip  nisi-su  4,  38. 

satäru  schreiben,  verschreiben,  ina 
narü-i3  3s-tur  24,  75;  3s-tu-ru  25, 
67.  79;  26,  4.  21;  kunukks  is-tur- 
sum  113,38;  153,83;  163,9;  — 
is-tu-ru-si-im  15  a,  26;  ina  duppi 
(sa)  is-tu-ru-si-im  12  a,  84;  14  a, 
69;  (sa)  duppu  is-tu-ru-si-im  14  a, 
67;  la  is-tur-si-im-ma  14a,  73; 
15  a,  32;  i-s3-3t-t3-ar  12,  28.  36; 
ti:  i-sa-at-tar  13,3.39;  sum-su 
is-ta-tar  26,35;  sumi  sa-3t-r3-am 
26,  33;    narü  s3-3t-r3-am  25,  10. 

sakäku  pflügen  (.?).  i-sa-ak-ka-ak  13, 
14.  29.  Vgl.K]6o,  35:  inaiamieburi 
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ekla  i-sa-ak-ka-ak  i-se-ib-be-ir  u 
pi  kaniki-su  ana  bei  ekli  imandad; 
Ideogr. :  Is.Ab.Gusur.Ra. 

sakänu  legen,  machen,  antun,  as- 
kun  5,  23;  riksäti  la  is-ku-un  5  a, 
39;  purussä(?)  limna  li-is-ku-un- 
sum  27,  30;  isitu  etc.  li-is-ku-un- 
sum  28,  7;  ana  nikasi  ul  i-sa-ak- 
ka-an  zum  Vermögen  tun  i  a,  54; 
riksäti  i-sa-ak-ka-an  4  a,  40;  ab- 
butta  i-sa-ak-ka-an-si  8  a,  57;  ana 
libbi  zitti-su  i-sa-ka-nu-sum  zu 
seinem  Anteil  ihm  hinzutun  16, 
33;  adäna  i-sa-ak-ka-nu-sum-ma 
Termin  festsetzen  8,  r8;  ana 
gasisi  i-sa-ak-ka-an-nu-si  ga,  66; 
kasap  tirhati  i-sa-ak-ka-nu-sum- 
ma  iia,  71;  sa-ki-in  me  nuhsi  2, 
39;  4,36;  päni-su  is-ta-ka-an  ana 
■  •  •  6,  79;  7,  38;  8,  23.  34.  73;  12, 
12;  13,  30;  14,  28;  16,  84;  sim- 
ma  is-ta-ka-an-su  18,8;  andurar- 
sunis-ta-ak-ka-an  3  a,  67;  12  a,  73; 
—  is-sa-ak-ka-an  ni  23,87;  ina 
pi  ilu  bei  li-sa-as-ki-in  26,  97. 

sakattu  (sonst  sikittu)  Geschöpf, 
sa-ak-na-at  napisti  27,  18. 

sikaru  gegorenes  Getränk.  2  a,  16. 
20.     —  u-sa-ka-ni  2  a,  46. 

sälu  (s'l).    mus-ta-lum  3,  36. 

salü  schwimmen,  ins  Wasser  gehen, 
näru  is-li-a-am  5,  33.  i-sa-al-li-a- 
am-ma5,4i;  i-sa-al-li  6  a,  6.  sum- 
ma is-ta-al-ma-am  5,  49. 

suluhhu  Kulteinrichtungen  2,  i. 

salälu  gefangen  nehmen,    is-sa-li-il 

^  6  a,  8.  28.  38. 

salämu  heil,  ganz  sein,  u-sa-lam- 
ma  wird  ersetzen  4  a,  48;  22,  87; 
u-sa-lam-si  wird  ihr  zurücker- 
statten 7  a,  23;  9,  8;  IG,  15;  u-sa- 
la-mu-si  13  a,  10;  re'u  mu-sa-al- 
li-mu  24,43;  us-ta-li-im  heil  macht 
19,  2. 

sulmu  Heil,  Frieden,  ina  su-ul-mi- 
im  24,  55;  asri  su-ul-mi-im  24,  17; 
su-ul-ma-ni-is  in  Frieden  4,  44. 

salamtu  Leichnam,  kurun  sa-al-ma- 
at  ummänäti-su  28,  13. 

salustu  Drittel.  10,  46;  16,  69.  sa- 
lu-us  13,  50  1.  sa-lu-us-ti.' 

semü  hören,  li-is-me  ^25,  14;  se- 
mu  samas  erhört  von  Samas  2,  23; 
mu-us-te-es-mi  kibrat  arba'i  re- 
gierend 5,  IG. 

same  Himmel,  zunni  ina  sa-me-e 
27,  68;  sa-me-e  u  irsiti  24,  68.  86; 
Winckler,  Hammurabi. 


27,  15;    28,  71;    sin   bei   sa-me-e 

27,  41 ;  gu-gal  sa-me-e  27,  65 ;  bei 
same  u  irsiti  i,  4.  22;  sa-ma-i 
,,kanaanäische"  Form? 

sämu  festsetzen,  bezahlen,  igiga- 
lütu  sa  ea  i-si-ma-am  24,  27;  i- 
si-mu  (3  sg.)  zibi  ellüti  4,  22;  sira 
täba  ana  nisi  i-si-im  25,  36;  i-si- 
mu-sum  3  pl.  I,  13;  sa  i-sa-am- 
mu  3sg.  12,47;  14a,  56;  summa 
i-sa-am-ma  kauft  23,  59,  68;  i-sa- 
mu  3  pl.   7,  23.  52;    a-sa-am  i  sg. 

7,  11;  sa-i-im  I,  6;  3,38;  0  2:ana 
simti  li-si-im-su  26,  72;  27,62;  ilu 
bei  mu-si-im  simäti  26,  54;  is-ta- 
am  kauft  6,  52;  12,  2.  14;  23,  76; 
simu  is-ta-am  er  hat  bezahlt  7,  32. 
abbutta  la  se-i-im?  19,  39.  46. 

simu  Kaufpreis,  simu  17,  64;  18, 
94;  19-  33;  2G,  59;  21,  25.  34;  sim 
sikari  2a,  16;  si-mu-um  istämu  7, 

31- 
sammu  Gras,  Kraut,    ana  sa-am-mi 

seni  sukulu  15,  46. 
sumu  Name.     1,17.49;    26,76;    su- 

mi  24,  94;    sumi-su  istatar  26,  35; 

su-mi  satra  26,  33;    sa  su-ma-am 

nabät  26,  44;    su-ma-am  a  usarsi 

28,  45- 

summa  wenn.     5,  28.  oft. 

samallü  Händler,  Gehilfe  des  dam- 
kar,  =  X'^bllt^  „Lehrling"  (Jensen 
in   KB  III  I    S.  123),     la,  13.  16. 

29,  33.  38.  42.  46.  55.  63.  64.  69.  70; 
2  a,  3.  6.  13. 

samnu  Öl.     la,  34;    20,40;    samnu 

Ba  14,  84.  91. 
säimänu  Käufer.      7,  i8.  43.48.  57; 

8,  7;  12,  44;  3a,  62;  14,  53;  23, 
64.  89. 

samassammu  Sesam.    14,22.25.31. 

^^33-  47- 49-  59;    15.  3- 

simtu  Geschick,  ana  si-im-tim  li- 
sira-su  26,71;  27,  62;  si-im-tim 
uttakkir  den  Ertrag  fälscht  22, 
67;  ana  si-im-tim  ittalak  8,  5;  loa, 
83;  II  a,  12.  40.  59.  79.  86;  12a,  49. 
65;  13a,  86;  14a,  77;  15a,  36.  50. 
67.  85;  16 a,  II.  23;  musim  .si-ma- 
tim  26,  54;  si-ma-ti-su  lirur  24, 
52;  ea  sa  si-ma-tu-su  ina  mahra 
illakü  26,  94;  ina  si-ma-ti-sa  im- 
tüt  3a,  33. 

sanü  doppelt  sein,  us-ta-sa-na  ma 
wird  verdoppeln  i  a,  12;  43,21; 
53,22;    us-ta-sa-na  ma  inadin  4  a, 

8 
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65;  us-ta-sa-an-na  ma  utär  loa, 
58.  73- 

sanü  zweite,  andere.  10,  20.  57;  sa- 
ni-a-am  15a,  16;  17,  32.  37;  26, 
37;  itti  zikari  sa-ni-im  5  a,  44.  71. 
79;  6a,  i;  9a,  63;  ana  biti  sa-ni- 
im  6a,  16.  21.  33.  44.  62;  14a,  25; 
ameltu  sa-ni-tum  7a,  54;  —  sa- 
ni-tim  10a,  38;  ana  sa-ni-tim  ahä- 
zi  8a,  70;  iia,  82;  märi  mäti  sa- 
ni-tim  23,  88. 

sinä  zwei,  adi  si-ni-su  zum  2.  Male 
12  a,  33;  ana  si-ni-su  in  2  Teile 
14a,  15. 

sinnu  Zahn,  si-in-ni  17,  67.  71;  si- 
in-na  17,  70. 

sanänu.  balätu  sa  itti  müti  si-ta- 
an-nu  gleich  ist  27,  61;  säninu 
24,  82;    25,  lOI. 

sasü  rufen,  lesen,  li-is-ta-as-si  26, 
II. 

sisitu  Ruf.  ana  si-si-it  nägiri  Auf- 
ruf 8,  44. 

sepu  Fuß  (des  Ochsen)  20,  16. 

sapäku  aufspeichern,  is-pu-uk  4  a, 
7.  26.    se'u  sa  is-sa-ap-ku  4a,  14. 

saplü  tief,  unten,  elis  u  sa-ap-li-is 
24,  31 ;    25,  30;    27,  37. 

sipru  Werk,  si-bi-ir-su  la  udannin 
es  nicht  fest  ausführt  15,  67;  — 
la  ustesbi  19,  95;  —  la  utakkil  20, 
13;  si-bi-ir  käti-su  Handwerk  16, 
57;  si-bir  —  16,  60;  Feldarbeit 
12,  67;  ekla  si-ip-ra-am  ibbis  wird 
bearbeiten  16,  45.  49. 

sipatu  Wolle  2  a,  34;  20,  40;  —  Ba 
14a,  84.  91. 

sakü  tränken,  dami-sunu  irsitu  li-is- 
ivi  28,  11;  mu-se-es-ki  nuhsi  4,  4. 

sakälu  wägen,  bezahlen,  kaspu  is- 
ku-lu  7,  46;  4a,  i;  23,  65.  91.  94. 
i-sa-kal  16,  19;  3a,  25.  50;  4a,  2; 
loa,  10;  17,59.65.74.87.91;  18, 
i9ff. ;  20,  89;  i-sa-ka-lu  3  pl.  9,  50. 

sikluS,  56;  17,91;  18,28.39.49.65. 
68.  72;   19,  8.  II.  16;  20,  6;  22,  13. 

'9- 
sukuru  kostbar,    awäti-su  su-ku-ra- 

tim  24,  74;    25,  13. 
sikitu  Bewässerung  15,  33. 
siru  Körper,     sir  nisi  i,  47;    25,93; 

sir  nisi  utib  5,  24;    si-ir  mäti  utib 

24,  33;    si-ra-am  täba  25,  34;    se- 

ir  ha-nam    19,  3. 
sarru  König,     sar-ru-um  11,  59.  68; 

5a,  52;  24,4.  10;  sar-ri-im  26,96; 

^arrän  sar-ri-im  9,  68 ;   11,  16.  53; 


dannat  sar-ri-im    10,  16.  32;    sim- 

dat    sar-ri-im   Tarif   14,  65;    sar 

ali  s.  alu. 
sarämu.     karni-su  la  u-sar-ri-im  21, 

58. 
saräku    stehlen,      is-ri-ik    6,  34.  60; 

21,  79.  91 ;  22,  12;  sa  is-ri-ku  3  sg. 

22,  71;    is-ta-ri-ik  8,  28;  22,  18. 
surku  das  Gestohlene,    su-ur-ga-am 

6,'37- 

sarräku  Dieb.     6,  56;    7,  39.  58. 

sarrakänu  Dieb.     6,  62;    5a,  6. 

saräku  schenken,  is-ru-uk  iia,  37; 
is-ru-uk-sim  9  a,  14;  15  a,  48.  65. 
81;  i6a,  5.  19;  sa  is-ru-kam  24, 
12;  (sa)  .  .  .  is-ru-ku-sim  3  sg.  14, 
65;  15,24.  is-ru-ku-sum  25,98; 
i-sar-ra-ku-si  3  pl.  i6a,  28;  rid 
sabi  ina  dini  ana  danni  is-ta-ra- 
äk  >  II,  58. 

seriktu  Geschenk,  se-ri-ik-tum  7  a, 
21;  13a,  36;  14a,  64;  15a,  23.  47. 
64.  80;  i6a,  4.  18.27;  se-ri-ik-ti 
iia,  19.  27;  12a,  3;  se-ri-ik-ta-sa 
6a,  81;  na,  30;  — izüzui3a,  50. 
56;  —  ilaki  8a,  2;  12a,  79;  13a, 
89;  —  usallam-si  9  a,  8;  13  a,  9; 
se-ri-ik-ta-sa  sa  märi-sa  na,  5; 
—  sa  bit  abi-sa  na,  22;  se-ri-ik- 
tim  sa  bit  abi-sa  13  a,  75. 

sarrütu  Königtum,  sarrüti-su  4,  20; 
sar-ru-zu  26,  75;  27,  20.  103;  sar- 
rüti-sa  26,  58;  zer  sarrüti  2,  18; 
melam  sar-ru-tim  26,  48;  kamäl 
sarrüti  27,  57;  sarrütu  däritu  1,21. 

sertu  Strafe,  se-ri-zu  rabitu  limu(d)- 
su  ma  27,  48. 

sertu  Mondsichel,  sa  se-ri-zu  ina 
ili  supät  27,  43. 

sisü  sechste,     istu  si-si-im  arhi  23, 

15- 

susu  sechzig,     i  su-si-im  17,  80. 

sattu  Jahr.  10,  62;  13,  19;  16,  15; 
3a,  61;  20,  85;  sa-at-tum  11,5; 
sa-at-tim  13,  25.  59;  14,  10.  16;  16, 
18.  55;  3a,  65;  20,  14;  ina  satti 
I  für  ein  Jahr  22,  3.  8.  26;  ina  sa- 
na-at  für  das  Jahr  4a,  27;  20,  64; 
(Miete)  sa  sa-na-[at]  Dt  81,  4;  sa- 
na-tim  16,  39;  sa-na-at  pali-su  27, 
53;  sa-na-at  husahhi  26,66;  — 
res  satti  23,  10;  adi  ta-ak-ti-da 
sa-at-tim  23,  16. 

setu.^    se-it  biti  Mauer?    28,  75. 

sittin  zwei  Drittel  16,  66. 

süturu  groß,     su-tu-ru  24,  80. 
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tibü  ausziehen,  ti-i-ib  kibrat  irbitti 
Angriff,  Angreifer  2,  2;  ina  kussi 
dannüti-su  u-se-it-bu-u-su  ver- 
treiben 6,  26. 

tabäku  ausschütten,  ta-ba-ak  na- 
pisti-su  26,  93. 

tabälu  tragen,  wegnehmen,  it-ba- 
lam  (Zeugen)  bringt  7,  23.  26.  53. 
56.65.  (=ubla7,  16);  it-bal  weg- 
nimmt =  unterschlägt  2  a,  63;  ar- 
na  it-ba-lam  trägt  12a,  29.33;  adad 
bibbulu  it-ba-al  wegschwemmt  (.^) 
13.44;  14,6;  i-tab-ba-al  5,45-55; 
10,  12;  12,  62;  loa,  46;  ta-bal 
imperativ    14,  27;     ta-ba-al    Rm 

277>  9- 
tadmiktu   beneficium.      kaspu    ana 

ta-ad-mi-ik-tim  ittadin  la,  17.  Ge- 
schäftsunternehmung, 
te-hu.^    Rm  277,  25. 
tahäzu  Schlacht,     istar  bellt  tahäzi 

u  kabli  27,  93;     asar  —  —  28,  2. 
tukkanu  (Tuk.  Kin.).     22,  16. 
takälu.     sipir-su   la  u-tak-ki-il   fest 

macht  20,  14. 
tukultu.     samas  be-lum  tu-kul-ti  27, 

19. 
tilu  Hügel,     til  abübi  27,  79. 
tulu  weibliche  Brust.     17,  19. 
tahdtu  junges  Vieh,  ,,Wurf".     ta-li- 

id-tu  umtati  22,  56.  58. 
talkütu  Gang,    tal-ku-zu  ittalak  i6a, 

85. 
talämu    halten.       u-sa-at-li-mu-nim 

24,  25. 
talimu  mitregierender  Bruder  (vgl. 

asaridu).     2,  56. 
te-li-tim  Beiname  Ninibs  3,  49. 
tamü  sprechen,  schwören,     i-tam- 

ma  18,  12.  16;    19,  54. 
tamähu  fassen,     mu-tam-me-ih  aibi 

3.  47- 
tamharu  Schlacht,     asar  tam-ha-ri- 

im  27,  86. 
ta-a-na  entsprechend  21,  86. 
tanädtu  Erhabenheit,    ana  imki  ana 

ta-na-da-tim  26,  i. 


tanihu  Wehklage,    pale  ta-ne-hi-im 

26,  64;    ina  ta-ne-hi-im  27,  54. 
teptttu   Bebauung   des   Feldes,    s. 

pitü.     13,  20. 

takänu  in  Ordnung  sein,  mu-us-ta- 
ak-ki-in  simäti  3,  62. 

täru  sich  wenden,  sein,  it-tu-ra-am- 
ma  (t  i.^)  10,  24.  65;  11,8;  6a,  48; 
eklu  etc.  ana  beli-su  i-ta-ar  12,  21 ; 
6a,  53.  72;  14a,  60;  ana  biti-sa  (su) 
i-ta-ar  5,  76;  16,49.  64.  74;  ana 
ekli-su  etc.  i-ta-ar  12,  59;  ul  i-ta- 
ar  6, 27 ;  ut-te-ir  (t  2  .^)  2  a,  i ;  ut-te- 
ir-sum  ihm  zurückgibt  1 1  a,  18.  26; 
mät-su  ana  til  abübi  li-te-ir  machen 

27,  80;  üma  ana  müsi  li-te-ir-su- 
nu  27,  89;  damkäti-su  ana  limneti 
li-te-ir  27,  106;  ana  (bei  ekli)  u- 
ta-ar  13,16.31;  14,12.55;  16,47. 
52;  la,  23.  41;  3a,  13;  na,  32; 
23,  63;  (ana  beli-su)  u-ta-ar-ru-su 
8,  67;  10,  27;  serikta  u-ta-ar-ru- 
si  6  a,  82;  ustasanä  ma  u-ta-ar 
loa,  59.  73;  sa  ina  dannat  (harrän) 
sarri  tu-ur-ru  gefangen  ist  10,  17. 
34;  11,17;  mu-te-ir  (ana  asri-su) 
1,  64;  4,  55;  kaspa  ana  tu-ur-ri- 
im   14,  57. 

tarbäsu  Hof,  Hürde,  Stall.     22,  76. 

81.83.85;    mikitti  tarbasi    Unfall 

im  Stalle  22,  80. 
tarbitu    Erziehung,   Zögling.      16 a, 

37.  47.  62.  72.     ana  tar-bi-tim  zur 

Erziehung,  als  Zögling  i6a,  55.  83. 
tirhatu    Mitgift.     7  a,  19.  25;    10,37. 

51.  63;    II,  14.  25.  28.  70. 
taräsu  ausgestreckt  sein,     sillu  .  .  . 

ta-ri-is  24,  48;    ubäna  u-sa-at-ri-is 

Finger  ausstrecken  =  bezichtigen 

5a,  38;    n  i:  ubänu  eli-sa  it-ta-ri- 

is  5  a,  82. 
teritu.    musaklil  te-ri-tim  sa  hailab 

3.  52. 
tesü  Empörung  (isü).    te-si  la  subbi 

26,  59. 
tussu  Bosheit,     tu-us-sa-am  8,  2. 
tasimtu  Weisheit.     2,  22;    25,  76. 
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G.  : 


Eigennamen. 

Gott,  St.  =  Stadt,  T.  =  Tempel. 


ea  G.     e-a  24,  27.     En.  Ki.   i,  10; 

4,  17;    26,  98;    24,  27. 
igigi  G.     I,  14. 
agade  St.    4,  51. 
ud-gal-gal  T.     3,  64. 
adad  G.     3,  57,  59;     13,  42;    14,  3; 

27,  69. 
ud-kib-nun-na  fnäru).     4,  26. 
ud-nun  (adab)  St.     3,  67. 
akkadi.     5,  9;    24,  50. 
ul-mas  T.    4,  49. 
Im  St.     3,  61. 
mah  T.     3,  69. 
an-na  T.  von  Uruk.     2,  43. 
anu  G.    geschr.    An  =  ilu.     2,  46; 
24, 64 ;  Ninkarrak  märat  ani  28,51. 
anunnaki  G.    i,  2;   a-nun-na  28,  73. 
isin  St.  s.  Nisin. 
ur  St.    2,  17. 
eridu  St.     i,  64. 
uruk  St.     2,  38. 
uras  G.     3,  22. 
asnan  G.  (Getreide).     27,  11. 
assur  St.    4,  58. 

istar   (Dar  =  anunitu).     2,  47.  65; 
3.  54;  4,  35- 47- 48.  63;   5,  13;   24, 
24;    27,  92. 
babilu  St.     1,16;    2,6;   4,43;   5,5; 
24,  63. 

bei  G.     1,3.46.53;    24,12.64;    26, 
89.  95;    28,  86;    bei  be-lum  26,  53. 

beltu  G.     26,  81. 

bar  T.  von   Larsa   2,  30.  34;    von 
Sippar  28,  76. 

barsipa  St.     3,  12. 

gal-mah  T.  von  Isin  2,  54. 

gir-su  St.     3,  42. 

dagan  G.    4,  27. 

dilbat  St.     3,  20. 

dam-gal-nun-na  G.    4,  18. 

dür-ilu  St.     I,  59. 

zu-ab  T.     2,  I. 

zi-da  T.     3,  5. 

zamämä   G.     2,  57;    24,  23;    27,  81. 

Za.  Ri.  Unu  (hailab)  St.     3,  52. 


hammurabi.     i,  28.  50;  24,  3.  9;   25, 

'  20.  95. 

harsag-kalama  St.     2,  67. 

ki-sal  T.     2,  68. 

kur  T.  I,  62;  26,  84;  27,  84;  28, 
54- 

kis  St.     2,  59. 

kes  St.     3,  92. 

kis-sir-gal  T.     2,  21. 

Kuta  St.     3,  3. 

larsa  St.     2,  33. 

malkä  St.    4,  12. 

malkatu  G.     2,  28. 

ma-ma  G.    3,  29. 

me-ra  St.    4,  30. 

marduk  G.  2,  8;  5,  15;  24,  14.  29. 
90;  25,26.32.42.55.  assat  mar- 
duk sa  babili  15  a,  78.  93. 

maskan-sabri  St.     4,  3. 

mis-mis  T.  von  Ninive  4,  61. 

me-te-ur-sag  T.     2,  62. 

ninnü  T.     3,  46. 

ninna  St.     4,  60. 

nin-a-zu  G.     4,  37. 

nin-kar-ra-ak  G.     28,  50. 

nin-tu  G.  2,36;  3,35;  5,26;  14a, 
61 ;    28,  40. 

nisin  (isin)  St.     2,  51. 

nippuru  St.     i,  59. 

ner-uru-gal  G.     28,  24. 

sag-gil  T.    2,12;    24,67.93;   25,50. 

51- 
sumu-la-ilu  4,  68. 

sin  G.     2,  14.     —  bei  same  27,  41. 
sin-muballit  4,  70. 
sippar  St.     2,  25. 
sir-pur-la  (lagas)  St.    3,  41. 
sarpanitu  G.     25,  43.  56. 
sid-lam  T.     3,  6;    4,  6. 
sumeri  5,  8;    24,  50. 
samas  G.     i,  40;    2,  23.  34;    24,  84; 

25,  97;  26,  14;  27,  14.  32.    samsu 

babili  5,  4. 
tu-tu  G.     3,  10. 
tu-tu-ul  St.     4,  31. 
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